Ar.47 (16 Zetten) 


Nenerafmant Auffehen 


Mit Acukerungen angefidjts 
feiner Penfionirung! 


— — 


„Im Sal ernfler Ereignife“. 


Wieder viele Anffen ans Berlin 
ausgewiejen. 


Ungarn wird fich feines Sigenner-Unmwefens 
jetzt durch Gefet erwehren. 


Aus Aunitfreiien. 


Berlin, 23. Nov. Großes Erjtau- 
nen hat ein Tagesbefehl hervorgerufen, 
welchen der Kommandant des 7. deut= 
jchen Armeetorps, der Kapalleriegene- 
ral Freiherr v. Bilfing, foeben erlaj- 
fen hat. Er jagt darin: 

„Se. Majeität hat mir mitgetheilt, 
daß er für diefes Armeeforps einen 
Führer ernennen werde, der jünger iit, 
als ich. ch werde alfo diefen Bojten 
nieberlegen, für deffen Führung mir 
der Kaijer von Zeit zu Zeit befondere 
Zeichen feiner Schägung gegeben hat. 
Der Kaifer glaubt, jüngere Männer 
jollten Gelegenheit erhalten, fich auf 
ernfte Ereigniffe vorgzuberei- 
ten, welche fommen fönnten. ch hof- 
fe, daß ich während der Probezeit noch 
immer an der Spibe meine Armee- 
forp3 fein und in der Zage fein werde, 
alle Garnifonen zu befuchen und mich 
bon meinen Leuten zu berabfchieden.“ 

Frhr. o. Biffing bat als Offizier 
ftet3 fürr einen jehr jhneidigen „Drauf= 
gänger“ gegolten, der jedoch jehr plöß- 
lich und fchroff in feinem Auftreten 
fein fonnte, was ihm anfcheinend in 
feiner Eigenfhhaft als Befehlshaber 
bes Garbeforps (welcher er in den 80er 
Sahren murde) nicht zu jtatten fam. 
Er mar ein perfönlicher Freund des 
Kaifers, der ihn mit jeinem Bor: 
namen Morib anzufprechen pflegte. 
Später jedoch wurde er nach den Pro- 
binzen verfegt, da manche feiner Au3- 
loffungen do zu ftarfer Tabak für 
den Kaifer waren. &8 ‘heißt, ‚ben 
lebten entfcheidenden Anlaß Ju feiner 
Penfonirung hätten bie jüngften Sat- 
fermandöver gegeben, al3 in bem zwei⸗— 
tägigen Scheingefeht feine Gtreit- 
fräfte fait pollftändig vom General v. 
Hülzner vernichtet murben. (Natürs 
lich nur im technifchen Sinne.) 

Xody ein wichtiger Rüdhıritt. 

Der fommandirende General de3 
19. Armeekorps, Graf Vitzthun v. Eck— 
ſtädt, hat übrigens gleichfalls ſeinen 
Rücktritt angekündigt, aber nur wan— 
kende Geſundheit als Grund angege— 
ben. 

Vachklange zum jüngſten Kaiſerbeſuch. 

Noch immer ergehen ſich deutſchlän— 
diſche — wie auch engliſche — Blätter 
in vielen Erörterungen darüber, daß 
der Reichskanzler v. Bülow den Kai— 
ſer und die Kaiſerin auf ihrem jüng— 
ſten Beſuch nach England nicht beglei— 
tete, und es werden mannigfache 
Gründe dafür angegeben. 

Dieſe Blätter meinen durchaus, es 
müſſe etwas Beſonderes dahinter 
ſtecken; denn obwohl der Kanzler Vor— 
bereitungen für die Arbeiten des 
Reichstages zu treffen hatte — der 
geſtern wieder eröffnet wurde — hätte 
er es ſehr wohl einrichten können, daß 
er auf ein paar Tage hätte abfommen 
tönen, um das Kaiferpaar auf feinen 
offiziellen Befuch am britifchen Hof zu 
begleiten, melcher Bejud ja nur von 
furzer Dauer war; er hätte dann ſo— 
gleich wieder nach Berlin zurüdtehren 
tönnen, ebenjo wie die Kaiferin fofort 
vom Schloß Windfor nad Holland ab- 
teilte, 

indeß tritt die „Deutfche Tages» 
zeitung“ in einem Xeitartitel biejer 
YAuffaffung entgegen. Sie jagt, e3 
müfje betont werben, daß diejer Kai= 
ſerbeſuch direkt keine politiſche Bedeu— 
tung gehabt habe; ſchon allein die Be— 
gleilung des Kaiſers durch feine Ge— 
mahlin zeige, daß der Beſuch eine 
Familienaffäre geweſen ſei. Es ſei 
indeß vollkommen natürlich geweſen, 
daß der Kaiſer auf einer Reiſe in das 
Ausland einen Vertreter des Aus— 
wärtigen Amtes mitgenommen habe; 
und es ſei nichts beſonders Merk— 
würdiges daran, daß der Kaiſer hier—⸗ 
für den erſt neuerdings ernannten 
Sekretär des Auswärtigen Amtes be— 
ſtimmt habe. Es ſei auch nicht richtig, 
daß der Kanzler leicht ſeine Arbeit 
anders hätte einrichten können. 

Am Schluß ſeiner Ausführungen 
tadelt dieſes bekannte agrariſche Organ 
jene anderen Blätter für ihre Kritiken 
und fagt, e8 könnte mit folchen Bemer- 
fungen leicht ein falfcher Eindrud in 
England erwedt werden. Der Kanzler 
— fügt das Blatt binzu — jei übers 
haupt nicht fpeziell nach England ein- 
geladen gemwejen, und jchon peshalb 
habe er am richtigften daran gethan, 
zu Haufe zu bleiben. Aber dadurch 
Yaffen fich andere Zeitungen nicht ab» 
halten, jenes fannengießernde Murren 
fortaufegen, zumal ja Blätter, melce 
oft die amtliche Meinung mwiberfpiegeln, 
wie bie „Pot“, unermüdlich betonen, 
taß diefer Kaiferbefuch weit mehr, ald 
einen ‚blos perjönlihen Charakter ge 
mobi Babeh. 2... 


Deutfbland in Südamerifa, 

63 ift hier jeht eine eifrige Agita- 
tion im Gange, weldhe auf’3 Neue das 
Volfsintereffe auf die deutfchen Pri- 
patfolonier in Sübdamerifa "meifen 
fol. Hinter diefer Bewegung jteht die 
„Südamerifanifhe Aſſoziation“ nebſt 
verſchiedenen Koloniſationsgeſellſchaf— 
ten, welche in Braſilien große Land— 
ſtücke beſitzen. Offenbar wollen dieſe 
Intereſſenten ſich nicht von den Ein— 
flüſſen, welche jetzt energiſch für die 
Beſiedlung von Deutſchlands afrika— 
niſchen Beſitzungen eintreten, in den 
Schatten ſtellen laſſen. Seit Hr. Dern— 
burg Kolonialſekretär iſt, wird ja in 
letzterer Hinſicht eifriger gewirkt, als 
je zuvor; und wenn ſich die Südame— 
rika-Intereſſenten nicht genügend be— 
merklich machen, ſo könnten die deut— 
ſchen Auswanderer (ſoweit ſie nicht 
nach den Ver. Staaten gehen) nebſt 
großem Kapital ausſchließlich nach 
afrikaniſchen Beſitzungen gelockt wer— 
den, —beſonders da dieſe amtlich unter 


der beutjchen Flagge ftehen, während | 


die füdamerifanifchen Kolonien nur 
Privatunternefmungen find. 
Mehrere öffentliche Vorträge haben 
bereit jtattgefunden, um für bie 
deutfch = füdamerifanifhen Anfiebe- 
lung3unternehmungen Stimmung zu 
machen; und in diefen Reden wurden 
alle patriotifchen Deutjchen daran er= 
innert, daß Brafilien mit feinen au3- 
gebehnten deutfchen Antereffen jchon 
bon ſelbſt ebenſowohl eine politifche, 
mie eine mwirthfchaftliche Bedeutung 
für das alte Vaterland habe. 
Milittärmufifer befjer bezahlt. 
Kriegsminifter vd. Einem hat, im 
Einverftändniß mit dem Kaijer, eine 
Verordnung erlaffen, mwonah fünftigq 
alfe militärifchen Mufikdireftoren den 
Titel „Mufitmeifter“ und „Ober 


mufifmeifter“ führen werben, im Rang | 


über dem Gergeanten ftehen und un= | fchlok Higbeliffe — fo weit gebeffert, 
| daß man eine Operation zur Abhilfe 


mittelbar den Befehlen des Reqiment3- 
fommandanten unterjtelt find. 3Zu= 
gleich wird ihre Uniform geändett, und 
por Allem werben fie höher bezahlt 
merden. 


Aus Cheaterfreifen. 


Terdinand Bonn Hat jet wirklich 
al3 Direktor des „Berliner Theaters“ 
abaedantt. 

Harry Walden, der vielgenannte er=- 
zentrifche Heldendarfteller und Aben- 
teurer, ift wieder einmal verfehmunden, 
und fein Menfch weiß, wohin. Da= 
Dur it das „Neue Schaufpielhaug“ 
in arge Verlegenheit gebracht worden, 
ba gerade heute Abend ein neues Stüd 
über die Bretter gehen Tollte! 


29 Aufjen ausgewiefen. 


Die Berliner PBolizet hat wieder 29 
Ruffen ausgemwiefen. Das gefchah im 
Gefolge der berichteten Verhaftung des 
Terroriften Mirsky, in deffen Berliner 
Wohnung die Volizet Koffer mit dop- 
peltem Boden fand, in denen Bomben- 
theile und Sprenaftoffe, fowie auch 
viele belaftiende Schriftflüde verftecdt 
waren. 

Eines Gelehrten Geburtstag. 


Profeffor Adalbert Qobold, der 
meithin befannte Laryngologe oder 
Kehlfopflenner, hat feinen 80. Ge- 
burtstag in volle.. geiitiger Frifche ge— 
feiert und erhielt viele Glüdkmwünfche 
aus Nah und Fern. 


Sur neuen Radiumgemwinnung. 


Aus Wien mird gemeldet, daß es 
ber Wiener Akademie der Wiffenfchaf- 
ten gelungen it, ganze 3 Gramm (ein 
Gramm ijtegleich 15.432 Gran) reinen 
Rabiums zu gewinnen. Eine jo große 
Menge des hochfeltenen und wichtigen 
modernen Metall3 hatte noch niemals 
für wiſſenſchaftliche Forſchungszwecke 
zur Vefügung geſtanden! Man ge— 
wann dieſes Radium aus 10 Tonnen 
Erdpechblende, welche von Joachims— 
thal, Böhmen, kamen. Jedes Gramm 
dieſes Radiums ſtellt einen Werth von 
836,000 dar! Die für ſeine Füllung 
nothwendigeLaboratoriumsarbeit hatte 
allein 89000 gekoſtet. 


Beihränfnng des Zigeunerweſens. 


Wie aus Budapeſt mitgetheilt wird, 
hat Graf Andraſſy, der ungariſche 
Miniſter des Innern, die ſchon längſt 
erwartete Geſetzesvorlage eingebracht, 
welche dem unſtäten Umherſchweifen 
der Zigeuner, die in Ungarn ganz be— 
ſonders zahlreich ſind, einigermaßen 
Einhalt thun ſoll. Die Vorlage be— 
ſtimmt, daß alle ſolche Perſonen inner— 
halb beſtimmter Diſtrikie wohnen müſ— 
ſen. 

— 
War geldliher Mikerfolg: 


Die glanzvolle Pferdeausftellung in YTew 
Nor. 


New York, 24. Nov. Die große 
Pferbeausftellung, die gejtern Abend 
zum Abichluß kam, war in geldlicher 
Beziehung ein Fehljchlag. 

So erklärt Oberft Cornelius Fellow 
felber, der Präfident der „National 
Horfe Shom Affociation.“ Er führt 


auch auf die Baargeldflemme zurüd. 


mont, ®. Va., allen anderen Ausitel- 
lern in der Zahl der gewonnenen 
blauen Bänder voraus; er gewann 14. 
Richter W. H. Moore von Chicago 
und New York war der nächite, mit 11 
blauen Bändern. Reginald EC. Van⸗ 
derbilt von hier und Horatio N. Bain 


bon Poughteepfie haben je 9 blaue. 
Bände. — x 


“ 


Taft'ſchen „Buhm“ 


Chicago, Sonntag, den 24. November 1007. 


Die verhafteten Arbeiterführer. 
Bavana’er Kontraftoren legen ihnen zum 

Theil Mordverfhwörung zur Laftl — 

Arbeiterfreife find fehr entrüfter über 

die Derhaftung. 

Havana, Kuba, 24. Nov. Unter 
den 213 Arbeiterführern, welche bei der 
nächtlichen “Polizeirazzia auf das 
Hauptquartier der Gemerkjchaft3- 
föderation dahier verhaftet morden 
waren, find 205 für meitere linter- 
fuhhung feitgehalten worden. 

Hiefige Rontraftoren legen einer 
Anzahl der Verhafteten gar die Bethei- 
ligung an Morbdverfhmwörungen zur 
Laſt. 

Von der Polizei wird hehauptet, die 
Leiter der Föderation planten, die 
ſtreikenden Maurer mit Flinten aus— 
zurüſten, worauf ein bewaffneter An— 
griff auf die Streikbrecher gemacht 
werden ſolle. 

Der amerikaniſche Generalgouver— 
neur Magoon hatte die Razzia ange— 
ordnet. 

In Arbeiterkreiſen herrſcht die leb— 
baftefte Entrüftung über die Verhaf- 
tungen, und e3 werden Berfammluns 
gen anderer Gemerffchaften abaehalter, 
um die Räthlichfert eines3&eneralitreif3 
aller organifirten Arbeiter in Havana 
zu erörtern. 

&3 berrfcht der Eindrud vor, daß 
e3 am Montag wirklich zu einer allge- 
meinen Qähmung der Induftrie dahier 
fommen wird! 


Kaifer Wilhelms Geiundheit., 
So günftig, daß man Ührenoperation für 
unnöthig hält. 


London, 24. Nov. Dad Blatt 
„Dbferver” meldet „aus beiter Quelle“, 
der Gejundheitszuftand des Kaifers 
Wilhelm habe fich durch feinen Auf 
enthalt in England — befanntlich) 
meilt er jeßt privatim auf dem Wald: 


für fein Obrenleiven für unnöthig 

halte. 

(Bon einer folhen Operation war 
bon anderer Geite neuerdings über: 
haupt nicht die Rede gemwefen.) 

Seitenſtück zum Schroer⸗-Fall. 
„Moderniſtiſcher“ katholiſcher Prieſter ex⸗ 

kommunizirt. 

Würzburg, 24. Nov. Dr. Thad— 
deus Engert, ein katholiſcher Prieſter 
in Ochſenfurt, Baiern, hatte vor etwa 
drei Jahren einige kritiſche Bibelſtu— 
dien geſchrieben, die einen moderniſti— 
ſchen Geiſt athmeten. Dafür wurde 
er nachträglich, auf Grund der jüng— 
ſten Enzyklika des Papſtes Pius, vor 
den Biſchof von Würzburg beſchieden; 
als er ſich weigerte, ſeine, vom Biſchof 
beanſtandeten Sätze zurückzunehmen, 
wurde er exkomunizirt. 

Streit verſchoben, — 

Und man hofft, daß er ganz abgewendet 
wird. — Viele Baumwollſpinnereien be— 
theiligt. 

Mancheſter, England, 23. Nov. Mit 
dem Präſidenten des Gewerberathes 
von Mancheſter, Lloyd George, als 
Schiedsrichter zwiſchen den beidenPar— 
teien, ijt ein „Waffenftilftand“ im 
Streit zwifchen den Baummolljpinie- 
reibefigern und ihren Angeftellten im 
Diſtrikt Oldham erklärt worden. Der 
Beginn desStreif3, der eigentlich ſchon 
proflamirt war, ift um 2 Wochen ver 
Toben worden, und man hofft jegt 
ftarf, daß ein Veraleich erzielt wird. 

10,000 Angeitellte und 51 Baum- 
mollfpinnereien find an diefer Angele— 
genheit unmittelbar betheiligt. 


Gewerkſchafteutonvent ſchließt. 

Föderation wird Caft als Präſidentſchafts- 
fandidaten befämpfen. —Alle Beamten 
wiedergewählt. 


Norfolf, Ba., 23. Nov. Der lange 
Konvent der Amerikaniſchen Gewerk— 
Tchaftenföderation aelangte heute\fbend 
zum Abſchluß. 

Außer Präſident Samuel Gompers 
wurden auch alle anderen Beamten der 
Federation ohne irgendwelchen Wi— 
derſtand auf ein Jahr wiedergewählt. 

James Creamer von Richmond, 
Va., und Andrew Turnſeth von San 
Franzisko wurden zu Delegaten für 
den nächſten britiſchen Gewerkſchafts— 
kongreß gewählt, und Hugh Frayle 
von Milwaukee zum Delegaten für 
den Kongreß der kanadiſchen Gewerk— 
ſchaftsallianz. 

Die Föderation nahm auch offiziel— 
len Vermerk von der Präſidentſchafts— 
kandidatur des jetzigen Kriegsſekretärs 
William H. Taft. Wenn er die Nomi—⸗ 
nation erhalten ſollte, wird die Föde— 
ration ſeine Erwählung mit aller 
Macht bekämpfen. Verbandspräſident 
Gompers wird es ſich angelegen ſein 
laſſen, ſoweit die Macht des Verbandes 
irgend geht, Alles zu thun, um den 
zu unterdrücken. 
Die Namen ſonſtiger Präſidentſchafts— 
kandidaten wurden nicht erwähnt. 

Es wird in der Anti-Taft-Reſolu— 
tion geſagt, eine große politiſche Par⸗ 


den Mißerfolg auf die gleichzeitige Erz . tei fönnte der organifirten Arbeit nicht 


öffnung der Großen Oper dabier, auf 


ungünftige Witterung und „natürlich“ 9. Taft für das höchfte Amt des Lanz | 


13 die Ausftellung um Mitternacht | DeS- Derfelbe fei feinerzeit ber erfte 


ſchloß, war C. W. Watfon von Fait- | 


muthwilliger in’3 Geficht fchlagen, 
als durch die Aufftellung von Willtam 


Bundesrichter geweſen, welcher die 
„Regierung durch Einhaltsbefehle“ 
eingeführt habe, dieſes „große Ver— 
hrechen gegen die menſchlichen und 
bürgerlichen Rechte ber Arbeiter.“ 


Dampfernadhrichten. 


Abgegangen. 
Genua: Europa Rew Vorl. 
ee: ‚ von. Hamburg nah New 
—— Ceric von Liverpool nach New 
n 3 
doja nad. Reujeclan 


mn nn — —ñ —ñ —ñ — — — — — — — ——— — — — screen lm — — — — — ln ll — — — — — — 


Port. 
Hitonnion nah Honolulu; ie - 


—— 


Der Geldhunger. 


Er iſt noch lange nicht völlig ge⸗ 
ſtillt! — Immer mehr Baargeld 
wird von allen Seiten verlangt. 
— Eine längere Periode ge: 
ihäftliher Einfgränkungen wird 
erwartet. — Sehr gute Zeiten 
für jpefufstive Geldanleger ! 


New Hork, 23. Nov, Die panif- 
artige Stimmung, welche por zwei oder 
drei Wochen 


ftarf hervortrat, hat ich jet in gemä= | 


Bigter Form in das allgemeine Ge: 
ıhäftsleben verbreitet. Handelsleute 
finden fich oft ernftlich behindert durch 
die Verminderung desKredits; Käufer 
Juchen, Beitelungen rücdgängig zu mas 
hen, und die Werthe werben infolge 
dejjen häufig geſchwächt. Glücklicher— 
meife find nur wenige Märkte vorhan= 
den, welche überladen find, und biefer 
Umftand verhindert ein jo allgemeines 
Abflürzen der Waarenpreife, mie es 
fih bei den Börjenpapieren ereignet 
hatte. Wenn fich irgendivo ein zu gro- 
Bes Angebot entwidelt, jo wird das— 
felbe von vermindertem Gebrauch fom- 
men; und da bereit3 Schritte gethan 
werden, um die Produktion von Eifen, 
Baummolle und anderen ndujtrie- 
artifeln einzufchränfen, ſo ſinkt dieſe 
Gefahr auf ein Minimum herab. Es iſt 
kaum zu bezweifeln, daß mit der Beſſe— 
rung der Baargeldlage die Geſchäfts— 
verhältniſſe im Allgemeinen ſich als 
ziemlich befriedigend und geſund her— 
ausftelen merden. Natürlich wird 
allgemein anerfannt, daß die Koften 
der Produktion zu hoch find und ver=- 
mindert werden müffen. Auch mird 
anerlannt, daß mir eine größere oder 
geringere Gedrücdtheit in der Ges 
Ihaftslage für einige Zeit zu erwarten 
haben. 

Die Starke Einfchränfung der Roh- 
eifenproduftion, das theilmeife Schlie- 
Ben von Fabriken, die Entlaffung pie- 
ler Angejtellten und das Verfchieben 
der Ausführung vieler Unternehmun= 
gen, — das Alles find unbeftreitbare 
Zeichen eines gewiſſen NRücdganges. 
Uber dies läßt fich aushalten, und die 
nothmwendige Ausgleihung läßt fich 
ohne große Schädigung bemerfitelligen, 
borausgejegt, daß fie nach und nad) 
fommt und allgemein vorausgefehen 
wird. Die unerwarteten Verlegenhei- 
ten find e3, welche den meiften Schaden 
thun, während man fich gegen die er- 
warteten im Allgemeinen vorfehen 
kann. 

An der hieſigen Effektenbörſe 
herrſchte heute im Allgemeinen eine 
gedrückte Lage, hauptſächlich infolge 
der hohen Baargeldrate und der vielen 
Geſchäftsabwicklungen. Geld auf Friſt 
iſt jetzt außerordentlich rar, und die 
Gebühren dafür ſtehen auf 8 bis 12 
Prozent oder noch höher. Natürlich iſt 
die zwangsweiſe Verminderung des 
Kredits von häufigen Einziehungen 
oder Umſchreibungen von Darlehen be— 
gleitet, und das wiederum nöthigt zu 
immer weiteren Geſchäftsabwicklungen. 

Aus dem Innern des Landes wird 
noch immer eindringlich Baargeld ver— 
langt, trotz der Goldeinfuhren und der 
ſtarken Vermehrungen der Geldzirkula— 
tion! Etwa 843,000,000 in Gold ſind 
ſchon thatſächlich aus dem Auslande 
eingetroffen, und mit den noch beſtell— 
ten werden im Ganzen für mehr, als 
80 Millionen kommen, wovon wir 
vielleicht den größten Theil nächſtes 
Frühjahr zurückzugeben haben werden. 

Mittlerweile ſcheint die einzige Lö— 
ſung der Schwierigkeit zu ſein, die 
Ereigniſſe ihren natürlichen Lauf neh— 
men zu laſſen, mit ſo wenig künſtli— 
chem Dazwiſchengreifen, wie möglich. 
Das iſt gewiß die beſte Methode, den 
ſchwachen Punkt auszumerzen und 
ſichere Grundlagen zu legen, auf denen 
man eine neue Vorwärtsbewegung 
aufbauen kann, ſobald die Zeit dafür 
reif iſt. 

Andererſeits ſollte nicht überſehen 
werden, daß im Börſenmarkt ein zu— 
nehmendes Intereſſe an Deckungskaͤu— 
fen iſt, daß die Rückgänge ihren Höhe— 
punkt erreicht haben, und daß gute 
Papiere für weit weniger verkauft 
werden, als ihr innerlicher Werth be— 
trägt. Das ſind Zeiten großartiger 
Gelegenheiten für die echten Geldan— 
leger! Denn der Rückgang in der beſſe— 
ren Klaſſe von Effekten und Bonds 
wird ſicherlich nur ein zeitweiliger 
ſein, und es iſt daher mit Beſtimmt— 
heit zu erwarten, daß Geldanlagen in 
ſolchen Papieren ſich als äußerſt pro— 
fitabel erweiſen werden. 

Waſhington, D. K., 23. Nov. Schon 
wirft die Eröffnung de 60. 
Kongreffes ihre Schatten vor= 
aus, und diesmal jehr lebhaft. Man 
erwartet, daß diefe Tagung eine der 
denkwürdigſten in der Gefchichte unf:- 
rer Kongrejje fein wird. Bor Allem 
dürfte eine große Debatte über die Fi- 
nanzlage losbrechen, fobalb die Blu- 
menfpenden von den Bulten der Mit- 
glieder meggenommen find. Wie man 
hört, ift fchon ein Halbdugend Vorla- 
gen und Refolutionen zur Abhilfe für 
die Tinanzverlegenheiten ausgearbei- 


tet, und die Schleifen der Berebtfams |. 


feit dürften fich weit öffnen. 

New Hort, 23. Nov. In einer Kon: 
ferenz Berl der Verband der Zim- 
mermeifter ber Brüderfchaft der Zim- 
merleute an, daß bon Neujahr an bie 
Löhne von $ö auf $4.50 herab- 
geſetz t werben müßten, 
ber Baargeldfnappheit die Bauthätig- 
feit fi umh etwa 50- Prozent yermin: 


* we 


da. wegen: 


em 


Die Mebeiter find damit nicht ein- 
berftanden, und vporerft ilt die Sache 
an ein Schiebägericht vermwiefen mor= 
den. Wie e3 heiht, mollen bie Arbeiter 
fich unter feinen Umftänben eine Lohn: 
berabjegung gefallen laffen. 

Führte ein Doppelleben, 
$rau Grace Smith, die ihren Gatten und 
ſich ſelbſt erſchoß. 

New Rochelle, N. Y., 24. Nov. 
Frau Grace Smith, welche ihren Gat— 
ten, den Kraftwagenfabrikanten Ni— 
cholas M. Smith, erſchoß (nicht, wie 


in der Wall Street ſo es erſt hieß, von ihm getödtet wurde), 


ann ihr Heim in Brand jtedte und 

endlich Selbjtmord beging, hat, mie 
fih jet heraugftellt, jahrelang ein 
Doppelleben geführt. Sie hatte ihrem 
Gatten weißgemadht, fie jei eine Toch— 
er des früheren Vizegouverneurs 
Bulkeley von Konnektitut und fei dar 
an, ein Sechjtel vom Nachlaß desfel- 
ben zu erben, der 14 Million Dollars 
beträgt. Offenbar trieb Furcht vor 
Blofitellung fie dazu, Die jchredliche 
Ihat zu begeben. 

Die wirkliche Grace Bultely, jetige 
Frau David Ban Schaad, ift in Hart- 
ford, Konn. Wie fie jagt, hat fie fhon 
feit 15 Jahren gewußt, daß irgend ‘e- 
mand ihre Rolle fpielte. Sie hörte 
davon in New Morf, Bofton und an 
derwärts, hatte aber nie Gelegenheit, 
ihrer „Doppelgängerin“ gegenüberzu= 
treten! Warum diefe eigentlich den 
Betrug verübte, ijt ein Geheimniß; 
außer an gejellichaftlihem Anfehen 
fonnte fie dadurch nicht geminnen, 
und vielleicht war e3 ihr auch nur dar= 
um zu thun. Wer das Weib urfprüng- 
lich war, das joeben unter jo jchredli- 
chen Umständen aus dem Leben ging, 
darüber läßt fich fo gut wie nichts in 
Erfahrung bringen. Man meiß nur, 
daß fie fich als 17jähr. Mädchen viel 
in einer Reftauration zeigte, mo nädht- 
liche Gäjte verfehrten. 

1891 heirathete fie einen Waenten 
Namens Walter E. Medhurit; dann 
verfchwand fie plöglich, und Medhurit 
erwirkte eine Scheidung. 1894 tauchte 
fie wieder als „Eljie Middleton“ auf 
und hatte ein Kleines Mädchen, das fie 
für ihr Kind erklärte, Dann wurde fie 
mit einem Makler Namens 8. J. 
Adams befreundet, der fie qut mit 
Geld verforgte, aber dann in Armuth 
gerietb‘ und Schließlich ftard. Nach 
einem cabermaligen Verſchwinden 
tauchte fie 1898 als Wärterin im 
Irrenhoſpital von Brackwell's Island 
auf. 

Ein junger Doktor Namens Acton 
verliebte ſich dort in ſie und heirathete 
ſie; 1900 ſtarb dieſer Doktor plötzlich, 
angeblich an Morphinvergiftung. Die 
hübſche Wittwe beſuchte Actons Fa— 
milie in England, bekam von ihrGeld, 
kehrte dann nach Amerika zurück und 
verheirathete ſich mit „Nick“ Smith; 
erſt dieſem gegenüber gab ſie ſich für 
eine Tochter des Vizegouverneurs 
Bulkeley aus. Merkwürdigerweiſe 
fand man unter ihren Sachen nach 
der Tragödie eine beglaubigte Abſchrift 
des Bulkley'ſchen Teſtamentes. 

Muthmaͤßliches Wetter, 
Bleibt anfcbeinend günjtig für frühe Meih- 
nadbtsfäufe, went — Geld da ift. 

Wafhington, D. K., Das Bundes- 
mwetteramt jtellt folgendes Wetter für 
den Staat Jllinois am Sonntag und 
Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag. Montag gleich- 
falls Schön und lebhafte Dit: und dann 
Südwinde. 


Dieſelbe Vorausſage gilt für den 


Staat Indiana und im Weſentlichen 


auch für Michigan. In Wiskonſin 
ſoll es nur ein Bischen kälter heute 
werden, ſonſt dort dieſelbe Witterung. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit:) 

Schön an beiden Tagen. Stei— 
gende Temperatur; lebhafte ſüd— 
liche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tagd um 2 Uhr 41 Grad, und um 3 
Uhr und meiterhin den ganzen Nadh- 
mittag und Abend bis zum Schluß der 
Berichtszeit (8 Uhr) unverändert 42 
Grad. Das war zugleich die höchite 
Iemperatur ve3 Tages. -Die niedrig- 
fte, 36 Grad, berrfchte um 4 Uhr Mor- 
gend. 40 Grad war die Durchfchnitt3- 
temperatur, wa& 4 Grad über der nor- 
malen Stufe für diefen Tag war. Der 
Wind mehte nur mit einer Schnellig- 
feit big zu 14 Meilen pro Stunde und 
fam vom Dften. Der Feuchtigfeits- 
gehalt der Luft beitrug Vormittags 
87, und Nachmittags 81 Prozent, et= 
was über dem Normalen in diefer Ge- 
gend. 

Die, märmfte Temperatur, welche am 
Samflag berichtet wurde, herrfchte zu 
Sadfonville, Fla., nämlih 78 Grad, 
die fältefte zu Medicine Hat im fana= 
difhen Nordmweiten, nämlich 24 Grad. 

Die Stürme, welche dem Nordimeiten 
ſowie dem Südweſten zu ſchaffen mach— 
ten, ſind glücklich wieder zerſtreut. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 

An RNantudet, Maſf., vorbei: Staatendam, bon 
Notterdam nach New York. (Montag am New Porter 
Dod erwartet.) Großer Kurfürft von Bremen. 
(Montag Nachmittag 4 Uhr am New Yorker Dod 
erwartet.) 

Baitimore: GCajjel vor Bremen. 

St. John, N. F.: Empreb of Ireland von Sir 
ver bool. 

Halifarx: Tuniſian von Liverpool. 

Barbados: Floridian von New Vorlk. 

Neapel: Eretic von. New Port. 

Marjeille: Neuftria von New Vort. 

Cherbourg: Amerika, von New Vor nah Has 


burg. 5 
San Franzistfo: Thomas (Bundestransport) vor 
Manila. 


angen. 
New Vork: Sedlit Bremen; Pretoria —9 
—— Meſaba nach Sonden; St. Baul. m 

3 Sataeı; Bhrana nn Aubs: Dstencphie, 
2 ; Prinz Ioahim, nad) 


Ueungehnter Jahrgang, 


Vordemdürgerkrieg? 


König von Portugal tanzt auf 
einem Bulkan! 


— — 


| Dotch u. Bomben bedrohen ihn. 


QIber der Ehmauspirtuofe ijt Fein 
Feigling. 


Schon viele Derfhwörungen und Aufftände 
im Keime erftickt! 


Ser gefangene Kronprinz, 


London, 23. Nov. Seine flottle- 
bige Majeftät der König Karlos von 
Portugal, deffen Hauptruhm bis jet 
darin beteht, daß er der größte Efjer 
unter den heute lebenden fürjtlichen 
Berfönlichkeiten Europas tft, 


frieg behelligt fein! 

Die politifhe Aufregung in feinem 
tleinen Reiche hat jegt den Siedepuntt 
erreicht, und alle Gejchäfte find tobt. 
Sa es jteht weit fchlimmer, ala in ten 
gewöhnlichen, von der Zenfur durch- 
gejehenen Depejchen gemeldet mird! 
Der König kann fich nicht mehr aus 


feinem Palaft wagen,ohne Ermordung | 
Uber er rührt fich den= | 
wie er immer | 


zu risfiren! 
noch; ſatt und luſtig, 
iſt, kann man ihm wenigſtens nicht 
nachſagen, daß er ein Feigling ſei. 
Der Kronprinz Louis Philipp 
nimmt Partei gegen ſeinen Vater 
und hält zu der Gruppe, welche for— 
dert, daß der König abdanke, und der 
Kronprinz den Thron beſteige. Und 
da er beharrlich den Wünſchen des 
Königs in den Weg tritt, ſo iſt Louis 
Philipp nach einem einſamen kleinen 
Gut verbannt worden, 100 Meilen 
von der Hauptſtadt. Dort iſt er unter 
ſtarker Bewachung, und die Soldaten 
haben Befehl, noͤthigenfalls ſogar zu 
ſchießen, um ſein Entſpringen oder ei— 
nen Befreiungsverſuch zu vereiteln! 
Eigentlich fjolte man annehn.n, 
daß ein König, welcher biäher nur für 
feine Schneidigfeit an mohlbefegter 
Tafel befannt war, Unannehmlichkei- 
ten aus dem Weg gehen und die Dinge 
fich fo gemüthlich, wie möglich, „Fort- 
wurſteln“ laſſen würde, wenigſtens 
ohne ſich perſönlich Trubel zu machen. 
Er hat ja ſeinen Premierminiſter und 
Diktator! Aber darin hat der Kö— 
nig thatſächlich die Welt überraſcht: 
die Art, wie er ſich der Lage gewachſen 
zu zeigen ſucht und dem Dolch und 
den Bomben und Drohungen eines all— 
gemeinen Aufſtandes Trotz bietet, hat 
| ganz Europa fajt den Athem benom- 
men! 

Der König gibt, zu, daß er eigent- 
lich den ganzen Ball in’3 Rollen ge= 
bracht hat; und er fagt, er habe ein 
gutes Werf begonnen, nämlich, 

| portugiefifche Politik zu reinigen, die 
| notorifch die forrupteite auf Erden ift, 
| wenn man auch bis jeßt jelten von ihr 
| 
| 


nn — — — — — — — —i —— — — — — — — — 


in der Außenwelt geſprochen hat. Bis 
er ficher ift, ein gutes Parlament zu 
erhalten, und eins, das mirflich die 

| Wähler vertritt, mill er lieber gar feinz 
haben. 

Seine Unterthanen aber fagen, er 
verfuche, einen unumjchräntten De= 
fpotismus aufzurichten. Und fehr be= 
dentlih wird die Stellung de3 Kö— 
nig3 dadurdh, daß die Armee größ- 
tentheil& mit der Anficht des Volkes 
übereinftimmt! 

Aber darum „jorcht“ er ſich doch 
nicht. Er hat einige NRegimenter, auf 
bie er fich, wie er alaubt, verlaffen 
fann. Diejfe Regimenter find in Lifja- 
bon zufammengezogen, um die Hände 
der Lenter der Regierungsmafcinerie 
zu ftärfen. Die übrigen dagegen find 
in Heinen Abtheilungen über die Pro- 
binzen bin zeritreut, um fie zu berhin- 
dern, gefchloffen gegen den König 
Tront zu machen. 

An feinem Premierminifter Franko, 
melcher augenblidlich der thatfächliche 
Diktator ijt, hat der König jedenfalls 
einen fähigen Qeutnant. Diejer war es 
auch, welcher zuerft auf den Gedanfen 
einer politifchen Hausreiniqung ber=- 
fiel. Er rief al3bald ein folches Zeter- 
mordio mit diefem Anfinnen hervor, 
I daß er felber glaubte, der König werde 

feine Abdanfung verlangen. Aber fehl- 
gefhoffen! „Sie werden hr Porte- 
feuilfe behalten,“ fagte Majeftät, „und 
wir werben diefen Kampf zufammen 
ausfechten. Und falla wir gefchlagen 
werden follten, trollen wir aud) zus 
fammen augreißen.“ 

„Run mohl,“. erwwiderte der Premir, 
„wenn Majeftät die Sache fo anfieht, 
fo merde ich fefthalten bis zum 
Aeußerften.“ Und er  gebentt, nod 
mindeitena zwei Yahre „feitzubalten“. 
Bereit hat er mehrere Aufftände im 
Keim erftidt. Und menn e3 tieber 
Unruben gibt — in der That fcheinen 
foldde jehr nahe zu fein! — mill er 
den Belagerungäzuftand proflamiren. 

Züngft erfchien eine Aborbnung von 
Republilanern bei ihm, um ihm ein- 
bringlich zu rathen, dad Parlament 
wie der zuſammenzurufen, — denn 
ſonſt würde es Revolution geben und 
mwahrfcheinlich einLeichenbegängniß, bei 
welchem der Premier die Hauptrolle 
fpielen würbel ,; 


A: 


| kann. 


bie | 


„Ich werde die nächſten Parla— 
mentswahlen ausſchreiben, wann es 
mir paßt,“ erwiderte der Premier ru— 
hig, „und ich werde eine Mehrheit 
haben. Alsdann werde ich ein libera— 
les Wahlgeſetz erlaſſen. Ich ſpiele die 
Karten, wie ich ſie finde; aber ich ge— 
denke, ein wahres parlamentariſches 
Regime in dieſem Land zu begründen 
und kein Korruptionsſyſtem, das Sie 
zu verewigen ſuchen. Wenn ich das 
fertig gebracht, trete ich zurück, früher 
nicht!“ 

Ungefähr zwanzig Verſchwörungen 
gegen die Regierung ſind in ebenſo 
vielen Wochen ausgebrütet worden; 
aber Franko hat ſie alle ausgepuſtet. 
Die Gefängniſſe ſind mit politiſchen 
Häftlingen gefüllt, deren Zahl noch 
von Tag zu Tag ſteigt! 

Eine politiſche Exploſion in Portu— 
gal würde auch mehrere Kolonien ver— 
waiſt machen. König Karlos hat große 
Beſitzungen in Afrika, von denen man 
nur ſelten hört, die jedoch für jede ge— 
bietslüſterne Macht ſehr werthvolle 
Brocken ſein würden. Es beſteht indeß 
ein ſtillſchweigendes Uebereinkommen 
zwiſchen Portugal und England — 
dem finanziellen Schutzpatron des 


wird Königs — wonach, wenn Portugal 
wahrſcheinlich bald mit einem Bürger⸗dieſe Kolonien aufgeben ſollte, Eng— 


land den erſten Anſpruch auf dieſelben 
hätte. 
* * * 

Liffabon, Portugal, 23. Nov. Zwei 
Bombendepot3 dahier wurden von Ge— 
heimdienftagenten der Regierung nädht- 
lichermeile bejchlaanahmt. Mehr, ala 
300 Verhaftungen find in diefer Sache 
Ihon.vorgenommen worden, und nocd) 
viele andere folgen jo jchnell, wie bie 
Geheimpolizei die Betreffenden finden 
Unter den Gefangenen find 
viele der einflußreichiten Perfonen 
Liffabons und mehrere Edelleute. Das’ 
neu entdedte Komplott tft offenbar das 
furchtbarfte, meldhes bis jet zum 
Sturz des König3 und des Premiers ‘ 
ausgehedt wurde, — und vielleicht zur 
Ermordung des Königs und feiner 
Minifter! AUlind es ift noch ungemwiß, 
ob die neuerlichen Bejfchlagnahmungen 
und Berhaftungen den Schlag aufhal- 
ten werben! * 

Es iſt bereits eine Prollamtion 
erlaſſen worden, welche Verſammlun— 
gen jeder Art verbietet und ben Ver- 
auf. aller — unierſagt. 
Man erwartet jeden Augenblick die 
Verhängung des vollſtändigen Belage— 
rungszuſtandes. 

Mit dem neueſten Komplott ſteht 
auch der Kronprinz Louis Philipp in 
Verbindung und eben deshalb ſchob 
man ihn in das entlegene Schloßver- 
ließ ab, jowie man die erfte Andeus 
tung bon diefem Komplott befam! 

Am Montag wird die Prozehver: 
handlung gegen dieRäbelsführer ftatt- 
finden, und man erwartet mehrere 
Hinrichtungen! 

Eine Mehrheit der Mitglieder des 
portugieſiſchen Pairshauſes — welches 
ebenſo, wie das Abgeordnetenhaus, 
ſchon lange nicht mehr einberufen wor— 
den iſt — ging zu den Republikanern 
über und thut jetzt alles Mögliche zum 
Sturz des Konigs. 

General Lopez, Oberbefehlshaber 
des Militärdiſtrikts von Liſſabon, hat 
darum erſucht, dieſes Amtes enthoben 
zu werden. nd eine große Anzahl Po— 
lizeiagenten hat in Erwartung einer 
Revolution abgedankt! 

Der König und ſein Premier ſind in 
beſtändiger Berathung mit einander. 
Sie machen ſich anſcheinend gar nichts 
aus ihrer gefährlichen Lage und ſind ſo 
entſchloſſen, wie nur jemals, dem all— 
gemeinen Zetergeſchrei gegen ſie nicht 
nachzugeben. 

Der Rückſtrom nach Europa. 
Schon faft 125,000 Perfonen feit Anfang 
September zurüdgewandert! N 

Nem York, 23. Nov. Der Einwan- 
derungstommijfär Watchorn von Ellis 
Island theilt mit, daß vom 1. Gep- 
tember bis gejtern 122,000 Rüdwan- 
derer über den Hafen von New York 
die Ver. Staaten verlafjen haben, und 
er äußerte die Anficht, daß bis Ende 
biefes Jahres dieje Ziffern auf das 
Doppelte und darüber geftiegen fein 
werden. Bei den Dampferlinien einge- 
zogene Erfundigungen ergaben, daß 
der Rückwanderungsſtrom beſtändig 
im Steigen begriffen iſt. Auf Dam— 
— 
Hafen erreicht haben, ſind ſchoñ jetzt 
für die Rückreiſe alle Plätze beſetzt, und 
große Maffen von „Ameritamürzu“ 
treffen in der Stadt ein, müjjen aber 
auf Bajfage warten. 

Daß aud die Einwanderung troß 
der ftarfen Rüdwanderung nicht ab= 
nimmt, ift daraus zu erfehen, daß 
nächte Woche 22 mit Einwanderern 
gut befegte Dampfer bier fällig find. 
„Prefident Lincoln” hat 2600, ber 
„Stoßer Kurfürft“ bringt 1300, ber 
Dampfer „Merion“ von Antwerpen 
2000, „Giulia“ von Trieft 1100 Ein: 
mwanderer, und aus italienifchen Häfen - 
fommen adht Dampfer, die eine größere 
Anzahl Einwanderer mitbringen. Al 
lerdings mwerben fie die boppelte An— 
zahl von hier entführen. 

Sampfernemridten. 
Ungelommen. 
Rem Vort: Zaiſerin 
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“ ‚nallommiffäre, 


.__2ofalberict. 
Zwei Gutachten. 


* 


— — 


Unternehmungen der „Economy 


Fight and Power Co.“ in Gefahr. 
Gerechtſame angeblich ungiltig. 


Sonderbundesanwalt Wilkerſon und An— 
walt Starr der gleichen Anſicht. — Gou⸗ 


verneur Deneen wird Annahme ‚der 
Waſſerwegsvorlage verlangen. 


Trübe Tage ſcheinen der „Economy 
Light and Power Co.“ von Joliet und 
den hinter ihr ſtehenden Chicagoer Ka— 
pitaliften, die au3 dem Unternehmen 
Millionen zu ſchlagen gedachten, be— 
vorzuſtehen. Die werthvollen Ge— 
rechtſame, die nach der Erklärung des 
Kongreßmitglieds Lorimer vor dem 
Legislaturausihug. Millionen das 
Sahr abgemworfen haben würden, Jind 
augenfheinlich bejtimmt, ihr im leh= 
ten Augenblid verloren zu gehen. Die 
et der pflichtvergefjenen Ka= 

welche dem Generals 
‚leiter der Gefeliehaft Charle? U. Mon- 
|xoe die merthoolliten Gerechtfame um 
ein Butterbrot überliegen, ift augen: 
:Scheinlich umfonft gemefen und wird 
ihnen vorausfichtlich ihre Stellung fo- 
‚ften. Zmei Gutachten, melche gejtern 
von bekannten Anmälten abgegeben 


mwurben, imerden jebenfall3 den Unters | 


nehmungen der Geſellſchaſt den Todes⸗ 
ſtoß verfetzen. Sie ſtehen in direktem 
Widerſpruch zu dem Gutachten des 
Generaͤlanwalis W. H. Stead, das 
der Geſellſchaft günſtig war, und be— 
ſagen, daß die „Economy Light and 


Power Co.“ unter keinen Umſtänden 


im Desplainesfluß Dämme anlegen 
kann. In dieſem Sinne hat ſich ſo— 
wohl Anwalt Merritt Starr, der Ver- 
treter Gouverneur Deneens vor dem 
Legislaturausſchuß, in einem Gutach— 
ten an das Staatsoberhaupt geſtern 
ausgeſprochen, als auch James H. 
Wilkerſon, der Sonderanwalt der 
Bundesbehörden im Verfahren gegen 
die Standard Oil Co. Herrn Wilker— 
ſons Gutachten iſt auf die Veranlaſ— 
ſung des Kongreßmitgliedes Lorimer 
abgegeben worden, welcher den Bau 
einer tiefen Waſſerſtraße zwiſchen den 
großen Seen und dem Miſſiſſippi 
fchon feit Jahren befürwortet. Der 
Gouberneur mird die Entrüftung, 
melche die Snthüllungen über bie fträf- 
liche Amtsführung der Kanalkommiſ— 
ſäre hervorgerufen haben, nicht unbe— 
nutzt vorübergehen laſſen, und bereitet 
gegenwärtig eine Sonderbotſchaft an 
die Legislatur vor, in der er die An— 
nahme der Waſſerwegsvorlage mit ei— 
ner Beſtimmung, daß ſie ſofort in 
Kraft treten ſolle, verlangen wird. Die 
Botſchaft wird der Legislatur unter 
Umſtänden am Dienſtag ſchon zugehen. 
Unterdeſſen wühlen die itiſchen 
Freunde der ſo ſtark bloßgeſtellten 
Kanalkommiſſäre unter den ihnen be— 
freundeten Legislaturmitgliedern, um 
eine ſofortige Vertagung der Legisla— 
tur durchzuſetzen und dadurch einer 
weiteren Unterſuchung der Mißwirth— 
ſchaft der Kommiſſion ein Ende zu 
machen. Vertagt ſich die Legislatur, 
ſo kann der Unterſuchungsausſchuß 
Zeugen nicht mehr dazu zwingen, Aus— 
ſagen zu machen. Solange die geſetz— 
gebende Körperſchaft in Sitzung iſt, 
kann er auch den widerhaarigſten Zeu— 
gen zum Reden bringen, da ihm das 
Recht zuſteht, ihn wegen Mißachtung 
des Gerichts als ſolches iſt der 
Ausſchuß anzuſehen — zu belangen. 
Dachtverträge ungiltig. 

Das Gutachten Anwalt Wilkerſons 
an das Kongreßmitglied Lorimer be— 
leuchtet die ganze Frage ſehr eingehend. 
Herr Wilkerſon erklärt, daß er Staat 
in jedem Falle, ſei es, daß der Des⸗ 
plainesfluß als ſchiffbares Gewäſſer 
anzuſehen iſt oder nicht, die Entfer⸗ 
nung des Damms der „Economy Light 
and Power Co.“ bei den Dresdener 
Höhen erzwingen kann. Er weiſt nach, 
daß die Kanalkommiſſäre kein Recht 
batten, ein Abtommen mit 9. %. Grids 
mwold abzufchließen, durch das fie ihm 
bad Recht gaben, für ewige Zeiten eis 
nen Damm im Desplainesfluß zu uns 
terhalten. 


fehen werben, da bie Zeitbauer nicht 
feitgefeßt jei, müffe alfo ala für ewige 
° Zeiten geltend betrachtet merben. 
Selbft wenn der Vertrag rechtsfräftig 
märe, hätten die Kanallommiffäre ges 
mäß den Beitimmungen des Staats» 
gefehes das Recht, ihn jederzeit zu mis 
berrufen. Auch ber zweite Vertag mit 
Griswold gebe ihm nicht das Recht, 
einen Damm zu erbauen. ober das 
-Uferland zu überfluthen, das bie 
„Economy Light and Power Eo.” als 
Rechtänachfolgerin Griswolds in An- 
fprud nimmt. Beide Verträge könn 
ten übrigen® von der Legißlatur jeber- 
zeit miberrufen werben. 


Segislatur kann eingreifen. 


Wenn der Desplainesfluß nicht als 
ſchiffbares Gewäſſer anzuſehen wäre, 
fo hätte nad) Herrn Wilterfons Gut- 
achten Die Legiglatur doch das Red, 
durch ein Gefet den Bau eine? Damm 
für eine Gefahr für den Staat zu er- 
Hären und den Generalanmwalt zu: be= 
auftragen, gerichtliche Schritte zu thun, 
um bie Entfernung de3 bereit3 gebaus- 
ten Dammö zu erzwingen und meitere 
Dammbauten zu verhindern. Daß der 
Desplainesfluß als ein ſchiffbares Ge⸗ 
mwäljer anzufehen ift, ift nach Herrn 
MWilterfong Anficht fehon in dem Ges 
eh beftimmt worden, durch das im 
—* 1889 ver Abmwafferfanal ind 
eben gerufen worden tft. Durch dies 


 feß Gefeß habe bie Regiälatur alle Ge- 


- mwälfer, welche durch den Abwaſſer⸗ 
danal mit den großen Seen und dem 
Miffiffippi verbunden worden ſeien, zu 
d ren Gemäffern geftempelt. Da- 
bei fei e8 unmefentlich, ob ber in 2 


r 
ra 


Der Vertrag könne nicht‘ 
als Pachtvertrag für 20 Yahre anges- 


ı marfchiren Tonne. 


niedriger Wafferftand an manden 
Stellen die Schiffahrt nicht aeftatte, 
gebe nicht da3 Recht, an diefen Stellen 
Dämme für Privatzmwede-zu erbauen. 
Somohl die Staat?? ald aud die 
Bundesregierung könne durch den Ge- 
neralanmalt oder durch den Staatzan=- 
malt des betr. Countys die Entfernung 
aller Verfehrshindernifje erzwingen. 

Das Gutadten Anwalt Merritt 
Starr. jtüßt fih- auf die Akte, 
melche ver Kongreß im Jahre 1787 er: 
laffen hat, die alle Flüffe im Strom- 
gebiete.des Miffiffippi und des Gt. 
Lorenz für [chiffbare Gemäffer erklärt. 
Diefe DOrdinanz wurde bei der Um- 
mandelung des ehemaligen Norbmeft- 
Territoriums in da3 Territorium |ls 
Iinoi3 und 1818 in den Staat llinois 
al3 zu Necht beitehend anerkannt. 
Gouverneur Deneen wollte fich geftern 
nicht mweiter über dad Gutachten au3- 
Iprechen, doch war es leicht erfichtlich, 
daß das Staatöoberhaupt von dem 
Stande der Dinge völlig befriedigt 
war. 


Gefahr für die Vorwahlenvorlage. 


In einer Anſprache im Jefferſon 
Klub griff der demokratiſche Abgeord⸗ 
nete John P. MeGoorty die Haltung 
des Staatsſenats gegenüber der Vor— 
wahlenfrage auf's Schärfſte an und 
erklärte, daß die Demokraten im Hauſe 
die Maßregel in ihrer jetzigen Form, 
die ihr der Senat gegeben hat, jeden— 
falls nicht annehmen werden. Ohne 
die Stimmen der Demokraten kann die 
Vorlage nie angenommen werden. Herr 
McGoorty führte aus, daß die demo— 
kratiſche Minderheit darauf beſtehen 
würde, daß die Beſtimmung, daß die 
Delegaten zu den Nationalforwenten 
bon der Benölferung direft gemählt 
mürben, dem Gejeh wieder eingefügt 
werde. Der Senat hat auf die Veran- 
lafjung des Sprecher3 des Repräſen— 
tantenhaufes Xofeph &. Cannon diefe 
Beitimmung geftrichen. Der Wider- 
ſtand „Onkel Joe's“ gegen dieſe Be— 
ſtimmung entſprang der Furcht, daß er 
Delegaten zum Nationalkonvente, die 
auf dieſe Weiſe gewählt würden, nicht 
kontroliren und nach ſeinen Wünſchen 
Herr MecGoorty 
erklärte, daß die Demokraten auch auf 
der Beſtimmung, daß die Bevölkerung 
entſcheiden ſolle, wie viele Kandidaten 
für jeden Zegislaturſitz aufgeſtellt wer— 
den ſollten, beſtehen würden. Auch 
dieſe Vorſchrift hat der Senat ge— 
ſtrichen. 


— — — — — 


Die Vieh⸗Ausſtellung. 


Wird am kommenden Samſtag in den 
Viehhöfen eröffnet. 

Im Amphitheater und etwa zwan— 
zig benachbarten Gebäuden wird am 
kommenden Samſtag die ſiebente inter⸗ 
nationale Viehausſtellung in den Vieh— 
höfen eröffnet. Sie dauert bis zum 
7. Dezember. Generalſuperintendent 
Heide theilt mit, daß über 7000 Thiere 
angemeldet ſind, ein Umſtand, der auf 
ein ſehr reges Intereſſe der Viehzüchter 
im Miſſiſſippithale und im fernen 
Weſten ſchließen läßt. Die Ausſtellung 
dürfte 250,000 Beſucher nach Chicago 
bringen. Von beſonderem Intereſſe 
verſpricht die allabendliche Vorführung 
der Pferde zu werden, unter denen ſich 
die auf Befehl des deutſchen Kaiſers 
aus deutſchen Geſtüten herübergeſchick— 
ten Kutſch- und Reitpferde befinden. 
Das ſchönſte der Thiere trägt den 
Namen des Kaiſers. Eine Schwadron 
Bundes-Kavallerie wird Reitübungen 


vorführen. 
dt — — 


— Umſchrieben: — Vater: Nun, 
warum haſt du denn wieder nachſitzen 
müſſen? — Sohn: Ich habe nicht mit— 
geſungen. — Vater: Warum denn 
nicht? — Sohn: Meine Hände waren 
ſo ſchmutzig. 


Erzema ſeht ſhinm 
für drei Jahre. 


Ronfultirte Aerzte ohne Erfolg. — Ge: 
brauchte Eutienra-Seife, -Salbe und 
Pillen und iſt bald vollkommen geſund. 
Die Krankheit iſt ganz verſchwunden. 


Kann Cuticura nicht 
warm genug empfehlen. 


„Es macht mir großes Vergnügen, Sie zu 
benachrichtigen, daß ich während der verfloſſe⸗ 
nen drei Jahre an Eczema in ſehr ſchlimmer 
Form litt. Ich konſultirte und wurde von einer 
Anzahl Aerzte in Chicago behandelt, aber ohne 
Erfolg. Ich fing an, Cuticura-Heilmitel zu ge 
brauchen, beſtehend aus Cuticura Seife, Salbe 
und Pillen, vor drei Monaten, und heute bin 
ich vollkommen geſund, die Krankheit iſt ganz 
verſchwunden. Ich kann die EuticurasHeilmit- 
tel denjenigen nicht genug empfehlen, die an 
der Krankheit leiden, die ich hatte. Frau Flo— 
rence E. Atwood, 18 Crilly Place, Chicago, JIIl., 


2. Olt. 19056. Zeuge: L. S. Berger.“ 


Vollſtändige lokale und lonſtitutionelle Be— 
cura-PBampblets, in wel 

Euticura Ceife, Silbe und Pillen find fie 
ftänben, wie auch äußerft wirffame Araneimit- 
jeder Art Hautkrankheit don Säuglingen, Kindern 
daB Fläfhchen mit 90 Stüd) zum Reinigen des Biu- 


17 
Für's Frauen⸗-Auge. 
handlung für qualvolle, ſchwächliche Zuſtände, 
— denen Frauen teils 
ded8 KGutictra » Salbe 
eingewdidelt if. Wegen 
Srauen empfohlen, fpezgiel Müttern, zur Er 
baltung, Reinigung und PBerfhönerung der 
tel, um bet bleicden, ftwangen, nerböfen, vor» 
zeitig alternden, erichlafften Frauen Gefundheit, 
und Ermwachienen beftebt aus Guticura:-Seife (25c) 
zum Meintgen der Haut, Gutictra-Salde (50) sum 
teß. In der ganzen Welt verlauft. Potter Drug & 
Chem. Corp. Alleinige Eigentfümerin, Bolton, Matt, 
Brauem. 


Biel Intereffantes für jede Fran it im 

den, wird man finden 

— der reinen, flißen, zar» 

Haut, Kopfhaut, Haar und Hände, für die Be- 
Kräfte und Ehönheit mwiederherguftellen. 

Heilen der Haut, und Euticura Mejolvent (506), (oder 


Guticnra-Büheldien zu finden. 
auf Geite 5 de3 Cutir 
ten und dennoch wirlſamen Eigenſchaften von 
handlung von entzündeten und eiternden Zu— 
Volftändige äußerlie und innerliche Behandlung 
in der Form von ichokoladeübergogenen Willen, ic 


Sonntagpof, Chicag 


Hebung des Gefdäftes.. 


Wird am feftliher Tafel eingehend 
beſprochen. 


Rooſevelt hat's Bier umg'ſchüt't. 


Das iſt die Anſicht des verfloſſenen Schatz— 
amtsſekretärsShaw, der ſelber gern Prä⸗ 
ſident wäre. — Intereſſante Ausführun—⸗ 
gen anderer Redner. 


Im Bankettſaale des neuen Audito— 
rium-Annex fand geſtern Abend das 
jährliche Feſteſſen der „National Yufi- 
neß League“ ſtatt. Ihres Namens un— 
geachtet iſt dieſe Vereinigung vorder— 
hand noch eine faſt ausſchließlich lokale 
Chicagoer Organiſation. Man hat 
abersdiefen Eindrud zu verwiſchen ge— 


mußt, indem man ala Tifchrebner für | 
geftern Abend durchweg namhafte | 


Führer auf dem Gebiete der Anduftrie 


und des Hannel3 von auswärts bezo= | 


gen hatte, Einladungen waren aud an 
den Staatsminifter Root und.an den 
Yinanzminifter Cortelyou 
bob hatten beide Herren ablehnen 
müffen. Herr Root jagt in feinem Ent— 
ſchuldigungsſchreiben, daß die Regie- 
rung Alles thue, was in ihren Kräften 
ftehe, um den Außenhandel zu heben, 
daß man fich aber nicht zu. jehr auf die 
Regierung, fondern ‚mehr auf private 
Ihatfraft und ven AUnternehmungs- 
geift des Einzelnen verlaffen müfie. 


3um Schluß feines Schreibens führt | 


Herr Root. merfwürdigermeife . einen 
Geitenhieb auf feinen Kollegen Meyer 
bom Poftamt, dem er Kurzfichtigfeit 
deshalb vormirft, meil er die. Ueber- 
Ichüffe, melche gegenwärtig die Beför- 
derung von PBojtaut na Europa ab- 


tirft, nicht dazu verwende, um einen | 


beijeren PBoftdientt nach Zentrals und 
Südamerika einzurichten. Dazu Tollte 
die „National Bufineß League” ihn 
beranlaffen, dann werde fie die Snter- 
effen ihrer Mitalieder mwirkfam för— 
dern. 


Herr Cortelyou deutet Die Gründe | 


nur an, melche ihn „in der gegeniwär= 
tigen Zeit" verhindern, feinen Poſten 
im Yinangminiftertum zu verfaffen; 
natürlich hat die Andeutung voltom- 
men genügt. 

Der Vorfigende des Abends, Herr 
Erstine Phelps, der VBerfammlurg von 
Herrn E, Ullen Froit, dem General: 
anmalt der Liga, in einer furzen Er= 
öffnungsanfpradhe vorgefiellt, faßte 
fich bei der Uebernahme des Vorſitzes 
auch feinerfeit3 furz und jtellte dann 
als erjten eigentlichen Redner Herrn 
Leslie Sham aud Koma, den borma=s 
ligen Finanzminiſter, vor: 


Die Bankkriſe. 
Die zuverſichtliche Erwartung, daß 
Herr Shaw die Gelegenheit zu mehr 


« 


Präfident Roofevelt benugen mürbe, 
it nicht enttäufcht morden. Herr 
Shaw hat fogar meniger Umfchweife 
gebraucht, al3 man ihm zugetraut 
hatte. Er gab mit dürren Morten 
der Anficht Ausdrud, daß der Präli- 
dent e3 mit feinen häufigen Reden über 
die böfen Trufts und deren Keiter, bie 
man zu Paaren treiben müffe und 
werde, das äffentliche Vertrauen zu 


| den großen gejchäftlichen Unterneh- 


mungen des Landes erichüttert habe. 
Es folle ihm das Verdienft nicht abge= 
Iprochen merben, das Rechte gewollt 
und in zahlreichen Fällen auch -gethan, 
oder doch verfucht zu haben, die Wir 
fung, die fein unbefonnenes Gerede 
gehabt, werde aber dadurd nicht auf- 
gehoben. Man fünne die gegenmwär- 
tige Lage recht wohl mit der vom Jah— 
re 1893 vergleichen, die hauptjächlich 
durh die arundehrlihde Erklärung 
Glevelanda herbeigeführt wurde, daß 
die üibertriebenen Antäufe von Silber 
aufhören und daß das Zollmejen von 
Grund auf umgelrempelt werben 
müßte. 

Die „Zeiten“ waren noch eben bie 
ventbar beiten gemwejen: die Botjchaft 
bes Präfidenten gab dem Vertrauen in 
die Fortdauer der Wohlfahrt einen 
Stoß, und auß war e3 mit diejer. Im 
jegigen Yale nun hätten außer dem 
Präfidenten noch zahllofe Todtengrä= 
Ber des Vertrauens mitgeholfen, diefes 
unter die Erde zu bringen. Zu einer 
Zeit, wo man die vorhandenen llm= 
Yaufsmittel nöthiger als je gebraucht 
hätte, jeien diefe plöglich großentheils 
aud dem Verkehr zurüdgezogen imor= 
den, und die längft jehon drohende Tri: 
nangfrife jei über Nacht hereingebro= 
chen. &3 fei gegenwärtig unzmeifel- 
haft mehr Geld im Lande, als je zu= 
por, denn in den lebten vierzehn Ta= 
gen habe man zehn Carladungen Gold 
aus Europa herübergeichafft: aber 
400 Sarladungen des Metall3, oder 
Umlaufsgeld im ungefähren Werth 
einer jolchen Menge Goldes, jeien von 
ängftlichen Leuten dem Verkehr ent- 
zogen worden, und das fei ebenjo gut, 
oder ebenfo fchlecht, als ob diefeSchäge 
garnicht vorhanden wären. Die Ver: 
ausgabung der Klarichaus = Scheine 
fei nur ein trauriger Nothbehelf » und 
werde auf die Dauer an berZage nichts 
verbefjern. 

Das Publitum traue diefem un 
gewöhnlichen Umlaufsmittel nicht, gebe 
es jo rajch- wie irgend möglich wieder 
an die Banfen zurüd und halte die 
garantirten Banknoten, die Greenbads 
und das Gold nur um fo fefter. Was 
fei nun zu thun? — Das Bmed- 
mäßigjte werde e3 fein, die Notenzirfu- 
lation der Banken auf gejetlichem 
Wege um einige hundert Millionen 
Dollar zu erhöhen. Komme biefes 
Geld,. das fi” von dem bereit3 bor> 
bandenen nicht unterfcheiden würde, in 
den Verkehr, jo würde e3 auch dag mie- 
ber herborloden, das man jet änaftlich 
verftedt hält. Herr Shaw ift nicht der 
Anficht, dap e3 zu der vorgefchlagenen 
Gründung einer Zentralbant fommen 
mwerbe; dafür ift feiner Anficht nad 
das amerilaniſche Wolf nicht zu 
haben. (Gründe für biefe feine Yn- 

\ ER LE ER ' 


ergangen, | 


fie der Weit 


— 


ſ ich gab Herr Shaw nicht an.) Ebenſo 


o Sonntag, den’ 24: November 1907. 


ivenig hält er ben fogenannten „fana=, 


difchen Plan” in den Ver, Staaten für 
durhführbar, und zwar weil unfer 
ganzes Bantwefen von dem fanabijchen 
fo völlig verfchieben ift. Während e3 
dort nur eine fleine Anzahl von fon- 
zeflionirten Banten gibt, die Jämmt: 
ih Notenbanten find und zahlreiche 
Yiltalen haben, gibt e3 bei ung gegen 
6000 Nationalbanten und doppelt fo 
viele Handelsbanten anderer Art. In 
Kanada fei jebe einzelne Bank darauf 
bedacht, die Noten jeder anderen Bant 
thunlichſt aus dem Verkehr zu drängen, 
bezi. zur Einlöfung einzureichen. Da- 
durch werde die wünjchensmwerthe Ela= 
ftizität gefchaffen. Bei und würde der 
Plan nicht wirken; mir würden ftatt 
des zu gebeihlichem Ergebniß nöthi- 
gen Wechſels zwiſchen Aufbaufchung 
und Zufammenziehung der Umlauf- 
mittel unter Anwendung des fana= 
| difchen Planes zu einer „Aufbaufch- 
i ung“ gelangen, melcdhe die Blafe über 
furz oder lang zum Platen bringen 
müßte. 
Sehr bemerfenswerth ift e8, daß die 
Sham’fhen Angriffe auf den Bräfi- 
| denten von der großen Mehrheit der 


Bürgerfrieges feien aber die Fahrzeuge 
der Kauffahrteiflotte theil3 von ver 
Bundesregierung für den Transpott- 
dienſt gepreßt, theils von ſüdlichen 
Kaperſchiffen, die in engliſchen Häfen 
ausgerüſtet wurden, weggefangen wor—⸗ 
den. Gleichzeitig hätte ſich der Ueber— 


gang bon den hölzernen Gegelfchiffen, |, 


zu ben eifernen Dampfern vollzogen, 
ben befonders die englifche Regierung 
auf das freigebigjte gefördert Hätte, In 
ben Bereinigten Staaten fehlte 
diefe. Unterftühung, aber aud 
wenn fie geleiltet morben imäre, 
hätte fie zur Zeit nichts fruchten 
fönnen, weil die amerifanifche Eijen- 
und Stahlinduftrie damal3 noch in den 
Windeln lag. Man dürfe fich aber 
der Nothmwendigfeit nicht verfchließen, 
daß das Verfäumte nachgeholt werden 
muß, fall3 die Ver. Staaten i... Welt- 
handel jemals die ihnen gebührende 
Rolle fpielen und auf diefem Gebiete 
' England und Deutjchland einholen 
| jollen. Gegenwärtig reiche die Lei- 
ftungsfähigfeit der amerifanifchen 
Kauffahrteiflotte nicht einmal annä- 
bernd aus, die Bedürfniffe unferer ei- 
genen Flotte auch nur in Trriedengzei- 
ten zu deden. Um die geplante Welt- 


Iheilnehmer an dem Bantett — und | reife unſerer Schlachtſchiffe zu er— 
e3 befanden fi unter diefen auch | möglichen, müffe die Regierung ihre 
Leute, die in der republifanifhen Bars | eigenen Schiffahrtsgefege mit Füßen 
| teiorganifation etwas gelten — mit | treten, die Gefege, welchen allein es zu 
| danfen ift, daß überhaupt noch Reite 


I 


| Iautem Beifall aufgenommen wurden. 


Elektriſche Ueberlandbahnen. 


Der nächſte Redner war Herr Hugh 

J. MeGowan aus Indianapolis, und 
er ſprach über die jetzige und künftige 
Bedeutung der elektriſchen Ueberland— 
bahnen. Er entwickelte vor ſeinen Hö— 
rern ein intereſſantes Zahlenmaterial 
und führte unterAnderem an, daß man 
ſchon gegenwärtig mittels elektriſcher 
| Ueferlandbahnen faſt ohne Unterbre— 
| hung von Gt, Louis nad) Buffalo ge= 
| langen könne, und daß eine ähnliche 
i Verbindung zwifchen Chicago und St. 
| Louis bi3 uuf eine noch offene Strede 
| bon faum fünfzig Meilen verhanden 
| jei. Sn den Staaten Ohio, Jndlanı 
| und Yllinvis gebe es eleftrifche Leber: 
| Yanbbahnen in der Gejammtläng: von 


unferer SKauffahrteiflotte vorhanden 
find, unfere Handelöflagge nicht voll: 
ftändig vom Meere verfhwinden ift. 
Das Gefeh verbietet, Waaren von eis 


| nem amerifanifchen Hafen nad) einem 


| 


| 


ı 5000 Meilen, und inggefammt hätte | 


im Lande die Länge der 
Ueberlandbahnen bereit3 den zehnten 
| Iheil der Länge des Schienenneges Yer 


| Dampfbahnen erreicht. Den Mittel- 


eleftrijchen | 


andern amerifanifchen Hafen in Schif- 
fen zu befördern, die nicht auf ameri- 
fanifchen Werften gebaut find. Und 
die Regierung läßt gegenwärtig 21 
engliſche Frachtdampfer Kohlenvor- 
räthe für das Schlachtſchiffceſchwader 
von Norfolk, Va., nach San Franzisko 
ſchaffen! Man bewundere die neueſten 
Leiſtungen der Engländer auf dem Ge— 
biete des Schiffsbaues, die prachtvollen 
rieſigen Turbinendampfer der Cu— 
nard-Linie. Zum Bau der „Lufita= 
nia“ und der Mauretania“ habe die 
engliſche Regierung der genannten Ge— 
ſellſchaft auf zwanzig Jahre ein Dar— 


lehen von $13,000,000 zum Zinsfuße | 


bon nur 23 Prozent gewährt, und aus 
Berdem zahle fie ihr eine Subpention 
bon jährlih $750,000 für das Recht, 


punfi des Nebe3 der Ueberlardbahnen | die Schiffe im ‚Kriegsfalle für ihre 
in den drei genonnten Staaten bilde | Zvede in Gebrauch zu nehmen und 


zur Zeit Indianapolis, 


mo * ın Ten | 
folgen Bau der \nterurban ITractton | die Schiffe Boftgut befördern. Unfere 
Co. die Linien von zwölf Ueberiande | Regierung ihue nichts dergleichen, da= | 


weitere $340,000 jährlich dafür, daß 


| bahnen zufammenlaufen, auf denen | für aber unteritüge fie mit den Ein- 


| täglich vierhundert Wagen von aus- nahmen der Poſtverwaltung Bahn- 
wärts nach Indianapolis kommen. Im geſellſchaften in einer Weiſe, die mehr 


vorigen Jahre hätten 5,090,000 Fahr— 
gäſte dieſe Linien benutzt, in dieſem 
Jahre werde der Verkehr auf 6 Millio— 
nen ſteigen. — Die elektriſchen Ueber— 
landbahnen ſeien eine großartige Kul— 
turerrungenſchaft. Sie verwiſchten den 
Unterſchied zwiſchen Stadt und Land, 


in dieſer Beziehung die Annehmlichkei— 


als freigebig genannt werden müſſe. 
Sie habe für Eiſenbahntransporte von 
Poſtgut während der letzten ſieben 
Jahre 8340,000,000 geblutet und 


dazu 870,000,000 für den Bau von 


Eiſenbahnpoſtwagen verausgabt. Red— 


t ner ließ ſich abſprechend über die jetzt 
erleichterten den Transport von Molke- ſo vielfach befürworteten Pläne zum 


rei⸗ art» i f 3 * zu 
oder minder verftedten Angriffen auf reis und Gärtnereiprodufte und erhöhe | Bau von Tiefwafferfanälen aus, Die 


Dampfer auf unferen Binnenfeen, für 


ten des Lebens. Neben den eleftrijchen | den Verkehr auf furzmelligen Fluthen 


Bahnen aber würden auch die Dampf- 
bahnen noch lange fortbejtehen fünnen. 
Diefe würden vorausfihtlih noch 
lange Zeit zum Transport fchmwerer 
Rajten benußt werden müffen, auf mwel- 
chem Gebiete fchon gegenwärtig die 
borhandenen Anlagen für den vorhan= 
denen Bedarf nicht annähernd genügen. 


König Baummolfe. 


Herr Robert Y. Lomry aus Georgia 
gab einen intereffanten Ueberblid der 
landmwirthfchaftlichen und induftriellen 
Entmwidelung unferer Südftaaten. Er 
begann mit den Anfängen der Baums 
twollfultur, die bis zum Jahre 1621 
zurücreichen, denn damals wurden in 
Virginien die erjten Verfuche gemacht, 
die Baummollftaude anzupflangzen, die 
man in Mejtindien vorgefunden hatte. 
Nur langfam ging e3 vorwärts, und 
zum Nusfuhrproduft wurde die Baum- 
wolle erft nach dem Revolutionsfriege. 
Sm Jahre 1790 wurden bon 4000 
Ballen Baummolle, die im ganzen Sü- 
ten gezogen morben waren, 400 nad 
England verfchict. Beim Ausbruch des 
Bürgerfrieged war die Baummollen- 
produftion der Südftaaten auf rund 
4,500,000 Ballen geitiegen. Wie 
fleine Könige ſaßen die Pflan— 
zer auf ihren Beſitzungen, ließen 
die Negerſklaven für ſich arbei— 
ten und ließen ſich's wohl ſein. 
Hohe Preiſe erhielten ſie für ihre Pro— 
dukte nicht, aber die Maſſe mußte es 
bringen. Außerdem hatten ſie ja auch 
nur ganz geringfügige Betriebsunko— 
ſten. Sie dachten nicht, daß es anders 
werden könnte, dachten aber auch nicht 
daran, ihre Umgebung wirthſchaftlich 
zu heben. Dann kam der Krieg, und es 
wurde anders, ganz anders. Die 
Baumwollenproduktion wurde im Ge— 
tümmel des Krieges mehr und mehr 
zurückgedrängt und entwickelte ſich auch 
nach der Rückkehr friedlicher Zuſtände 

nur langſam wieder. Im Jahre 1870 
war ſie erſt wieder halb ſo groß wie ſie 
im Jahre 1860 geweſen. Seitdem aber 
haben die Vechältniſſe ſich wieder ge— 
ändert. Die diesjährige Baumwollen— 
ernte wird einen Ertrag von über 13,- 
000,000 Ballen ergeben, und das 
Pfund Baummolle, das früher mit 
höchftens 6c bezahlt wurde, fteht jeht 
mit 10 bi3 15 Cent3 im Preife. Das 
fommt daher, daß der Süden fich bis 
zu einem gemwilfen Grade von ben Spe- 
fulanten und vom Auslande unabhän- 
gig gemacht hat. Gegen 2,000,000 Bal- 
len der Baumtcolle verarbeitet er jelber 
in feinen eigenen Spinnereien, Er hat 
fi alfo einen eigenen Markt gefchaf- 
fen, und #0 beeinflußt er die Preife, 


Der Schiffsban. 


Mo Herr Lororh aufgehört hatte, bei 
der angebliden Nothmendigteit von 
Schiffahrtsfubfidien, da fing der näch— 
fte Rebner an. € mar, daß ber 
Schiffsbaumeiſter Waſhington Irving 
Babcock von New York. Herr Babcod 
ſprach von dem Niedergange der ame⸗ 
rikaniſchen Kauffahrteiflotte, die vor 
dem Bürgerkriege nächſt der Englands 
die weitaus ſtärkſte und leiſt ihig- 

gevejen fei. Während bes 


— 


gebaut, eigneten ſich nicht zum Ge— 
brauch auf der hohen See, und um— 
gekehrt würden ſich auch Ozean— 
dampfer nicht auf den Binnenſeen und 
noch weniger auf Flüſſen und auf 
Kanälen bewähren. Man möge zweck— 
mäßige Vorkehrungen für das Um— 
laden der Waaren treffen und ſich mit 
flachen Kanälen begnügen, den Koſten— 
unterſchied aber zur Schaffung einer 
großen Handelsflotte verwenden. 


Die Eiſenbahnfrage. 


Ueber das Eiſenbahnproblem ließ 
ſich Generalanwalt Dickinſon von der 
Illinois Zentralbahn vernehmen. Er 
ſchilderte die herrſchenden Zuſtände als 
unhaltbar. Indem er zugab, daß die 
Eiſenbahngeſellſchaften ſich hie und 
da Uebergriffe und Unzuläſſigkeiten 
geſtattet und dadurch den Unwillen, 
der im Volke gegen ſie herrſcht, ſelber 
heraufbeſchworen hötten, vertrat er 
zugleich den Standpunkt, daß die 
Aeußeroung dieſes Unwillens: im Pu— 
blikum, in der Preſſe und beſonders 
in den geſetzgebenden Körperſchaften 
des Landes, weit über das Ziel hin— 
ausſchöſſen. Was Präſident Rooſe— 
velt zur Beſeitigung vorhandener und 
Verhütung künftiger Mißſtände em— 
pfehle: eine angemeſſene Kontrole des 
Geſchäftsgebahrens, beſſere Vorkeh— 
rungen zum Schutze von Leib und Le— 
ben der Ungeftellten ufm., ſei ver— 
nünftig und maßpoll. Die Eifenbahn- 
gefellfchaften könnten und mürben fich 
damit auch jedenfalls einverstanden er— 
Hären. Run fein aber an allen Eden 
und Enden de3 Landes eine zahllofe 
Meute von Gefebgebern gegen bie 
Bahnen Iosaelaffen worben, die weder 
Mak noch Ziel fenne, die den Kredit 
der Bahnen untergrabe und ihre Eri- 
ftenz gefährde. So fünne e3 unmöglich 
fortgehen. €3 fei geboten, die Ber: 
fehrsanlagen der Bahngefellichaften 
auszubauen und deren rollendes Ma- 
terial gewaltig zu vermehren, menn 
nicht wegen mangelnder Verfehrämittel 
Handel und Wandel, die fehon zu fto- 
den angefangen haben, mehr und mehr 
fi dem völligen Stilftand nähern 
folfen. Wer aber folle, wer fünne bie 
Verbefjerungen unternehmen? DieEin- 
zelitaaten nicht, denn Bahnbauten 
von ihrer Seite würden, mehr ober 
weniger, unter Bunbesfontrole ge= 
ftellt werden müffen, und darauf mür- 
den fie jich nicht einlaffen wollen. Der 
Bund auch nicht, denn um die vor 
bandenen Bahnen zu übernehmen und 
dann auch noch die nothmwendigen VBer- 
befjerungen durchzuführen, würbe er 
fi bi8 zu einem Grabe in Schulden 
ftürzen, der jeweils herrfchenden poli- 
tifchen Partei jo ungeheure Gelbmittel 
zur Verfügung ftelen müffen, daß 
dazu das amerikanische Volk fich nicht 
verjtehen mwürde, jolange es fich nicht, 
beträchtlich mehr, ala es bis jeßt ber 
Fall ift, in den Sozialismus verftie- 
gen haben werde. Blieben alfo nur die 
Eifenbahngefellfchaften: -felber übrig, 
und deshalb folle man, anftatt mitein=- 
ander zu babern, Hieber ieber verftänbi= 
gen und Frieden Ken 
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Wenig vorwäris. 


Tie Unterfuhung über das Beite- 
hen eines Mitchtrufts. 


Zeugen bleiben ftumm. 


Derwilligung für den Bau des Derbin- 
dungs=Soulevards zwilcdhen Nord» und 
Südfeite gefordert. — Wer foll die Koften 
tragen?-Möchentl. Gefundheitsausweis. 


Wie jchon in der „Abendpojt“ aus- 
geführt wurde, ift die dem Hilfsitaats- 
anmwalt Barbour zugefallene Aufgabe 
der Feltitelung der Ihatjache, dag 
hier ein Milchtruft beiteht, feine leichte, 
und die von ihm bislang bernommes 
nen Zeugen haben entweder nichts ja= 
gen mollen oder Antworten gegeben, 
deren Unmahrheit flar zu Tage trat. 
Der Beamte ftudirt jet die gejchäft- 
lichen Verhältniffe der Milt Shippers’ 
Union, eine3 angeblich aus fleinen 
Molkereibefigern beftehenden Verban- 
des, deffen Mitglieder die Milch an die 
| Richman-Smith Co. fenden. Diefe 
| Firma beforgt die Vertheilung der 
| Milh an die Hiefigen Kleinhändler 
| und zieht auch, gegen Gebühr, bie 
Rechnungen für die Molfereibefiger 
ein. Die Milt Shippers’ Union hat 
nun gleichzeitig mit dem aus den acht 
hiefigen Großhändlern bejtehenden, 
' angeblichen Milchtruft den Preis der 

Milh von $1.10 im Dftober am 1. 
| November auf $1.45 für die Kanne 
erhöht. Die über diefe Gefellichaft 
bernommenen Zeugen haben dem 
Hilfsftaatsanwalt feine Anhaltspunkte 
dafür gegeben, daß die Gefellichaft 
mit dem vermeintlihen Milchtruft 


| der „Union“ ift ein Mann Namen? 
! Holcomb, in Shcamore, |, mohn=- 
| haft. Der Beamte ift auch dem Be— 
| richte der Anfpeftoren des jtädtifchen 
| Wichmeifters näher getreten, monad) 
| ein Theil der von den „großen“ Milch: 
| händlern benugten Quart=, Bint- und 
| Halbpint-Flafhen nit das volle 
| Maß enthalten foll. 


Der Boulevard zwiichen Nord und Südfeite, 


Der Rath für örtliche Verbeſſerun— 
gen till morgen Abend den Stadt— 
rath um eine Vermilligung erfuchen, 
um die Ausführung des Planes des 
Baues eines Verbindungs-Boulevard3 
zwifchen der Nordfeite und der Süd- 
-jeite in Angriff nehmen zu fönnen. 
Sohn Minmwegen, der Bizepräfident 
der Behörde, verficherte gejtern, daß 
zwar noch fein beftimmter Plan für 
den Boulevard-Bau feitgelegt wor= 
ven jei, die Behörde aber doch den 
von Arditeft D. 9. Burnhfam am 
Freitag unterbreiteten, von Anwalt 
Mafon begutachteten Entwurf zur 
Richtiehnur nehmen werde. Zur Teft- 
ftellung der Erhebung der Sonder: 
jteuer behufs Dedung der Kpften wür- 
den öffentliche Verhandlungen anbes 
raumt merden. Oberbaufommiffär 
Hanberg faat, daß die Jllinois Zen— 
tralbahn Willens fei, eine beträchtliche 
Summe für die Abtretung eine meh 
rere Fuß breiten Streifens am Beau- 
bien Court zu bezahlen, und daß burd) 
diefe Summe die Koften der Boule- 
bard-Anlage bedeutend verringert 
werden würden. Präfident Dietrich 
vom Rath für örtliche Verbefferungen 
meint, die Stadt folle bei dem Boule— 
barbbau früher begangene Fehler ver- 
meiden und eine wirklich dauerhafte 
Kunftftraße anlegen. Die Hauptfchwie- 
rigfeit biete die gerechte Bertheilung 
der Sonderfteuer auf den Grundbefig 
auf der Norbfeite und der Sübfeite. 

Die Glüdsfpiel-Unt:rfuchung. 

Manzfield Auft ift gleich Horace 
Argo ein Bufenfreund.und Angeitellter 
bon Mont Tennes in dejjen Geichäft, 
125 Elarf Str. Argo hatte nun vor 
den Großgefhworenen des September 
termin3 troß Bedrohung mit Einfper- 
rung megen Gerichtämigachtung alle 
Auskunft über den Iennes’schen Ge- 
Tchäft3betrieb vermeigert, Ruft, der ge- 
ftern Nachmittag bernommen tmurbe, 
antwortete auf alle aleihen Fragen, 
er mwijfe von nicht3, fenne fein Glüd3- 
fpiel und miffe auch nicht, ob folche 
hier betrieben würden. : 

Sterblidhfeits-Statifti?, 

Noch immer auf der gleichen mäßi- 
gen Höhe hält fich, dank den günftigen 
MWitterungsverhältniffen, die Gterb- 
lichfeitärate, und geht e3 noch ein paar 
: Bochen fo fort, fo wird unfer Gefund- 
heitsamt auch) heuer wieder ben niebri= 
gen Durhfchnitt aus feinen Tabellen 
er ’c!ien, den es für einen guten Jah— 
resabſchluß braucht. Ungünftig ift 
unb bleibt nur der Einbrud, ben bie 
Aubriten - „Qungenentzündung“ und 
zu Dr — — machen. 
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ttingand Crocheting Manual” ift ein unf 
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weifungen 
egen Einfendung vom 24 Gandelde 
eſandt. 


W. Fleiſher, Dept. 41, Philadelphia. 


Jund wirthſchaftlichen Verhäliniſſe, 


während der andere einen fortgeſetzten 
Vorwurf für die mediziniſche Wiſſen— 
ſchaft bildet. Die näheren Angaben in 
Bezug auf die Geſammtzahl der To— 
dezfälle und deren Vertheilung auf 
Geſchlechter, Altersklaſſen und Todes— 
urſachen folgen: 
23. 16. 24. 
Nod. Nod. Nov. 
1907 1907 190% 
535 525 577 
9 14.68 
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on 
233 


Gefammtzabl der Todesfälle.. 

Säbrlide Sterblichleitsrate, 
per 1000 
Nach Geſchlechtern: 

Pännlich ............4.4.......8308 
V 227 

terstlaſſen: 

RE: % SE ac uehsanenee 95 
Swilden 1 und 5 Sabren.... 35 
Swifdhen 5 und 20 Jabren.... 32 
Atwilden 20 ınd 60 Sabren..234 
lieber 60 Sabre 14 

odesurſachen: 
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Influenz 
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Komptroller Ridgely heißt Rundſchreiben 
des Klearinghaus-Ausfhuffes gut. 


Der Komptroller der Umlaufsmittel, 
Ridgely, hat an %. B. Forgan, Vor: 
Tiger des hiefigen Klarirhaug-Aus- 
Ihuffes, gejtern eine Depejche geſandt, 
in welcher er den Plan des von dem 
Ausfhuß an alle Bankpräfidenten im 
mittleren Wejten gejfandten Rund— 
Ichreibens mit der Anfrage nad; ihrer 

| Anficht über die Rathjamkeit der Wie- 
beraufnahme der Baarzahlungen gut: 
beißt. Der Beamte verfpricht fih von 
der Wiederaufnahme der Baarzahlun- 
gen eine ſchnelle Wiederbelebung aller 
Gefchäftszweige. in dem Schreiben 
empfiehlt Herr Ridgely allen Banken, 
bei der Wiederaufnahme der Baarzah- 
lungen nach beiten Vermögen mitzu- 
wirken. Die Banten verlangten das 
Vertrauen und die Hilfe der Einleger. 
1 €3 fei daher ihre Pflicht, auch ihren 
Referveagenten, den Banten in den 
Gejhäftsmittelpuntten, Hilfe zu lei— 
ften. Das Bantgejchäft jet in der 
Hauptfache gefund, und es bedürfe nur 
des Vertrauens und allfeitiger Mit- 
| wirfung. Er jelbit werde, fomeit feine 
Amtsbefugniffe im das geftatteten, 
mitarbeiten. Das Schreiben de3 Herrn 
Ridgely wurde ebenfalls an die Prä- 
fidenten der Banfen im mittleren We- 
ften gefandt. Bon diefen ſind übrigens 
gejtern fchon viele zuftimmende. Ant- 
worten und dba& DVerfprechen thatträf- 
tiger Hilfe eingelaufen. Sn dem 
Aundfchreiben war ausgeführt worden, 
daß gerade fo viel Geld ala gejeliche 
Banfreferve im Lande fei, wie jemals 
zubor. Würde das Geld, wie unter 
normalen Zuftänden, im Umlauf blei- 
ben, jo würde da3 allgemeine Ver— 
trauen jofort mwieberhergeftellt werben. 
Die Bankreferven feien unlängft zum 
großen Theil ben Finanzmittelpuntten 
entzogen worden, theild merbe das 
Geld von den Einlegern verftedt und 
ı theils, und zwar zum größeren Theile, 
liege e8 in ben Gemölben ber Banken 
außerhalb der Finanzmittelpuntte. 
Diefe (Land») Banken hätten unge- 
möhnlich große Baarborräthe aufge- 
bäuft, wie aus dem lehten Wochenbe- 
richt der New Yorker Klarirhausban- 
fen und den befannten erhältniffen 
in anderen Finanzmittelpuntten in 
vielen Banten außerhalb diefer Mit- 
telpuntte hervorgehe. Die Briefempfän- 
ger werden im Anfchluß an diefe Mit- 
theilung um ihre Mitwirkung erfucht 
und um Abführung ihrer nicht bend- 
thigten Baarvorräthe an die fie- ver- 
tretenden Banken in den Finangmittel- 
punften, fall3 die Baarzahlung in leh- 
teren an einem beftimmten Zage mwie- 
der aufgenommen werde, fowie um 
Angabe über die Höhe diefer überflüf- 
figen Boften, bezw. über die Höhe der „ 
benöthigten, fall3 ihre Vorräthe den 
normalen Bebürfniffen der Banten 
nicht entfprächen. Schließlich mirb ge— 
fragt, ob fich biefe (Land-) Banken 
berpflichten wollen, ihre Beftellungen 
auf bie wirklich henöthigten Yonda zu 
befchränten. 





Lokalbericht. 
Berorſehende Vergnügungen. 


Heute und demmächlt ftattfindende 
Bereinsieflühleiten. 


Dedensfen der Sermannsföähne. 
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Der. „Junger Männerchor‘ gibt heute fein 
Herbſtkonzert in Vondorf's Halle. — In 
der Vordſeite-Turnhalle ſingen Fidelia, 
Harugari Sängerbund und Schweizer. 


x 


Am heutigen Sonntag wird der Dr: 
den der Hermannsföhne fein 
biesjähriges Drdensfeft' in Schoenhofens 
großer Halle abhalten. E3 find jeitens des 
Komites alle Vorkehrungen getroffen, biejes 
Teft für die ThHeilnehmenden zu einem 
äuperft amüfanten zu machen. Außer einem 
feinen Anftrumental ‘= Konzert mit gut bes 
fegtem Orgefter werden der rühmlichft be— 
fannte Gefangverein „Liedertafel Eintracht“ 
und fein allgemein beliebter Solojänger 
Hr. Louis Goninr verſchiedene Vorträge zum 
Beſten geben, auch wird Frau Auguſta Heide 
einige Deklamationen vortragen. Es wird 
auf dieſem Feſte der Orden der Hermanns— 
ſöhne den Beweis führen, daß der Orden 
keineswegs ſchlafen gegangen iſt, ſondern 
lebhaft, wie ſeit Jahren, mit an der Spitze 
der deutſchen Logen und Geſellſchaften mar— 
ſchirt. Die Feſtrede wire Groß: -PBräfident 
Auguft Behrens halter. 5 Set fchlieht mit 
einem flotten Ball. €3 En um 3:30 
Nachmittags. 

Der Junger Männerchor von Chi— 
cago, bekannt als einer der geſelligſten Ver⸗ 
eine, gibt ſeinen Mitgliedern, deren Fami— 
lien und den vielen Freunden am heutigen 
Sonntag, Nachmittags 8 Uhr, in Yondorfs 
Halle, Ecke North Ave. und She Str., 
jein diesjähriges Herbftftonzert mit darauf: 
folgendem Ball, Das Programm enthält u. 
A. die Chöre „Die Eichen rauſchen“, „All 
Heil, hurrah“, „Ein Sonntag auf der Alm“, 
die unter Herrn Gundlachs bewährter —* 
tung geſungen werden, und Soli des Bari— 
toniſten Hermann Dieb und der Altiftin 
Hazel Koof, fowie die hHumoriftiihe Szene 
„Sumpfhühnere, aufgeführt von den Herren 
Kühne, A. Köfler und Gollradt. Tidetz, 
giltig für Herrn nebjt Dame, find im Vor: 
verfauf von allen Mitgliedern zu haben. 
Eintritt an der Kaffe 50 Cents die Perfon. 

Das diesjährige Herbitfonzert des Durch 
feine hervorragenden Leitungen allgemein 
befannten Teutonia Männerchor 
findet am heutigen Sonntag in der Wider 
ParksHalle, 501 Weft North Ipenue, ftatt. 


Das Programm enthält die Chöre „Das exite | 
von | 


Kied« von Mülfing, „Mutterjpracher 
Engelöberg, ‚Stawonifches Ständchen“ und 
ein ungariſches Lied von Jüngſt und „Ko— 
lumbus' letzte Nacht“ ven Sturm. Die Soli 
in den Chören werden die Herren Wilhelm 
Schulz und F. H. Miller ſingen, außerdem 
werden der Pianiſt Walter Rudolph, die 
Sängerin Olga Urſon und der Tenoriſt 
Adolf Gill in Solovorträgen auftreten. 
Der Verein, welcher auf eine mehr als 
vierzigahrige Pflege des deutſchen Lie— 
des mit Stolz zurückblicken kann und wäh— 
rend dieſer langen Zeit unter der Leitung 
Meiſter Ehrhorns gewiſſenhaft ſeine hohe 
Aufgabe erfüllt hat, wird auch bei dieſem 
Konzert ſicherlich nicht verfehlen, den Beſu— 
—— jehr genußreiche Stunden zu verjchaf: 


"Der Schleswig = Holfteiner 
Frauen =» Unterftüßungsperein 
feiert am heutigen Sonntag jein fechites 
Stiftungsfeft nebft Ball in der Arbeiter: 
Halle, 12. und Waller Str. Der Feftausichuf 
hat geeignete Vorkehrungen getroffen, ſodaß 
die Feſtgäſte ſich vortrefflich amüſiren wer— 
den. Anfang des Feſtes 3 Uhr Nachmittags, 
Eintritt 25 Tts. bie Perion. 

Eine großt Herbitfeier veranftaltet Sektion 
2: des Segenjeitigen Unterftü- 
Kungspereins 
gen Sonntag in der Northweft = Halle, Süd- 
weit-Ede von North und Meftern Avenue. 
Konzert, Fomische Vorträge und Ball ftehen 
auf dem vielverfprechenden Programm, das 
nicht verfehlen dürfte, zahlreiche WBejucher 
nad) der Halle zu loden. Der Anfang ift auf 
3 Up Nahmittags feftgejeßt; der Eintritt 
Toftet 25 Cents. 

Heute, Nachmittagg 4 Uhr beginnend, 
hält der Hefjen = Verein feine Dies: 
jährige Kirmeh, verbunden mit Abendunter: 
haltung und Tanz, in Had’s Halle, Nr. 519 
Fhrrabee Str., ab. Zum Vortrage gelangen 
Kuplets, fomijche Bo. ufio.; den Schluß 
bildet ein flotter Ball. Da die Veranſtaltun— 
gen Ddiejes3 Vereins einen echt landsmanır= 
Ihaftlichen Charakter tragen und auch das 
Komite ein hHübjches Programm aufgejett 
hat, jo darf man hoffen, daß auch diejes yet 
jic) eines guten Zuſpruches ſeitens der Chi— 
cagoer Hejien und deren Freunden erfreuen 
wir». 

Die Gejangberetne Fidelia, Haru— 
gar! Sängerbundum Schweizer 
Männer Hor geben am heutigen Sonn: 
tag Abend in der Nordfeite s Turnhalle 
ein Konzert. 68 ift Alles aufgeboten wor— 
den, um den Bejuchern einen genußreichen 
Abend zu bereiten, Als beſonders beachtens⸗ 
werth ſeien aus dem ebenſo reichhaltigen wie 
gediegenen Programm hervorgehoben: „Das 
Ringlein ſprang entzwei“, ein hier noch nicht 
gehörter Cher mit Soloquartett von E. Wal— 
ter, „Mutterliebe“ von Voigt, „Wach auf, 
Du ſchöne Träumerin“ von Gericke und „Au 
die Kunft“ von Wagner, mit Orchefterbegleis 
tung. Herr von Oppen wird dirigiren. Soli 
werden der toohlbefannte Baritonift Her= 
mann Die und der Kornetift Emil Kopp 
vortragen. Das Konzert beginnt, um 7 Uhr. 

Im Spiritualiften-Tempel Liht und 
Mahrheit, 370 Mabanfia Ave. nahe Ro: 
bey Str., findet am heutiger Sonntag ein 
geiftiges Konzert unter Mitwirkung der 
Sängerinnen Ella Höger, Frau Celler, Frau 
Lenzen und Frau Bennett ftatt. Vorträge 
und geiftige Botfchaften werden bon berfchie= 
denen Medien übermittelt. Alle Vorbereituns 
gen find getroffen, um den Befuchern einen 
genußreichen Abend zu verfchaffen. Der Anz 
fang ift auf 73 Uhr Abends und der Eins 
hit auf 10 Gents feftgefegt. Iedermann ift 
pwillfommen. 

—— Herder-Loge Nxr. 669, A. F. A. 

feiert am morgigen Montag in ber 
er Turnhalle ihr 37. Stiftungsfeft. 
Die Feier wird mit einem Konzert eingelei- 
tet, während der dann folgenden gemein 
ichaftlichen Mbendtafel wird Altmeifter 
Frank Wenter die Feſtrede halten, und mit 
einem Ball wird das Feſt bejähloffen. Der 
Anfang ift auf acht Uhr feftgefekt. Der Feft- 
ausjichuß hat jich bemüht, durch umfajjende 
und forgfältige Vorkehrungen einen fchönen 
Erfolg jhon im Voraus zu fichern. 

Der Deutfh = Öfterreihifghe 
Srauen =» Kranlen = Unterftü- 
bungsperein felert am kommenden 
Samftag in Jungs Halle, Norih Ude. und 
Burling Str., fein 9. Stiftungsfeft nebft 
Ball. Die Vorbereitungen find den Damen 
Wilhelmine Strauch, Ada Schmidt und Ro: 
fa Baumftard anvertraut und werden bon 
ihnen mit folhem Eifer betrieben, daß ein 
ihöner Erfolg nicht ausbleiben Tann. Das 
Teft beginnt um. 8 Uhr Abends, Eintriits⸗ 
larten koſten 15 Cents, 

Der wohlbekannte und in weiten Rreifen 
beliebte Jmmergrün - Frauenver⸗ 
e in gibt am kommenden Samſtag in Hör⸗ 
bers Halle, 71214 Blue Island Ave., ſei⸗ 
nen vlerten großen Preismaskenball. Unter 
der Leitung der bewährten Präſidentin, Frau 
Katharine Dunker, regen die Damen he 
EShreiner, Karoline Kretfchmer, Wilhelmine 
Etromann, Tena Klofosti u. Dina Orbadh 
eifrig die Hündt u. fegen alle Hebel in Beives 

g, um ben Wäften einen frohen und vers 

an Karnevylsabend zu bereiten. Um ein 
möglichft malerüches Bild der Gäfteichaar zu 

n und bit Beiudher ———— 

—— Boftüme u werfen, 

' Ingelpreife 


ht a ah file gute * * 
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geforgt, und der Verein wird ein vorzügli⸗ 
ihes Ejjen in Bereitfhaft halten. Bei jo viel 
Ausfiht auf Vergnügen ift an einem zahl⸗ 
reihen Befuch, wie immer bei diejem Bereit, 
nicht zu zweifeln. Koftüme find in der Halle 
zu haben; Eintrittstarten Toften im Vorbers 
tauf 25, an der Kaffe 35 Cents. 

Am tommenden Samftag hält Vie Inga 
rifheMoHitHätigteits=- Gejell- 
{haft ihren 16. YJahresball in den Räus 
men des Lafejide Club ab. Außer einer hie 
figen Kapelle wird eine Dejonders für dieje 
Gelegenheit von New York verjchriebene Fir 
geunerfapelle zum Tanz aufipielen. Die € Ge⸗ 
ſellſchaft, kurz nach dem großen Brande im 
Jahre 1871 entſtanden, wendet jährlich 31800 
bis 82000 zu wohlthätigen Zwecken auf und 
hat in den letzten beiden Jahren auch eine 
eigene Abendſchule erhalten, in welcher ein 
ungarijcher Lehrer feinen Landsleuten engli- 
iche Sprache und amerifanifhe Gejchichte 
lehrt. Frau Front Herft wird bei dem Ball 
die Polonaife anführen; fie ift die Präjis 
dentin des Tamen = Hilfsvereind. Präjident 
der Gejellfchaft ift Dr. U. D. Weiner, Vor: 
fiber des Ball: Ausihufies Louis Teutich. 

Der Balljaal wird mit den ungarijchen und 
amerifanijchen Farben und mit Blumen, be: 
fonder8 der Tulpe, der Nationalblume Un: 
garns, geihmüdt jein. 

Der Turnverein „Helbetin« fei 
ert am fommenden Sonntag in Brands 
Halle, Nr. 152 Nord Glart Straße, Ede 
Grie, fein erftes Stiftungsfeft. Der Kern 
der Gründer bildete jene Niege, die lettes 
Sahr das eidgendjfiihe Turnfeft in Bern 
befuchte und mit einem der erften Zorbeer= 
kränze zurückkehrte. Dieſe Turner bes 
ſchloſſen, das Turnen nach dem Syſtem der 
alten Heimath hier wieder einzuführen. Der 
Erfolg blieb nicht aus. Heute zählt der 
Verein 150 Mitglieder und ſieht einer ſchö— 
nen Zukunft entgegen. Die Arrangements 
zu dem Stiftungsfeſte liegen in den Hän— 
den folgender Turner: Sam Wirth, Vor— 
ſitzender; Tony Lingg, Schriftwart; Otto 
Kobler, John Taverna und Ernſt Gerber. 
Das Programm umfaßt Liedervorträge des 
Grütli-Männerchors, ein Pianofolo von 


Malter Rudolph, Aufführung einer Schivers 


ter = Quadrille feitens der Damenklafje der 
„Helvetia« von Milwaufee und turnerijche 
und andere Vorführungen von Mitgliedern 
des Vereins, u. a. Gigerltanz, das jchmweis 
zeriſche Bild „Apaufjug” mit Schwingen, 
Sodeln, Alphornblajen ujw. Das Programm 
fteht unter der Leitung des SDberturners 
Arthur Hoeffleur. 

Ein großes Konzert nebft Bar gibt der 
Pocahontas-Frauenverein am 
fommenden Sonntag in der Wicker Park 
Halle. Zur Unterhaltung der Beſucher iſt 
ein reichhaltiges und vielverſprechendes Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt, an deſſen Ausführung 
ſich der bekannte Komiker Emil Klöpfel als 
Bühnenleiter, die ſtimmbegabte Sopraniſtin 
Roſa, Normann Klöpfel, der Wiener Hu— 
moriſt und Volksſänger Willy Fiſcher und 
der rühmlichſt bekannte Operntenoriſt Al— 
bert Zimmermann betheiligen werden. 
Zur Aufführung kommen außer verſchiede⸗ 
nen ernſten und heitern Vorträgen und So— 
loſzenen noch eine Operette, betitelt „Becker's 
Sejchichter und eine urfomiiche Rrojie mit 
dem Titel „Er kriegt fie doch“. E3 ift hier: 
aus erjichtlich, daß den Feitgäften eine jchöne 
Unterhaltuno bevorfteht. Sie beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Kintrittäfarten koſten 
im wagen 25, an der Klafie 35 Cents. 

Ter Pretoria Gegenfeitige Unterftüs 
hungs — gibt am Samſtag Abend, dem 7. 
Dez., in der Arbeiterhalle, 12. und Waller 
Str., ſeinen erſten großen Preis = Mas ken⸗ 
ball. Der Verein hat bei ſeinen bisherigen 
Veranſtaltungen, die durchweg ſehr erfolg— 
reich verliefen, den Beweis geliefert, daß er 
Feſte trefflich vorzubereiten verſteht, ſeine 
Freunde können ſich daher auch viel Ver— 
gnügen von dem bevorſtehenden Mastenjeft 
terjprechen. Der Eintritt foitet 25 Cents. 

3u den beliebten und immer zahlreich be= | 
fuchten Teitlichkeiten des Arbeiter:Uns 
terftübßungs Vereins - Orden! 
AM. U.R.O. reiht ſich eine weitere, die am 
Samſtag, dem 7. Dezember, in der Halle des 
Ordens, an Sedgwick, Ecke Bladhawt Str., 
abgehalten wird. Die Seftionen U. und D. 
haben einen großen Preis-Maskenball ara 
rangirt, und das aus den Herren Soj. B. 
Adermann, Edi. Behrens, Chas. Toll, AXib. 
Hoffmann, Ernft Koehler, M. Koehler, Ir. 
9. Mai, B. E. Michels, H. Schiftel und W. 
H. Thielmann beftehende Komite Hat tüchtig 
gearbeitet, damit der Ball ein erfolgreicher 
wird. Die Geichäftslente der Nordfeite has 
ben neben vielen Mitgliedern werth volle 
Preiſe geſtiftet, die in Form von Geldprei— 
ſen und vielen anderen nützlichen Gegenſtän— 
den zur Vertheilung kommen werden. An— 
fang des Feſtes 8 Uhr Abends. Eintritt 25 
Gents die Perjon. 

Ihren fünften großen Bauernball veranz 
ftaltet der Bayrijd = Amerifani- 
ide Mi 323 N, Settion 3, am Samitag, 
dem 7. Dez., in Vondorfs Halle. Allen Bes 
juchern der früheren derartigen Feite des 
Vereins find die hübjchen Ueberrajchungen 
und die prächtige Unterhaltung noch in ans 
genehmfter Erinnerung, auf einen ftarfen 
Beſuch darf der Verein daher mit Sicherheit 
rechnen. Der Feſtausſchuß ſorgt dafür, daß 
auch diesmal das Feſt zu einem genußreichen 
werden wird. Der Anfang iſt auf halb 8 
Uhr, der Eintrittspreis auf 25 Cents feſtge— 
ſetzt 

Der Schleswig: Holfteiner Sän-— 
ger bund gibt am Sonntag, dem 8. Dez., 
in der Wicker Part Halle ein Konzert mit 
humoriſtiſchen Aufführungen. Herr Geraſch 
hat den Sängern für das Konzert die Chöre 
„Frühlings troft* von Karl Fittig, „Dee | 
Sängers Lenzlied“ von G.Angerer, —— 4 — 
von Schulken und „Jucheiſſa mei Dirnd'l 
von Kremſer ſorgfältig einſtudirt, außerdem 
kommen die komiſchen Szenen „In der Som— 
merfriſche“ und „Beim Quackſalber“ unter 
Mitwirkung der Herren M. Roſenbom, R. 
Zſchoch, A. Off, W. Schröder, O. Berendt 
und E. Siebert, ſowie Frau B. Zſchoch zur 
Aufführung. 

Der wohlbekannte Militärverein Deu t— 
ide Krieger = Kameradfdhaft 
wird am Sonntag, dem 8. Dezember, Nach: 
mittags von 3 Uhr an, in Schönhofens 
Halle, Milwaufee und Afhland Ape., fein 
21. Stiftungsfeit begehen. ES ift befannt, 
daß einem Neden, tvelcher ji) an den Teft: 
lichkeiten diejfes Vereins betheiligte, ftetS die 
gemüthlichften Stunden bereitet murbden. 
Ein durch Iange Erfahrung unterſtütztes Ko— 
mite iſt ſchon eine geraume Zeit an der Ar— 
beit, um auch dieſes Feſt allen vorangegan— 
genen würdig anzureihen. Auf dem Pro— 
gramm ſtehen Inſtrumental-Konzert, humo— 
riſtiſche Vorträge, ein Kornet- und Poſau— 
nenduett, „Die Uhr“, Ballade von Löwe, ein 
Theaterſtück „Der falſche Feldwebel“, ein le: 
bendes Bild „Germania und Columbia“. Es 
ſollte kein Deutſcher unterlaſſen, dieſem Feſte 
beizuwohnen. Tickets koſten im Vorverkauf 
25 Cents, an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 
Mitglieder von Militärvereinen berechtigt 
ihr Vereinsabzeichen zu freiem Eintritt. 

— ñ— — —— 
Gefährlicher Burſche. 
Der von der Anklage des Brudermordes 


freigeſprochene Michael Caſey verhaftet 


Michael Caſey, welcher im letzten 
Juni ſeinem Bruder John den Hals 
mit einem Raſirmeſſer abſchnitt und 
unlängſt, hauptſächlich auf das Zeug— 
niß der verwittweten Mutter hin, frei⸗— 
geſprochen wurde, iſt geſtern Abend 
wieder verhaftet worden. Am Freitag 
fol er. Frau Mary Conrad, eine 
MWittme und Hausgenoflin feiner Mut- 
ter, 108 Claremont pe, mit dem 
Tode bedroht haben, weil fie ihm ben 
in Verwahrung gehaltenen Schlüffel 
zur Wohnung feiner Mutter nicht 
geben wollte. Die Frau hatte dann die 
Thür ihm vor der Nafe zugefchlagen 
und verriegelt, und der Burſche ſoll 
darauf die Wohnung feiner Mutter er= 
brodhen und einen Rod geftohlen haben, 
den er angeblich verkaufte. Den Erlös 
fol er vertrunten haben. Nach länge 
rem Suhen wurde Cafey in der Nähe 
ber Fulton Str. und Weftern Abe. ge 


' Die Intorporatoren waren M. M. 


Ber Kampf ** 


Die „Law and — League“ 
und die Chicagoer Wirthe. 


Wirthſchaften heute offen. 


Wie die Liga ihren Vorſtoß zu führen ge: 
denkt. — Verhaftsbefehle nicht vor Mitt⸗ 
woch Morgen zu erwarten, Verhandlun⸗ 
gen erft nähfte Woche, 


Heute ift der aroße Tag, an dem 
die „Chicago Lam and Order League” 
einen Hauptjchlag gegen die perfünliche 
Treiheit zu führen geventt. Im jeder 
Ward werben die Spitel der Liga Bes 
meismaterial für die Uebertretung ber 
ftaatlihen Sonntagsgejege jammeln, 
indem fie feitjtellen, daß diejer oder 
jener Wirth fein Lokal offenhält. Be— 
meife dafür, daß auch geiltige ©e= 
tränfe verfauft werben, brauchen nicht 
erbracht zu merben. Jeder mit Be- 
meifen ausgerüftete Spitel mird im 
Stadtgerichtähof des Bezirks, in denen 
die betreffenden Wirthichafter gelegen 
find, eine eidliche Ausfage machen, die 
dann der Staatdanmaltfchaft über- 
geben wird. Dann werben feiten3 der 
letteren Haftbefehle gegen die befchul- 
digten. Wirthe erwirkt, und dieje wer= 
den gegen Bürgfchaft bis zur Verhand- 
lung freigelaffen. Seder Angeklagte 
bat das Recht, die Uebermweifung jeines 
Falles an einen anderen Richter, ala 
den, bor dem die Anklage erhoben 
tourde, zu verlangen. ©o hat fich Herr 
Emery S. Walker, der Anwalt der 
Liga, die Sache zurechigelegt. 

Wird nicht ſo ſchnell gehen. 

Herr Walker iſt der Anſicht, daß der 
Kampf in den Gerichten kaum vor 
Freitag, vielleicht erſt in der nächſten 
Woche, wird beginnen können, denn die 
Sichtung des Beweismalterials, das 
nicht gar ſo leicht zu erlangen fein 
dürfte, toird boraus sfichtlich mehrere 


Zage in Unfpruch nehmen. Verhaftun= | 


gen jollen nicht vor Mittwoch Morgen 
oder auch Freitag Morgen erfolgen. 
Bon Berhaftungen im 
Sinne wird überhaupt feine Rebe fein, 
die Wirthe follen nur von dem Erlaß 
der Verhaftsbefehle benachrichtigt und 
aufgefordert werden, im Stadtgericht 
Bürgſchaft zu ſlellen. Herr Walker 
will ſo rückſichts voll wie möglich ver— 


fahren und z. B. keinesfalls am Mitt— | geianglichen 


ernteten 


woch Nachmittag Verhaftsbefehle aus— 


ſtellen laſſen, um den Wirthen keine 


Schwierigkeiten in Bezug auf Beſchaf— 
fung der Bürgſchaft zu machen. 


Stößt auf Schwierigkeiten. 


Der Anwalt der Liga verhehlt ſich | 


nicht, daß e3 jchwer halten wird, Ge— 
Ichmorene zu finden, welche die Wirthe 
Ihuldig erklären. Eine weitere Schmwie- 
rigfeit für die Ankläger ift, daß die 


geflagten, das Recht hat, 


Richter zu verlangen, falls ihr der be— 
treffende Richter nicht genehm iſt. 


Herr Walter weiß, daß unter dem | 


Staatsgeſetz auch die Klubs der Rei— 
chen, wie der „Chicago Klub“, „Union 
League Klub“ u. ſ. w. belangt werden 
können, und hat der Liga einen dahin- 
gehenden Vorſchlag gemacht, der aber 
abgelehnt worden iſt. Die Herren 
fürchten eben, ſich bei den „Großen“ 
eine gefalzene Niederlage zu holen, eine 
Gefahr, der ſie bei den „Kleinen“ ſich 
nicht auszuſetzen glauben. 
Werden ſich wohl täuſchen. 


Aber die Wirthe haben ſich zum 
Kampf gerüſtet. In einer geſtern 
ſtattgehabten Beſprechung der An— 
wälte des Wirthsverbandes wurden 
die letzten Abwehrmaßregeln gegen den 
Angriff der Liga feſtgeſtellt, maſſen— 
haft ſind die bisher außenſtehenden 
Wirthe dem Verbande beigetreten, 
und der Verband hat in einer großen 
Verſammlung beſchloſſen, die Wirth— 
ſch aften heute offen zu halten und die 
Frage in den Gerichten, wenn nöthig 
bis in die höchſten Inſtanzen, ein für 
allemal zum Austrag zu bringen, 
bezw., falls dies nicht gelingen ſollte, 
die Staalslegislatur dadurch zu bers 
anlaffen, bie Regelung der Sonntags- 
frage in Chicago dem GStadtrath zu 
überlaffen. 

Der Mozart Männerchor bat auf 
heute Nachmittag 4 Uhr eine Beſpre⸗ 
chung anberaumt, in welcher eine am 
8. Dezember abzuhaltende Maffenver: 
fammlung aller freifinnigen Bürger 
ber Sübdfeite vorbereitet werben fol. 
Ale Vereine find dringend erfucht 
worden, Delegaten zu ber heutigen 
Verfammlung zu fenden. 


Getränfeverfauf an Minderjähriae. 


Geftern reichte die „Citizena’ League 
of Chicago for the Suppreflion of the 
Sale of Liquors to Minors* — Bür- 
gerverein von Chicago zur Unterbrü- 
dung des Getränfeverfaufs an Min 
berjährige — ihre Inkorporationsar— 
tifel im Grundbudamt ein. Diefer 
Verein ift bisher noch nicht befafnt 
geworben, obmohl die Nnforporation | 
fon vom 24. Januar 1901 datirt. 


Parkhurft, Samuel %. Fidel und | 
Georae ©. Bater, die Papiere wurden ! 
bon E. U. Ro, 801 Afhland Xbe., 


eingereicht. 
—. 


Sie Anwaltsfanıner, 


Sie erwählte geftern ihre Beamte für das 
fommende Jahr. 

Die hieſige Anwaltskammer er— 
wählte geſtern ihre Beamten für das 
kommende Jahr. Die im Laufe der 
Woche aufgeſtellten Kandidaten wur— 
den einſtimmig gewählt. Es waren 
keine Gegner im Felde. Die Wahl 
hatte folgendes Ergebniß: Präſident, 
Thomas M. Hoyne; 1. Vizepräſident, 
Charles P. Abbey; 2. Vizepräſident, 
Edward F. Bagley; Sekretär, Farlin 
Q. Ball; Schatzmeiſter, Frederick F. 
Norcroß; Bibliothekar, Carlos P. 
Sawyer; Verwaltungsräthe: Donald 
8. Morrill, Newton U. PR und 
Um. P. Sidley. 


wörtlichen 





gehrenswerther Preiſe geſorgt. 


heit, Schatzmeiſterin, Alb. Drucker, 
Sophie 
ſtehende 


——— ——— ee Berſehen. 


Frau Mary Kerpen erſchoß aus Verſehen 
ihren Hausgenoffen Mathew Harris. ı 


Ein fchredliches Verfehen beging 
heute zu früher Morgenftunde Frau 
Mar Kerpen, 36 St. Michaels Court, 
indem fie ihren Hausgenoffen Mathe 
Harris, den fie für einen Einbrecher 
hielt, in ihrer Wohnung erfchoß. 


— — — 


Geſtrige Vergnugungen. 


Der Schweizer Turnverein Chicago eröffne: 
fein Winzerfeft. 


Finen jchönen Erfolg bedeutete das Win: 
zerfeft, welches der Schweizer Turnverein 
Chicago geftern Abend in Uhlichs Hallen an 
der R. Clark und Kinzie Str. veranitaltete. 

Der äußerft qute Beſuch legte Zeugniß da— 
für ab, welcher Beliebtheit ſich der aufſtre— 
bende junge Verein unter den Söhnen der 
freien Schweiz erfreut. Bon Nah und ern 
waren Die zahlreihen Mitglieder und 
Freunde des Vereins herbeigeeilt, um einige 
vergnügte Stunden zu verlieben. Auffüh- 
rungen und Woltsbeluftigungen, wie Der 
Aufzug Der Winzer und Winzerinnen, 
Schuhplattler-Tanz, don Schweizern im 
Nationalfoftüm ausgeführt, Fruchtpflücken, 
Vorträge uſw., führten bald eine äußerſt 
vergnügte Stimmung herbei. Mit großem 
Deifall - wurden die turnerifchen Leiſtungen 
des Turnverein; Vorwärts, des Zentral: 
Turnvereins, des Turnvereins Einigfeit und 
Des Schweiger Turnvereins aufgenommen. 
An zahlreihen Verfaufsbuden boten hübjche 
Schweizerinnen im Nationaltoftüm aller- 
hand Gegenftände zum Verfauf an und er= 
zielten DTant ihrer Yiebenswürdigfeit ſchöne 
Erfolge. Ein vergnügtes Tänzchen ſchloß 
ſich an. Erſt ſpät am Abend oder, richtiger 
geſagt, am frühen Morgen, machten ſich die 
Beſucher auf den Heimweg, in dem Bewußt⸗ 
ſein, ** angenehme Stunden verlebt zu 
haben. Die KXeitung des in jeder Beziehung 
gelungenen, Teites lag in den Händen Des 
aus den Herren James Barrelete, Robert 
Bielmann, William Toggenburger, Ernſt 
Senn, Robert Burger, Joſeph Gruſter, Wal— 
ter Schieß, Alois Hunkeler, Adolph Schache⸗ 
mann und Frank Gygar beftehenden Arrans 
gementsausjchujjes. Tas Feit fommt heute 
zum Abſchluß. Als Programm für den heu— 
tigen Tag ſind Geſangsvorträge des Schwei— 
zer Männerchors, des Gruetli Männerchors, 
des Sozialen Sängerbundes, des Schweizer⸗ 
klub Sängerbundes und Schauturnen des 
Schweizer Turnvereins in Aus ſicht genom⸗ 
men. Der ſchöne Erfolg des geſtrigen Abends 
verheißt auch für den heutigen Tag einen 
glänzenden Beſuch. 


Palm- und Johanna Rebekka-Coge. 


Ein gemeinſchaftliches Herbſtfeſt vereinte 
geſtern Abend die Mitglieder und Freunde 
der Palm-Loge Nr. 8 * der Johanna 
Rebekka-Loge Nr. 233, .O. F. in der 
Lincoln-Turnhalle. dr —— zſchuß hatte 
ein ausgezeichnetes Feſtprogramm vorberei— 
tet, das aus Konzert, komiſchen Vorträgen 
und Ball befand Der gemiſchte Chor des 
Unabhängigen Ordens der Ehre und em 
Doppelquartett des Arion-Männerchors be— 
theiligten ſich mit ſchönem Erfolge an den 
Darbietungen des Abends und 
wohlverdienten Beifall. Auch ein 
BER mit direkt aus Deutſchland bezoge⸗ 
nen Orden trug nicht wenig zur Unterhal— 
tung bei. Es war ein wunderſchönes Feſt, 


das von A bis Z in ſchönſter Harmonie ver— 


lief. 


Bremer Woplthätigkeitsverein. 


Ein buntes, luſtiges Gewimmel erfüllte 


ı geftern Abend Nondorf's Halle, wo der Bre— 
I mer Mohlthätigfeitsverein einen Preismas: 
ı Tenball gab. 
| Ntasfen 
Staatsanmwaltfhaft nicht, wie die Anz | 
die Ueber- | 
meifung des Falles an einen anderen | 


Von Nah und Fern waren Die 
herbeigeftörmt und amüfirten jich 
unter dem Szepter des Prinzen Karneval 
föniglich,. . Viele hübjche Gruppen und auch 
zahlrei he durch Geſchmack oder Originalität 
in's Ange fallende Koftüme waren vertreten, 
denn der. Verein hatte für eine - Menge be⸗ 
Der aus den 

Präſident, 
Marg. Weis— 
Sekretär, 
Parmann und Fritz Heiden be: 
Vorkehrungs-Ausihuß that ein 
um den Sarnevalsluftigen den 
fo angenehm wie möglich zu 


Brethauer, 
Vorjigende, 


Mitgliedern Karl 
Marg. Toejcher, 


!lebriges, 
Aufenthalt 
machen, 


Deutfcher Unterftügungsbund. 


Dijtrift 335 des Deutſchen Unterſtützungs⸗ 
bundes feierte geſtern Abend in Siebens 
Halle den erſten Jahrestag ſeiner Gründung. 
Zur Feier hatten ſich die Ze, Ver: 
tieter der Diftrifte 346, 334 und des ganz 
neu don Bundes-Organijator U. Treeje ge: 
gründeten TDiftrifts Nr. 350, fowie viele 
Freunde eingefunden, und auch der Haru= 
gari Sängerbund war zur Stelle, um das 
Feſt mit Geſangsvorträgen zu verichönern. 
Ferner trugen Herr Wm. Kuehn und Toch- 
ter, Nojie, und Herr Freeſe mit muſikaliſchen 
und deklamatoriſchen Vorträgen mit beſtem 
Erfolge zur Unterhaltung bei, und mit gro— 
ßem Beifall aufgenommene Anſprachen hiel⸗ 
ten die Herren Freeſe und Präſident John 
Keil. Der Diſtrikt hat im verfloſſenen Jahre 
ausgezeichnete Fortſchritte gemacht, denn 
ſeine Mitglieder treten ſtets mit Begeiſte— 
rung für den Bund ein. Am Vorkehrungs— 
Ausſchuß dienten die Herren Chas. Lübte, 
Marx Rigl, Chas. Pittelkau, Gus Reimers 
und %. Neumayer mit Umjicht und Gejchid. 


Deutſcher Kriegerbund. 


Eine der beſtbekannten Militärvereini— 
gungen Chicagos, der Deutſche Kriegerbund, 
gab geſtern Abend in Hörbers Halle ihren 
17. Jahresball. Den vielen Mitgliedern 
geſellte ſich eine große Schaar ihrer Freunde 
mit Familien zu, ſo daß die Halle gar bald 
zu eng zu werden drohte. Aber das bunte 
Getümmel war nur dazu geeignet, die all: 
gemeine Yeitftimmung noch zu erhöhen, und 
man verlebte bei Tanz und gejelliger Uns 
terhaltung eine Neihe jchöner Stunden. Die 
Mühen der Vorbereitung und Leitung des 
Teftes waren den Herren Karl Rempert, 
Robert Rottihalt und Guftan Bedmann zus 
gefallen, und diefe Herren führten ihre 
fchhiwierige Aufgabe in höchft anertennens- 
weriher Meije aus. 

Plattd. Gilde Gambrinus. 

Der große Saal der Wider Part-Halle 
war geftern Abend mit. den Mitgliedern und 
Gäften der Plattdeutjchen Gilde Gambrinus 
Nr. 11 gelegentlich des achten Jahresballes 
der Gilde bis aufs legte Plägtchen ge: 
fülft. Cine fröhliche, von edht plattdeut= 
ſcher Gemüthlichteit bejeelte Gejellichaft Hat: 
te fih da zujammengefunden und tft 
die eitfreuden bis zur Neige aus, von ? 
fang bis zum jpäten, leider nur allzufrühen 
Ende. Xob für die gejchidte Teitung des 
| Feftes gebührt den Tamen Minna Eid, 
| Dertha Lichtenberg, Dorothea Schalf, Lina 
Rah, Adeline Olfen und den Herren Wm 
Heidel, Meifter, Henry Wied und Auguft 
Wulf. 


Der geraubte Truthahn, 


Als Frank Woods83 Arteſian Upe., 
geſtern Abend mit einem ſchweren 
Truthahn, den ihm ſein Arbeitgeber, 
die L. Wolff Mfg. Co., geſchenkt 
hatte, unter dem Arm den heimath— 
lichen Penaten zuſteuerte, nahm ihm 
an der Lake und Desplaines Straße 
ein Näuber unter Bedrohung mit ei— 
nem Revolver den Vogel ab und ver— 
ſchwand. Bald darauf vernahmen 
Poliziſten, daß der Wirth Frank 
Woſta, Fulton und Desplaines Str., 
einen Iruthahn um $1.50 von Frant 
Dacey gelauft habe. E3 mar der 
Woods geftohlene,und al3 Dacey kurz 
darauf mwieber in die ——— — 
wurde er — 


Sparsamkeits-Basement 


Caffeta- Seide, 25 Soll breit, Speziell, 38c 


Gin Fabrifant räumte auf mit jeder Yard auf feinen Floors, im Ganzen ungefähr 5,000 Yarba; 
er verfuchte nicht mehr ala feine Koften herauszufchlagen. Aber Ihr werdet das ebenfo gut auf den 
erften Blic erkennen als wir, denn die Qualität ift munderbar. 
Die Appretur ift weich und glänzend. E8 ift leicht. zu begreifen, welch elegante Waift oder Skirt 
aus einem fol hübfchen Stoffe gemacht werden fann, der niedrige Preis aber faum glanblich. 


Prächtige helle und dunfle Schattirungen, weiß, Joory, Cream und [hmarz; 23 Zoll breit; zu 38c. 


Ein Netord-Derfauf von Loats zu SIO 


Ein Einfauf, welcher alle murtderbaren Offerten, die wir biöher in dieſer 
Saiſon zu dieſem Preis gemacht haben, noch bei Weitem übertrifft; es 
ſcheint kaum möglich zu ſein. 


Jeder angeführte Coat iſt werth 815 


— edes Detail in der Machart wie auch 


—— 
— 


RT 
—* 
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v 
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Bor Style2. 


sI5 Dlüfh: Coats ve rkauft zu sIo 


bie Qualität der 


Stoffe beweiien, dat 
fich kein Goat in der Partie 


: befindet, 


der nicht wenigitens die Hälfte mehr des 


Preiſes werth iſt. 


Satin-gefütterte Coats 


Sie ſind in wirklich neuem und habſchem Schnitt, 
Saum mit dem feinſten Satin gefüttert, und prächtig mit Braids beſetzt 
in ſehr effektvoller Weiſe. — Loſe hängende, halb paſſende und Circular 
Einfach oder doppelbrü jtig. Werth 815. 


koſten sIo 


bom Hals bi3 zum 


—aud ausgezeichnete Kericn Coats. 
Dieſe ſind in derſe lben Art und Weiſe 
wie die Broadeloth Mode lie gemacht. Sie 





zeigen eine cebenfo große Gleganz 


der 


Stoff, _ die Jutterſtoffe und Braiding 


preis be bet trägt 810. 810. 


ſind reich und elegant. Der Verkaufs: 


Wundervolle elegante Kleiderjtoffe zu 48c 


Bebenft, daß Jhr reinmollene, 423Öllige Stoffe für 48c die Yard kaufen könnt! Wir haben taufende 
bon Yard von folchen Stoffen, einige find etivas breiter, andere eine Kleinigkeit jehmäler, alle werden 


zu diefem erjtaunlich niedrigen Preis verfauft. 


nen Yabrifanten. 


42381. reinwoll. Storm zerges, 48c 48c 
4860 


44551. gem. ichottiiche Tiveeds, 48c 


44351. BlaidBanamaS sitings, 48c 


44381. 
443öll. neue Shirtw. Suitings, 48c 48c 
44zöll.neue franz. Plaids,Barg.,tSc 


neueite geit. Suitings, 48c 


42301. glänz. franz. 


Jede Yard ijt frifch und neu von einem überlade- 


42701. Novelty Miichungen,Yd. 48c 
42301. blaue u. grüne Suit’gs, 48c 


Plaids, 48c 


Wir haben jede beliebte Schattirung an Hand. Wir glauben, daß Eure höchften Erwartungen über: 
troffen werden. — 48c die Yard! 


Am hellen Cage. 


Fran F. NR. Bennett an State 
Straße um ihre Börje erleichtert. 


as Elend feine Amme, 


Üengeborenes, in einer Bafle ausgefettes 
Mädchen von einem Wagen überfahren, 
aber am £eben geblieben. —Die Diebftäh- 
le im Dirginia-Hotel. — Sind geftändig. 


Aus Frau H. R. Bennett, Nr. 337 
Dhie Str., von ihrem Gatten beglei= 
tet, geftern Nachmittag die State Str. 
hinauffchritt, fürzte zwifchen Mabifon 
und Monroe Str. ein Kerl auf fie zu, 
entriß ihr die Börfe und lief davon. 
Gr wurde von den Polizijten Jordan 
und Walfh verfolgt und in einer Gaffe 
eingefangen. In der Hauptmwache gab 
er feinen Namen an als „Eddie“ 
Foleh. Er leugnete mit dreiſter Stirn, 
ſich an fremdem Eigenthum vergriffen 
zu haben. 

Die Häſcher gaben an, daß er die 
Börſe in der Gaſſe forlgeworfen habe. 
Sie wurde dort von Frau Bennett ge— 
funden. Es fehlte kein Cent an ihrem 
Inhalt. Der Dieb hatte keine Zeit ge— 
funden, ſie zu öffnen. 

Armes Würmchenl 


Joſeph und Paul Flood, 16 und 14 
Jahre alt, wohnhaft Nr. 838 Warren 
Ave., fanden geſtern Nachmittag in der 
hinter dem Haufe Nr. 1337 W. Mabi- 
fon Straße gelegenen Gaffe ein wenige 
Stunden altes Mädchen, nachdem über 
dag ausgejegte Kind weg ein Ubliefe- 
rungswagen gefahren war. Das in 
einer Zeitung gewickelte Unglückswurm 
lebte noch, als die Polizei eintraf. Es 
wurde nach dem Findelhauſe geſchafft. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung ein— 
geleitet. Die Knaben gaben an, daß 
erſt von den Wagenrädern der Inhalt 
des Bündels bloßgelegt wurde. Sie 
hätten dann ſofort der Obrigkeit Mel— 
dung erſtattet. 

Machten lange Finger. 

Die 19jährige Anna Johnſton, Nr. 
1384 Hamlin Ave. und die gleich— 
altrige Mattie Wendland, Nr. 3059 
Lock Str., bekannten ſich geſtern vor 


Richter Newcomer des Ladendieb— 


ſtahls ſchuldig. 

Anna war im Laden der Firma 
Marfhall Field & Eo. abgefaßt wor— 
ben. Sie hatte zwei Blufen entwendet. 
In der Bezirkswache an Harrijon Str. 
nannte ſie ſich anfänglich Margaret 
Ryan. So heißt angeblich eine in 
ihrer Nachbarſchaft wohnhafte Leh⸗ 
rerin. Da ſie behauptete, daß ihre 
Schweſter krank ſei und ihrer Pflege 
bedürfe, wurde ihr Verhör auf mor— 
gen verſchoben. 

Mattie iſt geſtändig, in demſelben 
Laden ein Kleid und mehrere Hutfedern 


ſtiebitzt zu haben. Sie betheuerte, daß 


* x * 


ein Weib ſie zum Diebſtahl verleitet 
habe. Um ihr Gelegenheit zu geben, 
die Verführerin der Polizei- in die 
Hände zu ſpielen, wurde auch ihr Ver— 
hör auf morgen verjchoben. 


Gelegenheit macht Diebe. 


Die Polizei hat ermittelt, daß zur 
felben Zeit, als am Freitag Nachmit- 
tag aus der Wohnung der Frau Wm. 
Bonce im Virginia-Hotel Schmud im 
Merthe von etwa $3000 verfchwand, 
auch aus den Gemächern der Frau D. 
P. Thompſon vier Diamantringe im 
Werthe von 81000 entwendet wurden. 

Die Polizei hält eine gewiſſe Anna 
MeGraw, die als Zimmermädchen im 
Hotel beichäftigt mar, für die DVerübe- 
rin beider Diebftähle. Anna war am 
Montag angeftellt worden. Gie hatte 
angegeben, Nr. 267 Jllinois Straße zu 
wohnen. Das war eine Lüge. 

Yrau Ihompfon erzählte den mit 
der Aufarbeitung der Fälle betrauten 
Deteftives, daß jie am Freitag Nad)- 
mittag, ebe fie ausging, Anna fragte, 
ob leßtere glaube, daß fie, Frau 
Zhompfon, die Ringe unbeforgt in ber 
Wohnung laffen könne. 

„Natürlich,“ hatte das Mädchen ge- 
antwortet, „bie Ringe find hier gut 
aufgehoben.” 

Sie habe dann die Ringe in bie 
Kommode gelegt. Als ſie zurückkehrte, 
wären ſie und Anna verſchwunden ge— 
weſen. 

Morſch im Kern. 

Der 16jährige John O'Donald, Nr. 
375 Franklin Str.; der gleichaltrige 
Clarence Caeſar, Ne. 268 Mohamt 
Str.; der 15 Jahre alte George Du— 
reß, Nr. 246 Orleans Str., und der 
um zwei ‘$ahre jüngere Chas. Bromn, 
Nr. 131 ECheftnut Str., wurden ge= 
tern vom Gtabdtrichter Petit dem ‘us 
gendgeriht übermiefen. Sie merden 
bezichtigt, einen Einbruch in Fran W. 
Dlfonz Laden, Nr. .196 Dat Straße, 
verübt und mehrere Flafchen Bier und 
Kiften Zigarren geftohlen zu haben. 
Die Polizei behauptet, daß die Ange- 
Hagten zur Zeit ihrer Verhaftung be- 
trunfen waren. 

Das die Ende. 

Am Mbmwafferfanal bei Willow 
Springs wurde gejtern Morgen von 
Polizeibeamten des Abmafjerbezirts 
der jährige Rudolph Clant aus 
Chicago verhaftet, nachdem er angeb— 
ih, um feine Treffjicherheit zu ver- 
bollftommnen, mit der Flinte nach der 
Drabtleitung gejhoffen hatte, dur 
die die als Betriebsfraft benöthigte 
Elektrizität von der Kraftanlage nach 
‚ ben Berwendungzitellen geleitet wird. 
Um Nachmittag wurde der Ange⸗ 
klagte von dem Richter Cummings in 
Lemont wegen angeblich böswilliger 
Sachbeſchädigung unter 8300 Bürg— 
ſchaft den Großgeſchworenen überwie— 
ſen und außerdem um 850 geſtraft, 
weil er auf Jagd ausgegangen war, 
—* einen Jagdſchein erwirkt zu ha- 
en. 


———— 
—. Splitter.— Die Ehe ift die Ne- 
männer. 


meſis der Lebe 


J 


"Beipliher Poliziſt. 


Fur den Dienſt in einem Theater ſoll ein 
ſocher angeſtellt werden. 


Morgen dürfte Chicago ſeinen erſten 
weiblichen Poliziſten erhalten, und vor⸗ 
läufig jedenfalls auf ſechzig Tage, bis 
eine Zivildienſtprüfung abgehalten 
werden kann. Der Vorſchlag ging von 
Geo. W. Lederer aus, Leiter eines hie— 
ſigen Theaters. Herr LEderer ſagt, daß 
in dem Theater das Publikum häufig, 
namentlich in den Nachmittags-Vor— 
ſtellungen, vorwiegend aus Frauen 
und Kindern beſtehe, und mit dieſen 
ein gewöhnlicher männlicher Blaurock 
nicht fertig werden könne, wohl aber 
eine mit der nöthigen Amtsvollmach 
und den Amtsabzeichen, alſo Revolver, 
Knüppel und Schild, verſehene taft- 
bolle rau. Daher habe er dem PBoli- 
zeichef die Anftellung einer folchen em= 
pfoblen, und der Vorjchlag ſei ange— 
nommen mworden. Die Polizijtin, fagt 
Chef Shippn, fei noch nicht außgemählt 
morbden, doch bejige er ein Anftellung3- 
geſuch. Die Trage, wo diejer meibliche 
Polizift den AKnüppel und den Rebol- 
ver binjteden jolle, ob - in da8 bon. 
Trauen getragene Täfchchen oder in die 
Halten des Kleides, ift ihm noch nicht: 
aufgetaucht, ebenfo wenig die vom 
weiblichen Standpuntte aus michtig- 
fte Frage, mas für einen Hut fie tra- 
gen muß, und ob fie mit den Hüten 
mechfeln darf oder an eine beftimmtes 
Art, troß der ewig mechfelnden Mode, . 
gebunden ift. Boshafte Menjchen glau-- 
ben, daß an dieſer Frage der Verſuch 
elend ſcheitern werde, wenn „ſie“ im— 
mer den gleichen „alten Hut“ tragen 
muß. 


Stellte ſich ſelbſt. 


Drei Tage lang wanderte der 32 
Jahre alte Stephen Karr, vollſtändig 
mittellos und außerſtande, ſich Nah 
rung zu kaufen, durch die Straßen, bis 
er ſich geſtern Abend ſelbſt der Polizei 
unter der Angabe ſtellte, er habe in ſei⸗ 
ner Heimath Shelbyville, Ind., ven 
Namen ſeines Schwiegervaters J. Me— 
Namora auf einem Check im Betrag 
von 8700 gefälſcht. Das Geld habe 
er zum größtenTheil verſpielt, mit dem 
Reit jei er, feine Frau im Stiche laf- 
jend, nach Denver gegangen. Bor brei 
Tagen fei er völlig mittellos in Chi- - 
cago gelandet. Karr wurde eingeftedt. 


Angebliche LDadendiebe. 


In den großen Geſchäften an State 
Str. wurde geftern vier Mädchen unter 
der Anklage des Ladendiebſtahls ver— 
haftet. Sie nannten ſich Sophie Mil⸗ 
ler und Minnie Smith, die an 20. und 
Dearborn Str. wohnen wollen, Klara ° 
Weis, 859 Holt Ave. und — 
ihres Zeichens, und Klara Felix, bie 
ihren Wohnort zu nennen fich 
Alle wurden nad) der Harrifon 
Bezirkswache gebradt. 
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Unſer nationaler Fehler. 


Wer aus Präſident Rooſevelt's 
jüngſter Einladung an die Gouver— 
neure der Staaten, im kommenden 
Frühjahr an einer Konferenz theilzu⸗ 
nehmen, auf der Mittel und Wege zur 
Erhaltung der natürlichen Hilfsquellen 
des Landes beſprochen werden ſollen, 
nicht ſo recht entnehmen konnte, was 
der Präſident unter den „natürlichen 
Hilfsquellen“, die erhalten werden ſol— 
len verſtanden haben will, der wird 
genügende Aufklärung finden in einem 
Urtilel, den der Bundesoberförfter 
Pinot fürzlich für eine Monat3fchrift 
lieferte. E3 ift anzunehmen, daß der 
Präfident der Anregung des Oberför- 
iter3 folgte, alö er jene Konferenz aus 
ſchrieb — andernfall® muß Herr Pin: 
hot den Artikel im Wuftrage bed 
Präfidenten gefchrieben haben. 

Sn feinem Artikel „Die Erhaltung 
der natürlichen Hilfsquellen“ weiſt 
Herr Binchot zuerjt darauf hin, daß es 
sein fehr großer Srrthum mar, die Koh: 
lenf&häte unferes Landes für uner= 
Thöpflih zu Halten. Weit entfernt, 
unerjchöpflich zu fein, mürben Die 
Hartfohlennorräthe bei der ftetig ftei= 
genden Verbrauchsrate faum mehr als 
finfzig, die Meichtohlenlager nur mes 
nig länger als hundert Jahre außtei- 
chen. Biele Kohlenfelver, jo folche in 
Soma und Miffouri, jeien jegt ſchon 

"erfchöpft. Doch aber ginge man fo 
Yeichtfertig mit den Kohlen um, als 
berge da3 Land noch genug für Mil: 
lionen Jahre, und die zmedloje Ver— 
geudung jei erftaunlid. Nur 5 Pro- 
zent ber der Kohle innewohnenden 
möglichen Kraft werde wirklich benußt. 
Nur 5 Prozent der möglichen Kraft 
der 150,000,000 Tonnen Kohlen, die 
jährlich auf den Bahnen des Landes 
verbrannt erben, würden wirklich 
zum Siehen von Bahnzügen verbraucht 
— 95 Prozent gingen „in die Luft”, 
Sn den beiten eleftrifpen Beleuch— 
tungsanlagen werde nur ein Fünftel ! 
von einem Prozent der Kraft der Kohle 
in Licht umgemanbelt. 

Ebenso fei e8 auf anderen Gebieten: 
Viele Del- und Kohlenfelder hätten 
Thon verfagt, große Mengen Gafes 
ftrömten jedoch unabläffig in die Quft | 
und große Mengen Dels flöffen unbe= 
nut in die Flüffe und Ströme In 
manden Fallen miürden „ungeheure 
Mengen Del fyitematifch verbrannt”, 
um fie lo8zumerden. 
lager feien jchon erfchöpft und in an 
deren würden, mie in vielen Kohlen 
lagern, nur obere Schichten außgebeu- 
tet, nur die reichen Erze gefördert — 
während ber chäbige Reit ver Zukunft 
verbleibt. Daffelbe gelte für andere 
Erzlager. Durch die Schorniteine der 
Kofs- und Hochöfen flögen jährlich 
viele Millionen Dollar. in die Luft. 
In anderen Ländern mürden die 
Nebenprodukte forglich . aufbewahrt, 
bzw. eingefangen und benußt, hierzus 
lande denf? man nicht daran. 

Mir hätten und daran aemöhnt, von 
ber feiten. Erde und den ewigen Bergen 
zu reden, als müßten fie merigftens 
fortdauernd unpverminderten Gegen 
[penden; fie feien aber ebenfo wenig 
„unerfchöpflich”, mie die anderen na= 
türlihen Hilfsquellen. Die Vergeus- 
dung bes Boden jei eine der gefähr- 
lichjten Bergeubungen, die zur Zeit hier 
im Gange find. Durch die Abholung 
fei fhon im ahre 1896 der Boden 
bon vielen Taufenden Acres Bergland 
zerftört geiwefen, und diefe Zeritörung 
jei feither zur Rate von einhundert 
Duabratmeilen d. %. meitergejchritten. 
Seber, der mit offenen Augen durch das 
Land reife, müffe den ungeheuerlichen 
Bodenverluft, der durch verhütbare 
Aus- und Abwafchung entjteht, bemer- 
fen. Der fo verloren gehende Boden 
werde, wie’3 bezüglich vieler anderer 
vergeudeter Reichthümer gejchähe, noch 
obendrein eine Quelle von Schaden 
und großen Geldunfojten, indem er bie 
Fahrrinnen in den fchiffbaren Gemäf- 
fern beeinträchtige, bezw. aus benjel- 
ben entfernt werden müffe. Der Mif: 
jiffippt allein trage, forgfältiger 
Schätung zufolge, jährlid 400 Mil: 
lionen Tonnen „Bodenfat“ fFlußab- 
märt3, ober ungefähr zweimal fo viel, 
wie auß dem Ythmus von Panama 
ausgegraben werden muß, den Kanal 
zu jchaffen, und diefeg Material, das 
die Schiffahrt auf dem aroßen Strom 
fo arg behindere, fei der fruchtbarite 
Theil unferer reichten Felder, ber fie 
aus einem Gegen in einen Fluch ver⸗ 
wandelt. 

Die Zerſtörung der Futterpflanzen 
durch zu große Inanſpruchnahme der 
Viehweiden habe nach dem Urtheil 
Sachverſtändiger den Werth des 
Weidelandes um die Hälfte verringert; 
ſie habe noch Auswaſchung und Bo» 
denverluſt zur Folge und es werde vie— 
ler Arbeit bedürfen, das betreffende 
Land wieder zu verbeſſern und zur Be— 

ſiedlung, bezw. Bebauung geeignet zu 

machen. Die ganze Landpolitik des 

Präſidenten habe den einzigen Zweck, 

das zu ermöglichen und das Land für 
den wirklichen Ackerbauer zu reſerviren. 

Gexade hinſichtlich des öffentlichen 

Landes ſei bekannilich viel geſündigt 

und ungeheuerlich verſchwendet wor⸗ 
den. Ungeheure Gebiete ſeien in die 
nn bon Leuten gelangt, die nicht 

eimftätten gründen, jondern mög- 
lichſt ſchnell möglichſt viel Nutzen da— 
von ziehen wollten. Das ſchade dem 

Lande und es jei nicht richtig, daß 

fhließlich dad Eigenintereffe zur Auf- 
theilung oder doch intenfiveren u. dabei 


nen Bewirthichaftung führe., 


r d verhinbere das zus 
—— Sehe ai FR 
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könnten und gingen dann mit Vorliebe 
zum Verpachtſyſtem über, ſtatt zur 
Auftheilung und dem Verkauf. 

Der Waldfrage widmet der Ober—⸗ 
förſter begreiflicherweiſe beſonders viel 
Raum. Er ſchätzt die Menge des noch 
ſtehenden Nutzholzes auf zwiſchen 1400 
bis 2000 Billionen Bretterfuß, den 
jährlichen Verbrauch auf mindeſtens 
100 Billionen und den jährlichen 
Nachwuchs auf nur 30 bis 40 Billio— 
nen Fuß, ſo daß beſtenfalls in etwa 33 
Jahren die Erſchöpfung eintreten muß, 
wenn keine Aenderung eintritt. 

Der ganze Artikel iſt eine rechte 
Kapuzinerpredigt an das amerikaniſche 
Volk, in der ihm gedankenloſe Ver— 
ſchwendung und rückſichtsloſe Ausbeu— 
tung, ſelbſtſüchtigſte Gleichgiltigkeit 
der Zukunft des Landes gegenüber vor— 
geworfen wird. Sie ſchließt mit den 
Worten: „Wir ſind es gewohnt, mit 
Stolz auf die kräftige und geſunde 
Entwickelung unſeres Landes hinzu— 
weiſen und von ſeinen herrlichen Zu— 
kunftsausſichten zu reden. Wir treffen 
aber keinerlei Vorkehrungen, dem, 
was wir ſo zungenfertig prophezeien, 
die Verwirklichung zu ſichern. Die 
ungeheuren Möglichkeiten unſerer Zu— 
kunft werden nur Wirklichkeit werden, 
wenn wir ſelbſt uns in gewiſſem Sinne 
für die Zukunft verantwortlich halten. 
Die geplante und ordnungsmäßige 
Entwickelung der natürlichen Hilfs— 
quellen iſt die erſte Pflicht der Ver. 
Staaten. Sie iſt die einzige Form von 
Verſicherung, die uns mit Gewißheit 
vor dem ſchweren Unglück bewahren 
kann, das verſchiedene dahingegan— 
gene Nationen heimſuchte, denen die 
nöthige Vorausſicht fehlte.“ Das ſind 
treffliche Worte, die jeder Klardenkende 
unterſchreiben muß. Wenn die Rooſe— 
velt'ſche Adminiſtration die darin an— 
gedeutete Politik in die Wege leitet, 
wird ſie ſich damit ein bleibendes 
Denkmal ſetzen. Aber es wird ſchwer 
werden, den Kongreß, die Nation dazu 
zu bewegen. Denn die hervorſtechendſte 
nationale Eigenſchaft iſt doch Leicht— 
ſinn, — leichtfertige Verſchwendung 
und Vergeudung — ihr anerzogen 
durch die Ueberfülle natürlicher Reich— 
thümer, die ihr in früher Jugend als 
Erbe oder freies Geſchenk zufiel. — — 


Lo Some ana — o non 
Zum Hampf um den Sonntag. 


Heute ift der Tag, für den bie 
— — ihren erſten Sturm 

egen den freien Sonntag geplant 
in und feit geitern Morgen, jeit 
die Lektüre unferes Leibblattes am 
Frühftücdstifche oder auf der Straßenz, 
Hoch- oder Eifenbahn ung die Pläne 
der Feinde enthüllte, müffen mir ein 
geitehen: Zebt ift’3 gefährlich! 

E3 fol heute in Ffämmtlichen Kirchen 
der Stabt mwibder den — Sonntag 
gepredigt werden, und das thut uns 
ehrlich leid. Denn es bringt die Kirche 
in Gegenſatz zu einem Bevölkerungs— 
element, mit dem ſie, oder das mit ihr 
zuſammenarbeiten ſollte — da es, wie 
ſie, gegen Lug und Trug und Unehr— 
lichkeit kämpft und nach Wahrheit und 
Gerechtigkeit ſtrebt und ſeinen Schö— 
pfer am Tage des Herrn preiſen und 
danken will, ſo wie's dem Allgütigen 
in ſeiner unbegrenzten Liebe am beſten 
gefallen muß: durch frohes, harmloſes 
Genießen des Daſeins und der Gaben 
der Natur und des Geiſtes, die er doch 
wohl zu eben dieſem Zwecke ſeinen Ge— 
ſchöpfen ſchenkte. Wir bedauern es, daß 
die Kirche verwirft und zum Vergehen 
ſtempelt, was ſo ſehr vielen guten 
Menſchen als völlig harmlos und be— 
rechtigt erſcheint, weil dadurch viele 
der Kirche entfremdet werden. Und ler— 
nen mögen, ſie feindlich zu betrachten, 
die ſonſt gern in die Kirche gegangen 
und gute Gemeindeglieder ſein oder 
bleiben möchten. Es wird ſehr zu be— 
dauern ſein, wenn heute in allen Kir— 
chen wider den freien Sonntag gewet— 
tert wird, weil das in ſehr vielen Leu— 
ten den Gerechtigkeitsſinn und die ehr— 
liche Ueberzeugung in Zwieſpalt mit 
ihrem kirchlichen Sinn bringen muß. 
Aber beſonders gefährlich kann das 
dem ſelbſtbewußten Liberalismus nicht 
werden — es war ja auch ſchon ſeit 
längerer Zeit angekündigt. 

Es war in den geſtrigen Morgen— 
blättern zu leſen, daß Herr Arthur 
Burrage Farwell, der Präſident der 
„Law and Order League“ von Hyde 
Park am Freitag melden konnte, daß 
an ſämmtliche „Saloons“, Speife 
wirthſchaften und Hotels die ſchriftli— 
che Aufforderung, heute zu ſchließen, 
und die Ankündigung, daß die „Liga“ 
Zuwiderhandelnde gerichtlich verfolgen 
terbe, ergangen fei, und daß er zus 
gleich in arogen Zügen feinen gefamms 
ten Feldzugsplan entwarf. Diefer 
Plar läuft darauf hinaus, nicht nur 
alle Wirthfchaften, jondern meiterhin 
alle Vergnügungzpläße in der Stabt 
des Gonntags „dDihter ala eine Trom- 
mel“ zu fchließen, und daß flingt 
recht gefährlich, ift’3 aber nicht, denn 
noch gibt’3 „Juries” in Chicago, und 
Herr Arthur Burrage Farmwell ift 
nicht allmädhtig. Man las da meiter, 
geſtern Morgen, daß ſich auch auf der 
Nordieite eine „Qatw and Orbder”-Liga 
mit den Zielen ber Hyde Parker gebil- 
bet habe und nun denkbarſt ſcharf vor— 
zugehen gedenke gegen alle Sabbath— 
Ihander und bie Wirthe im Befon- 
dern, und ba3 tt eine unerfreuliche 
Nachricht. Denn die Nordfeite war bis- 
her bie feite Burg der Sonntagzfrei- 
heit und bes gefunden Menfchenver- 
ftandes, in ber die Yanatiker feinen 
Plat hatten und jebenfalld ich noch 
niemal3 breitgemadht hatten. Uner- 
freulich, ja — aber beängjtigend mar 
auch diefe Meldung nicht. Eine „Lat 
and Orber“-Liga mehr — das fonnte 
die Zage nicht geradezu gefährlich ma- 
chen. 

Dazu gehörte mehr. Aber das 
Mehr tam. Die geitrigen Morgenblät- 
ter berichteten darüber: der allmächtige 
Unterrod wurde auch hier entfaltet und 
förmlich aufgehiß-, al3 das Banner, 
unter dem ber Kainpf gegen ben freien 
Sonntag gepredigt und geführt werben 
wird, und das it gerade fo, ald wenn 


in mofamedanifchen Ländern die grüs 
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ne Fahne bes Propheten enthüllt und 
unter ihr zum Kampf gegen die Un- 
gläubigen aufgefordert wird. Das 
macht die Tage gefährlich. 


Die Aufforderung zum Unterrod= 
frieg erfolgte natürlich in einer Ver— 
fammlung der chriftlichen Temperenz- 
frauen, die, nebenbei bemerft, den gan 
zen Tag mährte, und ging, wie fich’s 
gehört, von der ftaatlichen und ftatt- 
lihen Präfidentin der W. €. I. U, 
Frl. Marie EC. Brehm, aus. „Shr 
Frauen von Chicago müßt einfehen 
lernen, daß in erjter Reihe hr die 
Stimmung Thaffen müßt, die dem 
Sonntag:Saluhn das GSterbeglödlein 
läuten wird. Wenn irgendwelche Fa— 
milienväter Euch ſagen wollen, daß 
Ihr keine Zeit habt, den Anti-Saluhn— 
Zuſammenkünften beizuwohnen, dann 
laßt das Geſchirr unaufgewaſchen 
ſtehen.“ Das iſt zugleich Aufforderung 
zum Geſchlechterkrieg und zur Rebel— 
lion; doch darüber könnte man noch 
verhältnißmäßig leicht hinwegſehen, 
angeſichts der Wahrſcheinlichkeit, daß 
die Damen, die das hörten, überhaupt 
noch niemals Geſchirr wuſchen und 
entweder wie die Rednerin ſelber keinen 
Ehegemahl haben oder doch ſchon 
längſt alle Ehepflichten abſchüttelten, 
und der, daß die Ausſicht auf nichts 
Beſſeres als das: an dere Frauen 
reden zu hören, auf die Durchſchnitts— 
frau nicht ſehr verlockend wirken kann. 
Schlimmer iſt das Folgende, das 
gleichfalls dem Munde der jungfräuli— 
chen Präſidentin entſprang: „Wenn 
die Männer der Stadt Chicago,“ ſagte 
Fräulein Marie C., „nächſten Sonn⸗ 
tag nur ſo verſtändig ſein wollen, in 
den Barbierſtuben und Bädern für 
perſönliche Verſchönerung die Tauſende 
Dollars auszugeben, die ſie ſonſt für 
Getränke in den Wirthſchaften weg— 
werfen, dann wird es am Sonntag 
Abend Tauſende Chicagoer Frauen 
geben, die ihre Gatten küſſen zum er— 
ſten Male in vielen Monaten, vielleicht 
in vielen Jahren.“ 

Den verſammelten tugendhaften 
„Temperenzarbeitern“ entlockte dieſe 
Aeußerung hellen Jubel und inbrünſti— 
ſtige „Amen“ — den von jenen Be— 
kämpften dürften ſie angſtvolles Ge— 
ſtöhn abpreſſen, bezw. ſtarkes Herzklo— 
pfen verurſachen, je nachdem; die Ge— 
ſchmäcker ſind ja verſchieden. Vielleicht 
wäre auch Zorn ob der Unverſchämt— 
heit dieſes Fräuleins, das da ſchlank— 
weg Tauſende Chicagoer Ehemänner 
als Schmutzfinken hinſtellt, berechtigt. 
Doch auf der Seite des geſunden Men— 
ſchenverſtandes iſt man nachſichtig und 
einſichtig. Da weiß man ganz genau, 
daß mit Fanatikern nicht zu rechten iſt 
und daß man von einem Fräulein, das 
einſam durch's Leben wandeln muß, 
nicht erwarten kann, daß es die Män—⸗ 
ner kenne und gerecht beurtheile. 

Doch iſt nicht zu leugnen, daß der nach 
monate=, vielleicht jahrelangem Ver— 
ſagtſein in Ausſicht geſtellte Kuß man— 
che verlocken, die Hindeutung auf den 
möglichen Kuß ſich als verführeriſch 
und unheilvoll erweiſen mag. Weniger 
in dem Sinne, daß es dadurch gelingen 
könnte, gewiſſe Damen und Männer 
ihrem Willen fügſam zu machen. Das 
mag zwar in vereinzelten Fällen geſche— 
hen. Denn ſie —wir—küſſen doch alle 
gar ſo gern, und nach langer Entbeh— 
rung um ſo lieber. Und es gibt unbe— 
ſtritten viele Eheleute, die ſich des Küſ— 
ſens entwöhnt haben und leider muß 
auch zugeſtanden werden, daß hier und 
da etwas Schuld auch auf Seiten des 
Mannes liegt. Ja, es ſoll ſogar gern 
und freudig zugegeben werden, daß 
Männer, die das Raſiren und Abwa— 
ſchen ſo nöthig haben, daß ſie ſich von 
atculein Marien? Worten getroffen 
fügen, fehr gut daran thun merbden, 
am heutigen Tage die Wirthfchaften 
zu meiden und den Tag in körperlicher 
Reinigung zu verbringen. Die andern 
werden ihre Gefellfchaft gern entbeh- 
ren. Die Osfahr liegt hier nur darin, 
daß andere Männer, die bislang fürs 
perlih jehr jauher und reinlich waren, 
e3 nunmehr vermeiden fünnten, Sonn= 
tags die Barbier- und Badeltuben zu 
befuchen um nicht in den Verdacht der 
Kußbegehrlichkeit zu fommen und un 
twillflommenen Kußattaden ausgefegt 
zu werden. Denn es gibt ja auch Ehen, 
in denen nicht die Frauen auf da3 Ge- 
fühtwerden, fondern die Männer auf 
das Küffen verzichten —und zwar aus 
fehr guten Gründen. Solde Männer 
mögen durch Fräulein Marien? Worte 
erit recht in die Saluhns getrieben 
merden und in angenehmer Weile bie 
Stellen der Ungemwafchenen ausfüllen, 
die durch ihre Kußfehnfuht von der 
Wafferfcheu befreit wurden. 

Ulfo wäre au bier der Schaden 
nicht groß, aber dad Schlimme ift — 

ja, mas denn? 

„Verrüdt!" jagt bie gefchäßte Lefe- 
rin. „Das ift ja Alles ganz verrücter 
Kohl!” Getroffen! Den Nagel auf den 
Kopf aetroffen hat fie damit. 
Ganz unſinniges, „verrücktes“ Gewäſch 
iſt, was Fräulein Marie von ſich gab, 
als ſie den Männern anempfahl, ſich 
raſiren zu laſſen und abzuwaſchen, 
um dann möglicherweiſe einen ehe— 
fräulichen Kuß dafür zu erhalten. Es 
iſt ſo „verrückt“, daß ſeine bodenloſe 
Unverſchämtheit und Einfalt daneben 
verſchwindet, oder ſo bodenlos unver— 
ſchämt und einfältig, daß es zur Ver— 
rücktheit wird, und daß es — und das 
iſt das Schlimme daran — anſteckend 
wirkt. 

Die Hyſterie, die wir anderswo be— 
obachten konnten, zeigt ſich auch hier 
in Chicago ſchon recht ſtark entwickelt 
und der Unterrock iſt aufgehißt — ob 
er zur vollen Herrſchaft gelangen ſoll, 
das wird die nahe Zukunft zeigen. — 

—— 
Preife und Löhne. 


In Hinficht auf bie befürchteten 
„Thlechteren Zeiten” find in biefen 
Tagen zwei bemerkenswerthe Kund⸗ 
gebungen ergangen. Der Präſident 
des großen amerikaniſchen Arbeiter⸗ 
bundes hat auf deſſen Jahresverſamm⸗ 
lung zu Norfolk das Gebot ausgehen 
laſſen, daß Lohnherabſetzungen nicht 
gebulbet werden — Und bie Ge⸗ 
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ſchäftsführung des großen Stahltruſt 
hat allen deſſen Untergeſellſchaften 
ganz entſchieden verboten, ſich auf 
irgendwelche Preisherabſetzungen ein⸗ 
zulaſſen. Beide, Arbeiterführer und 
Truſtleiter, gehen von hohen Gejicht3- 
punkten aus. Beide nehmen ſie Stel—⸗ 
lungen ein, die ihnen weiten Ueberblick 
über das Gebiet gewerblicher Thätig— 
keit gewähren. Um ſo größere Be— 
achtung verdient es, wie ihre Rath— 
ſchläge mit einander übereinſtimmen, 
ſich wechſelſeitig ergänzen und ſtützen. 

Herr Gompers erklärt es für einen 
volkswirthſchaftlichen Irrthum und 
Trugſchluß, daß Lohnherabſetzungen 
eines der Mittel darſtellen, mit deren 
Hilfe geſchäftliche Kriſen überwunden 
werden könnten. Im Gegentheil, es 
würden ſolche Kriſen verſchärft, wenn 
das Einkommen der Arbeiter ſich ver— 
ringert. Mit Recht hebt er hervor, 
daß als wirthſchaftlicher Faktor der 
Arbeiter nicht blos in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Waarenerzeuger, ſondern 
auch und in nicht minderem Maße als 
Waarenverbraucher in Betracht kommt. 
Was der Arbeiter verdient, gibt er wie— 
der aus im Ankauf der verſchiedenſten 
Gegenſtände, höchſtens daß ein ver— 
hältnißmäßig geringer Bruchtheil als 
Erſparniß beiſeite gelegt wird. Wird 
der Arbeiter in ſeinen Einkünften ver— 
kürzt, ſo muß er im gleichen Maße 
ſeine Ausgaben verkürzen. Und wer— 
den zu ſolcher Ausgabenverkürzung 
nicht blos einzelne Arbeiter, ſondern 
ihrer Hunderttauſende und Millionen 
genöthigt, ſo bedeutet dies eine ſo rie— 
ſige Verminderung der Nachfrage nach 
Waaren aller Art, daß die verſchieden— 
ſten Gewerbszweige dadurch in ſchwere 
Mitleidenſchaft gezogen werden. Wei— 
tere Arbeitermengen gehen ganz oder 
theilweiſe der Beſchäftigung verluſtig. 
In weiterer Folge führt das zu noch 
weiterer Abnahme des Waarenver— 
brauchs, die ihrerſeits wieder dazu 
zwingt, die Produktion noch mehr ein— 
zuſchränken und noch mehr Arbeiter zu 
entlaſſen: — und ſo weiter, ſo daß 
ſtatt beſſer die allgemeine Lage ſich 
immer ſchlechter geſtaltet. All' dies 
Gefolge von Armuth, Elend und Un— 
heil zu vermeiden, will Herr Gompers 
durch Hochhaltung der Löhne „den 
Finanzgelehrten, Arbeitgebern und 
Volkswirthſchaftlern eine neue Philo— 
ſophie des Lebens und Erwerbtreibens 
beibringen, deren erhabene und men— 
ſchenfreundliche Einflüſſe von ewiger 
Dauer ſein werden.“ 

Nicht ſo ſchwungvoll und menſchen— 
brüderlich, hart und nüchtern drücken 
die leitenden Geiſter der milliarden— 
reichen Truſtgeſellſchaft ſich aus. 
„Laſſen Sie ſich“ — heißt es hier — 
„auf keine Preisherabſetzung ein. Hal— 
ten Sie ſich ſtreng an die Preisliſte. 
Dies iſt keine Zeit zu Experimenten. 
Niedrigere Preisſetzungen werden keine 
neuen Verkäufe herbeiführen. Sie dür— 
fen den Kaufleuten nicht mehr Waare 
verkaufen, als dieſe zum Vorrath 
brauchen und bezahlen können. Und 
wenn wir unſere Erzeugniſſe auf dieſe 
Weiſe nicht auf der gehörigen Stelle 
im Markt halten können, ſo werden 
wir weniger herſtellen, um unſere Ab— 
ſicht durchzuſetzen.“ 

* * * 

Kein Zweifel, daß von den beiden 
Kundgebungen die des Arbeiterführers 
den freudigeren Anklang und Wider— 
hall finden wird. Hohe Löhne ſind 
populär, hohe Preiſe verhaßt. Jeder— 
mann freut ſich, wenn die Schlacht— 
hausarbeiter oder die Milchwagen— 
kutſcher einen neuen Lohnaufſchlag er— 
reicht haben; jedermann ſchimpft (und 
jede Frau), wenn im Fleiſcherladen 
das Fleiſch aufſchlägt oder der Milch— 
truſt die Milchpreiſe ſteigert. Nur 
läßt ſich's leider nicht leugnen, daß 
auch hier wie ſonſt im Leben die „häß- 
liche Einrichtung“ beſteht, welche der 
Dichter in dem ſchönen Verſe von 
Roſen und Dornen beſingt. Die be— 
liebten höheren Löhne und die miß— 
liebigen höheren Preiſe, auch ſie ſind 
nicht zu trennen von einander. 
Mehr als die Arbeit des Arbeiters 
ihm einbringt, kann der Arbeitgeber 
beim beſten Willen nicht an Arbeits— 
lohn ausbezahlen, ſofern er ſein Ge— 
ſchäft als Geſchäft und nicht als Wohl— 
thätigkeitsanſtalt betreibt. Die Preiſe 
müſſen nothwendig im Verhältniß 
ſtehen zu den Löhnen. Sie mögen 
höher ſein als nöthig iſt zur Bezah— 
lung der beſtehenden Löhne, aber ſie 
können nicht niedriger ſein als dazu 
nöthig. Sinken ſie herunter unter die— 
ſen Nöthigkeitspunkt, ſo müſſen un— 
vermeidlich auch die Löhne ſinken. 
Verſchiedene Gewerkſchaften (darunter 
einige der beſtgeleiteten) haben dies 
praktiſch anerkannt, indem ſie in ihre 
Arbeitsverträge die „gleitende Lohn— 
ſtaffel' aufgenommen haben, derzufolge 
die Höhe der Löhne durch die Höhe der 
jeweiligen Marktpreiſe der erzeugten 
Waare beſtimmt wird: die Löhne ent— 
ſprechend ſteigen, wenn die Preiſe ſtei— 
gen, und wenn die Preiſe fallen, auch 
die Löhne ſinken. 

Wo jedoch der ſchützende Tarif oder 
eigene Truſtbildung oder beides mit— 
einander den Arbeitgebern ein Mono— 
pol gegeben hat, werden nicht ſelten die 
Preiſe ſo hoch getrieben, daß Preis— 
herabſetzungen nicht nothwendig zu 
—— zu führen brau— 

chen; die Preisverringerung trotz 
Zoribeſtandes der hohen Lohnſätze den 
Unternehmer nicht zwingt, mit Ver— 
luſt zu arbeiten, ſondern ihn nur 
zwingt, mit geringerem Gewinn ſich 
zu begnügen. Wo das der Fall iſt 
und die Arbeiter gut organiſirt ſind, 
ſollte es den Organiſationen nicht un— 
möglich ſein, auch in ſchlechteren Zei- 
ten ſich im Beſitz der Lohngewinne zu 
behaupten, die ſie errungen haben in 
den guten Jahren. Thatſächlich iſt 
foldes auch jchon früher gelungen, 
Sogar nad) den langen Nothjahren, die 
auf ben 1893er Krach gefolgt find, 
fonnten beim Mieberbeginn befleren 
Gejhäftsganges eine Anzahl Gemert- 
Thaften fich rühmen, daß fie ihre Mit- 


hin cchgebracht rn burch bie 
Zeiten ohne je de Lohnverfür- 


Allerdings’ gehört dazu, baß bie 
Arbeiter nicht dur eigenen Wettbe- 
werd Tich die Löhne verderben. Der 
Stahltruft gefteht in feiner Ankünbi- 
gung bereit3 die Nothmwendigfeit der 
Produftionsbefhräntung zu. Um für 
feine Erzeugnijje die „Gutezeitenpreife“ 
zu erhalten auch in fchlechteren Zeiten, 
werden weniger Erzeugniffe auf den 
Markt gebracht werden. Von feinen 
fünfundneunzig.Schmelzöfen bat er 
bereit3 dreißig gejchlofjen und es mö- 
gen noch mehr gefchlofjen werben. Und 
mo Schmelzöfen nicht mehr arbeiten, 
gibt’ 3 auch für -Erzbergmerfe und 
Kofzöfen weniger Arbeit und nod 
man andere Hilfsinduftrie muß ih- 
ren Betrieb einjchränten, Der Stahl» 
truft verfolgt dabei eine fejte Politik, 
die er von Anfang an fich porgezeichnet 
und die ihm auch jehon allerhand Lob 
eingetragen bat. Er rühmt fich, „anges 
mefjene” Preife aufgejtellt zu haben 
und will feithalten an diejen Preiſen 
in guten wie in ſchlechten Zeiten. Als 
ſein Verdienſt nimmt er es in An— 
ſpruch (und Andere geſtehen es zu), 
daß auch während des großen geſchäft— 
lichen „Buhms“ der vergangenen Jahre 
die Stahlpreiſe nicht ſo in die Höhe 
getrieben worden ſind wie die Preiſe 
vieler anderen Erzeugnifje; und bie | 


fammenbruch bewahrt worden fei, mie 
ihn ala Folge maßlofer Preistreiberei 
die Kupferinduftrie erfahren bat. 
* * * 

Doch hat auch die Politik des Stahl— 
truſts noch die Probe andauernder 
ſchlechter Zeiten nicht beſtanden. Selbſt 
wenn er geldlich ſo geſtellt iſt, daß er 
es aushalten kann, einen großen Theil 
ſeiner rieſigen Anlagen jahrelang brach 
liegen zu laſſen, ſo iſt es eine große 
Trage, ob auch die kleinen Stahlgeſell— 
Ichaften fo gejtellt find, die noch immer 
ungefähr 49 Prozent ber gefammten 
Stahlproduftion in Händen haben. 
Menn diefe Kleinen Gejellfchaften, die 
bisher, fo lange e3 vollauf zu thun gab 
für alle, mit dem großen Truft Hand 
in Hand gegangen find, jet fich ge: 
nöthigt finden zu Preisunterbietungen, 
um die Zahl ihrer Aufträge zu ber- 
größern und dadurd; dem Truft in’s 
Gehege fommen und ihm Kunden weg» 
f‘hnappen, jo würde er folcdem Borges 
ben gegenüber jchwerlich lange unthä- 
tig bleiben. Die Konkurrenz ſich nicht 
über den Kopf machen zu laſſen, 
müßte er gleichfalls feine Preife herab- 
eben. 

In ähnlicher Qage befinden fich der 
große Arbeiterbund und die einzelnen 
Smeigverbände de3 Bundes. Wie der 
Truſt e3 aushalten Tann, Fehufs Vers 
— von Hreisherabſehungen ei⸗ 
nen Theil ſeiner Werke müßig liegen 
zu laſſen, ſo mögen die einzelnen Ge— 
werkſchaften es aushalten und ihren 
Vortheil dabei zu finden, behufs Ver— 
meidung von Lohnherabſetzungen einen 
Theil ihrer Mitglieder unbeſchäftigt 
zu halten und ihnen ſolche Unter— 
ſtützung zu zahlen, daß ſie nicht nöthig 
haben, ſich lohndrückend um Arbeit zu 
drängen. Sollte jedoch die ungünſtige 
Geſchäftslage zu lange anhalten und 
die Zahl der Beſchäftigungsloſen ſo 
groß werden, daß ihr ausreichende Un— 
terſtützung durch Beſteuerung der ar⸗ 
beitenden Mitglieder nicht mehr gege— 


ben werden kann, ſo wird eben Bedacht 


genommen werden müſſen auf Ver— 
mehrung der Arbeitsgelegenheiten, die 
unter den Umſtänden nur erreicht wer— 
den kann durch Verbilligung der Ko— 
ſten der Arbeit. 

Wenn irgend etwas falſch iſt in der 
Erklärung des Stahltruſts, ſo iſt es 
der Satz: „Niedrigere Preisſetzungen 
werden keine neuen Verkäufe herbei— 
führen“. Die Zahl der Leute, welche 
Waaren zu kaufen im Stande ſind zu 


ermäßigten Preiſen, iſt immer größer 


als die Zahl Derer, die in der Lage 
find, auch höhere Preife zu bezahlen. 
Das veriteht fie von felbit, und gilt 
pom Stahlgemerbe wie von jedem an- 
deren Gewerbe. Sp unterliegt e8 3. 3. 
nicht dem gerinaften Zmeifel, daß die 
Bauthätigkeit, die in diejen legten 
Sabren fo außerordentlich” bertheuert 
torden ift und die nun fofort, ſoweit 
die Inangriffnahme neuer Bauten in 
Betracht kommt, gewaltig nachgelaſſen 
hat, durch Verbilligung der Baukoſten 
neue Förderung erfahren würde. Wo— 
bei Arbeitskoſten nicht minder als Ma— 
terialkoſten in's Gewicht fallen, und 
ein Nachlaß in den Löhnen ebenſo we— 
nig wie eine Herabſetzung der Mate— 
rialpreiſe würde vermieden werden 
können. 

Immer vorausgeſetzt, daß die einge— 
tretene Geſchäftslähmung nicht ſo raſch 
wieder vergeht wie ſie ſich eingeſtellt 
bat, oder doch wenigſtens in Bälde er— 
hebliche Beſſerung erfährt. 


30 Diamanten zu 825 


t und ſebt mas andere zu * offeriren, 

—— ſeht a Offerte bon iaman⸗ 

ten, und wir brauchen —— nicht zum Kau⸗ 
fen zuzure 

Wochentl. Zahlungen von ee wenn gewünicht. 


$12.50 Elsin- hr Waltham - Uhren 


Diefe Ubren find in eften Idgefüllten 

D. %. Geyäufen, völlig garan * —** 

Auswahl. — dieſes — Preiſes 
verlaufen wir ſie 


50e die Woche 


— — 
Kredit auch für auswärts Wohnende. 


OLSEN & EBANN 


914 Nepublic Gebäude. 
209 STATE STR., 9. FLOOR. 


2708,fonmido2m 


en: Zubwig Künftler, zes von Louis 

fepb Künitler, ns 
ter bon 79 bom 
nad der 


126 
\und von da nit dem © 
— — 


> 


—— 


Stahlinbuftrie dadurd) vor einem Zus 


ne nei 


EEE LTE LETTER 0 PAIN 


GERMANIA CAFE 


645-647 N. Clark Strasse. 


[aaa 
Allen Sreunden und Bekannten fowie dem ge 
ehrten Publifum zur gefälligen Nachricht, daß 
ich obiges Sofal mit dem heutigen Tage über: 
nommen habe. Erjte Klafie Küche u. Keller wer 
den diejen alten renomirten SamilierAefort zu 
einem der beliebteften an der Tordfeite machen, 


Achtungsvoll 
Robert A. Mulch. 


ns 


REIT I 


4 


Tode8-Anzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannter 
die traurige Nachricht, das unfer vielgeliebter 
| Sohn und Bruder 
Arthur Sawotke 
em Camitag Morgen nad langem fchlverem 
| Keiden im Alter von 7 Iabren, 7 Monaten und 
14 Tagen jelig im Herrn entſchlafen iſt. Beer⸗ 
| diqung findet itatt am den 26. No» 
bember, 1 Uhrso Nadım., ERSTE 
| 1719 Sr, Oakley Ave, nah dem Ct. Xuc 
Gottesader. Um ftile Iheilnahme bitten Sie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Rudolph und Emilie Sawotle, Eltern. 
Emma und —— Geſchwiſter, nebſt 
Verwandten 


fahr' ich hin zu Jeſus Chriſt, 


Dienitag, 
bom 


So f 
Meinen Arın tbu’ ich ausftreden, 

&o ichlaf’ ih ein und rube fein, 

Kein Menich Ianı mid auftiveden, 

Denn Selus Chriftus, Gottes Sohn, 

Der wird die Himmelsthur aufthur, 
Mich führen zum ewigen Leben. ſaſo 


m — — ——— —— — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Helannten die traurige Nadhs 
richt, das beute Morgen um 3 Uhr unfere g& 
liebte Mutter umd Großmutter 

Wilhelmina PBapiien geb. Anuth 
anft im Herrn entichlafen ilt, im Alter bon 63 

Sabren und 6 Monaten. —— findet ſtatt 
am 26. November, 1 Uhr : Nadım., vom Trauer» 
baufe, 1721 Milwaufee Abe., nad u zum 

| ice, Ede MeLean und Sumboldt Str., 
da nad Wunderd Srtedhof. Um ftille pe 
nahme bitten: 
Charley Bapiien, Cohn. 
Arthur, Della 
Gro — 
Louiſe Vapfſien Korff, Schwieger⸗ 


ſaſon tochter, nebft" Seal ern. 


Geitorben: Marte Miller geb. Meilen, ftarb 
Camitag, um 9:30 Vorm. Beerdigung sn 
Zrauerbaufe, 9018 FScanaba Ade., South E 
engo, Dienitag Nachmittags 1 Uhr, nad sam 


mond, "Indiana. fonm 


Rünidhen Sie unjeren biesiährigen 


Weihnadhts : Katalog? 
Wir verfenden denfelben auf Verlangen 
gratis und yranıo. 

Größte deutihe Buchhandlung und Sonvenir- 

Poſtkarten⸗Geſchäft im Weiten. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Bookselleis and Stationers. 
106 Randolph Straße 


| 83° Größte deutihe Buchhandlung im Welten. 


Im Ben DE Deutiche Bü 


Du die pafienditen Weihnacht 
Shiller’s Werke, über 3000 Geiten, in 4 
Länden, — gebunden. PBreis...... 
Gvethe’s Werke, über 3400 Geiten, in 4 
Bänden, — gebunden, Preis......$3. 
eine’s Werke, über 2500 Seiten, in 4 Bäns 
den, — gebunden. $3.00 
gr ı NR 


a. 


Werfe, iiber 2500 — 
Band de, bocdhfein gebunden. Preis....$3.00 
Bufammen, alle 16 Bände für $1Q.00. 


A. KROCH & CO. 
Deutjfche Buchhandlung, 


26 Monroe Str., nahe Wabafh Avenue, 
Ratalog grati3 augefandt. 
20nod,mifrfon,* 


Mount Auburn Gemeter 


ft Park Ave., füdlih bon ml 
Nähen au Stadt liegend als iraend > ried⸗ 
bof auf der Weitfeite. Ogden Abe. Cars 
Familienlotten $25.00 auf Abzablunaen. 
Einzelne Gräber $10.00 für Erwadiene. 
Georg Schrade, Supt., 20 Jahre mit 
Waldheim.) Tel. Berwun 33. 


Eitb Office: 92 LaSalle Str. Tel. Main 1042 
2907*% 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


# Samilien:Lotten bon $35 aufivärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
J Einzelne Gräber für Ermadjiene, $10. 
5 Gent3 Car- zn von irgend einem 
Theile der Stad 
\ Telephone —— 1512. 
13n0&* 


Waldheim. 


eunsiger — konfeſſionsloſer — Ze 
u. 0. Dur Metropolitan Hodbahn, eben- 

— ur alle Straßenbahnen für 5 Gent au 

erreidien, Billige Begräbnißpläge find in diefem 

—— — auf De —— en MN as 

ben.— Dal elepbo 

Stadt ·O Hce "670 @. ns u Ser. 76 Ben 


Philipp Diaad, Sekt. Jacob Schwab, 3* 


* — * 
Chicago Schutzen-Verein. 
Der Chicago Schutzenberein 
ladet hiermit ſeine Mitglie⸗ 
der und Freunden zu dem 
Deus Sonntag, 24. No» 
mber, im Schützenpark, Pa⸗ 
los ®Barf, Tatifindenden "Zurten- Schiehen erges 
benit eın. Es ift dringend wünichenswerth, daB 
fi die Mitglieder sablreıg — 

Die Schützenmeiſter: 
Chas. Lueneburg J. 

©. 3. Traub II. 


den 


Teutonia Männerchor 


Konzert 
Sonntag, den 24. November 1907, 


7:30 Uhr Abends, 
in der Wider Park Halle, 501 W. North Abe. 
Eintritt 50€ für Herrn und Dame. An der Raife 
50€ die Perfon. n017,24 


16. Jahres: Ball 


Angarifchen Woftfäligkeits-gefelfchaft 


(Magyar Jötekonycelu Tärsulat,) 


Samftag, den 30. November 1907. 
Lakeſide Club. 
nob21,23,24,27 


Herbst-Konzert 


in ber Rorbieite Turnhalle, am 24. November 
1907, Anfang 7 Uhr Abend2. 


Fidelia, Harugari Sengerbund, 
Schweizer Mannerchor. 


Dirigent: Heinrih don Oppen. Eintritt 50e. 
” ® “ ” n0619,23,24 


‚Großes Konzert! 


Seden Sonntag, begimmend 3 Uhr Nachm 
: Mordenitn ‚Turnhalle 


und Helena Bapiien, | ie 


Sheater in POWERS’ 


Direltisn.... - Wachs ae 
Sonntag, den 24. —— 1907. 
10. Abonnements⸗jVBorſtellung. 


NIOBE! 


Schwank in 3 Alt. db, Harry u. E. A. Paulton. 
Borherr 


Schwank in 1 Alt von Guſtav Kadelburg. 


Preiſe: 50c, 75c, 81, 81.50. Sitze Jetzt zu haben. 
Galleriepläte 3öc, ib don Donnerfiage an 
der Kaffe au haben. ‚29,24 


Stalienifche Große Oper 
INTERNATIONAL THEATER 


Wabaih Ave. und Hubbard Ct. 
Phone Harrifon 5353, 


Heute Abend: AIDA! 


I: urtheit⸗ der Chicagoer Preſſe: 


W. Hubbard, „Tribune“. —Elne treffliche 
Sersufdatr ausgezeichnete Sauptteäfte, ss 
Orcefter und tithtiger Chor 


Selig_Borowäli, „Evening Bolt" — Eine der 
} Beiten <heatergefenfhaften, * in ica 
vielen Jahren geſehen wurde. & — 
9. Latimer, „Journal“. —Eine Geſellſchaft 
tüctiger Sänger, ein großes Ordefter und ein 
Chor der bie meiften Großen Operndöre über» 


1 Deutfches 


tra. 

G. Gunn, „Inter⸗Ocean“.—Eine ſehr tüch⸗ 

tige, — Operngeſellſchaft. 

Charles Kenmore, „The Show World“. —Eine 
der trefflichſten Operngefellſchaften, die je nad 
Chicago fam 

Aufführungen in nädjfter Woche: 

Keine Vorftelung Montag Abend. —Dienftag, 
gebe Aufführung don „Fanft“ mit Mme. Duces 
Merola, Dilles. Colombati und Boazi Beifi u. 

! Eigd. Samoilod, Maturano, Boszano und Sram 

| cena. —Mittwod: „Lucia dr Lammermoor." — 
li Dankffagungs-Matinee, Donnerftag: Ji 

tore.— Donneritan Abend: Carmen. — Freitag 

| Aida. — Si amjtag Mat.: ZI Tropatore.—Camitag 

| Abend: FYanit.— Sonntag: Barbier von Sevilla. 

Referdirte Eike zum Verkauf bei Lbon & goeald. 
Preife 52, $1.50, $1 und 50 Geyt. 


— 
6. Stiftungsfeſt und Ball 
abgehalten vom 

| Chleswig-Holfteiner Franen- 
Unterjtütungs-Berein 
Sonntag, den 24. — 1907, in der — 
terhalle, 12. Etr. und Waller Str. Anfan 
Uhr Nachm. Zideis 25c die Berfon. nb16,2: a 


Zwolfte FKirmeß 
— be3 — 

Hessen - Verein von Chicago 
am Eonntag, den. 24. Movenider 1907, in 3 
Halle, 519 Larrabee Etr. Anfang 4 Uhr Nach 
mittags. Eintritt 256. Damen in Herrendegleis 
tung fret... dofon 


Ken Neul 
Glueck’s Palm-Garten, 
633 N. Clark Str. 

Konzert und Metelfuppe. 

mftag, 23., Eunntag, 24., Montag, 25, Nov, 


Sa 
Wozu ich alle meine reunde berzlih einlade. 
fafon George Glued. 


a 
| THE RIENZI. 


Chicanss populärfter Familien - Reisrk 
Ede N. Clark Str. — 

Be Na uhr uns 

— b iu üsr. ee 

tagstifch und Abends, jomwie 2 

* a la Carte. Sonntags bon 12 5i3 

— edem Woch 5 

Or en- un Sonnta, 

Ubend und Sonntag Radmittag —— en ’ 

on*® 


Befanntmadhung. 


Die nächte Exrfurfion nad Eiberta, der deut» 
fhen Kolonie in Baldwin E 
Dienitag, den 3. 


— in man die deutfche 
Eprace erllingen. Hier findet man fruchtbaren 
Voben, gefundes Klima, reines weiches Wafier, 
nahe Märkte. Der Preis des Landes ift erreich- 
bar für — Wer > za will, der melde 
fi fofort — ft, Le Eo., Agenten, 
Zimmer 5, Kemper Yarde., Ede Fu Ave. und 
Halſted Eir., Ehicago. 14n0—3d3 


Rervenſchwäche erzeug Keillesſchwäche 


Wir ermsöglichen es Schlaf-u. Euergieloſen, 
an Neuraſthenie und Gedächtnißſchwäche Lei— 
denden, ſich für einen leichteren, angenehmes 
ren und rn Beruf beranzubilden, 
anmutbig, gelund und ftarf zu werden. Eine 
Roitlarte us Ihnen mein Büdlein „Das 
Gebeimni x Nerben- und —— 
nebſt Borbereitungsfurfus rei. 

—— für Runen — * nune — 
x 250, Rome C 


n017,24,d31,8,1& 


An rauher Schule. 


NReubearbeitete Erzählungen („Ut miene Stroms 
tied") bon 


Albert Weisse! 


Brei $1.00. Eleg. gebunden $1.25. 
Bu — von der Geſchaftsſtelle der Abend⸗ 
poft“, auch ber Poft für denfelben Preis und 
5 ttofrei. Marken oder Anmweifung. Auch neh» 
men die Träger gefl. Aufträge entgegen 
24ag. afomi*® 


Alte ‚Kleider nen gemacht, 


rbt oder gepr 
bon ra eriiem Reiniger = Rächer, 


DEHMLOW’S 


‚Etablırt 1884.— Phone Lale View 1388, 


Haupt-Gefhäft: 2095 N. Halited Etr. 
—— Geihäfte: 400 Genter Str. 117 RN. State 
35 Evaniton Ave, 1050 Sincofn Aue., 
en Davis Straße, Evanfton, FU. 
20n0d,E? 


Richard A. Koch 


Sqmidts Tanz⸗ Akademie 
EMIL H. SCHINTZ, 


626 N. Glart 





‘ 


| Heirathsanträgen verfolgt und ſchließ⸗ 
ugen Pe cömerden. ' Ti „gezwungen“, ihn zu beitathen. 
„Am 2, Auguft 1907 beitand Herr 
„Ich gebrauchte Gascaret3 und bin mie umgelvane Jewel darauf daß ich ihn heirathen 
Dy3s = B £ * 
3* müſſe. Ich weigerte mich immer wie— 
e ehz ue meindt Weeunden me der, er detheuerle aber nur um ſo hef⸗ 
tiger ſeine Liebe zu mir. Am 7. Sep⸗ 
tember kam er wieder und ſagte, ich 
— müſſe ihn heitathen. Wenn ich ihn 
a Best For nicht nähme, dürfe mich aud) fein an— 


IR The Bowels. derer bejigen. Er drohte auch, mid} und 
} fi umzubringen. Am nädjten Mor» 
ı gen fam er fon um zehn Uhr und 
— blieb bis vier Uhr. Er ſagte, er habe 


die Heirathslizens, und ich müßte mich 
fertig machen, um ihn am folgenden 
Tage, einem Montag, zu heirathen. 
Er fam am Montag Morgen und be= 
ftand von Neuem darauf, daß ich ihn 


Das lehte Barifer Eolonne-Ronzert 
wurbe in Vertretung bes zur Abfolvi- 
rung eines Dirigentengaftfpiel3 nad 
Petersburg berufenen ftändigen Yübh- 
ters bon Wilhelm Mengelberg, dem 
Dirigenten des „Eoncertgeboum” zu 
Amfterdam, geleitet. Der noch junge 
Künftler gilt in feinem holländischen 
Vaterlande längſt als vorzüglicher 
Muſiker. Daß er dies wirklich iſt, 
zeigte er in der Geſtaltung der ſchwie— 
rigen „Symphonie pathétique“ von 
Tſchaikowsky und namentlich in der 
ganz meiſterhaften Interpretation des 
ihm gewidmeten Richard Strauß'ſchen 
„Heldenleben“ in unwiderleglicher 
Weiſe. Dieſes Werk hatte es bisher 
in Paris — in den Lamoureaux-Kon— 
zerten — nur zu einem Achtungsbei— 


Vortrag kamen, wirkte auf die Zuhörer 
zurück, und das Ergebniß war ein 
höchjt genußpoller Abend. Neben Na= 
men wie Beethoven, Bruch, Wieniamsfi, 
Ihemas =» Sarafate, Maffenet und 
der Ean Carlo Operngefelfchaft. —Ein Dent- Bach⸗Gounod wies das Programm 
mal für Cointszaens. — Muffüprung des | UK populäre Sachen auf. 
„Kinder-Kreuszugs“ in der Thomad-Kirde in * * * 
Leipzis. — Trauerfeier für Joachim. 
— Saint-Saens, der Neſtor der fray— 
Tereſa Carreno gibt heute Pachmit⸗zöfifchen Tonfeher, —— —* 
tag ein Klavierkonzert in der Or— zeiten“ die Genugihuung haben, ſein 
chheſterhalle. Ihr Programm umfaßt Flbbild in Bronze ala Denkmal errich— 
die Sonate Appafjionata von DBeeihos | 1} zu fehen. Demnähft wird in 
ven, zwei Nokturnos und zwei Ballas | Hieppe fein Dentmal feierlich enthüllt, 
ben von Chopin, Fantafie in Crdut | zine Bronzeftatue von Marquefte, die 
bon Schumann und bie D-imoll-Stus | yon einer Reihe Verehrer des Meifters 
die, einen ber „Liebesträume” und „La | yer Stabt geftiftet wurde. $n einem 
Campanella“ von Liszt. Interview hat der Zmweiunbfiebzigjäh- 
* * * rige erklärt, wie e3 fommt, daß gerade 


Lokalbericht. 
Fur Muſitfreunde. 


Aus den Kongzertfälen. — „Die luſtige Wittwe“ 
fommt bald nach Chicago mit Lina Abarbanell 
in.der Titelrolle. — Bevorftehendes Gaitfpiel 


Taubheit 


fehlen als das einzige Mittel für Unverdaulich⸗ 
eit und Magenbeſchwerden und um die Eingemweide 
in gutem Zuftand au erhalten, Sie jchmeden anger 


\ 
NG — — = 
x Dre — 


B | i 
u rei. 
Ein Werk, weldes allen tauben Leuten Freude und Tchnelle Hilfe verſchafft, wird fett bollftän» 
dig Loftenfrei beriheilt. E3 enthält neue und mwertbbolle Unterweifungen in Anbetradt der neuen 
Kur der Taubbeit. E3 murde von einem Spezialijten geihrieben, der wegen feiner Kuren Dei 


diefem Leiden in ganz Rordamerifa berühmt ift. Er Ichrieb diefes Buch als ein Gefchent der 
Menichheit. ES gehört 


Hey Term” 


Ungenehm, fhmadhaft, mwirkiam, bewirken Gutes, 
derurfachen feine Webelkeit, jhmwächen und Tneiien 
nicht, 10c, 25e, 508. Nie loje verkauft. Die echten 
Toblets EC. E. E. geftempelt. Garantirt zu beiler 
oder Geld jurück. 19 


Morgen Abend findet in ber Dr- 


heiterhalle ein Fakultätskonzert 


ivirfung des Thomas-Orchefter3 unter 
Kar! Redzeh’s Leitung ftatt. Dad Dr- 
heiter wird die Duverture zu Wagners 
„Fliegendem Holländer“ und Tſchai— 
fomafis Phantafie „Romeo und Ju— 
lia“ vortragen. Die übrigen Pro- 
grammnummern find: Mrie aus 
Derdis „Aida“, Zeffie Waterd-Nor- 
threop; Wieniamstis D-moll-Konzert, 
Hugo Kortihat; Arie aus Mozarts 
„Don Auan“, Arthur Middleton; 
Schumanns A⸗moll-Konzert, Erneſto 
Conſolo, und Quintett aus Wagners 
„Meiſterſingern“, Mabel Sharp Her— 
dien, Louiſe Harriſon, John B.Miller, 
David H. Groſch und Arthur Middle— 
ton. 
* * * 

Neue Kompofitionen werben in dem 
Konzert zu Gehör gelangen, daß bie 
Ameritanifche Geigenfchule Joſef Vi— 
lim3 am fommenden Samitag Nach⸗ 
mittag in der Kimball-Halle gibt. 
Stücke von Jaroslaw Kocian werden 
von Joſeph Dvorak, Samuel Konty, 
John Maſon und Rich. J. Vilim ge— 
ſpielt, Kompoſitionen von Rudolf 
Friml werden von Nellie Cunningham 
und Joſef Vilim jr. vorgetragen, und 
James Medek, Melvin Martinſon und 
Julius Brander werden Werke von 
Novak, Chapek, Nohynek, Otruba, 
Drake und Ambroſio ſpielen. Die 
Klavierbegleitung hat Mark Vilim 
übernommen. 

* * * 

Das Boſtoner Adamowski-Trio — 
Antoinette Szumowska, Pianiſtin; 
Timothee Adamowski, Geſang, und 
Joſef Adamowski, Celliſt — gibt mor⸗ 
gen Abend ein Konzert im Amateur 
Muſical Club. 

* * * 


Nächſten Donnerſtag und Freitag 
Abend ſpielt Souſas Kapelle in der 
Orcheſterhalle. 

* * 


Rudolf Ganz gibt nächſten Sonn⸗ 
tag in der Muſikhalle ein Pianokon⸗ 
zert mit folgendem Programm: Die 
25 Vorſpiele von Chopin, Alkans „Die 
Eiſenbahn“, Ravel's „Seevögel“ und 
„Kleine Schiffe auf dem Weltmeer“, 
Debuſſys „Freudeninſel“, Griegs 
„Ballade“, „Geheimniß“ und „Zwer— 
gentanz“, Chopin-Liszts „Polniſches 
Tanzlied“ und Liszt-Buſonis „Mephi— 
ſto-Walzer“. 

** * * 

Am Dienftag, dem 3. Dez., gibt die 
Mufical Art Society ihr erjtes Kon 
zert der Saifon in der Orcheiter-Halle. 
In Vorbereitung find einige Chormer: 
fe, die in Amerika nod) gar nicht und 
in Europa nur felten gehört worden 
find. Zu diefen gehört: „Hodie Chri- 
ſtus natus ejt“, Motette für Doppel: 
chor von PBaleftrina; „Singet dem 
Herrn“, Motette für Doppeldor von 
Heinrich Schüb; „Vöhmifche Meih- 
nachtsgefänge” von Hugo Wolf; Schu: 
mann3 „Ialtiaman” und ein Gonbel 
lied von MacDomell. 

* * * 


Die deutſche Soubrette Lina Abar— 
banell iſt von Henry W. Savage für 
die Titelrolle in Lehars Operette „Die 
luſtige Wittwe“ engagirt worden. Das 
Werk wird ſeine Chicagoer Erſtauf— 
führung am 3. Dezember im Colontal- 
Theater erleben. 

* * * 

Herbert Witherfpoon gibt am Sonns 
tag Nachmittag, dem 8. Dez., ein Ge= 
fangsfonzert in der Mufithalle, 

* * * 
Der Pauliſten-Geſangverein gibt am 


10. Dez. ein Konzert in der Orcheſter⸗ 


Halle, mobei Alfred Gauls „Heilige 
Stadt” aufgeführt wird. Die Soli 
werden bon Mil Doody, Sopran; 
Ralph Sommers, Mez30; Ernft Heit, 
Alt; George Bremfter, Tenor, und 
Guftav Holmauift, Bariton, gefungen. 
Arthur Dunham fpielt die Orgel, 
Pfarrer Wm. %. Finn dirigirt. Der 
Verein bat jegt 110 aktive Mitglieder, 
x * * 


Dom 20. Januar an wird die San 
Carlo DOperngefelihaft unter Leitung 
von Henry Ruffell und mit den Das 
men Nordica und Nielfon und Herrn 


Gonftantine al Hauptfräften dreißos | 


chen lang Vorftellungen geben. 
* * * 


Vor dem Univerſity League Club in 
Joliet gab am letzten Freitag Ball- 
manns, Quintett ein Konzert. Das 
rühmlich bekannte, aus ben Herren 
Alexander Krauß, Karl Wunderle, 
Karl Klammſteiner, Charles Albrecht 
und Mathew Ballmann, Mitgliedern 
des Thomas-Orcheſters, beftehenbe 
Quintett erzielte wiederum einen jchö- 
nen Erfolg und wurde von der Zuhö— 
rerichaft mit Beifall geradezu über» 
Ihüttet. E83 war dies eine mohlver« 
diente Anerkennung biefer tüchtigen 
Künftlervereinigung, die ganz Vors 
treffliche3 Teiftet und am Freitag bes 
fonder3 glüdlih aufgelegt zu fein 
Ichien, denn das ganze Programm, bei 
beffen Zufammenfegung auf. das 
Laien⸗ wie auf das Künftlerverftänd- 
niß in gleicher Weiſe Rückſicht genom⸗ 
men war, wurde in einer Weiſe ge⸗ 
ſpielt, der auch der kritiſch Veranlagte 
dag uneingeſchränkte Lob nicht verfa⸗ 
gen lonnte. Die Begeiſterung und ber 


Schwung, mit dem die Slücde zum 
4 — \ ’ N } 


des 
Ehicago Muſical College unter Mit- 


Dieppe als erſte Stadt ſein Denkmal 
erhalten ſoll. „Der Grund iſt ſehr ein— 
fach, ich bin in Paris geboren, aber 
meine Familie ſtammt aus Dieppe. 
Meine Mutter malte Blumenſtücke, ſie 
hatte großen Geſchmack und ausgeſpro— 
chenes Talent. 
lächelnd: 
Bildern, wenn ich todt ſein werde. 


Vielleicht wird es am beſten ſein, ſie zu 


verbrennen.” Ich that das nicht, ich 
bot ſie der Stadt Dieppe zum Geſchenk 
an. Sie wurden mit Vergnügen an— 
genommen und in dem Mufeum unter= 
gebracht, das meinen Namen trägt. 
Die Sammlung vervollftändigte ich 
dann nach und nach mit allerlei alten 
Gegenftänden aus unferem Haufe, 
alte Uhren und dergleichen, — und 
biefe Erinnerungen find zu einem 
Band geworden zwifchen der Gtadt 
Dieppe und mir.“ 
den greifen KRomponijten in 
Arbeit; auf dem Tifche lag eine Menge 
von Notenbogen umher, und auf ihnen 
verzeichnete der Mufiker feine Gedan: 


fen, mit blauer Tinte und anmuthig | 


Haren, faft zierlichen Notenzeichen. 

Ueber der Thür de3 Arbeitszgimmers 

prangt eine bezeichnende Anfchrift: „Es 

gibt für einen befchäftigten Menschen 

nicht3 Unerträglicheres als die Beſuche 

bon Leuten, die nicht3 zu thun haben.“ 
* * * 

Aus Leipzig wird gefchrieben: „Der 
Kinderfreuzzug”, eine mufifalifche Le- 
gende in vier Theilen für Soli, Chöre 
und Orcefter von Gabriel Pierng, 
nah einer Dichtung von Marcel 
Schmob, wurde von der Leipziger 
Singafademie unter Guftan Wohlge- 
mutb3 Leitung in der Thomaskirche 
zum erjten Male aufgeführt. Pierng, 
einer ber jüngsten franzöſiſchen Neu— 
romantifer,ift Unterdireftor der „Con= 
cert3 Colonne” in Paris; fein Name 
ilt gelegentlich der von ihm geleiteten 
Drchefterproben für die Pariſer Auf— 
führung von Richard Strauß’ „Salo- 
me“ wiederholt genannt worden. Die 
raffinirte Modulation und Harmonik 
jungfranzöfiicher Mufif geht mit dem 
tindlich-legendären Stoff im „Stinder- 
treuzzug“ eine reizbolle Verbindung 
ein; in Stimmungsfchilderungen bon 
Heide und Meer gibt Pierne fein Be- 
fte, auch finden fich in der Charafte- 
riftit der Kinder feine, rührende Züge, 
do mangeln der Mufif Größe und 
die Kraft der Erhebung. Fünfhundert 
Mitwirkende, darunter ein Kinderchor 
bon 200 Knaben und Mädchen, verhal: 
fen dem Werke zu einer gelungenen 
Aufführung. 

Das Merk fol diefen Winter bes 
fanntlic au in Chicago aufgeführt 
werben. 

* * * 

Ledte Woche fand die große offi- 
zielle Trauerfeier der föniqlichen Hoch- 
Thule für Mufif für Joachim im gro— 
Ben Mufiffaale in Berlin ftatt. Als 
Vertreter des Kaiferpaares mar der 
Kronprinz anmejend, ferner Prinz 
Yriedrih Wilhelm aus Königsberg. 
Auch der Kultusminifter Dr. Holle 
nahm an der Feier theil. Senat und 
Lehrförper der Hochichule für die bil- 
denden Künfte und der Hochjchule für 
Mufit waren vollzählig erjchienen. 
Ein vom Senat geladenes diftinguir> 
te8 Publitum füllte den feftlichen 
Raum. Ein Choral aus der Bach» 
fhen „Matthäu3-PBaffion“ Teitete Die 
Veier ein; e3 folate der Trauermarfch 
aus Beethovens „Eroica”. Dann hielt 
der gegenwärtige Verwalter der Direl- 
torialgefchäfte der Hochichule, Prof. 
Mar Bruch, eine warm empfundene 
Gedähhtnigrede auf Joachim. Brahms’ 
Br befhloß die ftimmungspolle 

eier. 


Manchmal meinte fie 
„Was mird mit all diefen 


Der Befucher traf | 
eifriger | 
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fall bringen können; diesmal aber ju— 
belten die Pariſer ihm einhellig und 
lebhaft zu, und man fühlte deutlich, 
daß dieſer Erfolg auch dem in heldi— 
ſcher Größe erſtrahlenden Werke galt. 


Nach einerMeldu ng aus Wien Hatte 
die neue Operette: „Die Dollarprinzef: 
fin“ von Leo Fall am Theater an der 
Wien lebhaften Erfolg. Der Tert von 
Willner und Grünbaum, der zur Ab» 
wechslung die Zähmung einer Wider: 
fpenftigen au3 dem Dollarlande be— 
handelt, ift zwar nicht immer furziei- 


| Tig. Doch hat der Komponijt eine jehr 


bübjche Mufit gefchrieben, der man 
nicht allein Frilche und Melodif, fon- 
dern auch fünftlerifche Form nachrüh- 
men fann. Unter ben bejonders gelun- 
genen mehritimmigen Säben ſchoß ein 
Duett „Wir tanzen Ringelreihen” ben 
Vogel ab. 
* * 

Eugen d’Albert theilt mit, dah die 
Parifer Direktoren Gebrüder Xfola 
einen Vertreter nah Berlin gefchictt 
haben, um die Oper „ZTiefland“ für 
ihr neue Theaterunternehmen, bie 
„Dpera Populaire”, zu erwerben. Die 
Verhandlungen find im Gange. In 
London wird das Merk wahrfcheintich 
durch Direktor Gregor zur Auffüh- 
rung gebracht werben, ber alfo mit der 
Komifchen Dper eine zweite Londoner 
Stagtone unternehmen würde. 

* * 


Felix Weingartner, der die Auffüh— 
rung ſeines „Geneſius“ im Kölner 
Opernhauſe auf Einladung Marter— 
ſteigs leitete wurde wärmſtens begrüßt 
und im Verlaufe des Abends wieder— 
holt durch begeiſterte Huldigungen aus— 
gezeichnet. Gerade der „Geneſius“, 
dem an der Berliner Hofoper Erfolg 
verſagt war, iſt eine beſonders ein— 
drudsfräftige Leiftung des Kölner 
Enſembles. 


*4 


PerſonalAachrichten. 


ß 


— Am letzten Montag feierten Herr Her— 
mann Vogel und Frau auf ihrer Farm 
bei Weſt Liberty, Jowa, die diamantene 
Hochzeit. Von nah und fern waren Ver— 
wandte und Freunde, darunter auch viele 
von Chicago, zu dieſer ſeltenen Feier ge— 
kommen, um dem noch äußerſt rüſtigen Ju— 
belpaar Glückwünſche darzubringen. Her— 
mann Theodor Vogel wurde am 233. Aufi 
1517 in Ningethal geboren, tam als 13: 
jähriger Sinabe nach Meiken in die dortige 
Hürftenfchule, two er 6 Jahre verblieb. Mit 
dem 18. Lebensjahre ging er nad Leipzig, 
two er Aurisprudenz ftudirte. Nachdem er 
in Crimitzſchau al8 Stadtrichter eingejegt 
tar, heirathete er 1847 feine Frau, gebo= 
rene Thereje Belling aus Erfurt. Herr No: 
gel jchloß jich der großen Krhebung im Nah: 
re 1848 an, und wurde jpäter des Hochver= 
raths angellagt, doch gelang ihm 1851 
die Flucht nad) New Vork, wo er biß zur 
Ankunft feiner Frau und dem erften Rinde, 
Adolf eblied. Dann fiedelte die Yamilie 
nad Dapvenport, Iowa, über, wo Herr Po= 
ael 10 Xahre eine Gärtnerei betrieb, um im 
Sahre 1861 feine jegige Farm bei Weft Li- 
bertn zu beziehen. 


Nordſeite⸗-Turnhalle⸗Konzert. 


Arthur Hand, ein Schüler der be— 
rühmten Violiniſten Emil Sauret und 
Hugo Heermann, iſt der Soliſt des 
heutigen Bunge-Konzerts in der Nord— 
ſeite-Turnhalle. Herr Hand hat ſich 
im Muſikleben Chicagos eine geachtete 
Stellung erworben. Das ganze Kon— 
zertprogramm lautet: 

„Waldkönig“, Marſch 

Quverture ju Semiramig Roſſini 
„Todtentanz“, ſymphoniſches Gedicht.. . Salnt-Saens 
Große Phantaſie aus „Lohengrin“ 
Ouverture zu „Pique Dame“ 
Ballade und PRolonatfe 


Herr Arthur Hand. 
Jugendträume“. Gavotte 


Vieuxtemps 


Bunge 
W. Schubert 
BR: sanierte Verdi 
Lieder ohne Tſchaikowsky 
„Unter Donner und Blitz“, Galopp 


Es iſt Muſik 
in der Luft 


den ganzen Tag für die Perſon, deren Appetit gut iſt, deren Blut frei 
zirkulirt und deren Gehirn prompt arbeitet, mit Genauigkeit und Ruhe, 


wie ſie es wünſcht. 


Unzuträgliche Nahrung bringt Unverdaulichkeit und ein unzuträglich 
genährtes Gehirn und Körper, verdreht dadurch die ſüßen Töne in ein 
unangenehmes Geräuſch und Sonnenſchein in tiefen Schatten. 

Es liegt mehr in der richtigen Nahrung als ſich manche haſtende, 


ärgerliche Perſon träumen läßt. 


Wenn die Muſik für Euch aus der Luft verſchwunden iſt, ſeht nach 
Eurer Nahrung. Greift zurück auf die natürliche, einfache Lebensweiſe. 


Zur Abwechslung eßt 


Grape-Nuts 


und Nahm zum Frübftüd, vermeidet das Frleifch und die Pfannkuchen, 
verjucht ein Stüd oder zwei von jchön geröfteten Vrotjchnitten und an» 
ftatt Kaffee trinkt Boltum. Wahrjcheinlich werdet Ihr in einer oder zwei 
Wochen finden, dab „Mufil in der Luft“ ift, und» ebenfo, da 


»&8 hat feinen Grund“ 


Arape:Nuts 
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Sterlina Remedy Co., Chicago oder N. M. 
Jährl. Verkauf, 10 Millionen Schachteln. 


Der arme Zahnarzt. 


Klagt vergebeus anf Zahlung feiner 
Arbeit für Millionärstochter. 


Der Bert vom People's Inftitute. 


Knüppel für die Srau. — Ungeitümer alter 
Liebhaber erobert die Wittib, aber nur 
auf ein paar Taae.—Die pflichtvergefjene 
Julie. 


E. A. Ruſſell, Schatzmeiſter der 
Otis Elevator Co. und in Lake Foreſt 
wohnhaft, errang geſtern vor Richter 
Thompſon einen Sieg über ſeine frü— 
here Gattin, Jeſſie Doolittle-Crane, 
Tochter von R.T. Crane. Die Dame 
hatte ſich vor längerer Zeit ſcheiden 
laſſen. Vorher hatte ſie von dem 
Zahnarzt C. G. Davis ihre Zähne 
nachſehen laſſen und war 
Rechnung von 8150 8139 ſchuldig ge— 
blieben. Der Zahnarzt erwirkte vor 
einem Friedensrichter ein Zahlungsur— 
theil gegen beide Gatten, Ruſſell lehnte 
aber jede Verbindlichkeit ab, da er in— 
zwiſchen geſchieden war, und erhob 
Einſpruch im Kreisgericht. Der Zahn— 
arzt verſicherte bei der geſtrigen Ver— 
handlung, daß Ruſſell ihm ſchriftlich 
die Bezahlung garantirt habe. daß er, 
der Zeuge, das Schriftſtück aber ver— 
loren habe. Sein Anwalt erklärte, er 
werde die Bücher der Crane Co. vor— 
legen laſſen, um zu beweiſen, daß 
Frau Ruſſell-Crane monatlich 81000 
von der Firma erhalte. Die Frau hat 
ſich nun neulich im Bundesgericht für 
zahlungsunfähig erklärt und iſt um 
Befreiung von ihren Schulden einge— 
kommen. Der Zahnarzt hat gegen 
Richter Thompſons Entſcheidung, die, 
wie oben erwähnt, zu Gunſten von 
Ruſſell auslief, ſofort Berufung an— 
gemeldet. Frau Crane wohnt 2969 
Michigan Ave. 

Nicht auf Roſen gebettet. 


Adeline C. G. Clarke klagte geſtern 
Richter Barnes im Superiorgericht ihr 
Leid gelegentlich der Verhandlung ih— 
res Geſuches um Scheidung von Wm. 
G. Clarke, dem Beſitzer des People's 
Inſtitute, Leavitt und W. Van Buren 
Straße. Begründet war das Geſuch 
mit häufigen Mißhandlungen, deren 
Opfer ſie geworden war. Das Paar 
hatte am 25. Juli 1901 geheirathet 
und ſich am 27. September letzten 
Jahres endgiltig getrennt. Vorher 
hatte die Frau wiederholt ſich ge— 
nöthigt gefehen, den Gatten zu verlaf- 
fen, jich aber aus Rüdficht auf ihr 
fünf Jahre altes Kind, Mur ©. 
Clarke, wieder mit ihm ausgefühnt 
und Die bereit3 eingereichten Schei- 
dungsflagen zurüdgezogen. Die Frau 
und ihr Kind wohnen feit der legten 
Trennung 915 Jadfon Boulevard, 

„Mein Gatte hat mich äußerjt graus 
fam behandelt,” erzählte die Klägerin 
bei ihrer Vernehmung. „Häufig kam 
er betrunfen beim und —“ 

„Wo wohnten Sie damals?” unters 
brach fie der Richter. 

„Wir wohnten damal3 im People’3 
Snftitute Hotel, welches Herrn Clarke 
gehört. Er hat mich bejchimpft und 
geſchlagen.“ 

„Machen Sie genauere Angaben,“ 
verlangte nun der Richter. 

„Im Frühjahr 1906 begann er bei 
der Heimkehr, mich zu beſchimpfen. 
Schließlich warf er mich auf das Bett 
und ſagte, er werde mich ſchlagen; er 
holte aus dem Korridor einen Knüp— 
pel und ſchlug mich damit über die 
Naſe.“ 

„Wie groß "war der SKnüppel?“ 
forjchte der Richter. 

Die Zeugin beichrieb den Knüppel 
als zwei Fuß lang und zolldid. Den 
Knüppel hatte Clarke angefchafft, um 
nöthigenfall3 Einbrecher niederzufchla= 
gen. Frau Clarke zeigte dann eine 
Narbe, welche noch von jener Mifhand- 
lung zurüdgeblieben fein fol. 

Der Holzhändler U. B. Gilbert, 
Bater der Frau, fagte au, daß er 
Clarke häufig Vorftelungen wegen der 
Mikhandlungen gemadt und ihn 
Thlieglich aufgefordert habe, der Frau 
und dem Kinde zu geftatten, bei dem 
Zeugen zu wohnen. Einmal murbe 
legterer um zwei Uhr früh in die Woh- 
nung bes Schwiegggfohnes gerufen 
und fand diefen über feine rau ge— 
beugt, im Begriff, fie zu fchlagen. 

Mary Cavanaugd, eine Kranten- 
märterin und Hausgenofjin der Fami⸗ 
lie Elarfe, jchilderte dem Richter, mie 
fie Häufig Frau Clarte infolge von 
Miphandlungen habe jchreien hören. 

Wußte, was fie that. 


Richter Ball lehnte geftern das Ge- 
fu der 55 Jahre alten Frau Kathe- 
tine D’Connor-ewel, 73 Warren 
Avenue, um Scheibung bon dem 60» 
jährigen Geo. W. Jewel, Reifenden ber 
International Chemical Works Eo,, 
3140 Canal ©tr., ab, will ber Fyrau 
aber am nädhiten Samftag Gelegenheit 
zur Unterbreitung weiterer Bemeife 
geben. Die Klägerin 'war eine Witime 
und hatte von Jewel nichts miffen 


wollen, er hat re angeblich aber mit 


bon der 





‚Champagner 


heirathe. Schließlich begleitete ich ihn 
zu einem Geiftlichen, der ung getraut 
bat. Wir blieben einige Tage zujam: 
men in Hotels, und dann fehrte ich 
nach meinem Heim, 73 Warren XUbe,, 
zurüd.“ Alfo erzählte die Frau. 

„Wo mohnten Sie zuerft nach der 
Trauung?“ fragte der Richter. 

„m Ulerander Hotel an der Rufh 
Straße.” 

„Und dann?” 

„sm Glenmwood Hotel am Afhland 
Boulevard.“ 

„Haben Sie fih für feine Frau 
ausgegeben und angefehen?“ 

„sa, ih mußte wohl.“ 

Die Zeugin erzählte, daß ihr Gatte 
dann eine Gefchäftzreife antrat, ſie 
aber noch acht Tage in dem Hotel ge= 
blieben jet, ehe fie heimgefehrt fei. Da 
fie für ihr längeres Verweilen im Hotel 
feinen Grund angeben fonnte, ber 
Richter daraus auch feine Zwangslage 
zu erfennen vermochte, er die Frau fer— 
ner, wie er fagte, für alt genug halte, 
um gerau zu milfen, mas fie thue, 
mußte er ihr Gefuch al3 unbegründet 
ablehnen, will ihr aber, mie gejagt, 
Gelegenheit geben, meitere Gründe 
borzulegen. 

Schlechte Mutter. 


Same MeKeomnd Antrag auf 
Cöfung feiner Ehe mit Julia Me- 
Keomn tourde gejtern von Richter 
Malfer bewilligt. Der Kläger machte 
Graufamteit und eheliche Untreue gel- 
tend. Er erzählte, daß die Verklagte 


; fen 


Ihnen, wenn Sie darum bitten. —— 


Sie fragen vielleicht: „Warum?“ 


ſchloſſen zu ſein. 


Er ſchrieb dieſes Buch als ein Werk der Liebe, um allen Tauben den Weg zur Kur 
zu bezeichnen. Von Anfang bis Ende iſt es mit den werthvoöllſten mediginiſchen 


Weil dieſer berühmte Argt 
Pflicht an Gott und der Menſchheit iſt, ſein Wiſſen und ſeine 
denjenigen frei mitzutheilen, welche dieſelben bedürfſen. Während den langen Jab—⸗ 
ren ſeiner Praxis krampfte ſich ſein Herz oftmals bei dem Anblick der ſtill leiden⸗ 
den Opfer der Taubheit zuſammen. Er verſteht aufs genaueſte, was es 
bedeutet, von der gangen fröhlichen Welt des Tones, dem Geſaug der Bbgel, dem 
Genuß an der Muſit, den lieben Stimmen der Verwandten und Freunde abge— 


ühlt, daß es ſeine 
eſchicklichleit allen 


für ſie 


Anweiiungen gefüllt. E3 gibt an, twie die innerem Röhren des Obres verſtopft wer⸗ 
den, e3 erklärt die jonderbaren und fchrediidhen Flingenden, jummenden Geräujde im 


Obre, e3 toyrde mit den fchönften Zeichnungen illwjirirt, 


welde bon den beiten 


Künftlern gemacht wurden, e3 zeigt mit treuer und bejtimmter Hand den Weg au 


einem wiederhergeitellten Gehör an. 


Beitellen Sie es jofort. 


Zögern Sie nicht. Die Nadfrage nah dem Buche war eine fo ausgedehnte, da 


fein Verfaifer, Dr. 


Cproule, der auögezeichnete Cpeszialift, gerade eine zweite Aufs 


lage erbalten bat, damit alle, die dasfelbe wünfden, ein Exemplar baben Zönnen. 


Wer mit Taubheit, jelbit im Teichteiten Grad behaftet ift, erhält das Bud) 
und frei. Taufende, welche dasfelbe befommen baben, 


welche c3 fchrieb und die es 


— Bu erne 
ſegnen die gütige Hand, 


obne den geringiten Gedanfen an Bezablung bertheilt. 


&5 war das Mittel, welches ihr Gehör iederberitellte. E3 fol aud das Ihre 


zurückbringen. 


Schreiben Sie Ihren Namen und die Adreſſe deutlich auf die punlktirten Linien. 
ſchneiden Sie dieſelben aus und ſchicken Sie dies an Spezialiit Sproule (Graduirs 
ter der Medizin und Chirurgie der Univerſität Dublin und früher Bundargt des 
fönigl. britiiden Marine-Roitdienites), 24 Trade Building, Boiton. Er wird Ihnen 
daS Buch frei zuſchicken. Schreiben Sie deutich oder englild. 


lung ihrer Scheidungsflage, Tchilberte 


fie dem Richter ihre trüben Erfahrun: 
gen im Cheleben. 
— — — 


Deutſches Theater. 


Heute Abend: „Niobe“, von Gebr. Paulton 
vorher: „In Sivil“, von Guſt. Kadelburg. 


Wer die Noth der ſchweren Zeit 
nicht zu dicht an ſich herankomm laſ—⸗ 
will, der ſollte am heutigen 
den Beſuch des deutſchen 
Die Di⸗ 


Abend 
Theaters nicht verſäumen. 


rektion hat für dieſe Vorſtellung zwei 


prächtige Schwänke zur Aufführung 


am 5. Auguſt d. J die Kinder des angeſetzt, die geeignet ſind, ſelbſt Je⸗ 


Paares in den Hof geſperrt habe, wo 


manden aufzuheitern, der von Beruf 


fie bis zum Abend, als er heimkam, und aus Ueberzeugung Griesgram iſt. 


Die Mutter ſei fortgegangen. Auch 


habe die Frau ſich mit einem anderen 
Manne vergangen. 

Richter Walker verhandelte geſtern 
ferner folgende Scheidungsklagen: 

Julia gegen Simon Lazarus; hatten 
1899 geheirathet und ſich im letzten 
April getrennt, weil Lazarus ſich in 
Geſellſchaft einer anderen Frau be— 
fand. 

Lucille gegen John V. Livingſtone; 
hatten am 10. Mai 1896 geheirathet. 
m März 1904 foll der Beklagte die 
Klägerin verlafjen haben. 

Mary gegen Harry %. Bliß; hatten 
am 12. Februar 1904 geheirathet und 
fih am 19. September 1905 getrennt. 
AUngeblihe Gründe: Miphandlung 
und Nichtverforgung. 


„Netter“ Gatte“. 


Walter Rollins verlangte von ſei— 
ner beſſeren Hälfte, Anna, wie dieſe 
wenigſtens gelegentlich der Verhand— 
lung ihres Scheidungsantrages vor 
Richter Walker geſtern ausſagte, daß 
ſie ihn nicht nur mit Nahrung, ſon— 
dern auch mit Wohnung, Kleidung 
und Geld verſorge, und zwei Mal hat 
er ſie in der Zeit ihres Zuſammen— 
lebens, vom 26. Februar 1906 bis 
zum 3, Januar dieſes Jahres, angeb— 
lich geſchlagen, weil ſie ihm kein Geld 
gab. „Ich gab ihm Speiſe und Trank 
und ein Bett und bezahlte ſeine Wä— 
ſche,“ klagte die Frau, „und doch war 
er nicht zufrieden. Du mußt mir Geld 
geben, pflegte er zu ſagen.“ 

Am 19. Februar d. J. waren Na— 
than und Ida Guerney ein Paar ge— 
worden, und zwei Tage ſpäter ſoll der 
Gatte ſeine Frau ſchon geſchlagen ha— 
ben, danach faſt täglich, bis ſie ihn 
ſchließlich am 1. Juni verließ. Ihr 
Scheidungsgeſuch gelangte geſtern zur 
Verhandlung. 

Louiſe Wilſon Eorgte ihrem Gatten, 
Chas. H. Wilfon, einem Kraftwagen 
fahrer, $300; das Geld foll er mit 
berjubelt haben. Die 
Trau ftand zu irgend einer Nadtftun- 
de, wenn der Gatte heimfam, auf, um 
ihm Kaffee zu kochen, fchließlich wurde 
ihr diejes Zeben aber zu viel, und im 
Sunit 1905, nach zmeijähriger Che, 
verließ fie ihn. Gefteru, bei Verbands 


“1.C” GLASSES. 


SEVEN DAYS TRIAL FREE 
DR. DEACHMAN & CO. 
To DEARBORN ST., COR. RANDOLPH 


Makhen Sie einen Strid 


duch die Schrift diefer Annonce, 
tweldde Sie in einer Entfernung von 
13 Zoll von der Spihe ber Nafe, 
ohne Brilfen ar lefen ni und fenden 
&te mir diefe Utnonce beute mit Ihrem 
Namen, Alter iind Adrefie; und ich werde 
nen meine Artftall "j-C’ Brillen koften 
et der Bolt aufenden auf 7 Xage 
tode. Wenn fie paffen, fenben Sie mir 
FE 
feinen Gent aubers. n 
AugensLeiden, 

Seit 10 Jahren behanble id} in mei» 
ner jeigen Office jede Urt von Augen» 
leiden mit Erfolg nid gu Gebühren im 
Berei von Ulen. Nerußfe Kopf» 
chmerzen. Dyspepſia und Nerven ⸗ 
chwache ſind oft die Folgen von fort · 
währenber Anſtrengung von ſchwachen 
Augen. Die beſten Naſenkneifer be⸗ 
ſorgt wenn 


Stücke aus — * 


wird Guſtav Kadelburgs Einakter 
„In Zivil“ bilden, danach konmt 
„Niobe“ an die Reihe, ein dreiaktiger 
Schwank, zu dem die Gebrüder Paul» 
ton, melche ihn verfaßt, fich „Die jchöne 
Galathee” al3 Mufter haben tienen 
Yaffen, da3 fie dann aber ebenfo origis 
nell wie humorboll für ihre Zivedı um» 
gefnetet haben. Die Befegurg beider 
Stüde ift, mie man uus nachfolgenden 
Verzeichniffen entnehmen fanı, eine 
pielverfprechende. 
„in Z3ivil. 
Oder von Harten..erscoocceoseee» Berthold Sprotte 
Denny, jeine Tochter.nouesenccreer Gertrud Mueller 
Major von Rutberftein helmar Lersti 
Leutnant Edgar von Maldow.......- sonrad Bolten 
Fritz, Burſche bei Karten Guſtav Kleemann 
Niobe.“ 

Peter Dunn, Direkltor der „Allgemeinen Ver— 

ſicherungs -Geſellichaft“ ......... Ludwig Kreih 
Caroline, ſeine Frau Hedwig Beringet 
Helene Griffin, ihre Schweſter 
Hetty Griffin, do. 
Cornelius Griffin, ihr Bruder 
Lord Hamilton Tomkins.......... Berthold Sprotte 
J Helmar Lerski 
Sieeee Martha Ramdor 
Magda Mifton, Gouvernante...... Mathilde Dierks 
Philipp Inninos Suftad Kleemann 
Mary, Stubenmädden —.......... Unna Roitbmeyer 
Niobe, Statue —..P..........Minna Hoeder⸗Berens 

Die Kaſſe von Powers' Theater iſt 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 


* x * 

In gutem Andenken ſteht verdien— 
termaßen bei den älteren deutſchen 
Theaterfreunden unſerer Stadt der 
Charakterkomiker Kriſſchan Scho— 
ber, noch aus der Zeit her, in 
welcher er hier unter der Direktion 
Wurſter, die nachher abgelöſt wurde 
durch die Direktion Höchſter, die dra— 
matiſche Kunſt verdolmetſcht hat, und 
zwar mit Vorliebe in's Plattdeutſche, 
oder Miſſing'ſche. Und nun iſt der 
Kriſchan wieder im Dorf! — Er wird 
am kommenden Sonntag, unterſtützt 
von tüchtigen Kräften, die ſich zu dem 
Zwecke zuſammengefunden, ein Gaſt— 
ſpiel in der Sozialen Turnhalle geben. 
Auf dem Programm ſteht, wie wär's 
anders möglich? „Entſpektor 
Bräſig.“ Die Titelrolle wird natür— 
lich Herr Schober ſpielen, für den ſie 
geſchrieben worden ſein könnte; den 
„Korl Habermann” übernimmt, da3 
verfteht fich ebenfo von felbit, Herr 
Fri Auguftin. Auch die anderen qrö- 
Beren Bartien liegen durchweg in be= 
mährten Händen. 

nn u — — 


Die Indianer gewannen, 


Schlugen die Chicagoer ‚‚Maroons‘ mit 18 
gegen 4 auf dem „Marſhallfeld“. 

Die WFußballriege der Indianer— 
Univerſität Carlisle ſchlug geftern bei 
dem Spiel auf dem Turnplatz der 
Univerſität Chicago, dem ſog. Mar— 
ſhallfeld (Marſhall Field-Feld) die 
Riege der hieſigen Miverſität, die 
„Maroons“, mit 18 gegen 4. Erſt ge⸗ 
gen Ende des Spiels gelang es den 
„Maroons“, die Vertheidigung der 
Carlisle-Leute zu brechen und einige 
Punkte zu erobern. Der Spielplatz 
war im beſten Zuſtande, und das 
ſchönſte Wetter begünſtigte das Spiel. 
Eine ungeheure Zuſchauermenge war 
zugegen, auf den Sitzreihen wogte ein 
Meer von Bannern, meiſt in den Far— 
ben der „Maroons“, nur hin und wie— 
der bemerkte man Carlisles Farben, 


Roth und Gelb. Unter den Zuſchauern 


befand ſich eine Indianer-Geſellſchaft 
von der Cheyenne⸗Reſervation in Wis⸗ 
konſin. 

— — — — 


Rienzi. 


Ballmanns Orcheſter ſpielt im heutigen 
Rachmittags ⸗Konzert im Nienzi n. a. 
SchubertS „Rofamunden“ » Tuperture, eine 
Vhantajie aus Wallace's „Maritana*, zivei 


' Stüde aus Griggs „Peer Gnnt--Suite und 


Vaderewskis Menuett. Bachs Jubilaͤums⸗ 
Duverture leitet das Abendkonzert ein, das 
—— — 
gnon*, Ya 3" 

Sennerin- und Relar = Belas Walzer 


(En ml nm mn — — —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — —— —— — —— AL nn U — — — — —— — 


268 WABASHAM 
Ediſon u. Victor 
Sprechmaſchinen 


Der neue Facon Ediſon Phonograph 
und 12 neueſte Gold Molded Records, 
für nur 


$29.20 


Ziolinen, Guitarren, Manbolinen, 
Banjos, Kapellen und Orcheſter⸗In⸗ 
ftrumente. Satten— Bedarf aller Xrt, 


REGINA fe 


Mufit-Dofen. f 
Min.haben die auds iR 
fchließlihe Agentur in F 
Chicaga. für Diefes bes 
rühmte Mufifinitrument, # 
die einzige Mufikdofe, As 
tweldhe die Beobe der Reit AM 
und volle Benugung ohne 1 
‚Schädigung beftanden hat M° 
Breife bon 


$8 bis 5370 


Schreibt wege freiem Ka» WR 
talog und gedt an was hr 
wünſcht. 


WERNMER BROS., 


Express and Storage Co. 
270 Lincoln Avenue 


Möbel-Dept. 


offerirt ungewöhnlich gute Bargains in 
nicht abgeholten Möbeln uftv., Pianos, 
Defen und Herden, fowohl für Baar wie 
anf leichte Abzahlungen. 


Telephon: 
Lincoln 1377. 


E. Lundgren, 


Manager. 
Anvſondido 


Die größte Auswahl in 
Lampen und 


Kronleudhtern 
für Ga3, Elektrizität ober 
Del empfiehlt für die Feier⸗ 
tage bie altbelannte $irma 


H.C. SCHROEDER &C0. 


482-84 Milwaukee Ave. 


Notiz: 10% Rabatt an al 
Sn en Sadıen, wenn Sie biefe 
5 Annonce mitbringen. 


2 


Anod,bof 
BandwurmmilKop 


vertrieben! 


Wurms Bandwurm⸗Mittel iſt ein ſicheres Mu 
tel für Kinder und Erwadiene, 


Kein Faften — Keine Schmerzen. 
Leicht einzunehmen, 
Garantirt. Preis $2.00, 


®. I. Geiipig, Apotheker, 757 R. Halfieb Gier, 
Ede Billow Eir. 


Beneſiz⸗Kouzert. 


Zum Beſten des „Grove Houſe für 
Genejende” in Evanfton findet am 4, 
Dezember, Abends 8:30 Uhr, im Ra= 
binia Park ein Ronzert ftatt, im mel- 
chem hervorragende Künftler ein vor— 
zügliche Programm ausführen mer- 
den. Das aus den Herren Siramer, 
Beder, Eifer und Brücdner beftehenbe 
Streichquartett wird Griegs Quartett 
Op. 29 vortragen, der Pianift Ernefto 
Confolo mird Stüde von Schubert» 
Liszt, Godard, Sgambati und Scars 
fatti fpielen, Frl. Julia Hei wird 
Lieder von Mendelsfohn, Zfi ws⸗ 


ty, Schubert und H. Parker — 


und bas Streichquartett und Here 
Confolo werben Doorals Ouintetl, 


Op. 81, zu Gehör’ pringen, —— 


en! 





Berenügungs-Wegweiten. 


Bomwer®s. — Heute Abend ze. denutihe Vorftellung: 
„Niobe* und „In Zivi re n ” 
Rordpfeite Zurnd Bette. NRahmittagse 
Konzert von Bunge’s — Orcheſter. 
ic Houſe. Konzert jeden Äbend und 
onntag Nachmittag. 
Rienzi. ,— Bingen jeden Abend und Sonntaa 


Rahmittag. 
Cyıauatru — Im. Talt * New Dort. 
lege Theat ane Meredith. ⸗ 
— „che vomes of 1907.“ 
peraHoufe — „A Knight for 


vel. — „Dn Parole.” 
er. — „The Man from Home.® 


: „Bascinating Flora“. 
onal. — Xtalieniihe Oper. 


2ofalberidht. 


—— — — —es —ñ— 
Seuefelder Liederfranz. 


Die Bierren. E Hiederegger, U. Kaifer und 
K. Siebert zu Ehrenmitgliedern ernannt. 


Bei den Genefeldern ging es lebten. 


Yreitag hoch her, trat doch an Stelle 
der anjtrengenden Proben nad) dem 
glänzend berlaufenen Konzert bom 
legten Sonntag eine mohlverbiente 
Ruhepaufe, verjchönert durch das deut» 
ide Lied und auf’3 Angenehmite ver- 
fürzt durch Solo- und humoriftifche 
Vorträge begabter Gäfte und Mitglie- 
ber. Nachdem fich die Aktiven voll 
zählig und auch viele PBaflive an den 
feſtlich geſchmückten Tafeln niederges 
laffen hatten, ergriff der gemanbdte 
Kommerspräfident, Herr Wilhelm 
Krade, das Wort und erklärte ben 
Abend als „Dankſagungstag“ in dop⸗ 
pelter Hinſicht. Herrn Reckzeh und 
den Sängern ſei zu gratuliren für die 
vortrefflichen Leiſtungen bei dem Kon— 
zert, und den anweſenden Herren Eu— 
gen Niederegger, Anton Kaiſer und 
Charles Siebert ſei noch mehr zu dan⸗ 
fen für ihre treuen, nimmer verſagen⸗ 
‚den Dienjte im Inlereffe des Senefel⸗ 
der Liederkranzes. Wie das den drei 
Herren am 39. Stiftungsfeſt überge— 
bene Ehrendiplom bejage, jeien fie nun= 
: mehr jeit 25 Jahren nicht nur Mitglie- 
ber, jondern treue, thätige Freunde 
des Vereins gewefen, immer bereit, 
ihre Kraft und Zeit für oft mübjfelige 
Arbeit zu opfern. Dafür fei ihnen ber 
 aufrichtige Dant eines jeden Mitglie- 
bes dargebraht! — Als befondere Ch- 
rung erflang au3 hundert Kehlen da3 
feierliche Lieb: „Das ijt der Tag des 
Herrn“, dem ein kräftiger Salamander 
Th anreihtee — Herr Niederegger 
dankte im Namen der fo geehrten Her- 
ren in befcheidenen Worten und ber= 
ficherte, daß ihnen der qute Geift, der 
bon jeher unter den GSenefeldern ges 
herrſcht habe, jede Arbeit erleichterte 
und verfüßte, und daß fie, die nun in 
bie Reihe der Ehrenmitglieder einge 
rüdt feien, dies durchaus nicht als ei- 
nen Ruhepoften anjehen, fondern im= 
mer noch mitthun möchten, mo und fo 
oft fich eine Gelegenbeit böte. So 
verlief der Abend in jchönfter Weife. 
Außer den fröhlichen Rommerstliedern 


Pickel, Miteſſer — 


Befreit Euch in wenigen Tagen bon allen 
Euren Geſichtsleiden mit den 
wunderbaren Stuart 

Calcium um Wafers. a Sl ar 


Broße-Padet frei frei berichtet. © 


hr könnt fein in einnehmenbeg Ge 
fiht oder eine jchöne Hautfarbe 
befigen, mern Euer Blut in fchlechter 
Verfaffung und voll von Unreinliche 
keiten tft. Unreines Blut zeitigt ime 
mer ein unreines Gefidht. 

Das munderbarfte wie auch ba8 
ſchnellſte Blutreinigungsmittel iſt 
Stuart's Calcium Wafers. Ahr ges 
braucht fie etliche Tage, und ber line 
terfchied ift gleich auf Eurem Geficht 
zu ſehen. 

Die meiſten Blutreinigungsmittel 
und Hautbehandlungen ſind voll bon 
Giften. Stuart's Calcium Wafers 
[is garantirt frei von Giften, Dued- 
ilber, Droguen ober Opiaten zu fein. 
Sie find fo harmlos wie Waffer, aber 
bie Refultate find überrafchend. 

Die Ihlimmiten Falle von Haufe 
frankheiten find in einer Woche dur 
biefes fchnell mwirtende Mittel geheilt 
‘worben. &8 enthält den mirffamiten 
Beltandiheil von allen WBlutreint- 
gungsmitteln — bie je entbedt wurs 
den — Calcium Sulphide. Die meilten 
Blut- und Hautbehandlungen mirten 
äußerft Iangjam. Stuart’8 Calcium 
MWafers heilten Beulen in brei Tagen. 
Sebe Spur von Unreinlichfeit mirb 
vollftändig und nachhaltig von Eurem 
Körper außaefchieden, ohne 
Körber im Geringften zu fchaben. 

Ganz gleich was Euer Leiden ift, 
ob Bidet, " Fleden, Miteffer, Ausschlag, 
Flechten, Efzema oder Schuppen, Yhr 
önnt Euch feft darauf verlafjen, baß 
Stuart’3 Calcium Wafers nie verfas 

en. 

, ‚Ertragt nicht länger bie Demüthis 
gung, ein flediges Geficht zu haben. 
Labt Euch nicht von fremden Leuten 
anftarren, verfeßt Eure Freunde nicht 
in die Lage, daß fie fich Eure Ges 
fichtes wegen fhämen. 

Euer Blut mat Eu mas Nr 
feib. Männer und Syrauen, bie dor» 

märt3 fommen, find. die mit reinem 
8 und reiner Hautfarbe. Habt Ihr 
je Daran gedacht? 

Stuart’3 Calctum Waferd find ab» 
folut harmlos, aber bie Refultate Aus 
Rerit aufriebenftellend, fogar fhon am 
Ende einer Woche. Sie mahen Cud) 
glüdlich, denn Euer Gefiht mirb, 
wenn Xhr in den Spiegel feht, nicht 
ae Euch Telbft gefallen, fonbern aud) 

en Anderen, bie Euch fennen und 
it Euch fprechen. 
"ir mollen Euch bemeifen, def 
Stuart’3 Calcium Wafers ohne Zwel⸗ 
fel ba8 befte und fchnellfte Blut» und 
Hautreinigunggmittel in ber Melt * 
eshalb ſchicken wir Euch eine freie 
Probe ſobald Ihr uns Euren Namen 
und Abreſſe ſchickt. Schreibt heute 
darum, und wenn Ihr die Probe der⸗ 
— habt, werdet Ihr nicht ruhen, bis 
hr eine 50c Schachtel von Eurem 
Mpotheter gefauft habt. 
ö -Shidt und heute Euren Namen und 
Abrefſfe und wir ſchicken Euch ſogleich 
‚per voſt ein Probe⸗Packet frei. Adreſ⸗ 
* 2 %. Stuart — 175 Stuart 


—— — 


Eurem 


ſangen die Herren John B. Miller 
und John Schulze ſich auf's Neue in 
die Herzen ihrer Zuhörer, und die vier 
luſtigen „Leipziger Muſikanten“ Hein⸗ 
rich Scherzer, Albert Palmer, Sr 
Schollfenberger und Heinrich Hieber, 
unterhielten Durch ihre fomifchen Vor- 
träge in fo gelungener Weife, daß man 
noch auf dem Heimmeg lachte, der na= 
türlich por Mitternacht nicht angetre= 


ten wurde. 
u — — 


„Germaniſtie Society.“ 


Ste wird während des Winters 16 Dorträge 
hier veranftalten. 


Die „Germaniftic Society” kündigt 
für diefen Winter eine Serie von 16 
Vorträgen an, von denen der erjte am 
2. Dezember ftattfindet, und zwar wird 
er von Profeffor Julius Goebel von 
der Harvard = Univerfität in eng» 
licher Sprade über dad Thema: 
“Longfellow, an interpreter of 
German culture,” gehalten werben. 
Der zweite Vortrag findet am 9. Dez. 
ftatt; der Vortragende ift ebenfalls 
Prof. Goebel, fein Thema, das er in 
deutſcher Sprade behandeln wird, 
lautet: „Fichte in feinem Verhältnif 
zur beutfchenGegenwart.” Am 16.De;. 
wird Hr. Hanno Deiler, früher Brofel- 
for an ber Tulane Uniberfität bon 
Louifiana, ebenfald in englifcher 
Sprace, über “European Immigra- 
tion into the United States 1820 
to 1900” jprechen, am 30. Dez. Prof. 
Sohn W. Vurgeß von der Columbia 
Univerfitat — in englifcher Sprache — 
über “Germany and the United 
States from the point of view of 
the world-situation.” 

Außerdem haben fich folgende Pros 
felloren zum un bon Vorträgen be= 
reit erklärt: Kuno Franke, Harvard» 
Univerfität; Karl Detlev Seifen, Bryn 
Mamr College; Rudolf Leonhardt, 
Univerfität Breslau; Karl Clemens, 
Univerfität Bonn; J. LawrenceLaugh⸗ 
lin, Chicago uͤniberfitãt. 

Zweck der „Germaniſtic Society“ iſt 
in erſter Linie Foörderung der Kennt— 
niß und des Studiums deutſcher Kul— 
tur in Amerika und amerikaniſcher 
Kultur in Deutſchland, welcher Zweck 
durch die Beſtreitung der Koſten von 
Univerfitätsoorlefungen, Beranftals 
tung von öffentlichen Vorträgen ufm., 
erreicht werden fol. In zweiter Linie 
verfolgt die Gejellfchaft den Zived, den 
Austaufh don Profefjoren zmifchen 
deutjchen Univerfitäten und der Uni- 
berjität Chicago zu einem dauernden 
zu machen. Angeregt wurde die Grün 
dung der „Germaniftic Society“, ala 
bor etwa drei Jahren Prof. Yarvrence 
Laughlin von der Univerfität Chicago 
bon der preußifchen Regierung auf- 
gefordert wurde, Vorträge an der Ber: 
liner Univerfität zu halten, und als 
jech8 Monate fpäter die preußifche 
Regierung den Breslauer Profeljor 
Kuehnemann jhidte, um hier Vor— 
lefungen zu halten. sm Winter 
1905/1906 ermöglichte e3 eine Gtif- 
tung von Herrn Francis %. Demes, 
den Geſchichtsprofeſſor Oncken hierher 
fommen zu laffen, wo er nicht nur 
Borlefungen an der Univerfität Chi⸗ 
cago, ſondern auch Privatvorträge im 
Germania-Klubhauſe hielt, die großen 
Anklang fanden. Bei der ihm zu 
Ehren veranſtalteten Abſchiedsfeier 
wurden die Mittel aufgebracht, um im 
letzten Jahre den Düſſeldorfer Kunſt— 
profeſſor Kraeger hierher zu berufen. 
Um nun nicht zu derartigen Zwecken 
abermals eine Sammlung 'veranital- 
ten zu müffen, wurde die „Germaniftic 
Society” in’3 Leben gerufen, die heute 
70 Mitglieder, darunter auch viele 
Umerifener, zählt. Die Gründung? 
mitglieder find: Henry Bartholomay, 
Sohn 3. Clarke, Charles R. Crane, 
Starr Willard Eutting, Francis 2%. 
Demes, Frit Glogauer, Louis Guen— 
zel, Franf E. Habicht, Edward ©. 
Halle, Philip Henne, John 3. Herrid, 
Harry Pratt Nudfon, Theo. U. Koch, 
Kohn ©. Miller, Hermann Paepde, 
Harry Rubens, Ernit Saurenhaug, 
Dtto 2. Schmidt, Frant H. Scott, 
Georae F. Shears, Chad. 8. Strobel, 
Cha2. H. Wacder, Theo. B. Wagner 
und Walther MWenver. 

Die derzeitigen Beamten find: 
Harry Prott AYudfon, Präfident; 
Hermann Paepde, 1. PVizepräfident; 
Frank 9. Scott, 2. PVizepräfident; 
Francis 3. Demes, 3. Vizepräfibent; 
Starr Willard Eutting, forr. Sefre- 
tär: Louis Guenzel, prot. Sekretär; 
John V. Clarke, Schatzmeiſter. Direl- 
toren: Sohn VB. Clarke, Starr W. 
Eutting, Francis %. Demes, Frik 
Glogauer, Louis Guenzel, Edw. G. 
Halle, John J. Herrick, Harry P. 
Judſon, John S. Miller, Hermann 
Paepcke, Harry Rubens, Ernſt Sau— 
renhaus, Frank H. Scott, Otto L. 
Schmidt, Walther Wever. 


In rauher Schule. 


Neubearbeitete Erzählungen: „Ut miene 
Stromtied“. 


Wohl faſt jeder unſerer Leſer hat 
einmal den Vorſatz gefaßt, ſeinen 
Lieben in Deutſchland ausführlich zu 
ſchildern, was er hier als „Grüner“ 
durchgemacht hat. Aber wie wenige 
davon haben dieſen Vorſatz ausge 
führt? Mangel an Zeit und andere 
Abhaltungen haben ſie gezwungen, 
ihr Vorhaben aufzuſchieben — — und 
ſchließlich iſt es, wie bei Vielem, das 
man auf die lange Bank ſchiebt, beim 
guten Willen geblieben. — Unſer Mit— 
arbeiter, Albert Weiße, hat ſo ziemlich 
alles burchgemacht. was ein Menſch 
in den erſten Jahren ſeines Hierſeins 
in dem Lande der unbegrenzten Mög- 
lichkeiten durchmachen kann, und dieſe, 
ſeine Erlebniſſe, in obigem Buche mit 
großem Erzählergeſchick und Humor 
niedergelegt. Wäre es nun nicht eine 
qute Idee, wenn Sie dieſes Buch als 
Weihnachtsgeſchenk an Ihre Angehöri⸗ 
gen ſchickten? — Natürlich ſind Weißes 
Erlebniſſe nicht Ihre eigenen, aber 
beim Leſen der Schilderungen ſeiner 
vielen vergeblichen Anſätze. feſten Fuß 
zu faffen, dürfte Ihren Lieben doch 
das Verſtändniß aufgehen, warum 


Sie ſelbſt anfangs fo ſchwer zu läm⸗ 


Sonntagpoft, — Sonntag, Den: 2. 07 Siprimieigpeii Mina Menichn mH Mas a u 0002 190%. 


pfen hatten. Sollten Sie aber eine ver 
wenigen Ausnahmen fein, die Zäfar 
gleih famen, fahen und fiegten, ne 
Haare zu faffen, fo fönnen Sie mit 
Genugthuung darauf hinmeifen, daß 
Sie die Fallgruben, in die die An— 
dern fielen, geſchickt zu überſpringen 
verſtanden. 


— Der folgfame Patient. — Wirth- 
Thafterin: „Diefe Gan3 miegt 12 
Pfund und diefe 15 Pfund, melche fol 
ib nun nehmen, Herr Meier?" — 
Meier: „Nehmen Sie die zu 12 Pfund, 
Sie milfen, ih bin Patient und * 
Doktor hat mir Diät und leicht 
Speiſe verordnet!“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Männer. Central Employment, 159 E. 


Waſdington Straße. 


Berlangt: Verkäufer, ein tüchtiger Mann für hoch= 
feine UAnzeigen-Spezialitäten in Chicago 
etablirtes Geihäft zu verlaufen. Angabe der Erfah» 
rung und Empfehlungen. Adr.: U. 905 Abendpoft. 


Verlangt: Agenten für ng Pillow Tops. 
€. €. Greifeld Art Co., 26 €. Fullerton Ave. 
Verlangt: Ein junger Mann, der englifchen 
Sprade eine mädtig als Anzeigen-AUgent für 
eine deutſche ochenzeitung. Nachzufragen Zimmer 

3, 130 Dearborn Straße. fomo 


Verlangt: Mann, verheirathet, Führung einer 
Milhjarm felbftftändig zu übernehmen; muß 13 
Kühe melfen und etiwad don Landiwirthichaft verfte- 
ben. Haus, Produkte und $65 monatlich. Beite Gcs 
legenbeit für richtigen Mann. Antwortend, gebt 
volle Einzelheiten über Eud. Adr.: 8. 662 App 

omo 


Heizer oder Maſchiniſt, erfahren, nur 
die, Engineers'zLizens ſchnell haben 
G. 187 Abendpoſt. ſomo 


Verlangt: Engliſch ſprechende deutſche Verkäufer 
um feine Partie importirter und einheimiſcher Ka— 
lender zu verkaufen. Vorzügliche Gelegenheit für gute 
Verkäufer. Adr.: G. 190 Abendpoſt. ſomodi 


Verlangt: 
einer, der 
möchte. Adr.: 


Erfahrener uch bin der⸗ a und 
American Loofe Leaf Eo., 2 Franklin 
fomo 
Ameri⸗ 
ſomo 


Verlangt: 
Buchbinder. 
Straße. 


Verlangt: Erfahrene Buchbinder⸗Jungen. 
can Looje Leaf Co., 2 Franklin Str. 


Porter, der am Ti aufwarten fann, 
Dan Buren Straße, 


Verlanat: 
186 E. 


Verlangt: Intelligenter Junge oder junger Mann, 
der Yuft hat Graveur zu werden; muß Talent zum 
Seihnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
tüchtigem Meifter zu lernen. Anfangs fein Lohn; 
nach jeh3 Monaten $12 bis $18 wöchentlich, Wegen 
Bedingungen wolle man in immer 1104 Nr. 42 
Madifon Str. vorfprehen. Montags und Freitags 
bis 8:30 Abends offen. fafo 


Berlangt: Mann für _Borterarbeit, 


Frau für 
Hausarbeit. Sanatarium, Spencer And. 


ſaſomodi 


Verlangt: 
fragen die ganze Woche. 
Floor. 


Schneider, aufs Land zu arbeiten. Ans 
23 Clybourn Avenue, * 
aſo 


Verlangt: NMCarpenters für Eishaus zu bauen in 
For Lake, 1 Anzufragen: The eFranklin Mar⸗ 
ing Co. Diviſion und N. Branch Str. frſaſo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


" Sefußt: Junger Mann, Kaufmann, fucht Bes 
fhäftigung, am liebiten in Grocerpgeihäft. 862 MW. 
2l. Straße. fomo 


Geſucht; Deuticher Carpenter sucht Arbeit. 15 


Burling Str, oben, Front. 


Geſucht: Junger Mann, Norddeuticher, 28 Xabre, 
mwünjcht Stellung als Kellner oder ähnliche zum. 
raus. fpricht engliih. Gute Neferenzen. Apdr.: ©. 
184 Abendpoft. 


Geſucht: Voriender, gut empfohlen, ſucht ftetigen 
Platz. Geo. Ehmidt, 300 E. North Ave. jomodi 


Gefuht: Mann, junger Deutjcher, "welcher längere 
Zeit zweiter Bartender geivejen, auch mwillens ift Sa= 
loon reinzuhalten, jucht äbnlihe Stellung. Adr.: 
u. 99 Abenppoft. 
Geſucht: Mann (28), 
öffner, ſucht Stelle, 
großem Geſchäft, und 
geht auch als Porter, j 
982 Abendpoft. 


Geiuct: : Xäder fucht ftetigen Plak al8 PVormann 
Brot und PBiscuits, auch al3 zweite Hand. W. 
Kobiman, 143 Dearborn Ave. ſomo 


Geſucht: erläßlic 


Deuticher, guter Aufterne 
war ein Jahr Lunchman in 
nachte vorher Porterarbeit; 
eut keine Arbeit. Adr.: U. 


an 


Verläßlicher deutfcher Mann fucht Stelle 
al Hausmann oder irgendweldhe Arbeit. B. Benni 
42 MWhipple Straße. y fa 0 
Gefuht: Tüchtiger Dredsfer und Polirer Tut 
ftetige Xrbeit. N. K., 42 Wbipple Str. ſaſo 

Geſucht: —X Nunge. von guten Gltern ers 
zogen, 17 Jahre alt, jucht Arbeit bei guten Leuten, 
fein großer Lohn. Auguft Difterheit, 3318 ©. Honore 
Straße. jajomo 


Geſucht: 
— 


Blumengärtner (23) fjucht ftetige Arbeit. 
3004 Sid 40. Abe. ſaſon 
Geſucht: Brotbäcker fucht 18 leichte, ftetige Stelle, 
afbeitet au allein. Adr.: U. 921 Abendpoft. ſſo 


— Bau⸗ und Maiciueniclofer sucht Ur: 
beit. WEN. t. Rimball Ave. afo 


Geſucht: Mann, mittleren Alters juckt Stellung 
als Bartender oder Lundhmann; lange Erfahrung. 
TIN. Sheldon Str., 1. Fl. ſa ſo 

Geſucht: Ein zuverläſſiger Bartender wünſcht 
Stelle; würde auch mit etwas Geld als Partner 
eintreten. 3. George Schulz, 3725 Indiana Avenue, 
frfafo 


Geſucht: Stetige Arheit fucht anter zus; 
tüchtiger Rubber-Rolifber. 05 Auaufta S 


Geſucht: Deuter Mechaniker, 
Nahre im Lande, fjuht Stelle, 
Holzmontage und auter Loeter; 
welche Arbeit in Fabrif; 
fheidene Yohnanfprüche. 


faio 


29 NYahre, ymei 
auh Erfahrung in 
nehme auch irgend 
bin ftetiq und fleikig; be 
Fahrig, 637 Larrabee Sal 
ajo 





_ Sefuht: 
im Qande, 
Str., 


Deuticher Junge. 17 Jahre, paar Wochen 
e, jucht irgend welche Arbeit. 133 Schiller 
hinten. Steffen. fajomo 


Geſucht: Von Wien frifh eingewanderter tüchti« 
er erfahrener Maffeur, Yademeifter, Hühneraugen: 
perateur, fucht baldigft irgendwo untergulommen, 
am liebften im türfifchen Bad. Bonn, 5233 Aihland 
Avenue. friafo | 


Geiudt: 
in SFabrif oder Hausarbeit. 


Aunger Mann, Schuhmacher, jucht Arbeit 
125 Ruble Str. friafo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Ehepaar oder Hausmann für Beine 
Mo: 
699 Abendpoft. 


Verlangt: 
gi verwalten, 30 Meilen don Chicago. 
equemlichkeiten. Abr.: 8. 


Stellungen juhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Deutiches, Tinderlojes Ehepaar münjcht 
in Privatfamilie oder für Rüchenarbeit eine Stelle, 
verfteht die Hausarbeit vollftändig. Leonhardt, 3837 
Grand Menue. 


Gefuht: Ehepaar mit 4 Kindern fucht Stelle zur 
— I einer Farm; gute Empfehlungen. Nach: 


sufragen: 366 Yohniton Str. jafomo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent dag Wort.) 


Läden und Fabriken. 


4 deutihe Dry Goods Bertänferiunen. 
206—208 EG. Belmont Ave. ſomo 


Verlangt: Mädchen im Kaffee-Store. Muß pol⸗ 
niſch ſprechen. Zu erfragen Montag. 2115 Mil: 
waukee Ave. 


Berlangt: 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, um im Bäderftore 
1919 Milwautee Ave, ’ 


zu helfen. 


Perlangt: 


Zwei erfaßtene Mädchen aum Sandy 
paden, guter Lohn. 


74 4 Randolpt Straße. 


Hausarbeit. £ 


Tüchtiges rg für Be age 
4506 Foreftpille Ape. 
fajomodi 


Berlangt: 
Hausarbeit; guter «Lohn. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine USERN. 


3649 Brairie Udenue, frfafon 
Verlangt: Mädchen Br Hausarbeit in Meiner ge 
fefojon 


Bernftein, 403 Yadjon Blod, 


Verlangt! Ein Mädchen für Küde und R 
gute —— Nachzufragen * — 33 
de. und 36. Straße. do ⸗ ſon 


Berlangt: Sauberes deutfhes Mädchen 
meine Sausarbeit, eind das gute 
ge weiß. Anzuftagen 1437 Galt 
iller. 


milie. 


Sant du u 
* u: & 


— —— rn 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen umter diefer -Rubrit 1 Gent das Werk) 


. Handarbeit. 


Verlangt: Eine gute Waichfrau, 587 Albany Upe., 
1, #loor. 


Verlangt: Köchinnen, Hausarbeit-Mädchen und 
Küchenmädchen. Habe die feinſten Stellen auf der 
Südſeite und bel beſtem Lohn; friſch eingewanderte 
tönnen fofort Stellen haben. Deutiches und * arts 
idhes —— — 4722 Galumet UÜbe., 1. lat. 
n024,%6,27dal, 3,4 


emeine Sausarbeit in 


— für all 
milton Court, nahe 


92 


Verlangt: 
familie von dreien. 
Fullerton Ave. 

gewöhnliche 


Verlangt: Deutihes Mäd * für 


Hausarbeit. 732 R. Hoyne 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
muß zubauje jhlafen. 370 Mohamwt Str. 


Gute Köchin, deutiche bevorzugt, guter 


Verlangt: 
4559 Grand Blod., 9. Apart⸗ 


Lohn. Anzufragen: 
ment. Saffenberg. 


Verlangt: Erfahrenes Mädgen für allgemeine 
— zwei in Familie; 85.00 die Woche; keine 
äſche. 1700 Garfield vouledard. 


Verlangt: Zwei deutſche Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, 86 und $7. 160 E. Chicago Une. 

ſomodi 

Verlangt: Eine Haushälterin mittleren Alters, 5 

Erwachſene in der Familie. 1006 W. 19. Str. io 

Verlangt: Haushälterin. Ernſt Frice, 94 Nord 

Windefter Avenue. jaſo 


Verlangt; Eine ſaubere Frau oder älteres Mäd: 
Gen als Märterin bei 6 Monate altem Zmillings- 
paar. 1830 Datdale Ape., 3. Flat. fafonıno 


Verlangt: Gin junges Mädchen; muß zu Hafe 
fhlafen, feine Wäfche. 4700 Champlain pe. 
2. Flat. fafo 


Stellungen fuchen: Srauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 


nehmen. 


Geſucht: 
oder irgendwelche häusliche Arbeit. 
Ave., oben. 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Kranke oder Woch⸗ 
nerin zu pflegen. 1978 36. Place, nahe 3 Archer Ave. 


Geſucht: 
Haushalt. W01 Butler Str., hinten, oben, 
Geſucht: Friſch eingewanderte deutſche Frau ſucht 
Stelle für Hausarbeit in, Reſtaurant oder Hotel 
für Geſchirrwaſchen. 558 m. Erie Str. ſomo 


Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus zu 
Mrs. Schirmer, 295 Sevdamwid Str. ſomo 


Deutſch⸗ungariſche Frau | fucht Wafchpläge 
B0 Clybourn 
ſomodi 





Aeltere Winwe ſucht Stelle in fleinem 
fomo 


" Sefuht: Fräulein jucht dei ein oder zivei Rindern 
Stellung in einer guten deutihen Familie. Adr.: 
2. 8. 9% Abendpoft. 


Geſucht 
und Freitag, 
Ave., 1. Flat. 


Gefuht: Eine ftarke, junge frau Nut Arbeit zum 
wachen, bitaeln und reinmaden. F. Widlidal, 56 
Locuft Straße. jafo 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waihphäge. 42 
Gardner Str. ſaſon 


Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht Stellung für 
Haushalt zu führen. 215 N. Maribfield ...: 
afomo 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehende Wittwe, 30 Jahre 
alt, gute Erſcheinung, mit etwas Vermögen, wunſcht 
die Bekanntſchaft eines Mannes von guter Erſchei⸗ 
nung und 20-38 Nahren mit Vermögen, muß autes 
Geſchäft und auten Lohn haben und imftande fein 
ein autes Heim auszuftatten, fein Trinter oder 
Schwindler braucht fih zu melden, zweds SHeirath. 
Anr.: &. 19 Abendpoft. 


Deutice pe Frau ſucht Waſchplat⸗ Dienſtag 


auch zum reinmachen. 62 Sheffield 
ſomo 


Heirathsgeſuch: Ein — (38), mit gutem 
Verdtenft. wünicht mit einem anftändigen Mädchen 
mit etwa3 Griparntijen, 
werden. Agenten verbeten. 


zweds Heirath befannt zu 
Adr.: u. 9%9 Abendpoft. 


Alleimehender Mann, 46, Eigen: 
thümer einer Farm, mwiünjcht die Vetanutſchaft eines 
Mädchens oder Wittwe, nicht über 45. Näheres 
mündlich. Zuſchriften mit Angabe genauer Adreſſe 
ſind bis Dienſtag, den 26. November zu richten an 
Adr.: U. 9m, Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: 


Heirathsgeſuch: Ein deutſcher Wittmann mit 
Kindern wünſcht ſich zu verheirathen mit einem 
katholiſchen Mädchen oder Frau ohne Anhang und 
guten Charakters. Adr.: U. 98 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Wegen Mangel an Herrenbelannt⸗ 


ſchaft ſuche ich auf dieſem Wege für meine Schweſter 


zwecks Heirath einen anſtändigen, beſſeren israeliti— 
ſchen jungen Mann, der eine beſſere Stelle— bat. oder 
eine fhöne Brofeilion; meine Schweiter ift ein fehr 
bübjhes Mädchen, 26 Nahre alt, 1%, Jahr. im 
aut häuslih erzogen und eine fehr gute 
Hausfrau. Nur auf volle Angaben wird geantwortet 
unter Adr.: U. ©. 321 Abendpoft. 


Sande, 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 


— Deutide 
106 Glybourn Apve., nahe Larrabee Str. 
Deutihe und amerifaniihe Uhren, Goldwaaren u. 
Augengläjer verfauft umd reparirt, preismwerth, une 
ter Garantie. Sonntags - den ganzen Taq geöffnet. 
24nob, ſomifr, Imt 


Deine 


Fred. 
ſom⸗ 


Klavierſtimmen, 81.25 für neue Kundſchaft, Repas 
raturen Aillich, befte Arbeit garantirt. Telephon 
White 1902 Mofbidofonim 


Wo find jest Johannes Echiwark bon "Oberdingen 
und feine Frau. Nahrichten bitte „zu adrejjiren: 
Louis Trier, 251 Lowell Ave, San fyrancisco, Gal. 
—A 


Cents das Wort.) 
Uhrengeſchäft, 


Charles Meifen 
Schweiter Marie ift geftorben. 
9018 Gscanaba Avenue. 


fomme beim, 


Allerband Stridarbeiten, Cardigan Jadets, Ladies 
Sweaters und jelbftachtridte Strümpfe. Yulinz 
Irmſcher, 307 Sedo wid und 126 E. Fullerton Abe. 
npjafomilm 

Garpenter-Shop 1140 Milmwaufee Ave.» macht die 
beiten und billigften Reparaturen und neue Arbeit. 
Inv,jonmifalm 


Window Shades x gemacht,  Bilfigfte Vreife; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Works, 
563 Wells Etr., nahe North Ave. Tel, Lincoln 1697. 
Imzjajobido* 


Brumliks echte 
ſchüßen Euch vor Rheumatismus. 
Tiybourn Avenue. 


deutſche Geſundheits Tuch —* 
Fabrikation: 950 
—XRX 


| —— —— — —— —e —s — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Geludadu verleihen — 
auf Eure Möbel, la Pferde, Wagen, Lagers 
baus:Receipts etc. 


Wir lafien die Warren in Eurem Befig. 
Wenn Yhr Geld braucht, jo fommt zu ung, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht dvoriprechen FTönnt, füllt diefen 
Blank“ aus, jhidt ihn nad meiner Office und der 
u ent mird jofort borjpreden und — koſten frei 
* Euch beſprechen. 
ame, 


Gewünihte Summe $ * 
Auf Sicherheit von.................. —XR 
Wann vorzuſprechen 


French 
95 Dearborn Straße, zZimmer 45. 
Telebbon 5059 Central. 


Bezahlt boben —5* für Darlehen auf Möbel, 
ianos, — agen, Lagerhausicdeine etc, 
für 70c den Monat, 
3 fi 75 den Monat, 
ür 90c den Monat, 
$50 für 81.50 den Monat. 
2 pI — er x Tee ( t 
eo e van ru o. (nit 
Simmer 619, 185 Dearborn Str., * a 
Xollmx 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlichen Zahlungen, Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früber bezahlt wird. 
20 zahlt 8.00; 850 zahlt $6.75; $ 2 zahlt $10.50; 
aahlt $11.75; 
$100 zahlt 819.00. 
70 2a ESalle Str., Zimmer 34. 

1511*% 


en. 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Mort.) 


Ridhard U. Rod, Maibt 
au: mean Abbe und Alan Ei 
® ahen prompt und aufs b 
Rardfeite:iffice: 270 North Moe., Gäe Lartaber 
Morgens 89, Abends 7—9, Sonntags 10-12, 
Bnp* 


Aaex 


Wo zahlt 834. 33 560 jahlt 8. 003 3 80 
840 zublt 8.50: $7O ahlt 8. 3; 
Dtto €. Roelder, 


u 5, Deutider Advokat. 
Nur wichtige Fälle angenommen. 
Mot*t 


M. %.0 
59 Dearborn Str. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 2 Cents das Mort.) 


Nobert Klo & Go., deutſche Vatentanwälte 
und —— ertheilen freie Auskunft in Batents 
Ange unbe ten; - Erfindungen vervolllommnet; 
tent=Literatur frei. Sprecht dor im Schillergeb ude, 

immer 911, oder — * 6 bis 8 onn⸗ 

tags Vormitta 8, — Wohnung: 


— made — 
Mfeb,dofondir* 


— — 


Ast Eure been; 
un 1, eine nr —— — 
Sy Supkunben 8:90 bis 4:90. — 
a 
— 


. 
Dearborn 


an ultation 
2, 168 


Fr. 
Or 


(Enzepen umter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


KRaufs- und Verkaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter - diefer Rubrit- 2; Cents das Wort.) 


Rauft. Sat ums bei 

uliu en 

AK 2B Weit Madifon Str., 

Ede PBeoria Str, 

bier Lönnt Zhr etwa 40e am Dollar an allen 

Euren Store: ‚Bistures eriparen. 

Neueundgebraugte. 

PVreife die abiolut niedrigften in Chicago, 

Zufriedenheit ‚garantirt. 

VBefucht unfere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume. 
SB Weſt Madiion Str. 
Telephon: Dlontoe 1712. ulius Bender. 

Baar oder leihte 3a 2 
8 


FT DR ————— 

Caſbenegi —* ers — Das einzige zeitgemähe 
Bargain⸗ Cafh⸗Regi aus in Chicago; neue Dal: 
wood und —— * ationels. Kommt und über: 
zeugt Euch. Wir. faufen, taujchen, verlaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, vepariren. — und gatans 
tiren * —— * — ine 

en &a egifter 

Vorne 2142 Eentral. fo — on 

6nov 


a 2 NN 7 DL > 7, Zur 1 u Se 
Zu verfaufen: Eine „Dear Keart“ u. eine „Lamb“ 
Erritmefhint, jo gut wie neu. 1555 Weit 


lungen. 


25. 


Villiges_ und unverfälfchtes Nubfutter zu Bu 
199—145 Fulton Str., Bajement. omo 
Zu verkaufen: E. C. Attins 5 und 6 Fuß Crohz⸗ 
cut Sam — garantirt.: $1.25 jede. S Jienuttart, 
363 Clark Str. nv, im 


— — — — — — 
— —— — — —— 

Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
...... ——— 


Alerander's FurnitureßtCarpet Co. 
20102012 Wabaſh Ave. 
55.000 Verkauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Mitjien zu irgend einem Preis losgeſchlagen 
werden. Das Lager beiteht aus hochfeiner und mitts 
zu Sorte HaushaltsMöbeln jeder Art. 
350 Eijen- und Mefjing: Detifellen 
850 Rugs aller Art, 9x12 
50 €. X. Matragen 
7 Springs 
Dreifers 
Chiffoniers 
3:Stüde und 5:Stüde Parlor Suits. —3 
Kommoden 1.50 aufw. 
Küchen tiſche 
Schautelſtühle 
—— ———— —— 


$1.25 aufw. 
1. 98 aufiw. 


) Stühle mit NRohriig 
= und SKocöfen 
Eihene AusziedeTiiche, China Elojet3, 
boards, — Stühle, Spitßzen-Gardinen, 
Tefen, Eis-Bores, Eisihränte, Davenport, 
Sets, Fit. Matragen, Rohöfen und Stahl Ranges. 
Wenn Ihr Möbel braucht, jo bezahlt es ſich dieſem 
Verlauf beizuiwohnen. Baar oder Kredit. 
$)5 mwertb Möbel, Zahlungen $.2 
3 werth Möbel, men 
merthb Möbel, [ungen 
mwertb Möbel, Zahlungen 
mwerth Möbel, Zahlungen 
8300 iwerth Möbel, Zahlungen 
—Unſer KreditsSpftem ih eines der beften.— 
Keine Scherereien. Nur ein einfaches Anfihreibes :Konto 
Wir liefern alle Waaren in einfuhen Wagen ohne 
gen Namen ab. Keine Zahlungen im iyalle von 
tanfheit oder wenn Ahr außer Arbeit feid. 
ers Yurniture&GarpetC&o. 
10-2012 Wabafh Abe. 


Alexand 
— 


Zu verkaufen: Eine große Partie von nicht abge: 
holten Möbeln, Rugs, Defen, Vianos, Bric-a-Brac 
u. f. mw., zu erftaunlihen Bargain-Preifen. Kommıt 
und überzeugt Euch, oder telephonirt: Yincoln 1377. 


Werner Bros. Erpreb & Storage Eo., 


70 Lincoln Apenue. 
24npfondido* 


Zu verlaufen: 5 Stüd Barlor Set, 
Mind, 113 Orhard Str., hinten oben. 


wie neu. 


Zu verkaufen: Ausftattung von 5 Zimmern in fles 
ben Zimmer Flat. Fünf nicht möblirte Zimmer zu 
vermietben in beiter Gegend auf der —— 

dr.: 


Eine gute Gelegenheit für irgend Jemand 
8. 664, Abendpoft. 


Muß binnen 3 Tagen zu itgend einem Mreife 
verfchleudern: Prachtvolles Parlor-Set, RugS, 
Couch, Tiſche, Stühle, Meſſingbetten, Eßzimmer— 
Einrichtung, Nähmaſchine, hochfeines Piano, Bilder, 
Svieagel, Ben alles erft Turze Zeit benußt. 
Privatfamilie. 643 Oft Fullerton Ane., 


hard Straße. 


Kauft Eure Defen im Wholefale, bezahlt Feine Re: 
tail-Preife. Großes Lager von Heizöfen und Herden 
ur Auswahl. Spreht vor und jebt fie. Marvin 

mitb Stove Works, 18 Oft Ohio Straße. 

1WnopimX 


— — — a — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Pianos! — Pi 

Wir haben gerade das was Sr a etliche 
prachtvolle neue Mahagony Uprights öftlihen Fa⸗ 
brifats, welde wir in den paar Wochen, jolange 
fie vorbalten, zu $175 verfaufen, Neueite Modelle; 
alle möglihen Werbefferungen;  befte_ je offerirte 
Werthe. Wir haben immer die beften Werthe die zu 
haben find, im unjerer pradtvollen YWuslage von 
Buſh & Gerts, in Chicago gemacht, bodhfein; mit 
dem Union Label verfehen, bon 8275 bis $400, mos 
derne Facon Uprigbts, auf leichte Abzahlungen. We: 
gen wirklicher Werthe fommt zu uns. Jhr braucht 
nicht weiter zu geben für ein durhaus zufriedens 
ftellendes und abjolut reelles Piano. Die alte, zus 
verläjfige Zub & Gert3_ Piano Company, Buſh 
Teinple of Mufic, Clark Str. und Chicago Apr. 
21jl, fon® 





Mujillehrer fauft zwei bis drei gebrauchte Julius 
Pauer Pianos. Preisangabe und Wlter. Adr.: U. 
909 Abendpoft. doſodi 


Zu verkaufen: Sehr ſchönes Piano, wegen Ver— 
laſſen der Stadt, nur 175, tloſtete 3830. Anzufragen 
Sonntag den ganzen Tag oder nach 6 Uhr während 
der Woche. 1448 Addifon We, Seiteneingang, 
2. Flat. « jajomo 


860.00 taufen 8600.09 
rantie. 629 Yarrabee Str. 


Steinway Piano mit Sa: 
nodlwX 


Verde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 


(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Cent3 das Wort.) 
Zu verkaufen: 2 billig. Senn ©. Weber, 
410 Ridge Plvd., Rogers Bart. Anzufragen Sonn: 
tag oder irgend einen Tag nah jehs Uhr _ 
omo 


Teams, 


Zu verkaufen; Maltheſer Pudel Puppies; 
zehn Dollars. 70 La Lalle Avenue. 

Sind billig zu kaufen: Leichter Stationwagen, 
amilien-Surtrey und Stanhope, habe feinen Ges 
rauch dafür. 3636 Prairie Ave. frio 


Große Auttion! 
Die ganze Ausrüftung bon Garriages, Broughams, 
Gabs, Buggies etc, Sowie Pferde und Geidhirre 
und alles mag zu einem modernen Leibftall gehört, 
wird am Dienftaa. den 26. November, anfangend 
Morgens um 9 Uhr verkauft. Erceliior Livery, 
60 Nord Clark Straße. fajon 


Zu verfaufen: Schönes Arbeitspferd. 1746 N. Qea- 
vitt Straße. fajo 


hochfeine Kanarlen⸗ 
1011 Milwaukee 
ſaſo 


Zu verkaufen: Kanarienvögel, 
hähne ” Meibchen, preisiwerth. 
Avenue, 1 Flat. 


Zu verlaufen: Sutes Dferd, Geihirr und 
Laundrywagen. 426 S. Morgan Str., hinten. 


ancy 
ym. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, 1100 Pd. Nachzufras 


gen: 1122 ©. California Avenue. miſaſo 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen geſucht: 539 auf monatliche Rüdzadfung, 
810, nur privat. Gütige Antwort unter U. 035 


Abendpoft. 
Zu verleihen: $1,000, $1,500, $2,500 gegen gute 
Sicherheit. Adr.: M. O., 326 Abendpoft. 
gu leihen gejuht: $1000 von Vrivatleuten auf 
meine Nordieite er wertb $15,000.— 
Keine Agenten. Adr.: . 969, Abendpoft. 
Kauft 6eprogentige erite Stootheten auf bebautes 
Chicago ®rundeigenthum, .e8 gibt feine ichgere und 
vortheilhaftere ee An beliebigen Summen. 
Rihar) N. & &o., 95 Waidington Str. 
Rorbieite-Office: 0 North Ave. Ede Lartabre. 
Spredftunden: Aberds 7—9, Sonntag3 10-12. 
2nvex 


Zu verkaufen: Erſte Mortgages auf derbeffertes 
Grundeigenthum. in Beträgen don 8500 aufwärts 
bringen 8 Vroz. Binfen, jind die beften Sicherheiten, 
welde unter Eurer diteften Kontrolle ftehen. Spars 
base angenommen. Ben wegen Lifte 

. Zempel & Eo., 175 Dearborn, Ede Monroe. 
16no,1mX% 


PB. Foerfter & Eo., 145 Ca Salle Str., 
2 Geld auf bebaute Chicago Grundeigens 
“um zu den üblichen Raten. 

Wir — Hnpothelen in verfhiedenen Beträgen 
zum Berlauf zu PVari und aufgelaufenen er 
“2 


Sarleiben auf bebautes Grundeigentbum und Baus 


a Be —— 


ton Straße. 


Greenebaum Sons, Banters, 
berleiben,, Geld au „Geundeigenthum und zum 
Sans: — 

Eihere Erft Ren in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu berfaufen, 
Rordoftede Clark und Randolph Strake. dine x 


TR —— 
n 3 u 

Oupetbeien. am nesionten „DELL I ‚serieiben sum 
Alle u nie melde Geld auf Chicago Grumbs 


sigenttum 3 —— Raten borgen wollen, falls 
rip “Fandot Bene Sons, ich 
Slart wi ndolph & rn Map 


Ror 
— Brillen, Augengläfer. 


| 
| 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Unjeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Bart.) 


— ng 2 Yahre altes Delifa fen: 
Serdatt, feinere Lage, i Siger Anbaber bat «3 15 
Wegen Zurubeiegen zu berfaufen, Epitenz 
ir "ebensnit, — beim Beigäft, .% 
Miethe für Wittwe oder 2 Damen. Wdr.: 
Abendpoft. 


F "berfaufen: 
€ jegiger Eigenthümer erwarb ein zu 


Ibft und zieht fich jeht dom Geihäft 
——— Kein Unterfudt. Adr: 8. 


verfaufen: Garage, viel ——— 
ginn Gelegenheit; Preis 8500. Adr.: 
Übenppot. 


Zu verkaufen: Gingereichteter Haushalt von 7 
möblirten Zimmern, pajiend für Boarbinghaus oder 
anderes Unternehmen. 11 Lincoln Ape., nahe Linz 
coln Bart, 


feiner Saloon, nahe Zransfers 
en da= 

; gute 
u —* 


aus: 
. 975 


Meat:Marfet zum Verkauf: in ausgezeichneter 
Buther Shop, mit Butder Bor, Blods, Rads und 
Alles mas dazu gehört, im guter Gegend, für den 
v Mann eine Goldgrube. Gegen baar und 
ai Hlagzabfungen. Adolf Bender, 217 Milmwautce 

Avenue. 


Zu verkaufen oder für kleinen Saloon zu vertau⸗ 
ſchen; Meinen großen, von der Brauerei unabbängi⸗ 
gen Saloon, Kegelbahn, u und Rillardhalle 
wegen Alleinjein. Apr.: U. 988, Abendpoft. 


Zu kaufen geiuht: Ein gutes Roominghaus in 
guter Gegend, würde es auch blos miethen, wenn 
gewünigt. 3. George Schulz, 3725 Indiana Ave. 

Zu verkaufen: Saloon, guter Plag für Deutichen. 
253 Blue Island Ape., Ede 12. Str. 


Zu verfaufen: 14 Jahre etablirter einträglicher 
Sduh⸗ Reparatur⸗ Shop mit Wohnung, gut um neue 
Schuhe zu halten. 1342 Weſt 12. Str. Anvlwx 

0 


faufen Delifatejienftore. 1370 N. Halfte 
Straße. 


Zeitung und Druderei 
zu verfaufen (oder Theilhaber geſucht. Eine gute 
deutſche „Zeitung, die einzige in einem der Süd: 
ftaaten, mit jehr guter Zufunft, und mit gut eins 
gerichteter Druderei ift mit Prejien und allem Mas 
terial billig zu verfaufen, da der PBeliter ein ans 
deres Gejchäft übernehmen muh. Briefe unter U. 
913 Abendpott. ſomodi 


billig. Eigenthümer geht 
Charley Jenſch. 


Zu verlaufen: Saloon, 
aufs Land. 905 8 Otto Etr. 


Zu verfaufen: Thee:, Kaffee: und Delifateffens 
Store, oder nehme Partner; aute Gelegenheit für 
den richtigen Mann. 1793 N. Halfted Str. jajo 


2100 Taufen eine Kleine Buchdruderei mit allem 
Zubehör, ift wegen Wbreiie von der Stadt jbotts 
billig zu berfaufen. Nachaufragen an Ort und Stelle, 
3 Plue Island Avenue. fajomo 


Zu verfaufen: Ein guter Saloon, Eigentbümer 54 

Jahre am Pla. Adr.: U. 2 Ubendpoft. 
Bnpim&t 
Urbeit für 
jafo 


— 


Sägefeile-Route, 
1. Flat. 


Zu verkaufen: Edc-Grocery-Store verbunden mit 
Meat-Market und vier Wohnzimmern, billige Mie— 
the. Adre: G. 188 Abendpoſt. fafo 


Zu verfaufen: Eine 
zwei Mann. 6456 Varnell Ave. 


Feiner Saloon, gelegen im Loop⸗ 
684 Blue Island 
fajon 


Zu verfaufen: 
Tiitrift. Atlas Brewing Co., 
Avenue. Canal 967. 


Zu laufen gefudt: Zutcher⸗ Shop an Nordſeite. 
1531 Lill Avenue, Flat 2. ſaſo 


Zu verkaufen: Ein ſchönes 9-Zimmer Flat iſt 
billig zu verklaufen, wegen Wegzugs von bier; qus 
ter Plag und beſte Gegend der Nordfeite. Alles 
befegt mit Qoarders; feine Agenten. Adr.: U. 980 
Abendpoft. ſaſo 


Zu verkaufen: Billig, guter Candyſtore, wegen 


Krankheit. 614 Racine Ave. ſaſo 
Zu bectaufen 6 Kannen Milchroute, 7 und 8 i 
per Quart; Cream Seperator; Flafhen: Füler; 2 
Mierde; 2 Wagen; Ale in gutem Zuftaude, billig, 

wenn aleich genommen. 84 Res Str., — 
ajon 


Notion-Store mird 
qutes Leben für 
—A 


204 
frjajo 


Gutgebender Candy: und 
franfheitshalber verkauft für $150; 
fleine Familie. 712 Weft 21. Straße. 


Zu verkaufen: Bäderei, 
Wentworth Avenue. 


Vier Kannen Milh:Route, billig. 
friafo 


wegen Krankheit. 


zu verfaufen: 
344 Weit Belmont Avenue. 


— — — — — — — — — 


Geſchaftstheilhaber 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſchäftstheilhaber. Habe praktiſche Erfahrung in 
Hühnerzüchterei und ſuche einen Vartner, der ſich 
für Selbige intereſſirt. Adr.: G. 191 Abenppof. 


Partner: Aungem reellen Herrn ift Gelegenheit 


eboten jih an autem Geichäfte zw betheiligen. 
ldr.: U. 987 Abendpoft. 


— —— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


5 Zimmer, Gas, Totlet, $11. 
Str. 


Zu vermiethen: 


143 Lytle Str., nahe 12. 


Feine moderne — an Ede. 


Zu vermiethen: 
modimiſon 


Rachzuftagen 1196 Milwaukee Ave.. 


Zu vermiethen: Stores, paifend für irgend ein 
Geichäft, 2400-2402 Sid Canal Str., Ede 24. Str., 
aub Wohnzimmer dahinter. in erfter Klafe Zuftand. 
Anzufragen am Plage, oben. Bnuvolwe 


— — — — — — — — — 
—m— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein oder zwei Herren finden ſchönes möblir⸗ 
tes Frontzimmer bei Privatfamilie in ſchöner 
Gegend. 3524 Lale Avenue. 


Zwei mobin te Frontzimmer, paſe 


Zu vermiethen: 
heißes Wafier. 541 Wieland 


end für 2, Bad, 


mit Koft, 
bin: 


Warınes Pettzimmer, 


gu bermietben: a 
Mind, 113 Erhard Str., 


an 1 oder 2 Herren. 
ten oben. 


Zu 


feine 


bermiethen: Zimmer mit Board. Gutes Heim. 
Kinder. 42 Sedgwid Str. 


Zu vermietben: Gin möblirteg Zimmer mit oder 
ohne Board. 276 Burling Str. 
. Zu 

feren 
oben. 


Shönes warmes Zimmer an befs 
178 Davyton Str., vorne 


bermiethen‘ 
Keren ohne Koft. 


Zu vermietben: — Frontzimmer für zwei. 


Bad. 35 Ruſh Str 

In einem gemüthlichen deutihen Heim mohnen 2 
Herren ala PRoarders, es iit noch ein Zimmer frei 
für einen Dritten. Gin Statipieler willkommen. 
Adr.: 2. 666 Abendpoft. 


Au vermiethen: An einen Herrn, jchönes Vorders 
zimmer mit allen modernen Beauemlichteriten; Preis 
82.50 die Woche. 779 Genter Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Helles Frontzimmer, Dampfheis 
zung, vorzügliche fFahrgelegenbeit, swei Blods von 
Rorthmweitern-Hohbahn. 1912 N. Halfted Str., naye 
Addiion, Flat 6. 


Zu vermietben: Gutes möblirtes Zimmer, Dampfs 
2332 Indiana ve. 


Möplirtes Zimmer mit allen mo: 
N. Halfted Str., 2. 


heizung, Waſſerleitung. 


Bu vermiethen: 
dernen Bequemlichkeiten. 


Flat. 


Zu vermiethen: ochfeines Frontzimmer. 
andere Zimmer, möblirt, modern, Daupfheizung, 
billig. 18 Wisconſin Str., Lincoln Park. 


Zu vermiethen: Zwei möblirte Frontzimmer an 
zwei anſtändige Herrn oder an Ehepaar, das tags⸗ 
itber arbeitet. 367 Nord State Str. oberer Floor. 
Zu vermiethen: Möblirtes Zi 
Mann oder Tame, $l.w die 
Ade., nahe Wider Part. 


Verlanat: Woarders, 
Heim. 386 Wells Straße. 


gu vermiethen: 
Glart Straße. 


Verlangt: Boarder in 
0 MW. 18. Straße. 


Zu bermiethen: 
Straße. 


Glegante Zimmer zu vermiethen. 2045 N. Halſted 
frfafo 


immer an 


ledigen 
oche. 


80 Evergreen 
ſaſon 


deutihe Familie, gutes 

fafo 
14 N. 
fafomo 


deutih-ungarticher 8 
frfafo 


Elegantes Frontzimmer. 


milie. 


27 Litfen 
friafon 


Zimmer mit Board, 


Etraße. 


Zu bermietben: 5 nen möblirte Zimmer .für 
Kaushaltungen oder einzeln, billig. 21939 Archer Üne. 


Zu miethen geiucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Meort.) 


eeig⸗ 
dr. 


Zu miethen gefucht: Werztlihe Office oder 
netes Flat, Norbjeite, North Ave. bevorzugt. 
8. 686 Ahendpoft. 


efuht: Yinger Mann fucht freunds 
immer bei fleiner iraelitifhen Fa 
Gefl. Antwort 


u miethen 
ti möblirtes 
milie oder Wittme an Rorbdjeite. 


unter Abdr.: 2. 693 Abenbpoft. 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort). 


. Beder’s Asphaltum Ready Woofing Co., 
1510-12 Milwaulee Une. Nimmt die Stelle von 
ur Hälfte nes Preijes; billiger als 

del, und hält doppelt jo lange. Direkt Rn 


abrit auf Guer Dad. Bedingun agen: Ye 
a Bali, ELSE de 
oran ge € Ser 


. Xelepbon: Sumbolbt 


digt? ** tönnt ein hie ser 
— 


Grunbeigenthum 3 und EEE 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 9 Cents das Vort. 
verfaufen: 


to S smeitädiges 
& ayehäube mit 7 a Si Ste, cn m mobern, 
und 2:ftödiges Holzgebäude auf demjelben Grundküd, 
* * u Lot FO kr wo. 
monatli rei 
auf Hynothet zu 5 Proz, Jof. Drau & Co., 106 
Lincoln Abdenue. 
rn 
PR. verlaufen: 6 Zimmer Gottage mit Badezimmer, 
Wolfram Str., $600 Baar, Reft auf Seit. 
Sabus, Gigenthämer, 917 George Str. 


Zu verfaufen: Pilig, MD Zimmer Saus und 
Stel, 2 Lotten, Dietbe 165 den Monat; mus 
ichnell verkaufen. 409 hard. Straße. 


Zu verkaufen: Bargatn. ztödiges rap 
mit 4* Zimmer⸗Wodnungen. UN Roscoe Stt 
Preis 22350. Uuguft Torpe, 147 G. North du = 


Großer Bar 
er modernes Frame:G 1899 R. Dal: 
Ede School Straße, er Se Mietbe 842. 
Beeiß 33200. Auguft Zorpe, 147 Oft Rortb Une., 
exkluſiver Agent. nv, 1o& 


— ——— — —— 
e Bargains m, kr latgebäude. 
wind a. Koh & afeingte n_ Etr, 


rei 


u verlaufen: 


Nordiweitieite. 
taufen 4-fylat Bramegebäude Zu 
Attic, Miethe S6L2; grobe Lot, muß diefen Monat 
verfauft werden. Ruenfing & Co, 119 Urmitage 
Avenue. iod⸗ 


Unterſucht dieſen Bargain. 
Grohzeʒ —J 2 Jahre alt, 4 Finiſhed Zim 
mer, Pla xA im Baſement und zwei weitere 
auf dem Een: tan mit wenig Geld in Flat 
verwandelt werden, moderne® Bad und offen:s 
PBlumbing, Dfenhetzung, Gas, Oftfront, Lot 151 Fb. 
lang, gute Lage. Zeinentivege, nabe Belmont und 

Milivauter Ave. — Preis 5. Leichte Raten. (31) 
ee & Wheeler RO Milwanfee Ave 
Office Subd. 4: Milwaulee und N. 41. Une. 
Subd. 3: Bernard Str. und Irding Bart De 

alon 
baente & Wheeler's 
ubdipifion Nr. 
Ede Irving Bart Boulevard und Bernard Eir. 


uten NRefidenz:Lotten, bequem nad 


Irving Bart und Elfton Abe. elektriſchen Cars. 
bis — 00 — 


825.00 Baar, Reſt zu S.Ob den Monat. 
Wir bauen nach Wunſch dieſelbe leichte Bedingunger 


änuser, auf Lot 33x12, 


Rargains in 


Neue, moderne 6-Bimmer 
Oftfront, Zementiwege, nur 00. $150 Baar, $10 
den Monat. GEbenfall$ viele andere Bargain!. — 
Sprecht heute vor. Haentze KWheeler. 

Home Builders and Subdividers. 
aio 


Bargain! Zwei 6⸗· Zimmer⸗ Flats, 
Brid:ECottage hinten, $1000. Su 
U. Henjchel, 1484 North Ahr. 


Bu derkaufen: 
Steinfront:Hauß, 
pothet $1600, 5 Pro. 


@übfeite. 
— Zur Nahrigt für Sparbant-Einlegeri— 


Die — daß Eure Bank — Kündis 
gung verlangt, brauht Euch nicht abzuhalten, Eure 
Grivarnijie jet t anzulegen. - 

Wir nehmen eine kleine Ungablung und den Reft 
der PBaaranzahlung in 60 Tagen nah dem Ankauf 


bon 
Ridge Bots— 


—Bateford“ 
an Evans Abe. Lanoley Ave., 

Champlain Ave. und St. Lawrence Ave., 

zwiſchen 75. und 79. Straße. 

Zwölf neue ze werden jet in diefer neuen 
Subdivifion gebaut, und andere jind geplant, 
Kommt heraus und feht die große Xhätigkeit. 

Hunderte don feinen Lotten find jhon verkauft 
aber wir können immer no Denjenigen, die früh 
fommen, jchöne Kotten offeriren. 

Kede Lot bat ftädtiihe Wafferleitung, Orenzftein 
des Nermeliers und regiftrirten Bejiktitel, 

25 8 oder — Fuß Votten 
—— Preife js niedrig wie 8280. 00 — 
Paaranzahlung Reft monatlich 


Kommt heraus irgend einen Nachmittag nah un— 
ferer Zmwein-Office, 7502 Cottage Grove Ape., und 
faht uns Guch das beite Grundeigenthum auf ader 
Süpfeite für diefes Geld zeigen. Beforgt e3 beute. 


Wm U. Bond & Co 
115 du Straße. 


Zu verfaufen: Biihop Str., nahe 61. Str., beftes 
neues 2-frlat Bridgebäude an Siüldfeite; durchiven 
Daf-Trim, fFurnacceheizung, Preis 5500. Nur 100 
Paar erforderlih. Ein PBargain, Ertra aroße Lot. 


John P. Foerfter & Eo., 145 La Salle Str 


Zu verkaufen: Neues Wsftöd. beftes Bridhaus, 7 
Bımmer, 2 Xoilet3, Bad, Furnace, Zement: Bajement 
— 6541 So. Hermitage Abe. 


Borftäbte. 

Lots! Chicago Heiahts wird bie > Fabrit⸗ 
ſtadt der Welt innerhalb 5 Jahren ſein. Es it nun 
die Zeit, Lots von 800 aufwärts zu laufen, unter 
leichten Bedin —— ——— dis um 
12:45 Uhr, Chas. Schlote, co. ne €o., 
576 N. Clark Straße. Arfafon 


RFarmlänbereten. 

Zu faufen geiuht: Für ein paar taufend Dollars 
in Baar eine farm mit oder ohne Gebäude, nabe 
Fuß und mit etiwa8 Wald vorgezogen. Wbdr.: U. 
976, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gute 54 Ader farm. Nähere Aus: 
funft twird ertheilt in 164 Elybourn Une, nah 6 
Uhr Abends. 


— I —— 

Farm zu verfaufen, $2000, Zentral⸗Wisconſin, 80 
Ares, HH Ucres unter Pflug (mit Klee), 30 leicht 
gu tultiviren; neues Haus; guter Lehmboden, alles 
mwächft dafelbft; jchöner Bach flieht durchs Land. 
J. E. Brazeau, Eigenthümer, Nekooſa, Wis. 


Bu verfaufen: 278 Arres, 60 gepflügt, 20 quter 
Besen, Reit bobes MWieienland, faft ganz ums 
zäunt, madt feine Biehbfarm. Schwarzer jandiger 
Lebmboden, jehr ertragreih. Gutes Framehaus, 3 
Loa:-Stallungen, Granery, Corn Erib, Hühnerbaus, 
EStahl-MWindmüble. Nebme auch autes, jchuldenfreies 
—— — — — Grundeigenthum in Zauih 
als Theilgablung . 994, Abenppoft. jajo 


„Bensllzusnastens am Rio Grande, 

est nod jebhr billig. Kleine Anzahlung 

denn gewünſcht. Ernte zahlt für das Land in —— 
Ki Zeit. Herrliches Rıkma, Seeluft, femi-tropii 

egetation. Wajjerbedarf garantirt, daher gro : 

Ernte garantiıt. — fofort an 

an Benito, Texas. 

17np2mXt 


Zu verlaufen: 20 Acres Obfts, Hühner und 
Gemüfeland, nahe Higgins Late, Midhigan, $300; 
9 Unzahlung und $I0 den Monat; keine Zinien.— 
Spredt vor oder fhidt nah Karte und iebt Broben 
von ruht und Gemüfe,. Zirkulare frei in deuticher 
Sprade. Grlurfion: 3. Dez; Rundfahrt $7.50. 
©. 3. Willer & Co., Eigenthümer, Zimmer 37, 
% La Salle Straße. Bipsınk 


Wisconfin Gentral Eiſenbahn-Land, berbejierte 
fFarnıen, 5 Dollars der. Acre und une: 
egen Stadt:Srundeigentbum. — E. 9. Bauch, 263 
& North Ape., Chicago. Office geöffnet * 

und Sonntag Vormittag. 12novd, ImX 
100 Männer — um Regierungsland ans 
sumerben im fruchibaren PBaco Gounty, Eolo.; 
a — mit oder ohne Deed billig zu —— 
exas County. Oklahoma. Nähere Austunis 

ni aceb Simonis, WI Norb Salfted Str. 
12n02m% 


35 Tanfe, verfaufe und vertaufhe Midigen, In» 
"diane und Wiskonfin Farmen. 

rtodfuehrer 

immer 59, 84 LaSalle 





Straße. 
5non,X*® 


Berſchiedenes. 

— ots — ts — t o — 
Sehr billi u feihte Abzahlung, in der beiten Ge: 
end der Stadt, 2 Straßen von der Gochbahn und 

Stiaben von der Straßenbahn, mit wenig Anz 
u und den Reft nah Eurem Belichen. 
erby & Eo., 184 La Salle Straße. 
np, fejafo* 


Unterridit. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Englifde Säulen, elteften u. Billigften 
fie Herren u. Damen. Ale Abende, am Tage und 
Sonntags, monatl. 2: en Stellungen toftenfrei 

ter. 270 €. Rorth 


t. Brof. John Gambrid 
a eaifege, beböral. yoripie Ki . mi. Rent 
m x 
fafodi 


Ane., Ede Larrabe © 
— ale Sp aus 164 €. Rorth Ave, Ede 
» Str. (& hun). Welt fe, Begarantirte, 
An und unſtreitig Allerbilligſte deutich⸗ ame⸗ 
rifaniihe Sqhule Ur Engliſchen Gemeinſchaftä⸗ und 
— as u. äübends; —— zus 
9 bis 212. Reinerlei bindende Fat 
Deruhtens Erelungsiofe völte toßenfreil Blut ans 
oder fehreibt Sofort um. weitere 4 
— 


ö— —— nn — 
Viano-Unterrit, 3 und 50 Cento. 442 Noble 
Str., Top floor. 
— — 


— kommt und verdient Gelb 
Ahr lernt. U 


"a de. Be ee 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Mort.) 
"Sr. Siteuueiien GB Wecih-Ei a a 
893 Elart 
beit Be Seen rn dm Yo . 
gm. Uebernimmt Entbindungen in 2. Dee dem 
uje. 


—— Dei Ungarn, heis 


u 
w. Frau, Deferze 
Gntbindumgen — an 
nidin hau! 

den Breifen. 


„Saustias Meyer, 
&aufe su Breife, 


STE 





Ihr Geld zurück, “Es Sri darsosteit. 


Sie ſparen 50 Gent? 
indem Sie jetzt kaufen. 


Offene Volkss 


Cie jparen $50,00 
jährlih an Doftor-Rechnungen. 


rache und 


Gesunder Menschenverstand 


von Dr. E. 3. Fonte, (Neue vergrößerte Auflage.) 


920 Seiten, 280 Iluftrationen (68 in Sachen), 230 Rezepte. 


Wollen 
Sie ein 


glüdliches Leben führen, 
liebendes Weib haben, 
Kind richtig erziehen, 


müjfen 
Sie's haben. 


Diefes, dad größte und populärite Buch feiner Aut, enthält Alles, 


was Sedermann über fich felbft willen jollte in Bezug 


auf Gefundbeit, 


Krankheit und Familien-Angelegenheiten. Es tft Alles bon Herzen 
zu Herzen gehende, offene Xolfsfvrahe bon einem einfah und auf 
richtig fprehenden alten Arzt mit einer mehr als A0jährigen Erfah» 
rung. Eine Million derfelden in Dentih nnd Englifch verkauft. 
Mbtheilung I und II, Geiunpheit und Krankheiten behandelnd, 
nebit Rezepten, enthält Alles, was Jedermann wilfen follte über den 
wahren und fallen Weg zu leben, die Urjadhen bon Krankheiten, deren 


Verhütung und Heilung: die Somptome und Erfheinungen bon 
Kronifchen | und De 2 iſch 
einfchließlich der „Chriſtian Science“ und allen hygieni— 


wöhnlichen 
Heilmethode, 


es 


q 
Kranfheiten und deren einfadhite praftiiche 


fhen Silfsmitteln, geiftigne oder Törperliden. Ueber 230 „verſuchte 


und wohlbewährte” Rezepte für 2 

ihmwerden find allein den PBreiß des N € 

illuftrirt, mit 280 feingefhnittenen Bildern, darunter 
43 farbige Iuftrationen anf 14 Platten, 
Fa EEE 

befchreibend das Ylut und die Nervei, das Auge, die hauptlädliciten 

Organe u. deren Beziehung zu anderen Nörperibeilen, Haut, Schmas 


prachtvoll 


Preis 31.50; frei per Poſt. 


Arten von gewöhnlichen Be— 
Buches werih. Ver Text iſt 


alle 


rotzer-⸗, veneriſche und HalsKrantheiten, Krampfaderbruch etc. Sie müſſen dieſelben ſehen, um 
ſie richtig zu würdigen, es ſind die beſten, welche je in einem populären Werk geboten wurden, 
genau, deutlich und prachtvoll. Vergeſſen Sie ferner nicht, daß dies ein vollſtändiges und klar 


geſchriebenes Buch iſt. 


E3 iüberfiebt Teinen Theil. 
wirft das Licht der Wahrheit auf alle dunklen Vorgänge und fegt den Lefer in den Stand, 


Lafter oder Jugendſünden, 
ſich 


Neigungen, 


durch und duürch felbſt kennen zu lernen und dadurch den Fallen der Unwiſſenheit zu entgehen. 
Die Kapitel über Proſtitution, geſchlechtliche Trennung, unglückliche Heirath, anſteckende Krank— 
heit, Impotenz, Unfruchtbarkeit ete. ſind, wie Dr. Eadon treffend ſagt, originell, überraſchend 
und ſehr belehrend, unſchätzbar im Werth und berechnet, die Geſellſchaft neu zu beleben. Jeder 
Leidende wird in einem Theil dieſes unvergleichlichen häuslichen Rathgebers Hilfe finden, und 
Vielen wird es leicht von 10 bis 100 Dollars jährlich an Doltor-Rechnungen erſparen. 


Abtheilung 111 und IV iſt „Offene Volksſprache“ von Dr. 


Foote. Dieſes 


iſt das Buch 


für jeden Verehelichten und Solche, die es werden wollen. Es behandelt in kurzer und leicht 
verſtändlicher Sprache die geſchlechtlichen Beziehungen der Menfcen zu einander, die Ehe und 
ihren Urfprung im allen Ländern, fonderbure Gebräude und Berfuche, Fehler, Neuerungen und 


möglihe Perbefferungen der Ehe. 
eine ausführliche Gerie don 


Die eriten SHapitel über das gefchlehtliche Shitem enthalten 


25 farbigen Jllnftrationen auf 4 Platten, 
En 


„Urfprung des Lebens“, 
Geburt und die 


befchreibend den 
Lebens bor der 


den Menfhen vom Einbryo an, 
„Bruftzeihen der Schwangerfchaft“ 
vol). Der Gebrauh und Miibraud der erzeugenden Aunftionen 


Entwidelung be3 
(außerordentlich werth— 
werden volfitändig und 


offen behandelt, um diejenigen zu belehren, „wie man glüdlich jein foll, obwohl berbeitathet“, 
Schlafen, Uebergenuß, Mäßigfeit, Eiferfucht, gefhlechtlihe Gleichgiltigfeit, Enthaltfamfeit, Zeis 


ben der Schmwanaeridait und 


nens, Unfrichtbarfeit, übermäßigen Stinderfeaen, 


Nahrung Während pDerielben, 


die Philofophie des Kinderzeich- 


frühe Ehe, Beltimmungen de Geichlehts u. 


j. w. Affe Diejenigen, weldye zögern, ihren Hansarzt über defifate Fragen zu fonjultiren, wer 
den diejelben richtig in diejem Werk beantivortet finden, 


Scneidet dies aus, es ift 50 Gents werth. 


. „Diefer Koupon fett den Lefex diefer 
diefes merthbolle mediziniihe Familienbuch 
von nur $1.00 au erlangen, reaulärer Preis $1.50. Preis der 
englifhen Ausgabe $2.00, mit Koupon $1.50. 


Beltellt jebt! Sie werden diefe Anzeige vielleicht 


Diefer Koupon 
Werth 500 Cents 


Sonntagpoſt, Chicago, 
24. November 1907. 


Zeitung in die Lage, 
au dem Preife 


nicht wieder jchen. 


Gendet nur $1.00 in Ched oder Roital Order, und Ahr er: 
baltet daS neueite und beite Buch portofrei —— 
Keine Bücher auf Nachnahme oder E. DO. 


D. verſandt. 


Man ſende alle Beſtellungen direkt an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 Ost 29. Strasse, NEW YORK. 
EEE 


Fir müßige Stunden. 


PBreisanfgaben. 
Näthiel (2688). 

Don Robt Nehfuf, Davenport, Ya, 
Echöne Gedichte jchrieb ein Mann, 
— hat er geheißen; 

Biſt du ein ſchlechte — — 
So ſoll dich gleich das Mäuschen beißen. 


Zahlenräthſel (2684. 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Im Trug, doch nicht im Lug 
GErblideft du 1—2. 
3—4 zeigt dir die Brut, 
Doh nimmermehr das Ci. 
5—6—5—7 ein Thier, 
Das gern hoch oben fteht; 
Haft du nen 1 bis 7, 
Dann brat’ ihn fchnell — und bet. 


RätHfel (2685). 
Eingefh. von Frau Hannebohm, Erown 
Point, Ind. 

Der Dampfer nimmt auf feinem Zug, 
Das Luftichiff feldit in jchnellem Flug 
Das Räthjelwort mit auf die Reife, 
Und gar in mannigfacher: Werfe, 
Oft unnitg, "wo e8 zu entbehren, 
Die Menjchen jich damit befchweren. 
Das Mittelzeichen falle fort, 
Die andern reih’ 2 neuem Mort, 
Bis jie ein hart Geftein dir zeigen; 
Bu rief'gen Formen fiehft Du es fteigen, 
Und ob aud fhwierig zu behandeln, 
Läht fidys fogar in Glas verwandeln, 


Taufhräthfel (2686). 
63 jind acht Wörter zu ſuchen von der 
Bedeutung unter a. Bon jedem Diejer Wörs 
ter ift durch Umtaufch eines Buchftabens ein 
neues Haußfiwort zu bilden von der Bedeus 
tung unter b. Die unter b neu eintgefügten 
Buchftaben bezeichnen im Zufammenhang 
einen firhlichen Würdenträger. 
1. a) Baum, b) Gefäß. 
2: a) Nubgewähs, b) Vogel. 
3. a) Körptertheil, 6b) Stadt 


Schweiz. 
4.) a) Kleine Erzählung, 5) . mweibliches 
Mejen. 
5. a) Himmelsförper, b) Theil desKtopfes. 
6. a) Verbrechen, 5b) Himmelskörper. 


7. a) Wichtige Flüfjigkeit, b) Verwandte. 
8 a) Gebäude, db) Körpertbheil. 


in der 


Röffeliprung (2687). 
Don FJrau Lounifje Pinger, Chicago, 


wer män 


lau | gold 


nad 


gen 


die ta 


der 


— 


der 


der der 


tpricht mad ben 


‘ Gamasan ‚ange Verstund 
Oben eintradeig Hand in Hand. 


Paul Heyse 


€8 werden wieder mindeftens [eh 8-® ds 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei daß 
2008 entjheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löſungen 
eınlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fig nad) der Anzahl der Söjungen, Die Vers 
eofung findet Freitag Morgen flett 
und bi8 dahin jpäteftens müfjen alle 
ze endungen in Händen der Redaktion ſein. 
farten geriigen, werden bie Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſoi 
eine 2⸗Ceuts⸗Marle tragen, auch wenn fie 
* geſchloſſen ſind. 
e mien find in der „Office der 
:&benbpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch bie Poft zugeichidt haben til, 


die ihn vom Gewinn benachridhtigende 
Be Beftarte und 4 Gents in Beufmae x eins 


im 


Nebenräthiel. 


1. Buchſtabeüräthſel. 
Hoch in den Lüften jchiveb’ ich, 
Doppelt in den eljenflüften Ich’ ich, 
Ohne mid) wäre Allah voller Mängel, 
Alle Engel wären feine Engel, 
Und das Näthiel hätt’ fiir mich feinen 
Sinn. 


2. Reihenräthſel. 
Aſtronom — Bergmann General — 
Gnu — Ichneumon — Oppeln — Unſinn. 

Vorſtehende Wörter ſind ſo zu ordnen, 
daß die zweiten und dritten Buchſtabenreihen 
der Wörter im Zufammenhang gelefen eine 
Eriheinung aus dem Himmelsraum bezeich⸗ 
nen. 


J 
3. Zahlenräthſel. 
Von A. Mörl, Chicago. 
78131497 iſt kein Jäger. 
15 9 16 9 Steigt gen Himmel, 
2571112 Bogel. 
2 11 .europ. Land, 
Kämmt ihr goldigesHaar. 
Berg in Griechenland, 
7:8 Baum. 
116 7 17 4 8 Vertrauter. 

Wenn alles richtig gefunden, jo ergeben 
die Anfangsbuchftaben von oben nach unten 
und die Endbuchftaben von unten nach oben 
den Namen einer beliebten Räthjel nichte. 


Fölungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
MWedhfelräthfel (2677). 


Mund Mond. 
Richtig gelöft von 69 Einſendern. 


2 


3 
1 
1 
4 
5 
5 
1 


Logogriph (2673). 
Degier, Beier, Bier. 
Richtig gelöft von 49 Finjendern. 


Räthfel (2679). 
Nichte. 
Richtig gelöft von 65 Einfendern. 


Kreuzgräthiel (2680). 

1-2 Reihe; 3—4 Arme; 3—2 Ars 

he; 14 Reime. 

Richtig gelöft von 69 Einjendern. 
RNöfjeliprung (2681). 

Rellag’ e8 nicht, wenn oft mit Beben 

Ein Sturm uns dur die Seele brauft; 

Denn welfes und gejundes Leben 

Das jcheidet jeine ſtarke Fauft. 


Wie in den grünen Bäumen allen 

Am fonnenreifen Laubgeäft: 

Was welf in uns, das mag nun fallen, 

Was grünt, hält auch im Sturme feft. 
4 Stieler. 

Richtig gelöft von 38 Einſendern. 

Bilderräthfel (2682). 
Smmer bedente das Ende, 
Richtig gelöft von 53 Einfendern.) 


Fölungen zn den ‚MHebenräthlein‘ 
in voriger Aummer. 


1. Räthfel. — Damm, Tame, 

2. Silbenräthfel. — Regenbogen. 

3 Wortjpielräthfel. — a) Xen, 
Hering, Eier, Lias, Abel, Brot. — b) Rajet, 
Ehgring, Geier, Ilias, Nabel, Abort. —R es 
gina. 


Kichtige Löſungen 


fandten ein: 


Theo. E. Goebel (5 PreisSaufgaben — 0 
Nebenräthiel);: Kohn Kulmus (1—0); €. €. 
MWindler (6—0); Ernft U. Vaas (I—0); Frau 
Bertha Janz (6—0); Frau G. Bangemann, 
Hammond, And. (3—0); Louife Schöbel ü 
—0); Frau Anna Pinnom (5—1); Frau Nds 
the Weigand (6—2); F. H. NRoehler (5—2); 
Herm. B. Croon 3—1); 9. Bieled (5—0); 
Fanny Feldmann (5—1); Frau Anna Engei 
(6-2); %. A. Frintner (52); Fran Rouıje 
Benkwig (5—2): Frau Karoline Schmidhos 
fer (6—2); ©. Michael, Hammond, Ind. (8 
—1); T. Haffa (6—0); Wm. Nitjchke —8 
Andreas Heimburger (5—0); Frau Marie 
Sange (5—0); Marie. Räde (5—0); Frau Kä: 
the Schmidhofer, Sauft-Eity, Wis. (5—0); 
Brau Hannebohm, Eromn Point, Ind. (4 
— 


). 

Bernhard Richter (3—0); 2. Behrendt (d— 
0); Frau Antonie Boat (52); M. Kettes 
ring (60); Molly Wagner (5—2); Chas, 
Herber (5—2); Frau Handlojer, Whiting, 
And. (3—0); Frau Elsbeth Kern (2—0); He: 
fene Delle (d—0); Frau Roja Schlogl (5—2); 
E. Meier (51); H. Korneumpf (30); D. 
Diefenbah (6—2); Adam Mörl (5—1); Frau 
Anna Walter (6—1); Geo. Geerdts, May: 
wood, Al. (4—0); frau KR. Heinz (6—1); 
Maria Hein (3—0); Frau 2. Pinger (6—2); 
Frau F. Zielle (50); 9. Zimmermann (6 
—1)); Frau Marie Weidner (5—2); Frau 
Sohanna Grote (6—1); Wın. Deubel (5—1); 


"Frau Martha Rogge (5—D). 


D. Kühn (SI); Frau Laura Meier 
4 Geo. Magner (d—1); Mar Eggers 
I — 2** Freund (5⸗0; Emma Wendt (5 
Frau Anna Huber (942); Grau M; 


” 


DW. Schwarz, Genoa, JU. -(3—0);: 
Thara 


* 


Yonntag 


(6-2); Frau M. Wieje (40); Robert Reh: 
fuß, Davenport, Ia. (5—2); W. Gundlad 
— Frau Ida Dohrmann, Lyons, Ja. 
5—0; Louis Staubli, Davenport, Ja. (5 
—2); grau %. 2, Davenport, Ya., (5—2); 
ae Sophie Hofmann (4—1); „Julia. (3— 
); Frl. Emilie Koppig (30); Frau Emmy 
©. Plebner (5—2); Frau U. Gnadle (5—0); 
Hrau H. Fröhlih (5—2). 


Yrämien gewannen: 


Wechfielräthfel (2677). — Loofe 1 
69. Wm. Nitichke, 308 S. NRobey Str., 
Chicago; Loos Nr. 19. 

gogogriph (2678). — Lone. 149. 
Helene Delle, 1025 W. 21. Str., Chicago; 
2003 Nr. 21. 

Näthijel (267N. — Loofe 1-65. Frau 
K. Heinz, 4744 Aa Str, Chicago; Xoo8 
Nr. 38. 

Kreuzgräthiel (2680). — Looje I— 
69. Herm. B. Eroon, 1292 Sheffield Ave., 
Chicago; 2008 Nr. 9. 

Röfjjeliprung (2681). — Loofe I— 
38. Frau M. Ihara, 4819 MarjHfield Ape., 
Chicago; Loos Nr. 33. 

Bilderräthiel (2682). — Loofe 1— 
53. Frau Lonife Benfwis, 10297 Lincoln 
Ave; 008 Nr. 11. 


Bäthfel-Briefkafen. 


E. Andrzejewsti; yrau Hannebohm, Crown 
Point, Ind.; Frau U. Gnadfe. —Neue Auf: 
gaben danfend erhalten, 

—n 


— —e 


Lokalbericht. 
Todesfälle, 


Nahfulgend veröffentlihen mir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheit3amt 
Meldung augine: 

Chmidt, Agnes, 77 3.5 7TO MW. Didifion Etr. 

Henning, Bertha, 13 T.; 129 DOSgood Str. 

Saas, Helena, 8 M.; 5617 Laflin Str. 

Waldenfeld, Mildored, 5 I3.; 92 Thomas Etr. 

Puraer, Rudolph, 3 I3.; 403 N. Lincoln Etr. 

Wirtel, Anaftafia, 67 3.5; 837 32. Etr. 


— — —— 


Brieftaſten. 


A. R. — Aegypten gehört zu Afrila, Palä— 
ſtina zu Aſien. 


Heiraths⸗Ligzenſen. 

Folgende Heirathe⸗Lizenſen wurden in ber Office 
tee GCountoclerls ausgelteflt: 

Sames Drennan, Hattie M. Lederman, 23, 21 
Robert Williamion Ir., Frances Ford, 21,18. 
William De Vilbi3, Annie For, 40, 38. 
Henry Schultge, Meta Rosle, 23, 19. 

— germeie, Katarzyna Jarmustewicgz, 
John Vaurink, Effie Poſtno, 25, 20. 

Albert Dale, Ida Kreklau, 29, 21. 

Edward Lines, Sara Aırerhuf, 27, 23. 

Srant Dftheimer, Chriitina KHubı, 27, 20. 
Hyman B. Shapiro, Ethel Claus, 30, 20. 
Iorgen Forgenfon, Olga M. Olfen, 36, 23. 
Daniel Kteiecih, Marh Bencih, 25, 22. 
Bengt E. Iohnfon, Mande NRawich, 21, 18. 
Loui3 Lindemann, Anna Stellermann, 21, 10. 
Thomas Robinion, Mae E. Suber, 24, 20. 
Charley Anderion, Alice EllEworth, 24, 25. 
Oscar Mol, Alma Sobnfon, 30, 27. 
Hermann Amundfon, Senie Beterfen, 30, 29. 
Sohn Williamfon, TIherefa Griffin, 21, 20. 
Lars DOlfon, Cora Nelfon, 26, 26. 
Garl E. Carlion, Killian PBeterfon, 23, 2P. 
Waclav Dubsky, Annie Wacit, 27, 21. 

Louis Delgatta, Katie isedela, 29, 28. 

red Hillgath, Lillian Seithamier, 24, 20. 

aul Boettge, Hattie Freiburger, 22, 18. 
Hugo Wilhelm, Mamie Miller, 28, 25. 
Linn Bromme, Augufta Wiafon, 27, 22. 
William PB. Maday, Yucretia Stearns, 22, 
Alfred Bobine, Anna Olfon, 36, 39. 
Antonio PBoutel, Barbara Mandel, 21, 20. 
Fran SpiNar, Marh Breb, 28, 28. 
Charles Welch, Beflie King, 20, 17. 
Fred Anulfe, Clara TIhompfon, 32 
Brant I. Iadfon, Lily Rollert, : 
srarı Gregor, Sulia Yühdra, 23, 
Charles Subr, Tella Raum, 29, 20. 
Srant D. Porter, Grace vında, 22, 20. 

Will A. Horſt, Sadie Stincaid, 24, 23. 

Sohn Pieifer, Sofephine wieiffer, 28, 27. 
Bogdan Zuzuly, Sulyanna Schajicd, 20, 20. 
William Conerd, Emma Hombauer, 25, 19. 
Rofeph Malm, Anna Anderfon, 25 

Past > Sammerberg, Hulda E. Johnſon, 
Erlin Ellingfor, Maraatb I. Haltben, 29, 23 
Sofjer Lasla, Mary Krores, 26, 22. 

Charles Thomas, Catherine Train, 22, 26. 
Lynn B. Dyhe, Ida E. Bud, 23,. 21. 
George ©. Peterfon, Pauline Ahrens, 42,.28. 
Anton Moacaf, Barbara Schubert, 21, 1% 
Stanislaw CStad, Anna Bomba, 27, 20. 
Mar Sutler, Sarah Nussbaum, 23, 21. 
Sranf Shumader, Mae Ortlund, 21, 20. 
Albert I. Crawford, Grace Wotton, 23, 19. 
Robert I. Willon, May NWiyroug, 32, 25. 
Stanisl. Piezomba, Maryanna Cycon, 29, 26. 
Joſeph Mandilal, Sadie Mantel, 27, 21. 
Joſeph Boucel, Mary Hroqc, 24, 22. 

William Ronaldſon, Sadie Bell, 27, 23. 
Winnifred Sullivan, Mary C. Buckley, 24, 21. 
Sohn U. MeCormid, Anna Norman, 22,19. 
Sofeph Palma, Alvifie Geerle, 33, 18. 
Martin Gebbardt, Kriftine Raul, 25, 19. 
Robert Sohnfon, Gladys Sepion, 20, 20. 
Max %. VBlecitein, Anna Wm. Wecbde, 23, 23 
Front Willins, Gerne Haver, 25, 28. 

Ernfit Wilde, Emma F. Vtoore, 39, 32. 
Chriitian Kirite, Minnie Lein, 64, 53. 

Sohn Monmur, Libby 3. Riley, 47, 31. 
Albert 3. Haale, Gnma Cooper, 51, 25. 
Rofeph W. Kolton, Anna E. Nemecel, 24, 19 
George Gore, Bellie E. Mades, 22, 18. 
George Hamlin, Roraine Murpbh, 36, 26. 
m Wolszesfi, Marbanna Debalsfa, 


19. 
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"Reopold Kebza, Mloifie Gaithamer, 30, 19. 
Charles Mellon, Kittie Bacarezza, 28, 23, 
Edwin W. Moore, Olga PRriebe, 41, 19. 
William »alle, Roſe Herman, 28, 21. 

Sohn Daniels, Anna Orinczin, 45, 30, 
William Baumann, Elfie Heine, 21, 19. 
Antbond Kuffel, Mary Wabat, 21, 19. 
Willie R. Van Berſchot, Helen Goebel, 27, 23, 
Morris Finkel, Elta Dehm, 24, 20, 

Frank F. Clark, Mildred Roach, 26, 24. 
John Ligue, Grace Venn, 23, 10. 

Horace J. Griffith, Nellie Fitzgibbons, 22, 21 
William F. Wahler, Emma Gauger, 23, 18. 
Frant Pahr, Mary Meht, 25, 22. 

Thomas J. Morris, Helen Andrew, 26, 21. 


Meiden Euch 
die Leute 


Wegendes üblen Athemsvon 
Katarrh? 


Dann leſet Nachſtehendes. 


„Pfui, pfui!l Was für ein Athem! Wa- 
rum laffen Ste Gauß nicht Den 
Katarrh heilen?“ 


Wenn Sie fortwährend fpeien und et 
efegte8 Tropfen von der nee in Den 3 
33 —— Leid m te —— — 
‚bann leiden Sie 
ia Tan * bee, z an Katarıh und 
e3, wa te au thun baben, tft, » 
Ttebenden Koupon —æ— — 
Zgweifeln Sie nicht, gögern Sie nit. Ste ge 
Ben Bes vecleren, HA, Mein“ die 
> age. to * 
Ihren Namen und reſſe. sen Be ** 


FREI 
Diefer Koupon ift ‚gut für ein Probepndet 
bon Gauß qufemkenge egter Katarch-Ture 
frei in  einfadhem midlag verichidt. 
ee — Euren Namen und Adteffe 
auf die pu —— und fehlett ihn an 
u 


6. €. Gauf, 1208 Main Str 
Maripall, Mic. x 
sronnnsanens ass ann tsnnsnesnnnr nahen 


— ——— 


— — — ———— — un 


por: Chicago, $onutag, den-24. November 


Wochentliche Brieflifte. 


Ku re Lungen. ————— iſt die Liſte der im hbieſigen 


Sind ſie ſchwach oder ſchmerzen ſie? 


Speien Sie gelben und ſchwarzen Schleim 
aus? 

Huſten und würgen Sie fortwährend? 

Haben Sie Nachtſchweiß? 

Bluten Ihre Lungen? 

Haben Sie Bruſt- und Seitenſchmerzen? 

Haben Sie Schmerzen unter den Schul— 
terblättern? > 


Dies find Symptome, pon Lungenleiden ı. 


Shwindiucht. 


Sie follten fogleid etwas thun, um da3 Weiter: 
reifen. diefer gefährligen Ehymptome zu ber» 
———— Je — ie um fi greifen und fich 


entwideln, deito eingefleiſchter wird Ihre 
Kranlheit. 


Wir ſind bereit, Ihnen zu beweiſen, 


daß Lung⸗Germine, das deutſche. Mittel, viele 
Fälle von Schwindſucht (Tubertuloſe), Ichorni⸗ 
cher Bronchitis, Katarrh der Lungen, Katarrh 
der Luftröhren und andere Lungenleiden voll⸗ 
ſtändig und nachhaltig geheilt hat. 

Viele Leidende, die alle Hoffnung auf Wieder— 
beritellung aufgegeben hatten, und denen Werate 
nicht zu belfen vermoditen, wurden duch Bung 
Germine nachhaltig gebeilt. 

E3 ift nicht nur ein Heilmittel gegen Schmwind» 
ſucht, Sondern auh ein Borbeugungsmittel. 
Denn Shre Lungen nur Swad, und die Kranl- 
beit fih noch nicht feftgefegt bat, können Sie 
ihr Ausbreiten aufhalten und — Lungen 
wieder zu ihrer normalen Kraft und Stärte 
verhelfen. 

Lung Germine hat vorgeſchrittene Schwind⸗ 
ſucht geheilt, in vielen Fällen von mehr als 4 

ahren, und die Patienten ſind heute noch 
ſtark und geſund. 


Hier iſt Beweis von einem Fall. 


Am 11. März 1907 ſchrieb Herr William 
Schmidt 1804 Coleman Etr., ©t. Louiß, 
Mo.: Es iſt jetzt nahezu 4 Jahre her, ſeit 
ich durch Lung Germine von Schwindſucht 
get murde, und es freut mich, fagen au 
önnen, dab ich heute ebenfo ftarf und ges 
fund Bin, al3 am Tage der Heilung. Ic 
bin gefund und arbeite jeden Tag.“ 


Bir fhiden Ihnen gern weitere Bemweife bon 
bielen anderen wunderbaren SHeilungen, aud 
eine freie Probe bon Zung Germine mit unfes 
rem neuen Buch Über Behandlung von Schwind» 
fuht und Qungenleiden. 


Schiden Sie nur Ihren Namen. 


Aung-Germine Co., 78 Rae Blod, Jadfon, Mid. 
— — — — — — — —— 


Marktbericht. 
Chicago, den 3. November 1907. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 

Getreide und Gem. 
(Baarpreife). 

Winterweizen, N. 2, voth, YY—IRKE; 
Nr. 3, roth, IHK; Ne. 2, hart, RA— 
HR; Nr. 3, hart, WU—IKC. 

FFrühjahrsweizen, Nr. 3,- 9281.08. 

Mais, Nr. 2, 566; Nr. 2, weiß, 60.—60%c; 
2, gelb, 60%; Nr. 3, neu, 59; Nr. 3, wei, 
Nr. 3, geld, 60%; Nr. 4, neu, IT. 

Hafer, Nr. 3, weiß, ec; Nr. 4, weiß, 
4A7c. 

Mehl. — Winter-Patents, 8440 -84.60 bas Fab; 
NRoggenmekl, $3.90—$4.40; Minnefota Hard Pas 
tent, Straight Erport Bags, 85.00-85.20; be: 
fondere Marten, $6.20. 

&Seu (Verlauf auf den Geleifen). — PBeite8 neue 
Timothy, $16.00—-$16.50; Nr. 1, $14.50—$15.50; 
Nr. 2, 813:00—813.50; Nr. 8, $11.00-$12.50; 
beftes PBrairie, $14.00—$14.50;_do., Nr. 1, $13.M 
—$13.50: Nr. 2, $11.00-$12.00; geringere Gors 
ten, $9.00—$10.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, : Dezember, Ic; Mai, $1.009— 

$1.00% ; Juli, 96e, 

M air8,: Dezember, 555g; Mai, 545 0; 
Juli 5Eige, 
Hafer, Dezember, Mai, 4c; Juli, 

Han t3ßc, 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den hiejigen 
Markt ftellte jih anf 25,600, von Mais auf 195,600, 
von Hafer auf 176,100 Bujhels. Vexſchickt von hier 
wurden 53967 Buibels Weizen, 78,566 Buſhels 
Mais und 252937 YBuihels Hefer. 

Brovifionen. 

Shmalz, Januar, 7.2; Mai, $7.221%, 

Gepöteltes Shmweinefleijch, Aanuar, 
811.75; Mai, $12.07%%. 

Ripphen, Januar, 86.34; Mai, $6.4744. 

[>E7# . 
...d 


Nr. 
5; 


454r; 


* 


Prima, weiß, 150.......... 

Terpentin 

eadlight 

leum Spirits 

Seinjamen=Del, rob, per 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Faß 


Terpentin 
ehlachtvien. 

Rindpieh. Gute bis ausgefudgte Stiere — 
$6.00— 86.75 rer 100 Pfund; gemöhnlide bis 
gute Sorten, $4.00-86.00; geringe bis ausges 
fuhte Kühe, $3.00—$4.50; gewöhnliche bis mitte 
lere Kälber, 83.50-85.00: avte bis ausgefuchte 
Kälber, $5.00—-87.25; Bullen, geringe bi3 ausge: 
fuchte, 82.25 —$4.75. 

Shweine. Gute bi ausgejuchte 
$4.0—$4.15 per 100 Pfund; gute bi3 ausge: 
fuchte (zum Berfandt), $4.10—$4.35; gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 4.204.355; mitt: 
lere bi3 gute Ferkel, B.75—H.25; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 8. 53. 75. 

Schafe, Gute bis beite Hammtel, per 100 Pfund, 


2 
ubErze 


Pölelwaare. 


1 1406 2ernftein Mr (2) 


! 


ı 180 ok X 
1816 Kret W 


84. 50 85. 50; aute bis beſte Schafe, 34. 00 835. 503 


Range Lambs“, 85.75 866.50: „Native Lambs“. 
gute bis ausgeſuchte, 86. 25 -866. 60. 

Es wurden während der Woche hierhergebracht 
67,8% Rinder, 4784 Kälber, 157, W3 Schweine und 
67,81 Schafe. Von hier verſchickt wurden 29,259 
Rinder, 457 Kälber, 43,605 Schweine und 21,008 


Schafe. 
Mollerei Brodutte. 


Butter— 
„Greamery*, ertra, das Pfund....$ 
Nr. 1, das Pfund 0.2 
Nr. 2, das Piund . 
„Dairies“, extra, das Pfund 
Nr. 1, das Pfund E e 
Nr. 2, das Pfund 0.20 —0.21 
Padwaare, das Pfund 0.13 —0.13%4 
Gier— 
Friihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusgend (Kiften zus 
rückgeſandt) 
do., (Kiften 
Firſts“. das Duttzend. .......... 
„Ertrag, das Dutzend. ........... 


0.15. . 13 
eingefhlojien).. . 3. 164 


Käfle— 
— Twinsd, das Pfund.. 
„Daiſies“ das Pfund 
Houng America“, das Pfund.... 


Brichk, 

Schweizer, das Pfund.. — 

Limburger, das Pfund. * 
Geflügel, Wild und Kalb 


Geflügel (lebeud)— 
Hũuhner, das Pfund.......... 
Springs“, das Pfund....... — 
Hähne, das P . ans. 
Trutbühner, das Pfund. 

Gänie, das Dusend... 
Enten, das Pfund... 
Geflügel (Küblfpeider— 
Hübner, das Wfund 
Trutbübner, das Pfund.. 
ähne, das Pfund * 
anje, das Pfund ...... — —X 
Wild— 
Belaifinen, da8 Dußend...uuncse. 
Regenpfeifer, dad Dubend........ 
Barenziemer, das Pfund......... 
ſKtaninchen, das Duhend.......... 1.2 

Kälber (geeſchlachtet) - 

50— 60 Rh, Gewicht, das Pfund O. 
0— &0 Pin. Gewicht, das Pfund 0. 
80-190 Vid. Gewicht, das Pfund 0. 

Obſt und friſches Gemuſe. 


Aepfel, das Faß 
Kronsbeeren, Da8 Wüß-.ı... 
itronen, Kalifornia, die Kifte 
Stangen, Kalifornia, die Kifte..u... 
Bananen, Jumbo, das Bund. ..ccce. 
Ananas, das Faß... -.. geossesenen 2 
Trauben, 8:Pfund Korb soo Ü 
Birnen, das_Wyab snoansennanee 
Kraut, die Kiite... seeeeee 
Blumenkohl, die Kifte........ .oonon.. O. 
Kopffalat, der Kübel........... 
Sletifalat, die Kiſte 4* 
Champignons, die Schadtel.. 
Rothe Rüben, 100 Bündchen 
Mohprrüben, 100 Bündden.. 
wiebeln, der Buihel....... 
omaten, die Kifte.... 
Sellerie, die Kitte.... 
Spinat, der Kübel 
Nüben, der Sad 
Mettige, biejige, 100 
Meerrettig: da8 Bun 
Gurten, der Korb 0.50 
Brunnentreiie, Mid., Did. Bündchen 0.15 
Beterfilie. Did. Bündchen. .er....... 010 0.19% 
© Aline Shnittbohnen, die&tadtel 0.% 
rüne ittbobhnen, 25 —1.50 

-Wachsbohnen, die Edadteli..... 0.50 —1.50 

Xrodene DBobnen, außerlejen...... 215 
2.10 —2.15 
5.50 
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Rotbe Rierenbohnen 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Pf. 


Satiefieln, der Zuſbel980 
I Sübtertoffen, „Ilineis, das Wah.... 3.00 = 


| 


oftamt lagernden, für Empfänger mit beutichen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerbalb 14 Tagen, bom untenitehenden Datum 
angerechnet, abgeholt werben, jo werden fie nad 
der „Dead Letter “Office in Waibington gefandt. 
Chicago, den 3. November 197. 
1351 Adam Otto 1868 Lauter U 
1355 :Ulpert R 1869 Kaudermann 
1356 Alban Conrad (2) Salomon 
1857 Abel Mik 1871 Leba Hofman 
1358 Ultvater A 187: Zewin Jacob 
1361 Altman 8 1873 Lewin M (2) 
1364 Angeloff Lazar 1874 Lewin M 
1365 Aronſtam J— 1875 Kevin Mrs Macel 
1367 Aronjohpn 9 1876 Xeny © 
1381 Bachhuber Mrs 1885 Lebovig B 
Marie 1887 Lind Niels ” 
139 Baumann Yer3 Linal88I Yiniger Mrs Elija 
1392 Bar Nohann 892 —*8* Edwin 
1393 Bauholzer Joſef 900 Lutzen 
1305 Baſchtobsti Albert 19070 Magier Joſef 
1396 Bauer Anton 1910 Mamren M 
1399 Bech Jeri 1916 Mareus Ott 
1400 Beder Stefan 1917 
1401 Beberg Nuzef 1921 
1402 Bernftein Sam 1928 
1404 Bernhardt Elfe 1931 
1933 
1938 
1939 
1949 
1941 
1943 
1944 
1948 
1959 
1968 
1%9 
1971 
1973 
1975 
1977 


Martinowig Mr 
Martig Balbinen 
Maurer Franz 
Mauher Anton 
Mathias Baſil 
Mathias Beron 
Matthia Anna 
Meyer — 
Menn % f 
Meynpart Roja 
Meyer Bertha 
Mehtl George 
Michael Jakob 
Miller Fred 
Miller Karl 
Miller Stella 
Mint Anton 
Mortenion Yacob 
Montel M 
Mund Adolph 
Mudtin Paulina 
Müller Innocence 
Mutel Nikolaus 
Neumann Upolf 
Niemiec Stanislaus 
Niedermayer Joſef 
Nowal Leo 
Nowat Joſef 
Nowal Jan 
Nozik Barbara 
Onevot Unna 
Vannage Joſef — 
Varſt Vlarvyeta 
Raichte Ella 

0859 Peter Frant T 

> Pils Leopold (3) 

Plagemann Auguft 
Plod Jeanne 

275 Pluthom Mar 

76 Wlejo Yudwirt 
2 Platenow Peter 
2079 VPlagemann Auguft 
W084 oe Leopold 
2089 Bolzer Andreas 
2101 Roft Anna 
212 PRoecih Herman 
2108 Brezel Marie 
2110 Prisl Maria 
2117 Bug Mrs Michel 
WIIRanold Maik 
21%4 Reizner M 
2125 Reiß George 
2134 Riste Suftao 
2135 Roienblatt Nojef 
2138 Roesler fyranz 
9139 Roiien 8 
"140 Rodenburger Wil 
2143 Rotb Konrad 
Rootberg M 
Roſenthal S 
Roſenberg Herman 
Roß Edw 
Roſenfeld 
Roſenthal Julius 
Roßberger Thea 
Ropte Heinrich 
Rudnich John 
Ruchmann Marie 
Ruß Johan 
Salomon Sam 
Sanders Doc 
Sandski Joachim 
Schultz Guſtav 
Schlichtinger Joſef 
Schneider Henrik 
Schmidt Max 
Schmidt Jgnatz 
Schuick Otto J 
Schönberger Sami 
Schnitzer Harry 
Schmid frederid 
Chrom Bettie 
Schub Morris 
Schwab Martin 
Schumad Anna 
Schüßler Ian 


1407 Berger X 
1408 Berma 8 
1409 Beuhring Otto 
1413 Beneditt William 
1415 Biel Edward 
1418 2irf Louije 
1420 Biel Piotr 
1421 Biehler franz 
1423 Birtler_ Anna 
1424 Blau Sam 
1425 Blohl Friedrich 
1426 Bieß Peter 
1423 Biafig Johann 
1437 Bokhard Lina 
1442 Botta Aloije 1484 
1445 Bookman Jack 1985 
1450 ®rande Rabbi AU SS 1986 
2 » 1987 
1996 
1998 
AM 
W005 
2006 
2003 
2012 
217 


2027 


d)— 
1452 Bresler Morris 
1453 Braun Q 
1453 Berhinger Maria 
1459 Bungert Henry 
1463 Burghardt Andreas 
1469 Cat Salomon 
1470 Calwer Hermann 
1480 Chruft Otto 
1494 Giroff Reter (2) 
1409 Cohen Mar 
1560 Cohn Mrs Flora 
1501 Golender Mojes 
1518 Daje Aulian 
1521 Dabınen 9 
522 Demsfa Kohn 
523 Dedert frrederid 
7 Dinges Georg 
Dobok Nojef 
7 Doctr AU € 
338 Doering Carl 
539 Tobroff Peni 
Torfman 3 
2 Truns Toni 
Draug Tadeusz 
Ebenfeld Eteve 
Elias Dr. % 
Epbel D 
Fabry Maria 
Falmy N 
Fenner Emil 
Feldmann Dir 
Feldmar Meter 
Ferch Emanuel 
Fiicher Mofes 
Frleifcher Anton 
Fleiſchner W * 
Froſt A 2147 
riedrih Aohann 2150 
Friedman 8 2151 
Friedman 8 2154 
7 Frriedinan Mr 2157 
5 Garn Ludivig 2158 
1599 Georgi Ani 2159 
1608 Hab Anna 2160 
1609 Goccftyd franz 2161 
1612 Gorfe Frant 2162 
1614 Gottbera Mr 2180 
1616 Goldberg Mr 2183 
1617 Goldman 8 2185 
1618 Goldrich K 2186 
1619 Goldſtein Sam 2187 
1621 Gobel Werner 2188 
1624 Grinbera Aofenh 2189 
1625 Greenberg Sam 210 
1625 Greenberg Mr 2191 
1627 Greenbera X 219% 
1628 Greenbera Mofeg 2193 
1629 Graber Andro 2194 
1630) Graersty 8 2195 
1632 Grajner Anna 2196 
1633 Grimme Dr Adolf 2197 
1634 Greer Andreas 2198 
1640 Srinbaum Mr 219 S 
1641 Gruder Avan AN Schwarg Mar 
1642 Gruber Geora N Schurih Cofta 
1643 Groß 8 222 Schulman © 
1644 Groß Joſef Schwent Maria 
1645 Grupp Kaipar Schwabach Paul 
1648 Gurwik Mrs B Siegel Mr 
1655 Hott € She MR 
1656 Haberman B (9) 213 Seibold Rojina 
1657 Habet Mrs Augufte 215 Shahmann 7 
1650 Sandler 8 2217 Schulz 6 
1662 Hartman Rudolf 2223 Simon Karl 
1664 Heller Mar 2228 Siering Lubivig 
1665 Sellman Nacob 2229 Silbermann Mr 
1667 Herit Rofa DR Start Johann 
1669 Hein Johann 
1670 Heitt fFrany 
1671 Heidelmanı Mr 
1672 Hey Fyranı 
1673 Hendler Aloiia 
1674 Hildwein Adam 22 
1675 Hilgers (2) 228 
1684 Hollmüller Ludwig 
1685 Hofer Hermine 
1687 Hotmann M 
1688 Soraz Georg 
1609 Hua Mary 
1705 Alman Nohann 
1712 Aalowik_& 
1715 Racob Mrs Mary 
1729 Rank Xojef 
1739 Yoffe M 
1752 Malmbaher Ludwig 2361 
1760 Kaiiel Robert 70 
1765 Kaufmann Irving STIL 
1767 Karl Alois 2377 
1769 Kelftein T 280 
174 Kinſel Frenk 8 
1777 Klein ® 2383 
1778 Kluste Nobannes 2384 
1781 Klaiber Mrs Marie 30 
1784 Knau Xofef 2314 
1785 Kodar Leopold 2305 
I787 Roblan 3 2401 
1789 Koleff T 248 
1793 Kolbuß Johann 2405 
1794 Kobn Mar 24 
1706 Konrad Johann 2407 
DIR 


2409 
2411 
2412 
2416 
2418 
2429 


DA 
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Spienel U 
2259 Sperta Conrad 
Steller Stefan 
Stramsky Heinrich 
Storzenbeder Albert 
Stoti Adam 
Steun A 
Stremple Aohann U 
Steiner Fred 
Stefenfohbn Mores 
Stepp Glizabetha 
Stodreiter franz 
Stromstn Heinrich 
Stock Jalob 
Suller Mr 
Templer Madame 
Tognerft Edward 
Treiber Xobann 
Ublig Richard 
Ulmeanı Me M 
Viktor Johann 
Von Borries W 
Vocke William 
Vult Karoline 
Wagner Alexander 
Walter William 
Malafchet Franz 
Waldvogel Jakob 
Waſſerman E 
Welsman John 
Weißel Karoly 
Welcher D 
Weingärtner Loufſe 
Wetler H 
Wegner Joſef 
ine N 


Meinichenterr M 
Metter Karl 

Weſt Liſabeta 
Wilhelm Maſe 
2422 Winkels Kate 

2443 Wrobel Stanislaus 
246 Wurtz Anton 

2460 Zankel Aanes 

2456 Zeller Chriitine 
2477 Ziittingen Maria 


Johann 
9298 
229° 
2301 
2302 
2303 
2305 
2311 
231 
2359 


1817 Kreps Samuel 
1817 Krevs Samuel 
1826 Kreftel Georg 
1897 Rraufe Robert 
1829 Kritger Guftav 
1833 Arınichik Amelta 
IRB Kuhta Anton 
1837 Kupferichmidt 
Abraham 
IR45 Kühnel Mrs Maria 
1854 Rurzland Nancu 
1867 Samrotb U © 


— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden außaeftelft an: 


218-0 40. Une., zwei 2:ftöd. Badſtein Flatge⸗ 
bäude, 3. Donat, 6000. 

1215 Glifton PBark Upe., Isftöd. Badftein SFlatges 
bäude ®. Benes, R 

75—977 Korragut Ave., zwei 2-ftöd. Badftein Flat⸗ 
gebäude, John Johnson, $10,000. 


— — — ——— 


Chicago Schuͤtzenverein. 


Der Chicago Schützenverein veran— 
ſtaltet heute im Schützenpark in Palos 
ein großes Truthahn-Schießen, wozu 
er alle ſeine Mitglieder und Freunde 
einladet. Dieſes Schießen pflegt den 
Theilnehmern ſtets ſehr viel Vergnü— 
gen zu machen, und es iſt auch diesmal 
Vorſorge getroffen, daß alle Schützen 
befriedigt nach Hauſe gehen werden. 
Die Betheiligung wird vorausſichtlich 
ſehr ſtark werden. 


Männer, ſeht Dr. Hodgens, 


um nachhaltig geheilt zu werden von 
Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Wunden, Waſſer⸗ 
Beſchwerden, 
Krampfaderbruch, 
Nervenverfall, 
Männerſchwäche, 
Hãmorrhoiden, 
Fiſteln, 
Nieren- und 

Dr. 3 W. Hobgend. Blafenleiden. ' 

"Ih garantire jehen Dollar, tweldhen Ihr ber 

sahlt, zurüdäneritatten, wenn hr nit voll. 

Rändig geheilt nnd zufriedengeſtellt ſeid, in ⸗ 

dem ich Euch mein Garautie- Zertifitat gebe, 

daß Ihr Alles zuruckerhaltet, was Ihr mir be 

zahlt habt. 

Feree Konuſultation, Unterſuchung. 
Sorecht vor oder ſchreibt, ehe Ihr Euch 
Behaudlung begebt, aud Ihr werdet finden, daf 
meine Mreife wichriger 
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durch Paſtor 


Robert Standter CD 


155 State Str. 


Zwiihen Madifon und Monroe Str. 


Telephon: Central 5334. 


Wir bringen morgen zum VBerfauf 


100 Fabrikanten— 
Muſter-Suits 


werth von $27.50 bi3 $35; alles neue Moden; Farben: ſchwarz, blau, 
braun, grün u. fanch Miſchungen. Eure Auswahl, ſo lange ſie vorhalten, 


81850 


Wenn hr etwas Neues in Winter Coat3 fucht, wir Haben fie in 
allen neuen Facon3 und Stoffen. 


erwähnen möchten: 

Partie 1— Ein enganjchliegenderfeiner 
Broadeloth Eoat, 52 Zoll lang, Sams 
meti-Stragen, bei Hand gejchneidert, 
durchweg m. Atlas gefüttert, 

gut $27.50 wertb. Unfer 


Andere elegante ECoat3, in Relour, 


Throws 
820 


Muffs, dazu 


Echte ſchwarze Luchs 
60 Zoll lang, für $16.50, 
$18.00 und 


Echte ihwarze Luchs 
pafiend, für $16.50, 
$18, 20 umd 


Zapanifhe Mint fancy Scarf8 — mit 


An und te 

beießt $7.25, $12 d 

Japan. Minf — ag 25 
Köpfe und Schwänze — ve > 


$18, $20, $22 und 
s18 


Japan. Mint Muffs, einfach, 
für $12 und 


Ein Jubiläum. 


Die evang. Johannes: Gemeinde begeht es 
am heutigen Sonntag. 


Die evangelifche Johannes-Gemein- 
de, deren ftattliches Gotteshaus an ber 
Mohbert und Garfield Abe. Iteht, hat 
für heute eine aroße Yeltlichteit ge— 
plant. Sie gebenft ihr zmanzigjähri- 
ges Beftehen durch einen yeitgottes- 
dienst zu begehen. Paftor H. Gunbert 
aus Mt. Clemens. Mid., ijt als Feſt— 
rebner eingeladen. Die Kirche hat ein 
Feltgewand anaeleat, und der geübte 
Kirchenchor wird feine fehönften Lieber 
bortragen. Die Gemeinde wurde im 
Jahre #887 non verfiorbenen Paftor 
Dr. G. U. Zimmermann gegründet 
und ift inzmifchen zur einer der ftatt= 
lichiten evangelifchen Gemeinden ber- 
angewachſen. An ihr SKircheneigen- 
thum hat fie in der Zeit etwa $50,000 
gewandt und fteht heute fchuldenfrei 
da. Gegenwärtig wird bie Gemeinde 
E. Muelle® bedient. 
Außer der firchlichen findet am Mon- 
tag Abend eine gefellige eier in Yorm 
eines Banfett3 in dem Vereinzjaal des 
Kirhengebäudes ftatt. Herr Geo. Kühl 
it Toaſtmeiſter. In verſchiedenen 
Tiſchreden wird der Kiinderzeit, 
des Wachsthums der Gemeinde, der 
verſchiedenen Vereine gedacht, ſowie 
ein Zukunftsbild der Gemeinde den 
Gäſten vor Augen geführt werden. 
Die Jugend begeht den Gedächtnißtag 
am Dienſtag Abend in ähnlicher Weiſe 
und ladet dazu alle in den zwanzig 
Jahren in der Fire Konfirmirten 
freundlich ein. 


Germania: Männerdor. 


| $reie Mi:glieder- Aufnahme. — Konzert am 
Donnerftaa, dem 5. Dezember. 


Der Borftand des Germania-Män- 
| nerchor3 theilt mit, daß auf bielfeiti- 
| gen Wunfch die Frift für die Aufnah: 
ı me neuer Mitglieder ohne Aufnahme: 
gebühr bis zum 15. Dezember verlän- 

gert worden ift. Bis jegt ftehen fchon 
uber 60 Kandidaten auf der Lifte. 

Gleichzeitig wird auf dad am Don- 

nerstag, dem 5. Dezember, unter ber 
Mitwirtung des Ihomas-Orchefterd 
ftattfindende Konzert aufmerffam ge- 
macht, bet dem außer dem beliebten 
Mitgliede Frau Minna Brentano ber 
berühmte Geiger Prof. Hugo Heer- 
mann ala Solift mitwirfen wird. Der 
Männerchor mit ungefähr 50 Sängern 
wird zum erften Male unter der Lei- 
tung feines neuen trefflichen Dirigen- 
ten, Herrn U. von Fielit, „a capella” 
Chöre und Werte mit Dxrchefterbeglei- 


ı tung zu Gehör bringen. 


Am fommenden Samftag findet ein 
Kartenabend für die Mitglieder ftatt, 


; und die erfte der Kartenpartien für die 


Damen ift auf Mittwoch, den 4. De: 
zember, Nachmittags 2 Uhr, angefett. 


| Der FRarneval an der Salfted Sir. 


| Der Karneval der Gefchäftzleute an 


der Halfteb Straße, welcher aus Anlaß 
ber Herftellung der Straßenunterfüh- 
tuna und der MWiebereinrichtung de3 
direften Straßenbahnverfehr3 an jener 
Straße zwifchen 16. und 22. Str. ge- 
feiert wirb, hat auch geftern Abend un- 
gezählte Taufende nach der feftlich er- 
leuchteten Straße gelodt, und Mufit 


und Feuerwerk erhöhten das allgemeine, 


nterejfe an dem Unternehmen, wel- 
am nächjften 
nen Abſchluß finden wirh 


* 


Mittwoch Abend fei- 


Unjer Preis 


Zwei Partien, die mir fpeziell 


Bartie 2— Ein loje pajjender Broad⸗ 
eloth, durchweg gefüttert, mit Braid 
beſetzt, ein Coat, der nirgends in der 


Stadt unter 825 
516.50 


erhältlich iſt. 


Caracul ufw., zu $25 aufm. bis $100. 


Spezialitäten in 
Halstradhten und Mufis. 


Natürl. amerifaniiher Mink, 1 und 2 


Felle im Scarf, $16.50 ‘ 
— 825 


18, 820 und 
Natürl. amerikaniſcher Mink, Muffs 


von 3 Fellen, Schwänze und 35 
Füße, $32.50 .. 
(und aufwärts) 


Natürl. amerifaniiher Minf, Scarf3 d. 
3 Fellen — zu $37.50, 50 
$42.50 und «de 

Natürl. amerifaniiher Mint, Muffs d. 
5 Sellen — für $45, 
$55 und 

Japan. Mint Muffs, fanch, 
für $20 und 


Siür Herren allein! 


Eintritt frei! 
a een ee Guiterie der Dilfen 
haft, 344 .n 


die Gallerie der 
4 Str... Chicago, 
unentgeltli zu be Man fieht bier 
—8 —— — I 2 
rachte. are der x ologie 
lehre. in Dfteologie, c ‚ der Ber. 
danungs-Drgane. Das Rublilum st ‚eingeladen, 
den Urfprung der menihlider Kaffe bon dee 


Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Man .. 


Saunen der Natur, ebenfo die Kuriofität: 
Monftrofigiges" — GStudiren Sie bie 
en bon Krankheiten und bon Lafter, 
elben in den 


en 
wie die 
Rebensgroßen Abbildungen 


in ihrem gefunden und franien bat 
eftelit find. Dies ift eine re &ie 
elten im Leben finden. 


Eintritt frei! 
Offen täglih bon 8 Uhr Morgens bis Mitten 
nadt. 


Freie Aallerie der Wilfenfalt. 
344 S. State Str., 


Ghieago, IE 


Diag Monate dauern, 


— 


Anwälte im Walfh-Prozeß Fönnen fi 
hinfichtlih Me£eans nit einigen. 


Die Paufe von geftern und heute in 


den Verhandlungen des Walfh-Prozej- 
ſes hat feine Unterbreddung in ber 
Ihätigkeit der Regierungsanmälte be= 
deutet. Diefe Herren, leicher, Do= 
byns, Robert W. Childs und Yyrances 
Handett, waren geftern in Berathung 
mit Nationalbantprüfer €. PB. Morey 
und anderen Zeugen, von deren Ays- 
Tagen fie fig die Ueberführung des ehe- 
maligen PBräfidenten der Chicago Na= 
tional Bank verfprechen.. 

Der Verfucd der Regierungsanmälte 
und der Vertheibiger, Miller und HHy= 
ne3, fich auf eine Abkürzung bed Zeu- 
genverhörs durch Aufftellung einer ein= 
zigen, allgemeinen Frage an den frühes 
ten Kaffirer der genannten Bant, Tyre= 


derid W. MeLean, zu einigen, ift fehl- ' 


gefchlagen. Man konnte zu einem 
Einverjtändniß nicht gelangen, und die 
Tolge mird vielleicht fein, ba ver 
Prozek fich mehrere Monate ftatt meh- 
rerer Wochen hinzieht. Die Ausfagen 
MeLeanz betreffen die von ihm zuge- 
ftandene Anfertigung und Unterzeich- 
nung von „Memorandum Notes" auf 
Walſh's Geheiß. 

Die Bundesanwaltſchaft beabſich⸗ 


tigt jetzt, das geſammte Belaſtungsma⸗ 


terial im Einzelnen vorzulegen „und 
wenn jede Eintragung in jebem Buche 
verleſen werden müßte, gleichviel, ob 
das eine Woche, oder ein Jahr dauert,“ 
wie die Regierungsanmälte ſich aus— 
drüden. 

Die Vernehmung Mekeand mag 
diefe ganze Woche und länger dauern. 
In den bisherigen zwei Wochen des 
Prozefjes ift wenig mehr ala ein hal⸗ 
be3 Dugend Zeugen vernommen’ wor» 
den von den hundert, die vom ber Me= 
gierung borgeladen worden find. , 

Die Gefhmworenen murben 
wieder fpazieren geführt, und 
durch die ftäbtifchen Parts, Am 
tag Abend führte man fie im 
Vaudeville⸗Theater. 


— Progen-Humor. — Aber, Afbor 
— are bu, * 
ommerzienra oldftein, . 

inen Siveigen, mitten im. 


ein 


—A Shen Dich einer unſerer Be⸗ 
Wenn einer 7 de 


tannten jo jehen würde — 
Was thut’s, wi 
verwundern, 


* 


- D 
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SIEGEL(OOPER &(0 


Baby Koats in Größen 2 bis 6 Jahre 


Hier find Erfparniffe von der Hälfte an jchönen Heinen Eoat® bon Broad⸗ 
cloth, Sammet, Mifchungen, Zibelines, Bear Cloths und Aftradan. Vier graie 
Partien von gut gemachten Coat3, in allen Farben und Facons. 

85 Coats für 2.95 $10 und $12 Goats für 7.98 
7.50 Goat3 für 4.95 $15 bis $20 Coats für $10. 


Doppelte Siegel Stamps bis 42 Uhr 
Dann einfache Stamps bis zum Schluß 


Ein Befuch unfere® Prämien » Saals ift eine Offenbarung über bie 
Merthe der Siegel Stamps. Yeber ‚ Artikel ift mit feinem Baargelb- 
Merth marfirt, ebenfall® mit der Anzahl von Stamps, die zur Ein- 
löjung nöthig find. 


Dieje KHleidungsitüde fommen in der Abtheilung für Baby-Traciten, auf 
dem ziwveiten Floor, tüdl. Ende, zum Verkauf. 


The Big Store Chicago’ 


© 


Sämmtliche großen Mäntel-Derfaufs-Refords der Welt wurden hier am Sreitag übertroffen. Heute mögen wir Nachahmer 
haben, aber nirgends fonitwo werden folche Werthe geboten! 


5. Siegel & Br03. m entgumitne ) HanzeS Lager don Damen, Mädchen: und Kinder-Stleidern. 
Ueber 20,000 Eoats, Suits und Sfirts zu genau halben PBreifen! 


hier Sreitag und Samftag bedient. Es thut uns leid, daß wir nicht im Stande waren, alle Kunden prompt zu bedienen, und wir haben 100 


Ueber 6,000 $eute wurden 
| weitere erfahrene Derfäufer angeftellt, fo dag am Montag fein Warten nöthig ift, um Eure Wünfce zu befriedigen. 


"IE 
Ve) 
R; 


Gezeichnet — 
nach Coats in — WOGRE — a zi? w 
diefem Einkauf — ——————————— * — 4 } — | 


| 7 Sacons für Mädchen von 8 bis 14 Jahren | 


AR J 


Broadeloth und Kerſey Coats 


200 Coats für Damen, 84 300 Coats für Damen, 85.00 
50zöll. loſeſitzende oder „ſemi—⸗ 50zöll. Winter Coats für Damen, 
fitting“ Coats für Damen, aus guten loſeſitzende, enganſchließende und 
Broadcloths und Kerſeys, die F. „ſemi-fitting.“ Schweres Kerſey 
Siegel & Bros. zu 7.50 im Whole-und andere Winter-Stoffe. Sammt— 
ſale verkauften. Einige ſind durch- kragen und ohne Kragen. F. Siegel 
weg gefütt., bei anderen ſind die & Bros. Wholeſale-Preis betrug 


Aermel und „Body“ ge— 4 00 8.50. Unſer ſpezieller 5 00 
“ “ 


füttert, Venetian Braid Preis für morgen 
beſetzt, ſpeziell, beträgt 
300 Coats für Damen, 7.50 Coats für Damen zu 8310.00 
Siegel Bros.' garantirte beſte 510 Erflujive 52300. Modelle in ganz: 
MWholefale - Werthe in der Melt. | moll. enalifchem Kerjey und alänzen= 
Strift ganzmoll. Kerjeys, jomwie 50: | den Broadeloths Coats. Hiübjch be- 
30. dunkle import. Imeed3, und aus | fegter Kragen aus Hercules Braid, 
mittelfehweren und fchweren Tuchen. | durchweg „mit beitem $1 Satin ge= 
Abjolut Schlicht geichneiderte Effekte, | füttert. Siegel Bros.’ Wholefale: 


Kimono Aermel-Effette, 7 30 Preis war $15. 10 OO 
= * 


au Unfer Preis 
Damen-Cont3 zu 15.00 Gonts für Damen zu 
16.75 


Zange, Iofe, balbpaf- 
Hocfeine Modelle in 


fende oder eng aufchlie= 
—— Coats —* —— 52 Zoll langen Coats, von 
Broadeloth und, Herſeys, feinſten Broadcloths und 


mit Skinners Atlas ge— 


Die Offerten in Coats für Juniors ſind beachtenswerth. Dies ſind ſieben der Facons. | 


. Damen: Snitd: Wunderbare Werthe 


Prince Chap und Yadet Eoats in Hübfhe aefchneiderte Guit3 für 
Broadcloth3 und Milchungen, Siegel | Damen. Feinfte männlihe Mifchun- B 
& Pa ee i 
madit, Halb gefüttert, von Brondelothe, Bros. Edboleſale Preis betrug gen und fanch Suitings, F%. Siegel 

* ®  Cirnel & Brna’ 1 12.50. Speziell markirt & Bros.’ MWholefale- 
ganz gefüttert. %. Siegel & Bros. s 
Whntefete - Preis "87.50. | & | m Montag zu i Preis $15. Unfer 
$ * 
Geſchneiderte Suits, aus Cheviots 


Unſer Preis am Montag zu nur Preis 
nur ® 
und Broabeloth3, die beiten Moden 
der Saifon. Durchweg mit Seide E 
Satin gefüttert. Pleated GSkirts, | oder Satin gefüttert. Siegel Bros.’ 


Siegel Bros.’ Whole- g cp 511) Wholefale- Preis *16 75 
0 


ſale-Preis 820. Zu a Unfer Preis 


Coats für junge Mädchen u. Juniors 


Winter - Coats fir Mädchen, die von 
Siegel Bros. für $5 verfauft wurden. 
Camels Hair Ciotb, jchottifche Mifchun- 
gen u. }. iw., in guten Muftern u. 83 

Se 


Kacon, S bis 14, für 
Siegel Bro3.’ $10 Coats, im 
Teine Molejtin und Erufh Plufhes. 
YZutter. Die beiten in der Partie. 


Eng anſchließende Coat? 

Eng anſchließende Coats. Abſolut 
ſchlicht geſchneiderte Gibſon Effekte, mit 
Pleats über den Schultern. Doppel- oder 
einfachknöpfige Facons. Von Kerſehs ge— 


Caracul Cloth Coats für Damen, 


(Das neue Pelz Tuch.) 
Moire Velour Coats für 85.00 Caracul Cloth Coats für 7.50 
Moire und Cruſhed Velour Coats, Moire Velour und Caracul Tuch⸗ 
die Siegel Bros. zu 510 im Whole- Coats in Hüftenlängen. „Fitted“ 


Geſchneiderte Suits für Damen, 
aus Miſchungen, Cheviots u. Broad— 
cloths gemacht, in modernen Facons, 


Lange Winter Coats für Mädchen, 
in allen Größen, von Cheviots und 
ſchottiſchen Miſchungen. Braid -Beſatz. 
Einige mit Wappen an den Aer— 82 
meln, ſpegiell zu Du 

| 


Alter von 8 bi3 14 SYahren. 
Einige mit Quilted m 
Unfer Preis 5) 


Coat3 f. Mädchen, mit 
langen Bor Rüden, bon 


Gont3 für Damen zu 
12.50 
Hochfeine Koat3, 
Zoll lang. Bon reichen 
Broadeloth3 und Kerjens. 


Opera Lapes— Rradit- 
bolle Karben. Feinſte im— 
portirte Broadelothbs. — 
Elegant geichneidert. 
Siegel & Bros.’ Whole- 


Modiſche Abend Capes. 
Elegante Broadeloths, in 
prachtvollen Farben. Sehr 
voll, hübſch geſchneidert u. 


ausgeſtattet. F. Siegel K 
Bros.’ 


52 
F 
Elegante lange Coats 


2 * J 
Coats in Schwarz und * 90 tian gefüttert. Siegel Bros.“ Whole— 
9. 
für Montag, Prince Chap Coats. 273llige Hüften⸗ 
Hübfhe Hüften-Länge Bo ront tert. Von Kerſey u. Broadeloth gemacht. 
Cruſhed Velour, Moire, Broadtail —— 8 z on 
Uinfer jpezieller Preis, 
Leather, Golden Brown, Grau und 
„Fitted“ oder „halfsfitten“. Beliebte 
$25 verfauften.  Unfer ichliegender Coat. Reiche VBroadelothe. 
Unfer Preis beträgt 
&oat. Durchiweg mit garantirtem Atlas 
Abend-Coats und Gapes für Damen | 
ee = Rreis $35.00— 
hom: Boll Selpth3 30 Zoll lang. Hübich 
den feiniten Broadcloths. aciäneibest.: Won feines 
Elegantes Atlasfutter. — für Mädchen. Much für 


fale verfauften. 24300. tragenlofe | oder „lemisfitteb.” Satin und Vene— 
< FR ale Preis mar $15. = 
pr u a Z Unfer fpegieller Preis 4) Beince Ghap Gonts 
F ed V r Coats fü — Länge. Strikt geſchneidert. Gragiös, 
a... an .r — Coats in Hüftenlänge, für 812.00 balbpaffende Nüden. Mit Atlas gefüt- 
Kurze und volle Länge Eoats in 
: ; . Siegel & Bro2. verfauften gr 
Coats in Perfian Lamb, Caracul Me im Wholefale zu $15.— 51 9 
Velvets und anderen modernen pelz- Cruſhed Pluſh Velour, in Natural 
artigen Stoffen. Model Pony Coats Zn 
L r 22 * * F 
Schwarz. Hübſche Moden, die Siegel PER. ———— 
Farben. Siegel Bros.“ Bros. im Wholeſale zu * Militär Coats. 523ölliger eng an— 
Wholeſale-Preis 820. () : > Brachtvoll braided. Hohe Stehfragen. 
Preis Montag, Breite Schulter. Manntfh ausjehender 
efüttert. Schwarz und farbig. 3. Siege 
ro3.’ MWholefale Ver: 22 15 
hg —— Hübſch J Unſer Preis, — 
loſe ſitzende Coats, von — 
—— Militär Coats. u. 
Siegel Bros. verkaufte nen  Broadeloths 
jie * —— ir —— Elegant mit ſeidener Braid 
beſetzt. 


Coats für Mädchen, in | 
hübfchen fancy Mifchun- 


Elegant mit garantirtem 
Atlas gefüttert. Völlig 
fponged und gejchrumpft, 
ebe En Stoff geichnitten 
wurde. Siegel Bros.“ 
Wholejale Werth, zu 


$20 
Set 


Eleftriihe Erfindungen. 


Von Hans Dominik. 

Die praftifch angemandte Eleftrigi- 
lätslehre, die Glektrotechnil, bildet 
einen jehr mefentlichen Ihei! unferer 
Zechnit überhaupt. Wurden bo) in 
Deutfhland im Jahre 1906 für bie 
Klaffe 21: Eleftrotehnit 2532 Paten⸗ 
te. angemeldet, während alle anderen 
Klafjen fehr viel geringere Ziffern 
zeigten und überhaupt nur im fieben 
anderen Klaffen die Zahl von 1000 
Anmeldungen überfchritten .murbe. 
Unter folden Umftänden darf es nicht 
Wunder nehmen, daß au) auf ber Er⸗ 
finbung3auftellung, bie jegt in Berlin 
ftatthat, die Elektrotehnit in befon- 
ders zahlreichen Apparaten und An: 
orbnungen vertreten ift, und uns bei⸗ 
nahe auf Schritt und Tritt in allen 
nur denkbaren Anwendungsformen 
begegnet. 

Beginnen wir unſere Wanderung in 
dem Pavillon der Allgemeinen Eleftri- 
zitäts = Gefelichaft Hier findet bie 
Elektrizität zur Erzeugung bon Licht, 
Bimesung und Wärme fehr zahlreiche 
Anwendungen. Beginnen wir mit ber 

» Bewegung. Allbefannt find ja bie Klei- 
nen Eleftroventilatoren, die man mit 
Schnur und Stehfontaft an jebem 
Lampenkontakt anſchließen kann: Hier 
nun finden ſich an ſolchen Ventilato—⸗ 
xren nach zwei Richtungen hin Verbeſ⸗ 


u — Da ſteht ein ſolcher Venti⸗ 


tor und fendet im üblicher Weiſe 
einen Luftfirom aus. Aber der ganze 
Apparat ſteht dabei nicht wie ſonſt üb⸗ 
ih ruhig. Vielmehr führt der Venti⸗ 

dalortopf mit den Flügeln auch noch 
tu Schwingungen aus, fg 
baß der Luftittom nicht immer in einer 


füttert. Nicht jede Numes 
mer in diefer Partie aber 
mehr wie 50 Modelle zur 
Auswahl. Siegel 
Brake Preis 25.00. 


1250 7 15.00 


‚rat 


engl. Kerſeys gemacht, , $3 
und”$4 die Yard merth. 
Durchiweg m. garantirtem 
Atlas gefüttert. %. Siegel 
Bros.’ Wholejale = Preis 
$25. Unfer Preis 


16.75 


Bros.’ 


Richtung dahinmweht, jondern ein gros 
Bes Feld abmwechfelnd bejtreicht, geiwif- 
jermaßen die Quft eine Zimmers bis 
in die fernjten Winfel aufwühlt. Wei- 
ter finden mir einen anderen Ventila= 
tor, dejjen Flügelfreuz in einer mage- 
rechten Ebene liegt. Wir fehen, mie 
ein feiner Nebel aus dem Bentilator 
emporfteigt. inter den Flügeln befin- 
det jich nämlich eine Wafferzerftäu- 
bungsvorrichtung. Durch diefe wird 
das Majfer derartig fein zerjtäubt und 
zerichlagen, daß e3 nicht mehr zu einer 
Iropfenbildung fommen fann, fondern 
thatfahlih in Yorm eines feinen 
Dunftes abzieht. Befonders für die 
trocdne Luft in Wohnräumen mit Zen- 
tralheizung dürften bdiefe Apparate 
bortheilhaft fein. Hiermit find die 
guten Dienjte des Eleftromotord für 
den Haushalt aber noch längjt nicht er= 
Ihöpft. Da finden wir eine Nähma- 
fchine, die, durch ein fleines Motorchen 
angetrieben, Iuftig jehnurrt und ihre 
Nähte zieht. Weiter jehen wir den 
eleftrifhen Parkettbohner. An einer 
Stange mit Handgriff befindet ich 
eine Art von jehwerem, rundem Klob. 
&3 ift ein Gehäufe, in dem fich ein 
Eleftromotor befindet, der auf der un: 
teren Seite eine runde, flache Bürfte 
trägt. Solange man den Stiel etwas 
fenfreht Hält, führt Die ganze Ge- 
fhichte auf zwei fleinen Rollen und 
fann bequem durch die Zimmer gezo- 
en werden. Sobald man den Stiel 
* ſtellt, ruht der ganze Apparat 
auf der Bürſtenfläche. Jetzt ein Druck 
auf den am Stiel befindlichen Schalter 
und der Motor ſchnurrt los. Mit meh⸗ 
reren hundert Touren in der Minute 
dreht I: die Bürfte um fich jelbft, und, 
während das Hausmädcen den Uppa- 
langjam über den eingefetteten 


fale = Preis $35.00 — 


Unfer Preis, H 
nfer Brei 820 


Montag, 


835. 


Mholetale = Preis 


Preis Rn 1 4. 50 


335.00. Unfer- fpezieller 


Preis für Mons 820 


tag, zu 


242 it 
Damen:Sfirts zu 2.90 und S5 
Siegel Bros." Wholejale- Preis für diefe Sfirt3 rangirte von 3.75 big $10. 
Darunter find Broadelotbe, CHeviot3, Miichungen, Toiles und Banamas. Ele- 
gant gemadt und gut ausgeitattet, für 2.90 und $5. 


Parfettboden zieht, wird diefer blik- 
blanf gebohnt. 

Ireten wir run in die eleftrifche 
Küche. E3 ift ja fattfam bekannt, daß 
fih die Elektrizität fehr leicht in 
Wärme umwandeln läßt. Läpt man 
den Strom durd) Metallprähte von ei- 
nigem Widerſtand fließen, fo werben 
jie fi) erwärmen, und man hat es in 
der Hand, wie wert man die Ermwär- 
mung treiben will. Bei der Heritellung 
eleftrifcher Kochgefäße handel: es fich 
nun um zmeierlei. Cinmal darf die 
Erwärmung nit zu hoch getrieben 
werden, damit nicht etwa die zu fo- 
chenden Speijen und Flüffigkeiten all- 
zu leicht anbrennen. Ferner muß die 
aus der Elektrizität gewonnene Wärme 
beitmöglichft nußbar gemacht imerben. 
Sie fol nit etwa nah außen ftrö- 
men, jondern möglichjt ganz den Spei= 
fen jelbit mitgetheilt werden. Dem- 
entfprechend jind die eleftrifchen Koch- 
töpfe fonjtruirt. E3 find doppelwan- 
dige Gefäße, die in. dem Raum zmi- 
Then den Wandungen nad) auffen eine 
gute Aabeftdichtung, nach innen die 
elektriſchen Heizwiderſtände tragen. 
Auf dieſe Weiſe muß alle erzeugte 
Wärme in den Kochtopf hinein, da ſie 
die Asbeſtpackung nicht nach außen 
herausläßt. Weiter will man nun auf 
ſtarkem, mäßigem und ſehr mäßigem 
Feuer kochen können. Dementſprechend 
ſind auch die elektriſchen Kochtöpfe mit 
atvei ober drei Schaltungaftufen ver— 
fehen. Durch eine einfache Schalterbe- 
megung kann man auf die gewünfchte 
Stufe einftellen, bei vollem Gtrom 
tommt beifpielsweife Milch oder Waf- 
fer jehr jchnell zu. Heftigem Sieben; 
bei mähigem Strom findet nur ein 
leichtes Brodeln jtatt, und bei fchma- 


chem Strom halten fich die 
eben gut warm. 

Dasfelbe Prinzip ift in etwas an— 
derer Ausführung bei den elektrifchen 
Bigeleifen zur Anwendung gebradt. 
Hier liegen die Heizwiberftände auf 
dem Boden des ftählernen, fchönpolir- 
ten Eifen3 und geben diefem die ge- 
mwünfchte Hike, fo alfo, daß die Wä- 
jche nicht verbrennt, aber fcharf geplät- 
tet wird. Die Temperatur ift bier 
natürlich entfprechend. höher ala bei 
den Kochtöpfen. Ein Schritt meiter 
bringt uns zum eleftrifehen Ofen. Hier 
ift die Erhigung mieder eine Stufe 
meiter getrieben. Zum Theil fommen 
große Heizlampen zur Anwendung, die 
firfchroth brennen und den Eindrud 
eines laufchigen Kaminfeuers in die 
Erinnerung bringen. Eine noch mei- 
tere Steigerung der Erwärmung führt 
uns vollends in das Gebiet der Optit 
zu den eleftrifchen Lampen. Daß 
man eleftrijches Licht erzeugen Tann, 
ift jeit 30 Jahren ganz allgemein be- 
fannt. Heute geht die Yyrage nur noch 
daltı, mie billig man e3 erzeugen 
fann. Die Lofung lautet: Aus mög- 
lichſt wenig Elektrizität möglichit viel 
Licht. Etappen auf diefem Wege zu 
erhöhter Wirthichaftlichleit bedeuten 
die Nernftlampen, die Metallfaden- 
lampen und die Quedfilberbogenlam- 


Speifen 


pen. Bei den QDucdfilberbogenlampen 
geht dex Strom in eine burchfichtige 
Röhre über, die einiges Quedfilber 
enthält. 3 entfteht ein eigenartiges 
rünsbläulicdes Licht, da8 man in 
mehreren Optiferläden in der Fried⸗ 
ride und Leipziger Straße jeben 
Abend beobachten fann. Schön tft die- 
fes Licht nun wirklich nit. E3 ent- 

rothen und gelben 
haben benn 3. B. die 
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Menfchen gor derartig beleuchteten Lü- 
den grüne Gefichter und tiefblaue Lip- 
pen. Das Licht ift aber billig, und jo 
arbeitet die Technik bereits feit Sahren 
daran, ihm eine folche Farbe zu geben, 
daß es nicht nur für Reflamezmede, 
fondern auch für Nußbeleuchtung ge- 
braudt merden fann. Das richtige 
Mittel dazu fehien eine Erhöhung der 
Stromftärfte und Spannung, modurd) 
wiederum eine ftarfe Temperaturer- 
höhung der Qampe erzielt und dadurd) 
die Entftehung meißen Lichtes ange= 
bahnt werden mußte. Uber das ge- 
möhnlihe Glas, aus dem man bie 
Zampenröhren zuerft verfertigte, hielt 
folde Erhigung nit aus. Es wird 
je bereits bei mäßigerRothgluth meid. 
Als die Dinge fo ftanden, lernte man 
e3 in eifrigem Bemühen, den |pröden 
Bergkriſtall, das Duarz, jchmelzen 
und daraus Glasbläfermaare herzu— 
ftellen. Der Bergkriftall wird aber erjt 
bei einer Temperatur bon mehr al3 
1000 Grad weich. In den Beragtriitall- 
phiolen fann man 3. 8. Zinn und 
Bint [hmelzen, und die Kriftallröhren 
halten Temperaturen bi zu 800Grad, 
d. b. bi8 zur beginnenden Weißaluth 
ohne jede Ermweichung aus. Auf diefer 
neuen Quarztechnit baute fi ein 
neues Quedfilberlicht auf. In folchen 
Röhren, unter entfprechend ftärferem 
Strom, gibt da8 QDuedfilber bereits 
ein jehr viel befjeres Licht. Zwar iſt 
e3 immer noch ein wenig grünlich, aber 
boch bereit3 für Nußbeleuchtungen in 
Zeichenfälen und dergleichen in Ber- 
bindung mit anderen Lichtquellen zu 
verwenden. Eine intereffante Anmwen- 
bung zur Ogonerzgeugung hat ferner 
bie Nernftlampe gefunden. Ein frei 
brennenber Stift folder Lampe ift auf 
dem NKreug eines @lektrobentilators 
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XR in 5 Tagen 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch 


und zwar —* 


Kein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen- u. Nie⸗ 
renkrankheiten leidet. Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Lungen. 


Une, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
telſt meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt. 


Privat⸗Krankheiten 
der Männer 
eile ich fchnell, nadihal» MW 

g und vertraulich. 
Rath und Unteriuhung 


frei. Kra 


Männer- und Frauen ı 
neheiten. 


Frauen - Krankheiten, 
Vorfall, Kreugfchmerzen, 
weiße Abfonderungen, 
nachhaltig kurirt 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
und tfranfheiten, wie 
idel, Gefhwüre, us 
allen der Haare. 
Ich Heile End) nachhaltig. 
68 wirb beutih ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


41 So. Clark S 


zwischen Lake und 
+ Randoiph, 2. Floor. 
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befeſtigt und wird von dieſem die Mi— 
nute mehrere hundertmal in der Luft 
herumgewirbelt und dabei intenſiv 
vom Luftſauerſtoff beſtrichen. Wäh— 
rend nun eine ſtillſtehende Nernſtlampe 
nicht nachweisbare Ozonmengen er⸗ 
zeugt, wirkt die derart bewegte Lampe 
ſtark ozoniſirend. Kommt man der 
rotirenden Lampe auf einige Dezime— 
ter nahe, ſo empfindet man deutlich 
den typiſchen Ozongeruch. 

Bei den Motoren, bie und bisher 
zum Betriebe von Ventilatoren, Näb- 
mafchinen und dergleichen begegneten, 
ie Umbrehungszahl etiva 1500 
in der Minute, 


* 


Das find im- 


on® 


— un 


| merbin 25 Umdrehungen in einer Se- 
| funde, fürmahr eine ganz hübfche Ge- 


ſchwindigkeit. In der That haben bei 
diefer Umbdrefungszahl au geringe 
Maffen eine gewaltige Wucht. Sp 
lagen beifpielaweife die leichten 
Blechflügel eines Kleinen Bentilators 
einen Bleiftift fofort in Splitter und 
mürben beim Berjuche, in/die laufen- 
ben TFlüdel zu gesifen, ash die Fin- 
gerfnoden zerbredden. linter ber 
Herrichaft der Dampfturbine hat bie 
Tourenzahl aber nod) eing weit höhere 
Steigerung erfahren. Ep finden wir 
eine Dampfturbine, die Fireft mit ei» 





(Für die „Sonntagpoſt“.) 
Des Mörders Conſtantine“s 
Schwager. 


Humoreske von Albert Weißbe. 


(Schluß.) 

Während der in ſeiner Einbildung 
große, leider allerfeits verfannte Detef- 
tip und Barbier Köchling feine deen 
über den Mord an der LaSalle Abe, 
und feine Pläne, wie der Mörder eins 
zufangen fei, entiwidelte, war Yrant in 
den „Zonforial-Barlor“ eingetreten. 

Er hatte auf einem der Stühle, auf 
der die den „Nert“-Ruf Erwartenden 
faßen, Plat genommen und laufchte 
mit großem Intereffe den Ausführun- 
gen des Vortragenden. — Die immer 
miederichrende Behauptung Köchlings, 
daf alle Bemühungen der Kriminalpo» 
lizei, des Conitantine’s Habhaft zu 
werden, feheitern müßten, jo lange 
man nicht im Befite eines richtigen 
Bildes von ihm fei, war Wafjer auf 
feine Mühle. — Er war ja im Beſitz 
dieſes Kleinodes, das er jetzt nicht un— 
ter einem halben Dollar Iosfchlagen 
mollte. — Mit Vergnügen merbe ihm 
der, auf das Bild jo erpichte Barbier 
diefen Preis bezahlen. — Doh Die 
Syreude über das vorausfichtliche Han 
delsgejchäft fand einen ftarfen Däm- 
pfer in dem Gedanken an eine Schwie= 
rigfeit, Die er vorher nicht in Ermwäs 
gung aezogen hatte, Wenn Köchling die 
Echtheit des Bildes bezmeifelte und 
nad dem Urjprunge des Kaufobjekt3 
fragte, welche Angaben hatte er dann 
zu machen? Unbedingt mußte die Aus 
funft fo ausfallen, daß fein Zmeifel an 
der Shentität des Mamned auf dem 
Bilde mit der. des aefuchten Mörders 
auffommen. fünnte. — Aber mie das 
anftellen? — 

Erzählte er der Wahrheit gemäß 
oder vielmehr das, mas er für bie 
Wahrheit hielt — nämlid, mie das 
Bild aus dem Befibe eines ſchwediſchen 
Dienſtmädchens, das der Conjtantine 
pouffirt hatte, von einer Hand in die 
andere gewanbert fei, bi3 er e3 endlich 
feiner Schmefter Itibibt hatte, jo war 
dem Urgmohn Köchlingg Thür und 
Ihor geöffnet. — Xog er aber, daß fet- 
ne leiblihe Schweiter eine Liebjchaft 
mit dem Mörder gehabt und daß Con- 
Stantine ihr diefe Photographie mit Jets 
ner eigenen Namensunterfchrift ge- 
fchenft hätte, fo wiirde ihm der Bar= 
bier ungmeifelhaft glauben. — Aber 
mwehe ihm! dreimal mehe, wenn biefe 
Schandthat ruchhar werden und fein 
Vater erfahren follte, daß er um eines 
Dollarz willen feine Schmefter ala ehe= 
malige:Geliebte des ruchlofen Mörber3 
ausaddeben Hätte. 

Nicht bloß Halbtodt Tchlagen mürbe 
er ihn. Das märe fchredlich, aber im= 
merhin noch lange nicht To fchredlich, 
al® wenn er ihn, mie er fchon Yämajt 
aedroht, nach der Reformſchule ſchicken 
würde. — Die Angſt vor der Strafe 
und die Habgier nach dem Dollar, für 
den er ſich zwanzig Packete Duke Mix— 
ture-Tabak zum Zigarettendrehen 
kaufen konnte, kämpften einen harten 
Kampf. — Schon wollte er ſein Vor— 
haben aufgeben und mit der Ausrede, 
daß er keine Zeit mehr habe und mor— 
gen ſich die Haare ſchneiden laſſen wer— 
de, ſeinen Rückzug aus dem „Tonſo— 
rial-Parlor“ decken, als der jugendliche 
Leichtſinn, der immer bereit iſt, gute 
Vorſätze zu Falle zu bringen, ihn feſt— 
hielt. Wie ſoll die Geſchichte denn her— 
auskommen? Das iſt ja ganz unmög— 
lich!“ flüſterte er dem Aengſtlichen er— 
muthigend zu. „Der alte Köchling iſt 
ein Ehrenmann. Laß dir unverbrüch— 
liches Schweigen von ihm geloben;-er 
wird dann zu niemanden ein Wort ſa— 
gen, daß du ihm die Photographie ver— 
kauft, noch viel weniger ausplaudern, 
was du ihm über die Liebſchaft Con— 
ſtantines und deiner Schweſter vorge— 
logen haſt! Außerdem iſt der Mörder 
über alle Berge; — man wird ihn nie 
fangen; —und in einem Jahre iſt über 
die Janze Geſchichte Gras gewachſen!“ 

Unſer junger Freund war ſo ſtark 
mit dem Abwägen der Gefahren gegen 
die Verlockungen, die der Fall bot, be— 
ſchäftigt, daß er den, ihm geltenden 
papageiartigen Kuf des Barbiergehil⸗— 
fen: „Next!“ überhörte, und Köchling, 
der gerade in ſeinem Vortrage eine 
Pauſe machte, ſich veranlaßt ſah, ihm 
auf die Schulter zu klopfen, um ihn zu 
fragen, ob er ſich denn nicht die Haare 
ſchneiden laſſen wolle.“ 

„Nein!“ erwiderte Frant, „bie Haare 
toill ich mir nicht ſchneiden laſſen. Ich 
bin wegen etwas ganz Anderem herge— 
kommen. — Kann ich Sie allein und 
unter vier Augen ſprechen? Ich habe 
ein Geheimniß, was außer Ihnen kein 
Menſch erfahren ſoll!“ 

„Das wird auch was Rechtes ſein!“ 
meinte der Gefragte, der ſich nicht den⸗ 
ken konnte, daß der Junge ihm eine ge⸗ 
heime Mittheilung zu machen hätte, ge— 
ringſchätzend, „haſt Du etwa Hühner⸗ 
augen und genirſt Dich, wie ein Back⸗ 
fiſch, hier im öffentlichen Parlor Dein 
nacktes Füßchen zu zeigen? Nun, ſo 
komm mit mir nach meinem privaten 
„Operations⸗Salon!“ 

Frank folgte der Aufforderung und 
beide gingen in das mit dieſem pompö⸗ 
ſen Namen belegte, leere Badezimmer, 
in dem der „Chiropodiſt“ ſeine Opera⸗ 
tionen, das Exſtirpiren der Leichdorne, 
Gei Leibe nicht, das vulgäre Beſchnei— 
den der Hühneraugen) auszuführen 


pflegte. 
Frauf ſchloß vorſichtig die Thüre 
hinter fich. 
Der Fußboftor wies auf feinen Ope- 
ationstiſch — einen alten, außrangir- 
- den Barbierftuhl. „Zieh’ Deine Schuhe 
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aus, Frank!“ ſagte er, „damit ich den 
„Hall“ in Augenſchein nehmen kann!“ 
„No!“ meinte Frank kopfſchüttelnd 
— „Wegen Hühneraugen-Beſchneiden 
bin ich nicht zu Sie gekommen — das 
kann meine Mutter mit Papa ſeinem 
alten Raſirmeſſer viel beſſer, wie Sie 
— No, ich ſagte Ihnen doch ſchon im 
Parlor, ich hätte ein Geheimniß!“.... 
Köchling, der in ſeinem Stünitler- 
ſtolze ſchwer gekränkt war, weil Frank 
ſeine profeſſionellen Leiſtungen niedri— 
ger einſchätzte, als die laienhaften Ein— 
griffe einer Frau in das Gebiet der 
Chiropodie, ſagte ärgerlich: 
„Du biſt ein dummer Junge! Be— 
halte Deine Geheimniſſe für Dich!“ 
„So?“ meinte Frank frech — der 
„dumme Junge“ war ihm ebenfalls 
ſehr wider den Strich gegangen — 
„dann behalt' ich es auch für mich, und 
Sie werden nie wieder eine ſolch gute 
Gelegenheit haben, einen Mörder zu 
fangen, was Sie doch zu gerne 
möchten das weiß ja die ganze 
Stadt!“ 

Köchling ſtutzte! — Sein Stecken— 
pferd wieherte. — An die Unmöglich— 
keit, daß ihm der Schuljunge da, der 
noch in kurzen Hoſen herumlief, als 
Werkzeug zur Erreichung ſeines ehr— 
geizigen Wunſches dienen könne, dachte 
er im Augenblicke nicht. 

„Du weißt, wie ich einen Mörder 
fangen kann?“ rief er erregt, und packte 
Frank an der Schulter, als ob er die 
Antwort aus ihm herausſchütteln 
r.ollte. 

„Jawohl!“ erwiderte dieſer, „ſagten 
Sie nicht vorher, dah e3 eine Kleinig- 
feit wär’, den Gonftantine zu falfen, 
menn man eine echte Photographie von 
ihm hätte? — Nun, ic) habe die ein= 
atge, echte und dabei die lebte, die ber 
Mörder von fich hat nehmen laffen! — 
Hier fitt fie!" Damit Elopfte er ftolz 
auf jeime Rodtafche, mie der Groß- 
thuer, der feine paar Silberlinge in der 
Taſche klimpern läßt und prahlt: 
„Hier ſitzen die Muſikanten!“ 

„Zeig her! zeig her!“ ſchrie Röchling 
und riß dem Jungen das Bild, das 
dieſer gemüthlich aus der Taſche her— 
vorzog, geradezu gierig aus der Hand! 

* haſt Du die Photographie 
er?“ 

Wie wir wiſſen, hatte Frank dieſe 
Frage erwartet und die Antwort dar— 
auf gründlich erwogen! 

„Wie ich zu dem Bilde gekommen 
bin? Das werd' ich Ihnen nie verra— 
then — denn wenn mein Vater erfährt, 
daß ich darüber zu einem Menſchen ge— 
ſprochen habe, ſchlägt er mich todt und 
ſchickt mich obendrein noch nach der 
John Worthy-Schule!“ 

„Du haſt doch vorher geſagt, Du biſt 
hergefommen, mir ein Geheimniß mit- 
zutheilen! Warum millft Du e3 jebt 
nicht thun?“ drängte Röchling, unge— 
ftüm und nick im Stande, feine Neu= 
gierde zu zügeln.... „ch verfpreche 
Dir hoch und heilia, niemals erme Silbe 
dabon zu berrathen, wa® Du mir er= 
zählen wirft!” 

Auf diefes feierliche Gelöbnif hatte 
Frank gewartet. Er log nun ohne alle 
Umfchweife, aber mit deito größerer 
Ueberzeugungstreue, daß ſeine Schwe— 
fter Anna vor längerer Zeit — wenig— 
jtens ein ganzes Jahr, bevor der Mord 
an der La Salle Ape. paffirt war — 
eine Liebichaft mit dem Conftantine 
gehabt habe. Diefe Photographie 
habe Conftantine ihr damals gegeben, 
auch feinen Namen eigenhändig auf die 
NRücdfeite der Photographie gejchrieben. 
Er, Franf, habe jett das Bild geftoh- 
len, um jich einen Anipsgrofchen zu 
machen, denn er mwilfe, daß der Herr 
Köchling alle Bilder von Verbrechern 
faufe und gut dafür bezahle. — Was 
wir münfchen, alauben mir gerne. 
Niemand konnte etwas mehr münchen, 
als Köchling eine Photographie des 
Mörders. — Er hatte daher aud) nicht 
den gerinaiten Zweifel an der Echtheit 
bes Bildes. Glüdlich, ein folches Klet- 
nod für einen fo mäßigen Preis erfte- 
hen zu fönnen, aab er dem ungen 
nicht nur einen, twie biefer gefordert, 
fondern zwei blanfe Dollars. — Frant 
war ebenfall3 über den Ausfall feines 
Geſchäftsunternehmens äußerſt befrie— 
digt — Gewiſſensſtrupel wie olim 
Judas Iſcharioth, der dreizehnte Apo— 
ſtel, über ſeinen Verrath empfand er 
jetzt nicht mehr. — 


In der folgenden Nacht fand der 
über ſeinen Kauf hoch glückliche Köch— 
ling keinen Schlaf. Sein Denkappa— 
rat arbeitete Ueberſtunden, und ſeine 
Phantaſie hatte Nachtdienſt. Das 
Schickſal hatte alſo doch endlich ein 
Einſehen gehabt und ihm mit der er— 
worbenen Photographie, unſtreitig der 
einzigen, die zur Identifizirung des 
Verbrechers zu gebrauchen war, das 
Mittel an die Hand gegeben, daß er 
ſich als Detektive auszeichnen könne. 
Wie aber dieſes Mittel am beſten aus— 
nützen? Das war die Frage! Er er— 
ſann Pläne und verwarf ſie wieder. — 
Lieferte er das Bild der Polizei aus 
und half ihr den fo ſchmerzlich Geſuch— 
ten finden, fo beanfpruchte diefe ben 
Lömenantheil an dem Verbdienjte, den 
Mörder dingfeit gemacht zu haben; er- 
fannte er felbjt aber den Mann und 
fehte die Polizei von feiner Entdedung 
in Kenntniß, jo trat das umgefehrte 
Berhältniß ein; ihm fiel dann das faf- 
tige Lendenftüid der öffentlichen Be- 
munderung zu, mährend die Polizei 
fich mit den mageren Knochen der Ge: 
nugthuung, nur ihre verfluchte Pflicht 
und Schuldiateit gethan zu haben, be= 
gnügen mußte. — Ronnie der Zufall, 
der den Jungen mit dem Bilde des 
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Chicago, Sonntag, den 24. Movember 1907. 


Mörders in's Haus geführt hatte, nicht 
auch den Mörder ſelbſt auf der Straße 
oder ſonſtwo, ihm in die Arme füh— 
ren? Vierzehn Tage wollte er jeden— 
falls auf das Suchen des, von der 
ganzen Welt Geſuchten verwenden! 

Mit dieſem Vorſatz ſtand er am 
nächſten Morgen auf und führte ihn 
auch auf's gewiſſenhafteſte durch. Er 
lief den ganzen Tag auf der Straße 
umher, ſtarrte den Leuten in's Geſicht, 
ſuchte die Kaffeehäuſer, Saloons und 
Reſtaurants ab, hielt ſich in den Ro— 
tundas der Hotels und in den Warte— 
ſälen der Bahnhöfe auf, trieb ſich in 
Logirhäuſern und Spelunken umher! 
—Alles vergeblich! Wie die Glücks— 
göttin ſelbſt blind iſt, iſt ihr Zwil— 
lingsbruder, der glückliche Zufall, taub. 
— Er hört nicht, wenn man ihm 
ruft; man muß warten, bis er aus ei— 
genem Antriebe kommt. Dieſe Ueber— 
zeugung hatte Koechling ſchon in den 
erſten drei Tagen gewonnen, trotzdem 
wich er in den zwei Wochen fein Haar 
breit von feinem Programme ab. — 
Als er aber fchließlich doch alle Hoff- 
nung aufgab, felbjt den Mann ausfin- | 
dig zu machen, ging er mit dem Bilde 
zur Polizeiftation und übergab diejes 
Kleinod, das fich für ihn bisher als 
böllig werthlos erwiefen hatte, dem 
Kapitän. Er jehmwur hoch und heilig, 
daß das Bild ein echter Conſtan— 
tine ſei, verſchwieg aber, wie er zu 
der Photographie gekommen ſei. Der 
Beamte machte eine entſprechende Notiz 
in feinem ITagesjournal und legte das 
Bild in das Pult. Von der großarti- 
gen Belobigung und dem Dan, ben er 
für diefen mwerthoollen Fingerzeig von 
Seiten des Kapitäns erhofft hatte, 
merkte Köchling nichts. Kein Wun- 
der; der Beamte hatte bereit3 126 
Konterfei in feiner Verbrecher-Gallerie 
— nach Angabe ver Schenker jedes ein 
„echter Konftantine”. — Welcher Tru- 
bel für ihn wäre e3 gemefen, die Un- 
wahrheit aller diefer Angaben feltzu- 
jtelen! — Er legte jede „zu den 
Uebrigen!” 

* * 

Anna glaubte fi in den fiebenten 
Himmel verfegt, oder, um diefe Hyper- 
bolifche Ausdrudsmeife in der ber=- 
flachten Nüchternheit der gewöhnlichen 
Umgangsfprache wiederzugeben, Anna 
mar fehr glüdlich. Sie hatte auch allen 
Grund dazu. Der Schlußfa des 
Briefeg, den fie foeben empfangen 
hatte, machte dem Hangen und Bangen 
in fchwebender Bein, den Heimlichkei- 
ten vor den Eltern, der Furcht por dem 
fpionirenden Bruder und verfchiebenen 
anderen unangenehmen Dingen ein 
Ende. Er lautete: „Nachdem ich alfo, 
wie Du aud dem Vorangegangenen er= 
fiehft, die Einwilligung meines Vaters 
erlangt habe, und der Kongreß meinen 
Namen geändert hat, find alle Hinder— 
niffe befeitigt, und ich werde am Sonn= 
tag vor Deine Eltern Hintreten, und fie 
um Deine Hand bitten.” 


Sie hatte faum den Brief ein 
dutzendmal geleſen und zwei dutzend— 
mal an ihre Lippen geführt, als der 
Briefſchreiber, ohne vorher anzu— 
klopfen, ſelbſt in's Zimmer trat. 

Sie flog ihm an den Hals und über— 
häufte ihn mit Liebkoſungen, die er als 
ehrlicher Menſch mit Zinſen zurück— 
zahlte. 

„Ich bin meinem Briefe nachgekom— 
men,“ ſagte er in den Pauſen, in denen 
er weder Kapital noch Zinſen zurück— 
zahlte, „oder vielmehr, ich bin ihm zu— 
vorgekommen — denn was in dem 
Briefe für die Zukunft — Sonntag — 
geplant war, iſt bereits in der Vergan⸗ 
genheit — vor 10 Minuten — voll— 
bracht. Die Ungeduld, noch drei Tage 
zu warten, hätte mich zur Verzweif— 
lung getrieben! Daher „veni — vidi 
— vici“ — ich kam — Deine Eltern 
ſahen mich — und gaben mir ihren 
Segen und beauftragten mich gleich— 
zeitig, Dich vor ihr Angeſicht zu brin— 
gen, daß Du auch den gebührenden 
Theil dieſes Segens empfängeſt!“ 

An dieſem Tage war eitel Luſt und 
Freude im Hauſe. . . . Die Eltern wa— 
ren glücklich, die Zukunft ihrer Tochter 
ſicher geſtellt zu ſehen und das 
Brautpaar ſchwamm in Wonne. Aber 
es gab Einen im Hauſe, der von der 
freudigen Stimmung nicht angeſteckt 
wurde das war unſer junger 
Freund Frank. Als er aus der 
Schule nach Hauſe kam und ſeinem zu— 
künftigen Schwager vorgeſtellt wurde, 
machte er eine Entdeckung, die bei ei— 
nem älteren Menſchen entweder einen 
Schlagfluß oder das plötzliche Er— 
grauen der Haare zur Folge gehabt 
hätte. — Der Bräutigam ſei— 
ner Schweſter war wirklich 
der Mörder Conſtantine.— 
Er biß ſich auf die Lippen, um nicht 
laut aufzuſchreien und ſchlich ſich ſo— 
fort nach der Vorſtellung in Anna's 
Zimmer. Dort ſchrieb er folgenden 
Brief: 

(Da dieſes wohl die längſte Epiſtel 
war, die er je aufgeſetzt hatte und dazu 
noch in großer Eile und Aufregung, ſo 
halten wir wegen der grauſamen Be— 
handlung der engliſchen Sprache es 
für unfere Pflicht, den Anhalt derfel- 
ben zwar mortgetreu, aber doch in ein 
einigermaßen verftändliches Deutſch 
zu überfegen!) 

„Geliebte Eltern! Ych kann es Euch 
nicht mündlich jagen; es würde 
Euch das Herz abſloßen, und die Ma— 
ma würde die Zufälle kriegen! Viel⸗ 
leicht thut's ſchriftlich nicht ſo weh. 
Diefe ſchlechte Anna! Sie hat ge— 
wußt, daß ihr Bräutigam, der jetzt auf 
einmal Hellberg heißt, der Mörder 
Eonftanıine iſt. Mich hat ſie richtig 


7 


Er "3 Sr 


dumm gemadt. Sie hat ihn fcehon 
längjt hinterrüds geliebt; ſolche 
hinterkünftige Mörderliebelei iſt 
ſchändlich genug, aber jetzt will ſie ihn 
auch noch heirathen. Sie weiß, daß er 
der armen Frau den Hals abgeſchnit— 
ten hat, und mit ihr würd' er's grad' 
ebenſo machen. Ihr würd's wohl 
nichts ſchaden, aber die große Schande 
für mich und auch für die ganze Fa— 
milie, und die Jungens würden auf 
mich mit Fingern zeigen. Darum geh' 
ich jetzt zum Barbier Röchling. Der 
ſoll ihn der Polizei für 500 Dollars 
Belohnung verrathen. Ich will nichts 
von dem Blutgeld. Er hat ſein 
Bild. Ich hab's ihm verkauft für 'n 
Dollar. — Die Anna denkt, es iſt 
verbrannt, ich hab's aber aus dem 
Ofen gefiſcht. Jetzt geh ich, und komm' 


‚nicht eher nach Haus, bis die Polizei 


den Conjtantine geholt hat! Ich 
hab' Angſt, er reißt ſich von der Poli— 
zei los und würgt mich ab! Oh! Das 
iſt eine dumme Geſchichte — Wenn 
man erſt alles vorbei wär’! Und an 
allem ift die Liebe, das Yügen und das 
dumme Bild fchuld! Ach zittere an 
allen Gliedern und münfche Euch da3- 
felbe, fomwie die liebe Gejundheit. Euer 
braver Sohn Frank.“ 

Dieſen Brief legte er offen im 
Rauchzimmer auf Papa's Zigarren— 
iſte. Wenn irgend wo, mußte das 
Schreiben dort an ſeine Adreſſe gelan— 
gen! — Papa griff jede Stunde we— 
nigſtens einmal in die Zigarrenkiſte, 
heute des Beſuchs wegen wohl noch öf— 
ter. Frank hatte richtig kalkulirt. — 
Kaum war er aus dem Hauſe und auf 
dem Wege zu ſeinem Verſchworenen, 
als Papa den Brief entdeckte. — Mit 
Staunen las er die Unterſchrift ſeines 
Sohnes Frank. ‚„Seit wann ift der 
unge denn unter die Korrejponden= 
ten gegangen?“ murmelte er; aber als 
er den Tert burchgelefen hatte,da mur= 
melte er nicht mehr, da fluchte er laut 
und deutlih: „Verdammt, menn ich 
ein Wort von dem Wahnfinn verftehe! 
— Der Bengel muß von vem vielen 3i- 
garettenrauchen den Verftand verloren 
haben!“ 

Dann ging er zur Thüre und rief: 
„Mama!“ 

Die Mama fam, la3 den Brief und 
verjtand ebenfo viel wie der Papa... 

Dann ging Mama zur Thüre und 
tief: „Unna!“ 

Die Anna fam, la3 und verftand — 
alles. Sie aerieth in große Verlegen 
beit, wurde über und über roth und 
brach) in ein herzbrechendeg Schluchzen 
aus! — 


„Sb Gott! OH Gott! jammerte 
fie,:,;ver' Bengel wird jebt das jchred- 
lichite Unheil anrichten! — Die Polizei 
wird in’s Haus kommen und meinen 
Bräutigam arretiren!” 

„Deinen Bräutigam arretiren?“ 
Ichrie die Mutter entjegt auf, „Mäbd- 
en, um aller Heiligen millen, tft er 
denn mirflih der Mörder Eonitan- 
tine?” 


„Rein, nein, Mama, ich habe ihn 
bloß dazu gemacht, um den Frank irre 
zu führen!” 

„Du haft ihn zum Mörder gemacht?“ 

„Ih, nicht doch, ich habe bloß dem 
Frank etwas porgemadht, — und der 
dumme Bengel hat es geglaubt!“ 

„So fommen wir nicht zum Ziele,“ 
fuhr der „pater familias“ dazwiſchen. 
„Erzähle alles, was Du zur Erflärung 
diefe3 Briefes beitragen fannjt!“ 

Anna, die etmag ruhiger wurde, be= 
richtete jet. — Die Eltern erfuhren 
bon ihr alles und vielleicht noch ein 
wenig mehr, al3 bie verehrten Lefer 
bon uns erfahren haben.‘ Die Quint- 
ejfenz der ganzen Beichte war, daß fie 
zur Verheimlihung ihrer Liebichaft 
durch eine Kleine Nothlüge diefe unan- 
genehme, fchier unentwidliche Komöpdie 
der rrungen herbeigeführt habe! 

Nichts erleichtert das bedrücte Herz 
mehr, als ein folhes Schuldbekennt— 
niß. — Unna’3 Mienen tlärten fich 
ipieder auf, und ver Vater fchaute nicht 
mehr jo arimmig drein. — Nur die 
Mutter jchluchzte noch zum Gteiner- 
meihen! „Ob, die Schande!“ jam- 
merte fie; „wenn die Polizei ins Haus 
fommt....“ 

„Dafür merd’ ich forgen, dat das 
nicht geſchieht!“ 

„Aber die Verlobung wird zurück— 
gehen, wenn der Mr. Hellberg erfährt, 
9 Anna ihn zum Mörder gemacht 

at!“ 


„Wenn Anna ihn um Verzeihung 
bittet, wird er ſie ihr gewähren. — 
Die Liebe verzeiht Schlimmeres, als 
eine Nothlüge— Anna, Du bift eine 
Tochter Deiner Mutter — Du haft ge- 
feben, mie fie e8 madt, um fi aus 
der Patjche zu ziehen und mich um den 
Singer zu mideln. Geh’ hin und ver- 
fude das Aunftftüd zum erften Male 
an Deinem Bräutigam! — Jung ge- 
mohnt, Alt gethan!“ 3 

Damit ftand er auf und ging an das 
Telephon. E3 fand dann folgende Un= 
terhaltung ftatt: 

„Hier, Architelt Harder — mer 
bort?“ “ 

„Käpt'n O’Brien!“ 

„Say, Käpt'n — Meine Meibzleut’ 
haben ji einen dummen Wi mit 
meinem Sohn Frank gemacht!" — 

‚ai fann die Polizei doc 
nich!“ 

„Allerdings nicht; — aber diefer hat 
feinerfeit3 den fchon Jo wie fo verrüd- 
ten Barbier Köchling no) verrüdter 
gemacht!" — 

„Hold the wire! — Eben bringt ber 
Wolf in der Fabel Yhren götiserbärm- 
lich heufenden Jungen in meine Office 


gejchleppt. ch will mal zufehen, was 
die wollen!“ 

Nach einer Weile: 

„Say, Harder! Kann aus der Ge= 
jelichaft nicht Klug werden! — Der 
verrüdte Köchling jchmört blau und 
grün, daß hr Schwiegerfohn — fein 
Bild hat er mir fchon vor drei Wochen 
ala „echten Eonjtantine“. gebradhtt — 
der Mörder von der La Salle Abe. ilt; 
und hr Junge bejtätigt diefe Angabe 
in diefem Augenblide, um fie im näd)- 
ten Augenblide zu beitreiten.... Was 
Toll ich thun?“ 

„Werfen Sie den Barbier zum Tem- 
pel hinaus — und f&hiden Sie meinen 
Sungen mit dem „echten Eonjtantine“ 
nah Haufe. Wenn Sie heute Abend 
Zeit haben, bejuden Sie uns — mir 
feiern Anna’3 Verlobung! Good bye!“ 

Niemand hörte Frank heimfommen. 
Zufällig entdedte ihn Anna in der 
Srembdenftube im Bett. — Er murde 
erit munter, ala die Schmefter ein 
Schüffelhen ce-Cream auf feinen 
Nachttifch ftellte. Ihren Schmeicheleien 
gelang e3 auch Tchließlich, ihn mit ihr, 
fih und der Welt zu verfühnen. Dur 
die verlodende Ausficht, jo viel Hüh- 
nerbraten effen zu dürfen, mie er wolle, 
ließ er ji dann auch jchliehlich noch 
breit fchlagen, am Abend an der Felt: 
tafel zu erfcheinen. — Als die Toajte 
auf die Eltern und das Brautpaar 
ausgebradht waren, erhob fich der 
Schwiegerfohn des Haufes: „Meine 
Damen und Herren! ch trinte auf 
das Wohl meines lieben Schtwagers 
Tranf, des Märtyrers! — Als Opfer 
einer Mpitifitation hat er fchmwer leiden 
müffen, aber er hat bemwiefen, daß er 
ein braver Menjch und ganzer Kerl ift. 
Er hat den Verbrecher dem jtrafenden 
Arm der Gerechtigkeit überliefern, die 
Ehre jeined Haufes Tüten und feine 
Schweiter vor Unglück bewahren 


mollen. 
Er lebe hoch!“ 
(SHluß)) 


— — — — — 
Der Verfaſſer. 
Humoreste von Paul Wertheimer. 


Da lag e3 nun endlich vor ihm, 
ſchmal, ſchlank, grün, ſein erſtes Buch. 
Während Max zerſtreut wie gewöhn— 
lich über den Pandekten gebrütet, war 
der Briefträger in das Zimmer getre— 
ten. 

„Aus Leipzig. Zwanzig 
Heller Strafporto.“ 

Der Student fuhr freudig auf. 


„Endlich! Strafporto? Bitte, mit 
Vergnügen.“ Und er ſuchte in allenTa— 
ſchen, ſo lange, bis die zwanzig Straf— 
heller richtig beiſammen waren. Dann 
riß er die Schnur des Packets entzwei, 
ſchnitt ſich dabei tüchtig, warf mit ei— 
nem kräftigen „Hol' Euch der Teufel!“ 
die Pandekten ſammt dem Kirchenrecht, 
einem dazwiſchen ſchlummernden Ho— 
ſenträger und zwei Zigarrenſtummeln 
vom Tiſch herab und breitete die Bü— 
cherbeſcherrung liebevoll darauf. Nun 
war es wirklich da, ſein Erſtlingswerk, 
die Frucht ſo vieler durchgedichteter 
Tage und Nächte. Fünfundzwanzig— 
mal winkte es ihm entgegen: „Der Weg 
zum Leben“. Aber wie ſahen dieſe 
Erſtlinge aus! Welch ein Jammer, 
welche Enttäuſchung! Sie beſaßen kei— 
neswegs jenen künſtlich zerfranſten 
Rand, den Max nach langem Studium 
für ſie ausgeſucht hatte, um ihnen den 
gewiſſen, jetzt ſo zeitgemäßen mittel— 
alterlichenCharakter zu verleihen. Ganz 
kahl waren ſie an den Seiten, glatt be— 
ſchnitten, wie Schultheken oder Ein— 
ſchreibehefte! Max nahm mißmuthig 
den Brief zur Hand, der dieſer Sen— 
dung beilag. Er kam vom Verleger 
und lautete: 

„Lieber junger Freund! Mit gleicher 
Poſt echalten Sie Ihr leider lyriſches 
Werk „Der Weg zum Leben“. Sie ſe— 
hen, es iſt zum Weihnachtsmarkt noch 
immer zurecht gekommen. Es war 
nicht nöthig, daß Sie mir deswegen 
in den legten drei Tagen fünfzehn-Er- 
preßbriefe geichidt Haben! ch fende 
Ihnen die Rezenfiongeremplare zur 
Meiterbeförderung. Sie merden, 
denke ich, über die praftifche Zuberei— 
tung bderjelben angenehm überrafcht 
fein. ch habe nämli die kunſtvoll 
feifirten Ränder, Yhre Erfindung, bei 
ben freieremplaren megrafiren laffen, 
fo daß fie jegt nicht den geringiten 
DVerfaufsmwerth befiten. Kein Bud: 
händler mird jet dafür auch nur einen 
Heller geben! So mird da3 Buch ive- 
nigftens nicht gleich von den Kritikern, 
die wieder in dem Fall Chrifer find, 
ba3 fagt alles — ungelefen zum Anti- 
quar wandern! Und nun ein offenes 
Wort, junger Mann! Ych habe hre 
Gedichte keineswegs, wie Sie anzuneh- 
men jcheinen, Yhrer Begabung wegen 
in Verlag genommen. Gemiß, Sie 
haben Talent, obwohl e3 weniger auf 
dem Gebiete der Poefie, al3 auf dem 
aebiegenfter, ich hoffe, Humoriftifcher 
Profa zu liegen feheint — aber „Ta: 
lent” mein Lieber, das hat heute jeder. 
Sie Glüdlicher befiten noch einiges 
dazu. Sie haben — zwei Onfel, mohl- 
habende, funftfreundliche Männer. Der 
eine fabrizirt Preßhefe, der andere 
Kunftbünger. Sie haben ferner bei- 
läufig zwölf Tanten, darunter eine le- 
bige. Sie find mit allen in quiem Ein- 
bernehmen. Das hat mid für Sie — 
mehr al3 hr „Zalent” — gemonnen. 

3 ift immer erfreulich, wenn fich 
ein junger Dichter mit feiner Familie 
verträgt und aus ihr feine Theaterftüde 
zieht! Die Familie, rechne ih, Fauft 
allein —* Stück. Die unverheira⸗ 
fheten Zanten und Roufinen wollen ja 
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auch den „Weg zum Leben“ — ber Ti- 
tel ift vorzüglich irreführend — Tennen 
lernen. Dann find die Koften herein, 
da3 andere ijt Gewinn. Das Buch aeht 
ab wie Karpfen am Chrijttag. Nach der 
fünfzigſten Auflage kaufen Sie ich eine 
Billa in Wolfentududsheim und dich- 
ten drauf log. Im Ernſt — es iſt 
ſchade um Sie. Dichten Sie nicht ſo 
viel vom Tode. Deuten Sie nicht das 
Leben! Dichten Sie Nahrhaftes! 
Schreiben Sie ein Stück, aber nicht in 
Verſen, ſondern etwas Luſtiges, einen 
Schwank oder eine Poſſe mit Geſang. 
Das wünſcht man heute. Denken Sie 
nur an Schönthan und Kadelburg! 
Ihr getreuer KonradSchwalbe.“ Nach— 
ſchrift: „Den Betrag von 50 Mark, der 
durch Ihre wahndwitzigen Korrek— 
turen entſtanden iſt, bitte ich mir jeden— 
falls poſtwendend zu erſetzen. Sie ha— 
ben mich unter anderem eines Druck— 
fehlers wegen um Mitternacht durch 
eine Depeſche aus dem Schlafe geriſ— 
ſen. Es iſt ja gewiß befremdend, wenn 
man lieſt: „Der Wind trägt mir ver— 
wehte Kähne zu“ (ſtatt Töne) aber wird 
es denn überhaupt jemand leſen?!“ 

Der jüngſte Autor ward durch die— 
ſen Brief immer ärgerlicher, als er 
aber zum Paſſus vom Zahlen gelangt 
war, ſchleuderte er ihn, von unſagba— 
rem Ekel erfüllt, mit entrüſteter Hand— 
bewegung in die äußerſte Ecke, und 
nahm ſein Buch andachtsvoll zurHand. 

Er deklamirte das goldbefrackte 
Büchlein wenigſtens zehnmal vor ſich 
hin. Er war berauſcht. Er war be— 
geiſtert. Was wird man dazu ſagen? 
Heute ſitzt er noch in ſeiner Kemenate 
bei dieſer ausgehenden, keineswegs duf⸗ 
tenden Lampe, ein namenloſer Rechts— 
kandidat und Aftermiether aus Par— 
dubitz — morgen wird ganz Wien von 
ihm reden. 

Die Nacht hat er nur wenig geſchla— 
fen. Er ſagte ſich nochmals ſein Buch 
auf. Gewiß, er war nicht eitel — doch 
mußte er ſich geſtehen, ſeit Gorthe, den 
er ja ſchätzte, war dergleichen nicht ge— 
hört worden. Nun galt es nur, ſich 
von dem Beifall, der über ihn herein— 
ſtrömen wird, nicht verwirren laſſen. 
Herrlich wird es ja ſein, alles auf ein— 
mal zu beſitzen: Reichthum, die Geſell— 
ſchaft der Beſten, die Gunſt derFrauen, 
eleganter, ſeidenrauſchender Frauen.. 

Unter dieſen ſchimmernden Gedan— 
ken ſchlief er endlich doch ein. Am 
Morgen klopfte der Ruhm wirklich be— 
reits an ſeine Thür. Er erhielt fol— 
gendes Schreiben: „Sehr geehrterHerr! 
Wir laden Sie ein, ſich an unſeremUn— 
ternehmen „Ruhmeshalle deutſcher 
Dichter und Denker“ zu betheiligen. 
Im Laufe der letzten zwei Jahre haben 
wir 2575 neue deutſche Dichter in 
unſer Werk aufgenommen und dadurch 
zu klangvollen Namen verholfen. Die 
Aufnahmsgebühr beträgt bei männli— 
chen Dichtern dreißig, bei weiblichen 
vierzig Mark. Für das Reproduziren 
der geehrten Photographie zahlen Her— 
ren zwanzig, Damen dreißig Mark. 
Eine beigefügte ausführliche Biogra— 
phie mit Aufzählung Ihrer ſämmtli— 
chen Werke koſtet nur zwanzig Mark.“ 

Der alſo geehrte Dichter warf dieſes 
in das 
Stillleben der letzten Zimmerecke und 
ſtürzte, um ſich abzukühlen, auf die 
Straße, natürlich zu den Auslagen der 
Buchhandlungen. Da lagen die No— 
vitäten. Schwefelgelbe, rothe, blaue, 
violette Einbände, mit Flammen, Kreu— 
zen, Fiſchen, Wappen. Anleitungen 
zum Amateurphotographiren, Kalen— 
der, Romane der allerneueſtenRichtung 
— alles war da, nur ſein malachitgrü— 
ner „Weg zum Leben“ fehlte. Entrü— 
ſtet ging er nach Hauſe und harrte der 
Dinge, die da kommen würden. Sie 
kamen bald! Am Nachmittag kam er 
mit ſeiner Toni zuſammen, der herzi— 
gen Blondine der Joſefſtadt. Sie trie— 
ben nicht Unſinn wie ſonſt; ſie ſtürzte 
ſogleich auf das langerwartete Bänd— 
chen los und begann das ganze Werk 
mit jenem falſchen Ahnfrau-Pathos 
herabzuleiern, der das Entzücken der 
„Frau Tant'“ bildete. Jetzt kam ſie 
zu den Liebesgedichten, und nun fing 
das Examen an: „Wer iſt Riſa? Und 
Roſa? UndYolanthe? Ich komme über— 
haupt gar nicht vor? Und gerade da— 
rauf habe ich mich ſo gefreut!“ — 
Und zur Thür war ſie hinaus, bevor 
Max noch wußte, ob er dieſe Eiferſucht 
belächeln oder ſich geſchmeichelt fühlen 
ſollte. Doch ward ihm eines ſchrecklich 
klar: ſie verſtand die Heimlichkeiten 
ſeiner Seele nicht, ſie hatte ihn nie ver— 
ſtanden! Das nächſte Mal kam ſie 
nicht mehr zum Rendezvous. Es that 
zwar weh! Er merkte erſt, wie lieb er 
die Kleine gehabt — vielleicht gerade, 
weil ſie ſeine Gedichte nicht verſtand. 

Tags darauf ein neuer Schlag. Ein 
Brief des Kunſtdünger-Onkels: „Mir 
iſt vor Kurzem Dein Werk „Der Weg 
zum Leben“ in dreißig Exemplaren zu— 
geſchickt worden. Du biſt nun ein jun—⸗ 
ger Dichter! Bin nur neugierig, wann 
man Hüte und Krawatten nah Dir 
benennen wird. DeinWerf felbit ift ein 
Blödfinn. Ych habe fein Gedicht ver- 
ftanden. Nur eines ift verftändlich: 
„Die Nacht“. Aber diejes iı. jo unan- 
fändig, da% ich mich gefhämt habe. 
Wie beginnt es nur: 


DO Tomme, fon iſt es Schlafenszeit, 
Die Naht ift boller Heimlichkeit 
Und drängender Gemalten u. f. p. 
Damit Du nicht jenen unmorali- 
fchen Lebensweg, den dieſesGedicht ver⸗ 
mutben läßt, fortfegeft,redugire ich von 
nun an Dein Tafchengeld auf die Hälf- 
te.“ Dazu ein rofa Brief von einer 
Koufine im Penfionat: „Wir find alle 
bon Deinen Gedichten entzü die 
Mädchen fagen, Du bift ein Genie. 


rn, 


Am beiten gefällt mir „Die Nacht“. E3 
ift jo einfah. Deine Koufine Lili.” 

Mar war mwüthend. Seine Freun: 
din, die Hälfte ſeines Taſchengeldes 
feiner Gedichte wegen verloren, und 
der Ruhm? Nun den hatte er ja — in 
der höheren Töchterfchule. Die Welt 
aber nahm — e3 war unglaublihd — 
feine Notiz davon. Gie hatte fich Jeit 
Ericheinen feines „Weges zum Leben“ 
nicht im mindeften verändert. 

Allmählich begannen aber jene trau 
rigrafirten „yreieremplare“ zu wirken, 
die Mar zum Theil anerfannten Poe— 
ten, zum IVheil den in der Lyrik „Ffüh- 
renden” Zeitjchriften zugefhidt hatte. 
E3 famen Rezenfionen! Die „Deutiche 
Lener“, deren Abonnent er war, tönte 
günftig. „Ein ganz modernes, fräfti- 
ge3 Talent, das ficher noch Großes lei- 
jten wird, befonder3 auf dem Gebiet 
der Erotif.“ Darauf replizirten Die 
„Schwingungen des Jahrhunderts“ 
giftig: „Höchſt unmodern, feminin. 
Gar keine Liebeslyrik.“ Der „Dichter⸗ 
wald“ ließ ſich alſo vernehmen: „Der 
Verfaſſer, offenbar ein Pſeudonym, iſt 
unſerer Meinung nach eine Verfaſſe— 
rin. Wir halten ſie für eine ältere 
Stiftsdame. Dies ſchließen wir aus 
dem tiefreligiöſen Ton dieſer Lyrik.“ 
Die „Kritifche Warte” urtHeilte: „Der 
Dichter iſt wohl ein penfionirter Offi- 
zier. Zu diefer Ueberzeugung find mir 
durch den männlich-muthigen Grund: 
zug des Ganzen aelangt.” 

Unfer Poet ward täglich gereizter. 
E3 ging ihm fichtlich..Jchleht. Seine 
Garderobe hatte er zum Theil, um bie, 
„Korrekturen“ zu bezahlen, verfeßt. 
Der Reit war jammerlich abaeriffen — 
fait wie der Rand feines Buches, dazu 
nahte der Prüfungstermin. In feinem 
Kopfe war ein Chaos. ° Er magte eö 
dennod. Seine Hauptfrage lautete: 
„Die Bedeutung des Begriffes „Leben“ 
im Sinne de3 römischen und be3 beut- 
Then Rechtes. Nun ‘ fannte er zwar 
den „Weg zum Leben“ genau, aber 
das Leben in feiner juriftifchen Bebeu- 
tung war ihm jo fremd, daß er — ge- 
ftehen wir e3 nur — tief und. fchmerz- 
lich durchfiel! An demſelben Abend 
noch kündigte ihm ſeine dicke und ge— 
duldige Quartierfrau auf ſein Buch 
hindeutend, mit den Worten: „Für 
ſo'n Schmarrn ham S' Geld. Aber an' 
Zins zahlen S' net! Nachher ſchauen 
S', daß' weiter kommen!“ 

Am nächſten Vormittag ward 
Maxens rechte trübe Stimmung wie— 
der durch ein freundliches Schreiben 
aufgeheitert. Eine akademiſche „Leſe— 
und Redehalle“, die junge Debütanten 
dadurch zu fördern pflegte, daß ſie.ſich 
deren Werte von ihnen fchenfen Tieß,: 
würdigte auch unferen Freund biefer 
Auszeihnung. Er war natürlich mit 
Begeifterung bereit; doch befaß er lei- 
der fein reinliches Eremplar. Er fuchte 
die lebten Kreuzer zufammen und b:- 
gann von neuem feinen Spaziergang 
zu den Auslagen. Drei Monate maren 
feit damals vergangen. Neue Werke 
überall, noch grellere Farben. &3 war, 
als ob eine ganz neue Literatur erjtan- 
den fei! Darin glich diefe aber den frü- 
beren: „Der Weg zum Leben“ war 
wieder nicht darunter. Endlich, irgend- 
mo in einem ſchmalen Fenſter —wahr⸗ 
baftig, da lag er friedlich neben Klett- 
fe3 „Die Hausfrau“. Eine Dame, wie 
ein Lhrifer fie träumen mochte, jung, 
fharmant, fah in das Tyenfter und be- 
trachtete fein Buch. Sie trat’in den 
Laden. Mar folgte. Er mußte doc 
einmal dabei fein, mie man fein Werf 
taufte. 

Die Dame lifpelte: „Bitte geben Sie 
mir — Klettfes „Die Hausfrau. 

Mar war betroffen und verlangte 
ziemlich fleinlaut den „Weg zum Le- 
ben“. 

Beim Einpaden fragte er den Buch= 
händler: „Diejed Buch ift wahrfchein- 
lich vigl verkauft worden — zu Weih- 
nachten?“ 

Der Kommis lächelte mitleidig. 

„Pardon, Herr, ſolche Bücher wer— 
den vom Publikum überhaupt nicht ge— 
kauft. Die kauft nur der Verfaffer 
ſelbſt!“ 

Und während ſein Lächeln ganz nie— 
derträchtig wurde: „Sie ſind wohl der 
Verfaſſer?“ 


a 
Eleftriige Wind - Kraftwerte in 
Dänemart. 

Nach einem in der „E. T. 3.” ver» 
öffentlichten Auffat arbeitet in Däne- 
marf eine Reihe von Wind-Straftiver- 
fen mit gutem technifchem und wirth- 
fhaftlidem Erfolg. Der den Strom 
liefernde Dynamo mwird von einem 
MWindmotor angetrieben. Ein folcher 
Windmotor fann bei einer in Däne- 
marf nicht feltenen Windgefchiwindig- 
feit von 8 Meter zirka 15 Pferbefräfte 
leiften, alfo eine ganz beträchtliche An= 
zahl von Lampen oder fleinen Moto- 
ren mit Strom verforgen.: Gelbftver- 
fändlid müflen diefe Anlagen aus 
technifchen Gründen, um Spannungs» 
ſchwankungen zu vermeiden, eine Atfu- 
mulatorenbatterie erhalte. Auch ift 
für den Fall, daß der Wind überhaupt 
ausbleibt, eine Referve, 3. B. ein Be- 
troleummoter erforderlih. Doc) wird 
diefe Referve nur jelten nöthig; 3. B. 
in einem für Windverhältniffe,ungün- 
ftigen Jahr nur für zirta 90 Stun- 
den. Man hat alfo im biefen Winb- 
Kraftiverten, befonvderd für ländliche 
Gegenden, Stationen, die ohne nen: - 


nenswerthe Betriebstoften Strom er -· 


jeuge.n 
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10 
Die Müne. 


Noman von Bernt Lie. 


¶ Fortſetzung.) 
Daniel hielt einen Augenblick irfne 
und fuhr fort: 

„Und hier zu Hauſe bei unſerer 
guten Mutter — Jonathan, Jona—⸗ 
than, ich bin vor mir ſelbſt erröthet, 
wenn ich daran dachte und dachte und 
dachte. Ich habe meinem Bruder Jo⸗ 
nathan ja ein gutes Stück von dem 
Herzen unſerer Mutter geſtohlen!“ 

Jonathan paffte aus ſeiner Pfeife. 
Er Sch den Bruder nicht an, ſchüt⸗ 
telte nur den Kopf. 

„Und Kein Wort, fein Blid ver» 
tieth dir, wmonon mein Herz alle, alle 
biefe Jahre fo voll war.“ 

Hier blieb Daniel vor ihm ftehen 
unb lächelte. 

„Ach, mie Yieb ich dich gehabt Habe, 
Sonathan! Ya, ich liebte und bewun⸗ 
berte dich.” 

- Sonathan fah auf. Schnell — faft 
fen. Dann murmelte er: 

„Du rebeft Unfinn, Daniel! 2a, 
je — mir hatten uns lieb — das 
er ih immer gemußt, lieber Brus 


„A nein, du — ein Men menig 
don meiner Schuld muß ich abbezah- 
fen. Mit tunftagefchichtlicher Weisheit 
wollen wir. anfangen — eine Pors 
tion jeben Abend. 

„Nun, Margary,” mwanbte er fi 
slöglih an fie. Sie [ah da und hörte 
zu unb fah mit warmen Augen von 
einem zum anderen. — „Sage mtr 
bo, meldhes von diefen Bildern ift 
benn ba3 allerfhönfte?" 

" „Das mweih ich ganz genau!” Gie 
fuchte. zmifchen ben „Photographien 
und holte eine große Wiedergabe von 
Botttcellis Madonna del Magnificat 
aus den Uffizien hervor. 

„Dies, Das ift das fehönfte von 
allen.” 

“ „Ei, ei, das tft gar nicht fo übel 
gefehen! Alfo da meinft bu! Uber 
marum benn eigentlich — To ganz bes 
ftimmt?“ 
„ga, Onkel Daniel, du fagteft et= 
ma8 non ber Madonna — etwas bon 
MWehmuth und Triumph.“ 

., „Das Bild jolft bu Haben, leine 
Möwe.“ 

Sie ſprang vom Stuhl auf und 
ergriff ſeine beiden Hände voller Ent⸗ 
ücken. 

Bald darauf ſagte Margary gute 
Nacht. Sie küßte Jonathan auf die 
Stirn und ließ ſich von ihm auf die 
Wange küſſen. Daniel gab ſie wieder 
beide Hände. 

Als ſie allein waren, ſaßen die 
Brüder eine Weile ſchweigend da. 
zWie alt iſt ſie eigentlich jetzt?“ 
fragte Daniel endlich. 

Margary? Die iſt in ihrem acht⸗ 
zehnten Jahr.“ 

Nach einer Weile ſagte Jonathan: 

„Ich habe ſchon lange daran ge— 
dacht, daß ſie in die Stadt müßte, 
um Sprachunterricht zu nehmen — es 
iſt ja unrecht, daß ſie hier verbauert 
— aber ich Habe mich nicht dazu ent» 
fließen können.” 

„Wir haben gerade heute über bie- 
fen Punkt gefprochen, du — fie und 
ih. Und mir haben uns dahin geei- 
nigt, daß ich ihr ein paar Stunden 
geben ſoll, Franzöſiſch und Engliſch. 
Das fehle ihr am meiſten, meinte ſie. 
Das wollte ſie am liebſten. Und dann 
vielleicht ſpäter weg. Aber wir müſſen 
ja ſehen, daß wir eine Perſon finden, 
die den Haushalt führen kann! Mam⸗ 
ſell Svendſen kann ja nichts mehr, 
und da —* ſie dem Kinde die ganze 
Laſt aufgebürdet!“ 
3J — ach ja — natürlich. Ich 
habe ja ſchon lange daran gedacht. 
Aber es iſt bisher nichts daraus ge⸗ 
worden.“ 

Jonathan wandtie ſich jetzt raſch 
um und wollie ſich ein neues Glas 
brauen, Daniel räuſperte ſich und 
ſagte — ein wenig nervös, aber in 
luſtigem Ton: 

„Du ſagſt, ich bin nicht in Italien. 
Ja, das ſehe ich an der abſcheulichen 
Angewohnheit hierzulande, ſich mit 
Branntwein vollzufüllen! Willſt du 
wirklich noch ein Glas trinken?“ 

Jenathan wurde dunkelroth und 
ließ den Zucker, den er ſchon genom⸗ 
men hatte, wieder in die Sckale zu⸗ 
rüdfallen. Er fah dem Bruder blitz⸗ 
fhnell ind Gefiht und taftete mit den 
Händen vor fi -Hin. Endlich zug er 
bie Uhr aus der Meftentafche umb 
ftotterte: 

‘ Kein — nein — e8 — es ift and), 
mohl -fchon Spät!” “/· 

Aa; wenn du no ‚mehr trinten: 
Ze mußt du allein- figen bleiben. 

18 Solotrinter! Denn. ich’ gehe jebt!“ 
‚ „Nein — nein — ich ‚gehe ja au 
— natürlich, natürlich!” 
ihn 
Schlafzimmer; um zu fehen,-mo. woßl: 
Blaf für ein Bild--Tein Tonne. Und 
ex. blieb bort, biß er jcherzend gefehen. 
hatte, da fi) Yonathan entkleibete 
und zu Bette ging. 
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"Oben in: hiem Zimmer auf "ber/| 


Manſarde ſaß Margary noch lange 
mitder Madonna unter dem Lams 


penfcheine. 


.&8 war ihr, als braufe es um ſie 
het und in ihr von namenloſer Won⸗ 
ne von auf ſie einſtüürmendem Glück. 


Sie vermochte es nicht in ihre Ge⸗ 
danlen hineinzuordnen, konnte keinen 


am dafür in ihrem Herzen finden; 
und ſie entkleidete ſich in lächelnder 


I ten?” 


“in, fein.|: 


te8, bie Himmelstönigin” anftarrte, 
Iniete fie leife vor ihr nieder und gab 
ihre überbolle Seele in einem : mort« 
Iofen, ungeformten, braufenben Gebet 
— ber heiligen Jungfrau Bin! 


Der Schnee lag über bem Lande, 
und die Tage waren ftill und Hell, 
aber ohne Sonne. Eine Weile zwi: 
[hen dem Vormittag und dem Nach» 
mittag verbreitete fich ein bleicher, 
meihliher Schimmer — al& ermadhe 
ber Tag aus feinem Schlummer. 
Aber dad Gold der Sonne war nicht 
barti., daher wurde e3 denn bodh fein 
richtiger Tag. Nach Verlauf von ei» 
nigen Stunden verebbte bad Licht 
mieber, und bald mar e3 abermals 
Nacht. Und an der froftflaren Him-» 
melämwölbung murben bie Sterne ans 
gezündet, flammte das zitternde 
Nordlicht oben in der fernen Unend⸗ 
lichkeit. 

Drinnen im Contor auf Tennö ſaß 
jetzt Daniel ſchon den vierten Tag an 
dem großen Tiſch Jonathan gegen⸗ 
über. Vom frühen Morgen an ſaß er 
da unbeweglich und in Bücher und 
Dokumente vertieft; er las und no— 
tirte und las. 

Er wollte ſich mit dem Geſchäft 
vertraut machen. 

Ihm gegenüber kratzte Jonathans 
Feder auf dem Papier. 

Von Zeit zu Zeit fragte Daniel 
hinüber nach irgend etwas, womit er 
gerade beſchäftigt war. Und Jona—⸗ 
than antwortete kurz und knapp. 

Und dann wurde es wieder ſtill. 

Wenn das Tageslicht kam, löſchten 
ſie die Lampen aus. Mittags kam 
Margary und meldete, daß angerich⸗ 
tet ſei. Und die Brüder gingen zu— 
ſammen hinüber. Nach Tiſche ſaßen 
ſie alle drei im Wohnzimmer beim 
Kaffee. Dann gingen ſie wieder aufs 
Contor, zündeten die Lampen wieder 
an und fuhren in derſelben Weiſe fort 
zu arbeiten — bis zum Abendbroi. 

Wäbrend der beiden erſten Ta 
machte ſich bei Jonakhan eine unn 
bemerkbar, die ſich mit jeder Stunde 
ſteigerte. Er hielt mit der Arbeit inne, 
ſaß lange Stunden in Gedanken ver— 
tieft da. Er trocknete den Schweiß von 
der Stirn, ſtand häufig auf, um im 
Zimmer auf und nieder zu gehen. In 
der Ecke blieb er ſtehen und trank 
Waſſer. 

Daniel ſaß über das Hauptbuch 
gebeugt und bemerkte nichts — ſtellte 
ſeine Fragen, als ſei nichts geſchehen. 

Am zweiten Tage gegen Mittag 
blieb Jonathan vor dem Geldſchrank 
ſtehen und ſagte ſcherzend: 

„Du biſt ja eine wahre Ameiſe, 
Daniel.“ 

Daniel ſah auf und lächelte: 

„Es intereſſirt mich, wie du ſiehſt. 
Mehr und mehr.“ 

„Du ſollteſt ein wenig hinausgehen, 
einen Spaziergang machen, dich etwas 
bewegen.“ 

„Aber du ſelbſt?“ 

„Ich — ach, ich bin ſo daran ge⸗ 
wöhnt, hier ſtill zu ſitzen.“ 

„Der Weg iſt ſo beſchwerlich, ſo 
lange der Schnee loſe liegt. Und, wie 
geſagt, dies macht mir Spaß.“ 

Jonathan ſchlenderte weiter. 

Am dritten Tage war er ruhiger. 
Und am vierten in roſigſter Laune. 

„Aber nein, da haben wir ja Mar⸗ 
gary. Was willſt du denn, Kind? Es 
iſt doch noch nicht Eſſenszeit?“ 

„Ach nein. Ich wollte nur — ach, 
Onkel Daniel, kannſt du nicht einen 
Augenblick kommen und mir bei ei— 
nem Sat helfen?“ 

„Her damit!” 

„Ach nein, dazu ift er zu lang — 
ich will nicht gern ftören. Das Bud 
ift da drinnen.“ 

Er fah fie forfchend an, und Mars 
garys ſchweigender Blick veranlaßte 
ihn, ihr zu folgen. 

Im Wohnzimmer blieb ſie vor ihm 
ſtehen und flüſterte ihm zu: 

* — ſie weggenommen!“ 

o “ 


„Er bat fie im Kleiberfchrant in 
feinem Schlafzimmer.” 

Daniel ftand eine Weile ſchweigend 
da. Endlich fagte er mit einem ent- 
ſchloſſenen Kopfnicken: 

„Nun ja! Unſer Krieg hat begon⸗ 
nen, Margary. Wir dürfen das Ges 
wehr nicht in den Graben werfen. 
Denn darauf kommt es an. Dies 
während des Tages — am Vormit⸗ 
tag, am Nachmittag — ſo verſtohlen 
— das müſſen wir verfolgen, bis wir 
es verjagt haben. Du mußt mir hel⸗ 
fen, Margary!“ 

„sa, ja!” 

„Wie haft bu e8 entbedt?” 

„Er Tam fo oft bier herüber. Ges 
—* Nachmittag He! er damit ange 
angen, Und dann heute. Er ifi heute 
‘Vormittag fon zweimal in feinem 
Schlafzimmer gemefen.” 

„Hm! Ya! Den Zmed hatten feine 
"Wanderungen alfo!“ 

„sede, und da ging ich hinein, um 
zu feben. Und ba mar ber SKleiber- 
Ihrant verfhloffen und der Schlüffel 
abgezogen.” 


:, Daniel jah fie an, mie fie da ftand,. 


heiß und roth und flüfternd Er 
mußte lächeln: „Du bift ja ein mahs 
rer, Tleiner Detektive!“ 

Sie aber fah ihn nur flehend vers 
zmeifelt:an und fagte: 

„Ach, wir müffen, wir müffen e8 
fortfhaffen, Ontel Daniel!“ 

Er befann fich ein menig. 

„Sag mal, tannft du dir nicht ir- 
gend etwas dadrinnen zu ſchaffen 
machen?“ — 

Ja — nein, ich kann Joſſa ja den 
Fußboden ſcheuern laſſen!“ 

Das kannſt du thun! Kannſt du 
ihn dann nicht um ben Schlüffel bit- 


„Sa, das wird ſich wohl machen 
laſſen.“ 
Nun,“ ſagte Jonathan, als Da⸗ 
niel zurückkam — „war es etwas mit 


ie dem Franzöftjchen?“ : 


fobakb -fie- morgen früh ers 


fie fo bafand.unb „bi Braut 
wonenas, He Mer Bob 
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Ja, es war etwas mit dem Fran⸗ 
zöſiſchen . a 
: Nah einer. Weile ftand 


onathan 
auf, mafım den Hut und ging Si 


N= 
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aus. Weber ben Hofplak und. ing 
Haus hinein. 

ber er fam fehr bald mieber 
und fette fi wieder an feine Ar» 
beit. Eine ganze Weile verftrih im 
tiefem Schweigen. 

Dann fam Margarh: 

„Ach, Onkel Konathan, — haft du 
wohl den Schlüffel von beinem Kleis 
berfchrant abgezogen?” 

„Ja — mas — mas —foll das?” 

„Wir mollten gern den Rod und 
bie Wefte zu Sanfina fhiden — fie 
follte die Sachen nadjfehen — meißt 
du 2 


„Ach, das hat gar keine Eeile!“ 

„Ja, aber Janſina iſt jetzt gerade 
hier und fragt, ob wir nicht Arbeit 
für 

„Sie — ja — ſie kann warten, 
dann werde ich meine Sache ſelbſt 
nachſehen, liebes Kind ... Laß ſie 
nur einen Augenblick warten, du. 
Dann komme ich ſelbſt.“ 

Margary ging. 

Jonathan ſaß in Gedanken verſun⸗ 
ken da und ſah vor ſich hin. 2 
ſuche er angeſtrengt nach irgend et—⸗ 
ma2.... 


Endlich erhob er fih fchwerfällig, 
feufzte und ging langfam hinaus in 
fein Zimmer. Von da auß ging er auf 
die Diele hinaus und 30g feinen Win» 
terrod an. Sn der Küchenthür blieb 
er ftehen und jah zu Margary Hin- 
ein: 

„sh babe den Schrant aufgefhlof» 
fen, liebes Kind. Du beforaft e& doc 
wohl beffer mit Yanfına.” 

Und dann ging er. 

Margary Tief hinter ihm brein und 
fah ihm von der Thür aus nad. 
Dann hinüber ind Eontor. 

„Dnkel Daniel!“ flüfterte fie athems 
lo8, „er bat fie mitgenommen! Er 
geht den Sübmeg hinunter — ah — 
Onte: Daniel!” 

Daniel Stand unfhlüffig ba. 

„Ja!“ fagte er vor fih Hin und 

ging fchnel auf die Diele hinüber 
und holte Hut und Rod. Und dann 
ben Sübmeg hinab, am Strande ent» 
lang, nad dem jchroff abfallenden 
Vorgebirge, 
- Bor fi ber fah er Jonathan ge= 
ben. Er wanderte langfam dahin, und 
Daniel hatte ihn bald eingeholt. Ge» 
trade al3 Nonathan Hinter einer Yel- 
fenflippe verfchmwand, rief Daniel: 

„Halloh, du!“ 

E3 mährte eine Sekunde Dann 
fam Sonathan mieder zum Vorfchein 
— und ftand dem Bruder gegen- 
über, Er mar bunfelroth, und feine 
Augen fahen unftät um ich mit einem 
verwirrten Ausdrud, in dem Angft 
und — Troß fämpften. 

Daniel aber fam lächelnd näher. 

„Du Täufft ja ganz gemaltig! 
Wilft du fpazieren gehen?“ 

„Hm — ja — einen fleinen Spa— 
jiergang — por dem Efien“... 

„Das hätteft bu mir doch au gern 
fagen fönnen. Ich fah dich gehen und 
hatte gerade ſelbſt gedacht“ ... 

Sie gingen eine Strecke zuſammen. 

Als ſie auf dem Rückweg an der 
Felſenſpitze vorüberkamen, blieb Da— 
niel ſtehen. 

„Nein, ſieh doch! Leere Flaſchen 
auf dem Felde ſind das Häßlichſte, 
was ich kenne!“ 

Er beugte ſich hinab und nahm die 
Flaſche auf. 

„Weiß Gott, die iſt noch halb voll! 
Das iſt noch häßlicher!“ 

Und damit ſchleuderte er Re Fla— 
ſche weit von ſich zwiſchen die Steine 
am Strande, ſo daß ſie zerſchellte 
und der Inhalt aufſpritzte. 

„Wer kann das nur ſein, der hier 
am Wege liegt und ſich volltrinkt?“ 
ſagie er. 

„Hm — ja, das kann man ja 
nicht wiſſen.“ 


Noch vor Tiſche kam Daniel zu 
Margary herein. 
„Du, iſt da Armagnak in der Ka—⸗ 
raffe im Büffet?“ 

„Ja — al“ 

„Genug für 
Abend?“ 

Sie lief hin und holte die Ka— 
raffe. Er maß den Inhalt und be— 
rechnete. 

„Sa — foviel muß er haben. Dan- 
fe, mein Kind. Dann gib mir mal 
deine Kellerfchlüffel.“ v 

Nach einer Weile kehrte er mit ben 
Shlüffeln zurüd, Einer davon mar 
abgebrochen. - 

„Das ijt der zum Meinteller. Ach 
babe’ den Bart im Schlüffelloh ab- 
gebrochen. Wenn die Frage barauf 
fommt, mußt du die Schuld auf ei- 
ne3 der Mädchen fchieben.“ — — — 

Daniel fa am nädjften Vormittag 
da -und beobachtete Jonathan mit 
ſteigendem Mißmuth und ſchließlich 
mit Unruhe. 

Jonathan ſaß keine zehn Minuten 
ſtill. Der kalte Schweiß ſtand ihm 
auf der Stirn, und ſeine Hände zit— 
terten. Seine Augen waren krank, 
ſein Blick war voll tiefer, geheimer 
Angſt. 

Endlich legte Daniel ſeine Feder 
3 und lehnte fih in den Stuhl zus 
rück: 


den Grog heute 


„Du, Jonathan, weißt du, was ich 
bin?“ 
„Run?“ 
„Hungrig, mein unge! Komm, 
wir mollen ung ein Stüd Butterbrot 
bon Margaryp geben laffen — und 
ein Glad Mein — und — einen 
Schnaps, du — mie?“ 
Al fie am Büffet ftanden und 
anftießen, fagte Daniel: 
„Dad mar eine borzügliche SYbee, 
Sch finde, dad machen mwir öfter mal 
fo. Denn mir arbeiten im Grunde 
recht angeftrengt bier!“ 


‚Spät am Nachmittag gingen Da- 
niel und Margary nach einer langen 
Unterrihtsftunde den Weg über bie 
Inſel hinauf entlang. 

ver über ben Himmel fi 
ein breites Norblicht Hin und gikterte 
in flimmernden Farben. - E83 mar 


fchneibend Lalt, und Daniel Hatte fei- 
nen Pelz an. 

Dben auf dem Bergrüden machten 
fie Halt und ehren um. 

Urter ihnen, in dem märdienhaft 


fladernden Phosphorliht be3 Hims | 


meld lag die Bucht kohlſchwarz da 
mit ihren beiden Landzungen. 


Ringsumher erhob ſich das jchneebe- 
deckte Land, gleichſam ſelbſtleuchtend. 
Und gerade unter ihnen lag die ges | 


drängte Maſſe der Tennder Häufer 


tie eine‘ Burg unten an ber Ger 
Aus einzelnen. Fenjtern fehimmerte | 


ein Lichtfchein. { 

Daniel ftand ganz verfunten in 
den Anblid da. 

„sa,“ fagte er endlich. „Jetzt raft 
der bittere Krieg in unferer Eleinen 
Melt dort unten.“ 

„Du, Ontel! 3 ift eigentlich herr» 
ich, daß fie fo flein ift — Dieje 
Welt.” 


Wieſo? 


„Ja — denn wir müſſen es doch 


fertig bringen! Ich meine aufzupaſ⸗ 
ſen!“ 


„Ja, Margary. Das iſt unſer 
Glück. Aber ſchwer wird es werden. 


Konntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. November 1907. 


mern. Die Leute waren wie berrüdt 
bor Freude und MWonne! 

Onkel Jonathan Hatte e8 anfäng- 
lich nicht gewollt, Aber Daniel jchob 
Margary vor. 

„Wir Tonnen boch mirklich nicht 
| verlangen, daß da? Mädchen hier für 
uns forgt und jchafft und nie eine 
jugendliche Freude Hat! Außerdem, 
mozu haben wir denn eigentlich dies 
ganze große Haus! Hat der alte Ur: 
großpvater e3 nicht feinerzeit für Ge- 
felligteiten gebaut! Wir müflen uns 
opfern, Yonathan. Wir müflen die 
| Traditionen twieber ins Leben rufen, 
| onft vergißt man und, Und das 

Mädchen melkt hier ja hin.” 
| Später fuhren fie dann felbft von 
ı Ort zu Ort auf Befuch, geladen und 

ungelaben. Und famen oft mit Gäften 
| Beim. 
| „Wir müffen ung ein wenig amüs 
ſiren. Leute ſehen, plaudern, tanzen. 
Sonſt roſten wir hier ja ein. Ich für 
meine Perſon bin nicht daran ges 
wöhnt, als Eremit zu leben.“ 
Und Daniel riß ihn mit fort. Er 
ſchützte ſie und ſich ſelbſt vor. 
| amüfirte fih ja großartig. Aber er! 


| Der bittere, verzmeifelte Krieg. Denn | Welche Freude hatte er bon biefen 


| 


| 


fiegen müffen mir. &3 gilt, auch nicht 
einen Tag da8 Gewehr in den Graben 
zu merfen. Hinter dem Teind her 
fein, ihm immer und ewig auf ben 
Terfen. Bi3 er vernichtet ift. Ein Tag 
Verfäumnig kann einen Berluft von 
Wochen bedeuten.“ 

Nach einer Weile ſagte er wehmü- 
ig: 

„Armer Bruder Jonathan!“ 

„Ach — ja!“ flüſterte ſie und drück— 
te ſeinen Arm. 

Sie gingen bergab. 

„Heute Abend kommt Joe aus der 
Schmiede und macht den Keller wie— 
der auf,“ ſagte Margary. 

„Zum Teufel auch!“ ſagte Daniel. 
Ganz Tennö war in dieſem einen 
Winter neu geworden! 

Und das war alles Onkel Daniel. 
Margary ſaß an 


zimmers, wo die junge Sonne auf die 
ſchweigſamen Topfpflanzen fiel — 
Mamſell Svendſens einziges Revier 
jetzt nach der neuen Ordnung der 
Dinge. 


nen Haushälterin begonnen, die er 


einem der größten Hotels in Chriſtia— 


nia und war eine perfekte Köchin aus 
dem feinſten Kopenhagener Reftaus | 


rant. Hauptſächlich intereſſirte ſie ſich 


für die Küche, die fie ganz übernahm 


— und außerdem hatte fie die Ober- 
auffiht über das Viehhaus, ben 
Hühnerftall ufm. Margary felbjt be= 
hielt: da8 Commando über da3 Has 
— mit ihren beiven Mädchen. Auf 
diefe MWeife bildeten ſich gleichſam 
zwei Welten im Haufe, die nichts mit» 
einander zu fchaffen hatten. Draußen 
in der Küche herrfchte die Haushälte- 
rin, und ma8 von bort aus auf den 
Tifh des Haufes fam, mar ihrem 
Fürgutbefinden unterftellt. Unb e3 


war ficher, daß fie dabei feine Noth | 


litten! Denn fie tifchte des Mittags 
drei, vier Gerichte auf und marme 
Speifen zum. Frühftüd. und zum 
Abend. Gerichte von ber allerfeinften 
Art und AZufammenftellungen und 
Kunftftüde, dag Margary nicht be» 
griff, wie fie das jeden Tag fertig 
brachte! 

Aber Onkel Daniel brachte fie das 
zu. Er fpornte fie an und forberte 
und verlangte; anfangs gebärbete er 
fih ja mie ein Küchenfchreiber und 
gab act! 

„sa, ich mill fo leben, wie ich e3 
gewohnt bin,” jagte er. „Und hat fie 
ja Butter und Sahne und Fleifh und 


Tifh mie nirgends fonft auf ber 


Melt. Gemüjfe fann man aus ber 
Stadt fommen lafien! Und vom 
näcften Sommer an ziehen mir fie 
felbjt! Hab ich doch neulich auf dem 
Pfarrhofe einen Garten gefehen, mein 
‘unge, der den ganzen Keller mit den 
mädtigften Köpfen Blumentohl ange- 
füllt hatte, wir aßen je einen davon! 
Sch begreife nicht, Jonathan, daß du 
nicht bier auf Tennd eine Gärtnerei 
angelegt haft in ar Maßſtab ..! 
Ein Gentleman muß ſich für das 
Eſſen intereſſirten. Man wird dumm 
und dick von Grütze und Kartoffeln 
und Ochſenbraten mit Sauce à la 
Mamſell Svendſen ... Ja, ſo muß 
ich es haben! Und, mein Gott, es ko— 
ſtet doch nicht mehr, als wir bezahlen 
fönnen!... 

„Der arme Ontel Sonathan! Er 
fing an, recht elend auszujehen; er 
wurde faft mager und hatte jo unna-= 
türlich. große Tiugen. le 

„Er muß effen, effen, effen!“ fagte 
Onkel Daniel. Und da machte'er fi 
denn zum Küchenfchreiber. Er felbit 
aß mahrhaftig nicht viel, 

Tennö mar ganz neu gemorben. 
Aber etwas erinnerte freilich" an das 
wirkliche alte Tennd, von dem fie ge- 
hört, das fie aber nicht mehr erlebt 
hatte, Das mar all die Gaftlichkeit 
bier jeit Weihnachten. Und das mar 
au Dntel Daniel, 

E3 begann mit der großen MWeih- 
nachtsgefelfhaft. Leute aus ber 
Stadt, Paſtors, Doktors, Lehns⸗ 
manns und alle Handelsherren, die 
nur irgend» nahe genug wohnien, 
Junge und Alte, Damen und Herren, 
eine Menge Menjchen, die mit einem 
Poftfhiff anlangten und brei Tage 
fpäter mit dem nächften mieber ab- 
teiften. Alle Zimmer und Betten bes 
Haufe maren befegt. Aus Schränfen 
und Kiften wurde die ganze aufge- 
ftaute SHerrlichleit an Eiderbaunen 
und Leinen herborgeholt; die beiden 
großen Ehfervice, alles Silber und 
anbere fchöne Sachen. Telegramme 
nad Speifen und Bedienung aus der 
Stabt, ein Kocden und Baden vom 
Morgen bis zum Abend. Das große 
alte Haus glich einer Stabt. Unb bes 
Aben —* bis * na binein 
Zanz im größen © artentifche 
unb Wein und Kuchen in allen Zim- 


einem hellen | 
Märzmorgen am Tenfter des MWohn= | 


“ Denn da3 Neue hatte mit ber feis 


fofort verfchrieben hatte und bie im 
Dezember fam. Sie fam birelt aus 


" 
* 


Menſchen hier oben! Ach, ſie ſah ihn 


ſo oft — des Abends, wenn alles 
vorüber war, wenn er den ganzen 
Tag geredet und ſich unterhalten und 
Tanz und Spiel geordnet hatte ... 
wie müde er dann war! 

„Aber wir müſſen ihn zerſtreuen, 
liebe Margary! Wir müſſen Leben in 
ihn hineinbringen.“ 

Es war Jonathans wegen. 

Und ſonderbar war es, Onkel Jo— 
nathan zu ſehen, wenn ſie erſt ein— 
mal mitten darin waren! Wie ſtattlich 
und ſchön er war, Still war e: ja in 
der Regel nur.... 

„Du Yhätteft ihn in unferer Jugend 
fehen follen, mein Kind. Ich faft als 
feiner Junge und fah ihn an und 
mar fo jtol3 auf ihn. Er mar fo gut 
| und fo fröhlich und fo fchön, meißt 
du. Wir müffen das alles mieber in 
ihm meden.” 

Und zmifchendurd, wenn fie ruhig 
daheim faßen — die Abende! Das 
war nun doch das herrlichite von als 
| lem. Und das. war wieder Ontel Da- 
niel. Er erzählte und er belehrte fie, 
und er fpielte ihnen vor auf dem alten 
Klavier. Am meiften aber veranlaßte 
er Xonathan, mit ihm von ben alten 
Zeiten zu plaudern. Und ed gab 
nicht8 Amüfantere® auf der ganzen 
Melt, al3 dann zuzubören. 

Und da8 Sonderbarfte dabei mar, 
daß fie mußte — ja, fie hörte e8 an 
feiner Stimme und fah es feinem 
ganzen Weien an, dvaß er alles Jo— 
nathan3 megen that. 

Bis fpät in die Nacht hinein hörte 
fie ihn allein in feinen drei Zimmern 
wandern, auf und nieder, auf und 
nieder. Und dann dachte fie fich, daß 
er bort unten umher ging und mit 
allen feinen Bildern an den Wänden 
plauderte, und mit allen den anderen 
ſchönen Sachen, die er auß der großen 
Melt mitgebraht Hatte Und ficher 
mußte er fich doch dorthin zurüdfeh- 
nen... 

Am nädften Morgen war er wieder 
auf dem Eontor bei Onfel Jonathan. 





Margary jaß mit der Zeitung aus 
der Stadt am Mohnjtubenfenfter. 
Der Andlid eine auffallend großen 
Inſerates Hatte alle diefe Gedanken 
in ihr wachgerufen. 

Mit riefenhaften Buchftaben murs 
den bort Waaren aller Art aufge- 
zählt, von feidenen Züchern bis zu 
Kübeln, von Photographiealbums bi 
zu Schmierftiefeln, Filchnegen und 


| Zoilettengegenftänden. Und das alles 


war in befter Qualität und zu ben 
billigften Preifen zu Haben — bei 
Roß auf Tennö! 

Sp mar e3 aljo mirkflih gelom- 
men. 

Und die3 mar mieder Ontel Da: 
niel. 

Und dann Reinert. 

Mährend er fich hier in diefer Zeit 
in das arofe Geichäft hineinlebte, 
hatte Daniel manch ein Zmiegefpräcdh 
mit Reinert. Ste felbft hatte oft zu» 
gehört. Und Neinert gerieth immer 
mehr in Entzüden über „Herrn Da- 
niel, ber fich für alles interefjirt“ und 
ihn jtet3 ruhig anhörte. Reinert 
fonnte ihm fein ehrliches Herz gründ- 
lich ausſchütten. 

Und Reinert hatte nun ein befon- 
dere? GSchmerzensfind, nämlich den 
Laden. Wie jchon fo oft Margarh 
gegenüber, beflagte er fich jebt bei 
Onkel Daniel, wie arg der verfäumt 
wurde. Wie gering Onkel Jonathan 
davon dächte. Aber in Wirklichkeit 
zogen alle Concurrenten das Publi- 
fum gerade durch das Ladengejhäft 
an. Und bier war nichts ala die alten, 
unfhönen Waaren zu den.alten, un 
ermeßlichen Preifen. Nichts von alle: 
dem, wofür die Leute im Laufe der 
Zeit Gejchmad befommen hatten und 
wonach fie Bebürfnig empfanden — 
Frauen wie Männer. Und die Leute 
mochten nun einmäl gern im Laden 
handeln, feilfchen, probiren und 
Ihmeden, während ber Klatfch Tuftig 
ging. Herr Nonathan fchähte das 
aber fehr. gering. Er hielt den Laden 
für eine nothmendige Beigabe, ver 
fh nur burh die finnlos hohen 
Preife für allerlei mäßige Sachen 

alten konnte. Aber er irrte ehr. 

utzutage nüßte e3 nichts, fi nur 
an bie großen Gejhäfte zu halten. 
Man mußte bei den Eleinen aufpaf- 
fen. Und ein guter Zaben mit verlo- 
denden und berzerfreuenden Sachen, 
mit annehmbaren Preifen, angeneh- 
mer Bedienung, — ber: mwürbe ba3 
Publikum mieder herziehen, würde 
Geld einbringen. Der große Handel 
würde mit dem kleinen wiederkom⸗ 
men... man bürfte fich nicht für zu 
gut balten!... 

Eines Abends bielt Daniel Ortel 
a alle Reinerts Vorträge in 

zufammengedrängten Ausg.ibe. 


— 


Sie 


„Lieber Bruder," {loß er, „ig | 


“ 


entfinne mich no, meld; ganz anbes 
re8 Leben e3 bier in alten Zeiten 
war. Mit Booten al Strande und 
Menfhen auf den Wegen. Und zu ben 
Teftzeiten mar ber Laben gedrängt 
voll. Jept ift es Bier ja mie audge- 
ftorben. Wir müffen Leben in die 
Bude bringen, Jonathan! € ift ja, 
als fei die ganze njel ind öde Meer 
hinausgeſegelt!“ 

Halb lächelnd hatte Jonathan ſeine 
Zuſtimmung dazu gegeben, daß Da— 
niel und Reinert den Laden umgeſtal— 
ten ſollten. 

Onkel Daniel — im Laden. 

Aber das war nur Jonathans we— 
gen. 

„Wir müſſen ihm alle die Wege 
bahnen, die ihn nur irgendwie zu der 
Zuſammengehörigkeit mit dem Leben 
zurückführen können. Er läßt hier ja 
das Leben an ſich vorüberſegeln. Wir 
wollen ihn ſchließlich ſchon darauf 
hinauslocken. Das wird ſeine Reit— 
tung ſein — endlich.“ 

Mit Onkel Daniel ging alles ſo 
ſtill vor ſich hin. Niemand ſpürte bei 
ihm irgend welche Haſt oder Geſchäf—- 
tigkeit. 

Aber ſie wußte, wieviel er mit ſich 
herumtrug, wie unermüdlich er arbeite— 
te und dachte. Jonathans wegen. Sie 
wußte das, noch ehe ſie von ihm in 
alles eingeweiht war. Mit ihr ſprach 
er. Und das beſte bei allem war, 
daß er ſie oft um Rath fragte. 

Sie kannte ja alle Menſchen in 
weitem Umkreiſe. Und nachdem On—⸗ 
kel Daniel ein paar Monate hindurch 
mit den Leuten zuſammengekommen 
war und von allen Seiten über die 
Verhältniſſe gehört hatte, merkte er 
ja, wie viele unzufrieden und bitter 
und oft gehäſſig gegen Onkel Jona— 
than geſtimmt waren. Und da kam 
er denn zu ihr und fragte. Und ſie 
konnte erzählen. Und er bat ſie, ihre 
Anſicht über dies und jenes zu 
äußern. Und das that ſie. Und da 
ſagte ſie denn, ſie müſſe leider zuge— 
ben, daß ſie in vielem recht hätten — 
viele von ihnen. 

Es begann mit dem Per Perſa. Sie 
erzählte von ihm und Jörgen und 
Simon Breibaag und Lars Antonſon, 
daß ſie ſich zuſammengethan hatten, 
um ſich einen Fiſcherkutter bauen zu 
laſſen, um Hochſeefiſcherei zu betrei— 
ben. Da hatten ſie dann eine An— 
leihe auf der Bank machen wollen, 
das war ihnen aber nicht geglückt. 
Und da gingen ſie denn zu Onkel Jo— 
nathan und meinten, der könne ihnen 
gern helfen. Es waren die beſten 
Burſchen im ganzen Kirchſpiel; dieſe 
vier und der alte Hufner Per und der 
alte Sivert Breivaag hatten hier 
viele, viele Jahre auf Tennö gedient 
und ſeitdem ſtets hier gehandelt und 
hier gearbeitet — ſie und die Söhne. 
Aber Onkel Jonathan ſagte nein, 
denn er glaubte nicht an dieſe neue 
Erfindung mit der Hochſeefiſcherei 
und den Booten ‚„. du weißt ja, es 
iſt in den letzten Jahren immer ſo 
geweſen, daß Onkel Jonathan nicht 
mit den Leuten hat reden wollen. Er 
iſt förmlich bange davor geweſen, 
wenn Jemand kam und von etwas 
neuem oder dergleichen ſprach. Er 
wollte am liebſten in Ruhe auf ſeinem 
Kontor ſitzen. Und nun wollten dieſe 
vier tüchtigen Burſchen nach Amerika 
reiſen. 

Zwei — drei Tage ſpäter ſah ſie 
Onkel Daniel mit Per Perſa unten 
am Strande ſtehen und ſprechen. Und 
am Nachmittag, als ſie oben in ſei— 
nem Zimmer ſaß und Engliſch lernte, 
kam Per herein, gefolgt von Lars 
Antonſen und den beiden Breivaag 
Söhnen. Und ſie ſetzten ſich, Onkel 
Daniel ſagte ihnen, er habe ſich ent— 
ſchloſſen, die Kaution für ſie zu über— 
nehmen. Und dann zeigte er ihnen 
die Bilder und alle die alten und 
neuen Waffen an den Wänden. Und 
dann mußte ſie ein Glas Wein her— 
aufholen. und ſie ſaßen lange da und 
ſprachen von Booten und Fiſchfang. 

Daniel erzählte von der Fiſcherei, 
die er im Ausland geſehen hatte — 
in Frankreich und an der Küſte von 
Jütland. Sie war feſt überzeugt, 
daß ſie, als ſie fortgingen, ganz ver— 
liebt in ihn waren. Jeder Menſch 
mußte ſich in ihn verlieben. 

Acht Tage ſpäter hatte er ſelbſt ein 
paar andere Burſchen von der Inſel 
und aus der Umgegend veranlaßt, 
ſich zu einem Bootsbau zuſammenzu—⸗ 
thun, wofür er ebenfalls die Kaution 
übernehmen wollte. Und dann er— 
möglichte er es, dem Schmied Joe, 
nach Tromsö zu reiſen und ſich die 
Werkſtätten dort anzuſehen. Und 
dann wieder ſaß er bei dem alten 
Hufner Per am Bett. der krank war. 

Und dann des Abends daheim ging 
er im Wohnzimmer auf und nieder 
und erzählte auf ſeine ſtille und feine 
und amüſante Art von dieſen Men— 
ſchen, von ihrem Leben, ihrn Zielen 
und ihren Plänen. 

„Es iſt grundverkehrt, daß wir 
unſerer Umgebung ſo fremd gegen⸗ 
überſtehen. Wir gehören ja ihren 
Kreiſen an, die die unſeren ſind. Wir 
dürfen die Wurzel nicht vom Baum 
trennen. Von dem alten Baum hier 
auf Tennö.“ 

Ja, wenn er nun hier zwiſchen den 
Tilchern und den anderen Leuten um- 
berging, diefer feine, vornehme Mann 
in jeinem fchönen Belz, jo ftill und 
freundlich und flug, und fich auf jede 
Weile für fie intereffirte, jo geſchah 
das alles Jonathana wegen. Um ihm 
den Weg zu ebnen, in’3 Leben bin» 
aus, von dem er fich fo viele Jahre 
ausgefchloffen Hatte, 

Er fam ihr vor wie ein quier Säe- 
mann, e3 leuchtete um ihn her, wo er 
ging, und wohin er fam. Und eö war 
ein unenblicher - Reichtfum, ihn zu 
fehen und ihn begleiten zu bürfen. 
Sie fand, daß fie in biefen Monaten 
mehr gelernt hatte ala bisher in 
ihrem ganzen Leben. 

Außer allebem, was er fie in ihren 


herrlichen Stunden lehrte. Und wenn 


fie verjuchte, ihm zu danken, ſagte 
er nur: 


Ach Margarh, diefe Stunden, du 


— danach ſehne ich mich 


Sie ſind ja mein Refugium. Es 


als käme ich heim, um zu ruhen.“ 
* * * 


Nur einen Menſchen konnte er nicht 
leiden. 

Und das war Janſtma. 

Die arme Janſina konnte 
übrigens ſagen! 
Per ja tobt. Morgen follte er begra- 
ben merben. 

Aber da pfiff ja ber Dampfer. 


man 


Sie lief in’3 Ehzimmer, mo ber - 


Frühſtückstiſch gedeckt war, ob auch 
alles in Ordnung war. Dann auf 


ihr Zimmer hinauf, um ſich ein wenig 


zurechtzumachen. 
Onkel Jonathan und Daniel hatten 
eine kleine Reiſe nach Tromsõ gemacht 


= %* 


— 


Jetzt war der alte 


und kamen jetzt mit dem Schiff zu⸗ 


rück. 

Als Margary hinunterkam,. hörte 
ſie, daß beide Brüder in Jonathans 
Schlafzimmer waren. Sie ging in 
die Wohnſtube und wartete. 

Nach einer Weile kam Daniel. Er 
ſah finſter und erregt aus und fing 
an, unruhig tm Zimmer auf und nie- 
der zu gehen. Schließlich blieb er am 
Teniter jtehen. 

„Sit mas paffirt, Onfel Daniel?“ 

„Ah — ja, e8 ift traurig, bu!” 

„sit e82%“ Flüfterte fie mit einer 
Bewegung nad Jonathans Zimmer. 

Daniel nidte, 

„Dieſes infame 
Bord!“ 

Er ging wieder auf und nieder. 
Margary konnte die Thränen nicht 
zurückhalten, wie ſie ſo da ſtand. 
Schließlich aber ſagte ſie, das Weinen 
krampfhaft hinunterſchluckend: 

„Es iſt angerichtet, Onkel Daniel!“ 

Und ſo ſaßen ſie denn da und aßen 
ſchweigend, Jonathans leeren Platz 
zwiſchen ſich. 

„Ach nein, ich bin wohl zu fangui» 
nifch gewefen. Aber nun war e& fo 
lange gut gegangen.” 

„Ja!“ ſagte Margary. 

„Ich habe mich ſo gefreut. daß er 
wirklich anfing, darüber hinwegzu⸗ 
kommen, von innen heraus, weißt 
du?“ 

Margary nidte. 

„Der Wille alfo. Unb ich fand, 
daß e3 heller in ihm wurde — ganz 
und gar. Ych Habe Spuren davon 
beobachtet, daß er felbjt eine er— 
wachende Freude in fich empfand, eine 
düämmernde Hoffnung. Unb pe8 
war ja ber fteinerne Boden, auf dem 
wir bauen mollten.” 

Nah einem Schmeigen, mährend 
beffen er Mefler und Gabel hingelegt 
und den Kopf in die Hand gejtügt 
hatte, jagte er traurig: 

„sh hatte doch Gtein auf Stein 
mit Mühe und Gebuld zufammenges 
ihleppt.” 

Margarh meinte. 

„Sollte da3 nun alles vergebens ges 
ivefen fein — vergebens? Zobt und 
unbraudbar ... unbraudbar! Auch 
dies?“ 

Jetzt ſchluchzte Margary laut wie 
ein Kind, und er nahm ſich zuſam— 
men. 

„Nun, nun, kleine Möwe! Wir 
wollen doch die Hoffnung nit aufs 
geben! Wir beide, die wir in bdiefer 
Sade fo getreulich zufammengehalten 
haben! 3 ift ja nur dieg eine Mal, 
auf dem verbammten Dampfer, mo 
traftirt wurde — und mo ich nicht 
aufpaſſen konnte!“ 

„Ja — nicht wahr?“ ſagte Mar—⸗ 
garhy zuverſichtlich. 

„Ja.. Laß du uns nur hoffen! 
Aber. aber — jetzt, in dieſen Tagen, 
müſſen wir achtgeben — wie in der 
allererſten Zeit. Denn es iſt etwas 
Schreckliches mit ſo einem Rückfall; 
wenn der Griff um den Willen und 
bad Gelbftvertrauen fo nadläht. 
Sein Mifmuth lauert immer hinter 
ber Thür. Und der Gchatten dbe3 
Iodes lagert über feinem Leben .... 
Dad Schwierige für mich- liegt jebt 
darin, daß er meiß, daß id 
weiß.” ... 

Am nädften Vormittag erwartete 
man auf Iennö ben Pfarrer‘zu ber 
Hufner Per3 Beerdigung. 

Daniel und Margary waren fchon 
fertig mit ihrem Frühftüd, ala Xo- 
nathan bereinfam. Daniel gab ihr 
einen hajtigen Winf, und fie ging zum 
Zimmer hinaus. 

Sonathban fjah fchleht aus, und 
fein Blid fah unftät an dem Bruder 
borbei. Daniel aber ftimmte ein lei» 
fe3, fröhliches Lachen an: 

„a, bu Batteft dir geftern einen 
Gehörigen eingefchentt!“ 

Jonathan ſah vorſichtig auf. 

„Man ſollte nicht glauben, daß du 
ſchon 45 Jahre alt wäreſt, ein ver- 
ſtändiger, ausgepichter Knabe. Be— 
ſoffen wie ein Kalb — hahaha — wie 
ein junger Student — oder hahaha 
— wie ein faſtender Bergfinne!“ 

Jonathan fing an, ſchwach mit zu 
lachen. 

„Du ſiehſt auch ganz danach aus 
— hahaha! Geht es dir ſchlecht, Jo⸗ 
nathan?“ 

Er trat an das Buffet und holte 
die Schnapsflaſche. 

„Siehſt du, du mußt einen tüch— 
tigen Schlud nehmen! Sonft wirft 
du ja fein Menjh mieber, bis ber 
Pfarrer fommt!” 

Konathan lächelte vor Erleichterung 
und Dankbarkeit. 

„Ah ja — dies bumme Traktir 
— dieſer Spirrwips von Handelsrei⸗ 
ſenden.“ ... 

„Na, mein Junge, nun weiß ich 
doch, daß du kein ho alter Mummels» 
greiß bijt, al3 den bu dich hier aufs 
fpielft! Sid am hellen Vormittag 
zu beirinfen, mit ein paar Hanbelä» 
reiſenden!“ 


Traktiren an 


Der Pfarrer kam und lkehrie ſelbſi⸗ 


verſtändlich bei Roß ein. Er kleidete 
ſich auf einem Fremdenzimmer um, 
in Talar und Kragen und ging dann 
in's Wohnzimmer hinab. 
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Aus der Welt der Technit. 
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Für das Haus. 


Für den Gebrauch auf Reiſen und 
Ausflügen wird ein ſehr intereſſantes 
Heizmittel, ein Brikett aus Metall und 
Sauerſtoffverbindungen, in den Ver—⸗ 
kehr gebracht. Es handelt ſich im we— 
ſentlichen um Miſchungen feingepul⸗ 
verten Eiſens oder Aluminiums mit 
Salpeter oder Braunſtein, die zu Kör— 
pern gepreßt werden. Damit dieſe Ge— 
menge nicht zu jchnell verbrennen, viel- 
mehr die Wärmezufuhr zu den Spei- 
fen; die man genießen will, allmählich 
por fich geht, wird gewöhnlich ein Zu= 
fat inerter Stoffe gegeben, der freilich 
ein Ballaft ift, da er das Gemicht und 
die Maffe der Brifett3 vermehrt und 
ihren falorifchen Werth herabjeht. 
Indeffen läßt fich diefen Nachtheilen 
au begegnen. Man faın nämlich) 
ben Ballaft dadurd entbehrlich ma= 
hen, daß man die Metalltheile theils 
in feinerer, iheils in gröberer Körnung 
in die Mifchung einführt. Durc) Ver 
fuche ift feitgeftellt worden, Daß bie 
Verbrennung um fo jehneller verläuft, 
je feiner und fleiner die Metalltheilchen 
find. Die gröberen Theilchen dagegen 
brennen langjamer ab. Nod) ein an- 
derer IImftand Spielt eine michtige 
Rolle, die Stärke der Preffung. e 
höher fie ift, je dichter alfo die Maffe 
wird, deito Iangfamer entzünden Tich 
und verbrennen die Brifetts. Vertheilt 
man leicht entzündliche Reaktionsmaffe 
in Bulverform zmifchen gepreßte Bri- 
fett3 derfelben Zufammenfegung und 
entzündet man alle zugleih, dann 
brennt die Iofe Maffe zuerft ab, dann 
folgen die Ioder, zulegt bie bicht ge- 
preßten Brifetts. Man hat e8 bem= 
nad) in der Hand, durch paſſende Kör— 
nung der Metalltheilchen und burd 
geeignete Preffung die Srenndauer ber 
Brifett3 zu regeln. 

Die in den Thüren eingelaffenen, 
mit Glas außgefleiveten Gucdlöcher 
lafjen feine unauffällige Beobadhtung 
zu, was gewiß mancher unferer Mit- 
bürgerinnen nicht angenehm ift, für 
Bmede der Sicherheit aber au) an- 
ber3 gemacht werben follte. Nun liegt 
eine einfache Löfung darin, daß bie 
Deffnung mit einem total refleftiren- 
den Glasprisma verkleidet wird. Das 
Prisma hat den Querfchnitt eines 
rechtmwinkfligen Dreieds. Wird e3 fo 
geitellt, daß eine Kathedenfläche inner- 
* halb der Wohnung, die andere in ber 
Ihürverfleivung liegt, fo fann man, 
felber ungefehen, von der Wohnung 
aus den Raum vor der Thür überfe- 
ben, alles infolge der totalen Zurüd- 
merfung der Lichtjtrahlen. 

Ein fehr einfaches Schutmittel ge= 
mährt Sicherheit gegen Eindbrud. Da 
Diebe gemohnheit3mäßig erft die 
Klinfe der Eingangsthür vorfichtig 
nieberbrüden, um fich zu vergemif- 
fern, ob lettere abgefchlojfen ift, wird 
über . der Klinfe eine LZärmglode feft 
angebracht und von ihr eine Kette nach 
der Klinfe geführt und um fie fo her- 
umgelegt und durch Einhafen befeftigt, 
daß ein fleiner Spielraum für die Be- 
megung übrig bleibt. Daher muß 
beim geringjten Verfuch, die Klinfe zu 
breben, die. Lärmglode in Ihätigkeit 
treten und ihre marnende Stimme er- 
tönen laffen, ohne daß die Thür ge- 
öffnet werben fann, weil die unbebeu=- 
tende Niederbemegung der Klinte hier- 
zu nicht ausreicht. Die Läutenorrich- 
tung fann aber auch) einem edleren 
Smede dienen, nämlich vem MWeden ber 
Säfte in den Gajthöfen, dies mit dem 
Vortheil, daß die andern Gäfte nicht 
geftört werben. 

Um an heißen Tagen die Luft in 
Sälen und Wohnungen menigftena bis 
zu einem gemwiljen Grade abzufühlen, 
bat man jich bereit des Brunnenmwaf- 
fer3 megen feiner niedrigen Iempera- 
tur bedient. Durch eine Bumpe wird 
das Wajfer aus dem Brunnen gezo= 
gen und durd Rohrleitungen getrie- 
ben, die in und unter den zu fühlenden 
Räumen untergebracht find. Natürlich 
ift Dazu ein großes Rohrneh erforber- 
lich, und es ilt eine befondere Pumpen- 
anlage zu beichaffen und zu unterhal- 
ten. Da nun die ZQuft leichter bemeg- 
li ift al3 da3 Waffer, erfcheint es 
bortheilhafter, nicht das MWaffer durch 
die Kühlröhren zu treiben, jondern 
Luft, deren Temperatur vorher in dem 
fühlen Waffer herakgefeht if. Von 
mejentlicher Bebeutung ift dabei zu=- 
gleih, daß man bei ber Luftlühlung 
mecbenifchen Betrieb entbehren Tann. 
Denn die Bewegung der Luft in dem 
Röhrenfyitem laßt jih durh Schorns 
fteinzug, Ventilationgräber ober 
liche Einrichtungen veranlaffen. ie 
Zeiftungsfähigfeit eine3 Brunnen? in 
Bezug auf Kühlung hängt natürlich 
bon feiner Temperatur und feinem 
Gehalt an Waffer ab. Wird die Kilhl- 
Thlange in den Brunnen eingelegt und 
findet ein rafcher MWechjel der Luft im 
Rodriyitem jtatt, dann erwärmt fich 
bad Waffer im Brunnen allmählich, 
und die Kühlwirfung nimmt ab ober 
hört ganz auf. In foldden Fällen Iann 
man .da3 Waffer au8 dem Brunnen 
abpumpen. 3 bringt aus dem Erb- 
reich Faltes Waffer nach, und die Küb- 
lung erreicht ihren alten. Grab mieber. 
Wo Brunnen fehlen, läßt fich das Yalte 
Erodreich zu demfelben Zmede beran- 
ziehen. Auch kann die Kühlung aus 
benachbarten Falten Bächen, Teichen 
und Kanälen hergeleitet werben. 

Eine fleine, aber praftifche Neuheit 
fichert den Hutbefiter gegen Vermech3- 
lung der Kopfbebedung. Das Sturm- 
band, da8 jedem Hute beigegeben tft 
und die Sutmandung umgibt, imirb 
an dem einen Ende mit einer Defe ner= 
bunden, die in die Hutwand eingelaf- 
jen ift, und trägt an dem andern Ende 
einen Drudinopf. Mir der Hut ab- 
gelegt, dann Töjt man das Sturm: 
band, legt e3 über den Rand des Hu— 
®3 hinweg quer über deffen Deffnung 
nd jtedt def Druckknopf in die Oefe 

. Da das Band von Gummi iſt, 

annt es ſich ſtraff an und durch— 
quert den Hut ſo, daß ein Dritter be— 
binbert ift, bie fremde Sopfbebedung 
aufzufeßen. 

Sind große Bilder und fchmere 
Spiegel an der Wand aufzubängen, 
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dann macht das Auffinden einer 
Mauerfuge zur Aufnahme der Nägel 
Schwierigkeiten, und ſelbſt wenn die 
Fuge glücklich entdeckt iſt und die Nä— 
gel eingeſchlagen ſind, hängen bie 
Rahmen häufig ſchief, und die Oeſen 
der Rahmen-und die Nageltöpfe blei- 
ben fichtbar und wirken ftörend. Cine 
moderne Aufhängevorrichtung beſteht 
darin, hinter den beiden obern Ecken 
der Rahmen Drähte oder Bleichſtrei⸗ 
fen ſchräg zu befeſtigen, ſo daß in den 
Ecken von drei Seiten begrenzte Felder 
entſtehen. Nun können die Nägel mit 
einem ziemlich bedeutenden Spielraum 
in die Wand geſchlagen werden, man 
hängt die Rahmen auf zwei Nägeln 
auf und drüdt fie in die gemünjchte 
Lage. In ihre werben fie Durch ihr 
eigenes Gemicht feitgehalten. Die Rah- 
men fiten noch ficherer und find gegen 
Berrücen noch beifer gefhügt, menn 
die haltenden Drähte gemellt und bie 
Blechitreifen gezahnt find. Denn dann 
legen fich die Wanbnägel feiter in bie 
entfprechenden- Qüden ein. Bei diejer 
Art, die Rahmen an der Wand anzu 
bringen, bleiben die Aufhängenorrich- 
tungen verbedt und beeinträchtigen 
nicht den Anblid. Auch wird die Wand 
geichont. 

Die gelochten, rohrähnlich bebrud- 
ten, aus Blech gefertigten Stuhlfike 
meifen gemöhnlih Löcher auf, die 
etwas verjentt find, damit die —— 
Lochränder die Kleider nicht beſchädi— 
gen. Wird aber durch Stöße oder 
andere Einwirkungen das Blech ver— 
bogen, dann kommen die ſcharfen Kan— 
ten wieder nach oben und wirken nach— 
theilig. Daher werden die Ränder der 
Löcher beſſer umgebördelt, wodurch 
ihnen die Schärfe ein für allemal ge— 
nommen iſt. Die Umbördelung ver— 
leiht dem Sitze eine weſentlich größere 
Feſtigkeit, da das Material an den 
Rändern doppelt ſtark wird. 

Den Schäden, die durch das Anhei— 
zen ungenügend gefüllter Badeöfen er— 
wachſen, ſoll eine Sicherheitsvorrich— 
tung vorbeugen, die durch einen auf 
der Waſſerfläche des Badeofens ruhen— 
den Schwimmer in Thätigkeit geſetzt 
wird. Der Schwimmer iſt nämlich am 
Ende eines doppelarmigen Hebels be— 
feſtigt, deſſen anderes Ende an einem 
Geſtänge angreift, das an einer Stelle 
waſſerdicht durch die Ofenwandung 
geführt iſt und durch einen Riegel ge— 
gen die Ofenthür wirkt. Iſt zu we— 
nig Waſſer im Ofen, dann ſinkt der 
Schwimmer herab und ſchiebt durch 
das Geſtänge den Riegel vor die Thür, 
ſo daß ſie nicht geöffnet werden kann. 
Erſt wenn durch den Zufluß einer ge— 
nügenden Menge Waſſers derSchwim— 
mer gehoben und durch ihn der Sperr— 
riegel zurückgeſchoben iſt, läßt ſich die 
Thür öffnen und der Ofen beheizen. 
Dann iſt aber auch die Gefahr der 
Ueberheizung beſeitigt. 


Was iſt es? 


Dr. Chan, der wohlbekannte chine— 
ſiſche Arzt, kündigt an, daß er ſoeben 
einen friſchen Vorrath ſeiner rein vege— 
tabiliſchen Medizinen aus China er— 
halten hat, und daß er, ſo lange ſie 
vorhalten, ſeine regulären Gebühren 
bedeutend herabſetzte, um allen kranken 
und entmuthigten Leuten, die durch 
andere Methoden nicht geheilt wurden, 
eine Gelegenheit zu geben, durch dieſe 
rein vegetabiliſchen chineſiſchen Mittel 
geſund zu werden. Sie ſind grund— 
verſchieden von den Medizinen, die in 
dieſem Lande, gebraucht werden, ſie 
ſind wirkſamer und heilen ſchneller. 
Sie ſind nicht nur Medizin, ſondern 
auch Speiſe, welche den Körper auf— 
baut. Sie ſind ſehr wirkſam bei 
Frauen, die an körperlichen Beſchwer— 
den leiden. Dr. Chan braucht nur 
ſelten das Meſſer und nimmt keine un— 
angenehmen Unterſuchungen vor. Wenn 
Ihr an Erkältungen, Katarrh, Rheu— 
matismus, Kopfweh, Nervöſität, Ver— 
ſtopfung, Blut-, Haut-, Nieren-, Ein— 
geweide- oder anderen Krankheiten 
leidet, geht und beſucht Dr. Chan. 
Konſultation frei. Wenn er Euch nicht 
heilen kann, nimmt er Euren Fall nicht 
an; er verſpricht nichts, was er nicht 
halten kann. Die nachſtehenden Zeug— 
niſſe ſind von Patienten, die durch 
dieſe wunderbaren chineſiſchen vege— 
tabiliſchen Mittel geheilt wurden: 

„Seit den letzten vier Jahren litt ich an 
Magenbeſchwerden und Verſtopfung, Kopf— 
weh, Kreuzſchmerzen und ziehenden Schmer— 
zen. Ich war ſehr ruhelos, konnte nicht 
ſchlafen und war ſehr nervös. Ich hatte 
viele Aerzte verſucht, ohne Linderung zu ers 
halten und ich war entmuthigt. Ich hörte, 
daß Frl. T. Schönbauer bei Dr. Chan in 
Behandlung war und in ſo kurzer Zeit ge— 
ſund wurde, daß ich beſchloß, ihn aufzuſu— 
chen, um zu erfahren, was er für mich thun 
könne. Er war ſo offen und ehrlich, daß ich 
wieder Muth ſchöpfte. Er ſagte, daß er mich 
heilen könne. Nachdem ich ſeine Medizin 
kurze Zeit genommen hatte, war ich bedeu— 
tend beſſer und deshalb beſchloß ich, damit 
fortzufahren und ich bin froh, daß ich es 
that ‚denn ich bin jetzt vollſtändig kurirt. 
Hätte ich Dr. Chan früher kennen gelernt, 
ſo hätte ich viel Geld und Leiden geſpart. 
Ich bin Dr. Chan und ſeinen wunderbaren 
chineſiſchen vegetabiliſchen Mitteln ſehr 
dankbar.“ 

Frl. H. Martin, 470 S. Union Str. 

„SSeit Jahren litt ich an Rheumatismus 
und war Morgens ſehr müde. Meine Kraft 
ſchien dahin zu ſein. Ich war ruhelos und 
nervös. Alle Arten Medizinen von Dokto— 
ren halfen nicht. Ich las von Dr. Chan 
und den Zeugniſſen und beſchloß, die Sa— 
che zu unterſuchen um zu ſehen, ob es wahr 
ſei, daß er ſo viele chroniſche Fälle heilte. 
Ich erfuhr, was ich wiſſen wollte. Dann 
ging ich zu ihm und nach einer Unterſu—⸗ 
chung ſagte er, daß er mich heilen könne. 
Er heilte mich. Ich ſchlafe gut und mein 
Rheumatismus iſt fort. Ich erzählte An— 
deren davo und auch fie erzielten gute Re— 
fultate. Mein Rath ift, wenn Ihr krant 
und leidend feit, Dr. Chan zu befudhen, 
er berechnet nicht8 für Konfultation. 

Kerry Stadwid, 1228 ©. Homan Übe. 


DR. OHAN, 


Offices 427 Wabash Avenue, 
24 Blod Füblich vom Aubitortum, 


Spredftunden täglich von 9 Wormits 
tags bis 8 Uhr Abends. Sonntags von 
9 bis 4 Uhr Nachmittags. 

Leute, die auswärts wohnen, follten 
eine zwei Gent3 Briefmarke für Frages 
bogen und meiteren Einzelheiten bei- 
legen. 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 24. November 1967. 


Es iſt ſtaunenswerth, tvie erfolgreich 


ſich manche Inſektenarten gegen Ver—— 


tilgungsmittel zu behaupten wiſſen, 
die andern Thieren äußerſt gefährlich 
ſind. Die ſchwierige Aufgabe, Pol- 
ſtermöbel, dann aber auch die Schlaf— 
wagen unſerer Eiſenbahnen von unan— 
genehmen Schmarotzern zu befreien, 
erſcheint aber jetzt gelöſt, und zwar 
geht man den übeln Gäſten mit dem 
Vakuum und der gleichzeitigen Zu— 
fuhr von Wärme, nöthigenfalls unter 
Zuleitung giftiger Gaſe, wie Kohlen— 
ſäure und Kohlenoxyd, zu Leibe. Die 
zu behandelnden Gegenſtände müſſen 
in eine dichtgeſchloſſene Kammer ge— 
bracht werden. Dann wird die Luft 
im Innern mit Hilfe einer Luftpumpe 
ftarf verbünnt und zugleid durch 
Heizihlangen auf etwa Bluttempera= 
tur erwärmt. Im Vakuum bemegen 
fi) die Thiere noch ganz munter fort. 
Durch die gleichzeitige Wärmezufuhr 
aber verlieren fie Waffer, ermatten 
und fterben. Dazfelbe gleiche Schidfal 
ereilt die Brut. Giftige Gafe bejchleu- 
nigen bie Abtöbtung. Wichtig ift, daß 
die Erwärmung mäßig bleibt, damit 
die Möbelftücle nicht leiden. 

Die Saugfraft, die dem rinnenden 
Strahle der Küchenmwafferleitung inne= 
mohnt, eignet fi, die Reinigung der 
Hausgeräthe durch Saugluft allgemei- 
nem Gebrauch) zugänglich zu machen, 
indem man an den Wafferhahn einen 
Strahlapparat anjebt 
durh eine Schlauchleitung mit der 
Staubabjaugevüfe in Verbindung 
fegt. Freilich für manche Zmede, 3. 
3. für die Reinigung fchmerer Tep- 
piche, ift die gewöhnliche Wafferrohr- 
leitung nicht groß genug, um bie er- 
forderlihe WBetriebsmajjermenge zu 
liefern, und daher muß die Saug- 
fraft durch ein fünftliches Mittel geho- 
ben werben. Zu diefem med ijt in bie 
Sautgleitung zwifhen Mundftüd und 
Mafferleitungshahn ein MWinbfeffel 
eingefchaltet, und hinter. dem Munbd- 
küd fit ein Hahn. Sn den Betrieb3- 
paufen, und fo oft eine ftärfere Saug- 
fraft gemünjcht wird, ift der Hahn zu 
Thliegen und dann ftellt da3 durch 
die Strahldüfe rinnende Waffer im 
Mindkeffel ein Vakuum von einer 
Höhe her, die größern Anforderungen 
genügt. Die ganze Einrichtung hat 
den Vorzug, daß der abgefangene 
Staub gleih durch das Waffer des 
Strahlapparats niedergefchlagen wird, 
REN alfo entbehrlich 
ind, 
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Elettriihe Erfindungen. 


(Fortfeßung von der 8. Seite.) 


ner Dynamomafchine gefuppelt ift. 
Hier beträgt die normale Iourenzahl 
einer großen und ſchweren Maſchine 
3600 Umdrehungen pro Minute. Wir 
haben aljo in der Sekunde 60 Um— 
drehungen. E3 wirft eigenartig, wenn 
dieſe ſchweren Maſſen ſich in Bewe— 
gung ſetzen und die Tourenzahl, die 
man an einem Apparat ſtändig ableſen 
kann, höher und höher ſteigt. Noch bei 
2000 Umdrehungen macht das Gange 
einen harmloſen Eindruck, aber bereits 
bei 3000 Touren vernimmt man ein 
eigenartiges Pfeifen, gewiſſermaßen 
einen Eigenton der Maſchine, der dann 
bis zu 3600 Umdrehungen immer 
mehr und mehr anſteigt. 

Zum Schluß noch einen kurzen 
Blick auf die elektriſchen Härte- und 
Schweißanlagen. Wiederum iſt es die 
Stromwärme, die bei dieſen Anlagen 
nutzbar gemacht wird. Bei den Härte— 
öfen das alte Kochtopfprinzip in ver— 
mehrter und verbeſſſerter Auflage. 
Aus dem kleinen Kochtopf iſt ein gro— 
Ber Ofen geworden, aus der einfachen 
Doppelwand eine jtarfe Chamotteaus- 
fleidung, in der die eleftrifchen Heiz- 
widerſtände liegen. Anch handelt es 
Tich nicht mehr darum, Waffer zu fie- 
den oder Gemüfe weich zu kochen. Wir 
öffnen die Thür eines im Betriebe be- 
findlichen DOfens und fehen die inneren 
Wände in heller Gelbgluth erftrahlen. 
Der Zeiger eines Pırometerö belehrt 
und darüber, daß in diefem Ofen ge- 
trade eine Iemperatur von 900 Grad 
berrjceht. Durch die Bedienung eines 
einfachen Regulirwiberftandes ift es 
möglich, diefen Vorhof der Hölle, in 
ben wir hier bliden, auf jede Tempera= 
tur bis zu 1200 Grad, alfo His zur 
bollen Weißgluth, genau nach den An- 
gaben des Phrometerd einzuftellen 
und auf biefer Temperatur beliebig 
lange, jtunden= ja tagelang gu erhal: 
ten. Sn foldhen Defen werden die mo- 
dernen Spezialftahle für die Härtung 
erwärmt. Dad ganze Schmiebeftüd 
fommt völlig gleichmäßig auf die ge- 
münfjchte Temperatur, um dann abge= 
löfeht und jomit gehärtet zu merben. 
Sn den Schweißmafchinen fehen mir, 
tie die zu jchmweißenden Stüde einge 
Ipannt und zufammengebracht werben. 
Plögliih an der Berührungsftelle ein 
Erglühen, das über : die Rothgluth 
Ichnel zur MWeifgluth fteigt, ein Drü- 
den und Rüden, und die Stüde find 
geſchweißt. So fehen mir, mie die 
Elektrizität una allenthalben eine un- 
entbehrlihe Dienerin geworben ift. 
Don dem eleftrifchen Zigarrenanzün- 
der oder bon der eleftrifchen Klingel 
bi3 zu ben eleftrifch betriebenen Är— 
beitämafchinen, die unfereBanzerfchiffe 
bauen und unfere Kanonen bohren, 
finden mir fie auf jedem Gebiet un 
Terer Lebensbethätigungen in taufend 
berfchiedenen Formen zu taufend Dien- 
ften bereit. 


—— a —— 


— Objervdanz. — Laut Obfervanz 
find die Vollbauern der Gemeinde zu 
&. verpflichtet, ihrem Pfarrer freies 
Brennholz zu liefern. Dafür erhalten 
fie im Pfarrhaufe am Tage der An- 
fuhr freies Frübftüd. Dem Pfarrer 
gefällt wohl das eritere, aber vom letz— 
teren ift er nicht jehr erbaut, denn ber 
phnfifche Hunger feiner Bauern iſt 
größer ala ihr Hunger und Durft nad 
ber Gerechtigkeit. — Jochen Pankow 
bringt obfervangmäßig einen gefegne- 
ten Appetit mit in’3 Pfarrhaus und 
bentt: „Hei Iriegt jo Holt dafür!” Voll 
Ingrimm betrachtet heut ber Pfarrer 
ben Bruder Nimmerfatt. Der geiftliche 


und dieſen 


-Glaz’l an, „noch amol und i werd bir 


Glace-Handſchuhe 


Main Sloor—Madifon Str. 


2:Clafp importirte Glace-Handfhuhe für Da- 
men, in fchwarz, weiß und allen Farben, 


ein fvezieller „Leader” für Mon- 68c 


8, 10- und 12-fnöpfige weiße Glacehandfus 
be für Damen, Suede oder Glace-Sinifh, 
Mousquetaire-Facon, Werthe ran 1 4 
giren bis $2.75, Auswahl “ 


— — — — 


—RXNI 


STATE MADISON au DEARBORN 


2. übercafchende Xeiderſtoſſe- Werlhe 


Main Floor— State Er. 
Welche die iparjame Fran jicherlich interefiiren werden — fie find viel beifer als diejenigen, 


weldje anderöwo ovfferirt werden. 


52351. reinw. Broadeloth, Seide: 
Fin., alle Straßenfarb., mtb. 1.50 
443Ölf. reinmwoll. franz. Shadow 
Chet Euitings, in allen Farben, 
pofitive 1.25: Qualität 

44zöllig. erinmwoll. import „Hering: 
boneSerge, alle populären Herbit- 
Farben, gewöhnt. 1.50, zu 
44301. reinwoll .franz. Shadow: 
Eheck Taffetas, alle populären 
Farben, überall $1:Merthe 

543ölf. reinw. fanch geitreifte und 
karrirtes Broadeloth Suitings, 
in den meiſten Läden 1.00 


liche Preis — Montag im 
Baſement, per Yard 


Dankfagungsiag: Weine 


Vierter FSloor— Dearborn Str. 


Rheinwein— Rüdesheimer, 
in Deutfchland abgefüllt, 
3 Flafch. f. 1.855 
Flaſche 


feiner alter 


Flaſche zu 


Glaretwein—import. frans 
3öf. Wein, Nahrg. 
1889, Slafche 


Marraichino »- Kirihen — 
Dalidet & €Eo.’3, große 
Flafche, 8de; mittl. 

50c; fleine 


Pints 


Gin—Gordon’3 


ter Dry Gin, 
per Flaſche 


Whisky — Americ. Pride; 
Gall. 2.00; die 
QDuartflafche 


Rort- oder Sherrywein, 
feine Waare, Gall. 1.19; 
1, Gall. 68c5 
Quartflafche 


Alacehandfcjude 


Main Floor—Madifon Str. 
2:Gfafp import. Glace Damen: 
Handſchuhe, ſchwarz. weiß und 
alle Farben, pez. Par: 68€ 
gain für Montag z1.... 

8, 10 und 12AnJpfe Längen tacibe 
Slace Damen - Handjchuhe, — 
Suede od. Glace-Finijh, Mons- 
quetaire Style, toth. 1 48 
bis $2.75, Auswahl... 1 + 

Wilfon Bros. Mufter dv. import. 
reinwoll. fchott. Golf:Handichu= 
ben für Männer, Sna= 
ben und Damen 


Jancy-Waaren 


Vierter Floor— State Str. 
2OX54351. handgemachte Batten: 
berg Scarf3, einfihl. den 3:5t. 
Scarf3, reg. verfauft 98 
für 81.50 ſpeziell 
Eine Muſterpartie von handbe— 
ſtickten Kiſſen ‚viele tadellos 
rein, andere etwas beſchmutzt, 
werth bis zu $I— 
Auswahl zu 


Weir. 


Cognac — red 
Fild 3 Star, 
reich abgefüllt, 


Brandy, feiner 
Galif., Slafche 


2,500 


500 


Auswahl 


980 


Dard 


Auswahl 


69c 


Yard 


38;Öll. reinwoll. fhmwarzes Henrietta und 
Whipeord Serge, hübjches Yet fehiwarz 
und fchwere Sorte, 60c ift der gewöhns 


Cherry« oder Portwein— 
California 
Reſerve Stod, die 


Champagner — 
68€ Seal, Qts. 1.10; 


Burgundy Sparkling 


feiner Californta ge 
Rein Fintflatge, DOC 


per Flafdhe nur.. 


8:10 reinlein. hohlgef. 
aus einem reinlein. hohlgei. 
großen reinlein. hoblgej. dazu pajjenden Ser: 
vietten, in jchöner Schachtel, gut werth 3.50, 
fpez. nur für Montag marfirt, jo © 
I ange 260 Set? vorhalten, per Ser... 


vietten, voll gebleicht, garant. 

reines Nrifh Leinen, — ehr 

fchwer. Doppel-Damaft, präch- 

tiger Werth zu 84 

Dutz., ſpez. Dutz. 
24 Yds. lange voll gebleichte 300 Stücke von rothem und wei- 500 Dutzend 172343öll. ſchlicht 
hßem karrirten Handtuchzeug,— 
gewöhnlich 10e, morgen 
hier, per Yard 


mercerized Muſter Tiſchtücher, 
fehr feine Dualität, 
wth. 1.50, nur 


feine Schwere u. Finiſh, wth. 1.25 

Mzöll. reinwoll. ‚schwarze franzöf 

Shadow Streifen Suitings, feines 
ihwarz! gewöhnlich 1.25. 

Möll. reinwoll ſchwarzes franzöſ. 
Melroſe, ſchönes Jet-ſchwarz; An— 
dere verlangen 1.25. 

52361. reinmwoll. fehmarzes Venetian 
Gloth,” prächtige dauerhafte Oia- 
lität, wirflich werth 1.00. 

52301. reinwoll, jchwarz. unappret. 
MWorftedSuiting, gewöhnt. verkauft 
an State Str. für 1.00. 


Tabrifrefter dv. feinem Roplin u. Mel: 
tofe Suiting, 36 3. breit, in Cream, 
fhw. u. alle Farben, 2—7 Nd. Län: 
gen, toth. 35c, Montag im 
Bajement, per Yard 


* reinwoll. ſchwarz. Broadeloth, 


Der größte 
aller Tur⸗ 
fey-Ber- 
käufe 


Chief Artraetions 


Lore 


Marhland 
Flaſche 3 


Größe zu 
Orangeine, die 81 Größe, 
die Schachtel zu.. 


s 


Merck's Milhaudes, 1-Pfund-Padet 18e 
berfauft zu .... 


Droguen, doilets 


Vierter Floor —Dearborn Str. 


Adtpoia, der Fleilh-Erzeuger, die $1 53C 


48c 


8 Sorten SI: Ihwarzer Seide zu 69c 


Main Sloor—State Eir. 


Sicherlich ein bemerfenswerther Bargain — die jhwarze Seide, die Ihr wünſcht, iſt darin 


eingeichloiien — alles pofitive 1.25 Dualitäten, für oMntagzu nur 69c die Yard. 
1.25 extra feine Qual. 243öll. ſchwar⸗ 


jes Seide Grepe de Chine, 


1.25 ichiv. Seide Peau de Soie, fei- 
ner Nobe Finifh, 36 Zoll breit. 


1.25 echtidyw. Seid. Kfeider-Taffeta, 


extra fen, ga 


1.25 45254. ſchw. ſeid .Marquiſette, 


rantirt. 


ſchwere Qual., feine Maſche. 

82 453ll. ſeid. Coleen Poplins der neue Seidenſtoff, feiner Twill-Effekt, prächtiger 
Finiſh, nichts Schöneres für Waiſts und Kleider, in braun, grau, lohfarbig, Gar— 
net, Navy, Plum, Reſeda, Myrtle, Old Roſe, Helio, Delft, roſa, hell— 
blau, ſchwarz ete, Montag, ſpez., per Yard zu 

Reinſeid. ſchw.arz. Taffeta 


mit farb 
u. dauerhaft, 
im Baſement 
zie — per 
Yard 


Nächſten Mittwoch, 


27, November — der Tag dor dem 


15° 


Sankffagungstag—der jährlidye 


Selage, ſtark 


Montag 
ſpe⸗ 


39e 


175,000 Pfund feinſte fanch korngemäſtete, troden 


Golden 


60e 


importir⸗ 


Hübner, u. j. m. — 300 


Nüffe, Eandies u. ſ. mw 


Unter den 


ge zu bermeiden, wird der 
= ganze 5. Wloor des 
State Str. _ Gebäus 
de3 für diefen gro- 
Ben Berfauf be= 


Gredy & 


in Frank. 


1.19 


gerupfte ijunge Truthähn e, Gänfe, 
j Fäſſer 


Marktpreiſen. 
Um das gewöhnliche Gedrän— 


Enten, 


Zweiter Floor—Madiſon Str. 


Tiſch -Set, beſtehend 


Tiſchtuch mit 6 


.29 


1004 ſilbergebleichte hohlgeſäumte Tiſch— 


tücher, garantirt reines Leinen, feine ſchwere 
Qualität, $1.89:Merthe, nur 1.29; 
8:4, 1.39:Werthe zu 
723öl .voll gebl. Satin Finiih Dopple Damaft 
Iriſh Tafel-Leinen, feine ſchw. —V 
neue Blumen-Entwürfe, wth. 1.39, Yd. c 
ſilbergebleichte Satin 
Tiſch-Servietten, 
mit 
Borte, garantirt reines Leinen, 


regulär 2.75 Dutz. — 79 
3 


Dutze große Dinner-Ser- 500 Dutz. 
Finiſh 
Dinner-Sorte 


.59 


Dutz. zu 


98€ 


72 Zoll berites voll gebleichtes 
importirtes Iriſh Tafel-Damaft, das paſſen⸗ 
de für den Dankſagungs-Tiſch, in zehn hüb— 
ſchen neuen Entwürfen, ſchwere weiche Qual., 
ganz gleich wo Ihr hingeht, 89c ift d. 

fehr jpe3. Montag, YDd 

500 Stüde jehr feine Cualität filbergebleichtes 

Damaft — garantirt reines 


Preis; 


deutiches Tafel = f { 
Leinen, hiübfch geblümte Entwürfe, 


Wild, 
Cape God "reis 
felbeeren — 200 Fäffer Newieriey Cüßfartoffeln 
10,000 Bündchen home grown Sellerie — gemifchte 


Ausgezeichneles Ceinen für den Danklagungslag 


Wir waren nie in der Lage Euch beifere Offerten zu maden—ein ganz vollitändiges Lager, unter folhen Be: 
dingungen gefauft, die e3 mn ermöglidyen Euch joldh unvergleichlihe Werthe wie dicje au offeriren: 


wtorgen, per Yard 


500 Dutzend gebleichte reinleinene hohlgefüumte 
Doppel-Damaft Servietten, jehr feine 


Qualität, 29e 


große 
Openwork 


X 


190 


250 Dutz. 2424ʒöllige, ſchlicht 
leinene hohlgeſäumte Center— 


ſtücke ‚mit 


wortk, gewöhnlich verkauft für 
2Ie — hier Monta 


fchlicht 


weiße 
lein. Hud-Hand- 
tücher, ſpej. 


1.25 


1.25 ſeid. Peau de Soie, 21 Zoll 


breit, Deubel faced reine Seide. 


Seide 


69 


Yard 


Yabrifanten Seide - Mu: 
fter in paffenden Längen | 
für Muffler, Rleider-Be- 
fat, Weihnadhts- Fancy: 
arbeit, im Bafement — 


das Stitd zu 29€ 


per Yard, 
59c, 390 


zu 


1.25 fh. jeid. Erepe Meteor, fein 
und glänzend, ſchwere Qualität. 


1.25 ihm. feid. Peau de Edgne, 
ihön für Waift3 und Kleider. 
1.25 Smwik ihr. Louijine Seide, 
extra jchiver, fein und brillant, 


1.39 


Seide Roplins, ſchwarz, 
weiß und farbig, präd: 
tige Kleider - 
tät; für den Montag- 
verfauf im Bafement— 


Quali: 


Trandir: Sets, Hilbermaaren 


Bajement— Madifon Str. 


So iharf berabgeiegte Preiie iind vor Dankfagungdtag 
ichr ungewöhnlidh und anderswo nicht au finden. 


Ormolu goldpfatt. Eu: 
pid Rerzenhalter, in 
fehr fchönem Gold: 
Yinifh, fancy Ent: 
mürfe; — Cupid hält 
‚den Slerzenhalter, ge: 
nau tw. Bild 

nur 


delabra, 
Gold od. 
Bronze = 
Montag 

zu 


Srmolu goldplatt. 3: 
Lichter Candelabra — 


wie obiger 1.49 


Style 

Ormolu goldplatt. 5= 
Lichter Candelabra— 
wie obiger 

Style 


reg. with. 
$3, ipel... 


Yanch oriental. 
würfe 2-Lihter Gans 
in jhönem 


Ent: 


grünem 


Finiſh, ar 


Echte Geweih-&riff 3: 
Stück Tranchir-Sets, 
extra feines Stahl, 9= 
zöll. Klinge, Neuſilber 
beſchlag. Ferrules — 


1.69 


5c Weingläſer m. db 
Amitation gejchliffen. 
Glas od. fchlicht 
fpegtell ........ 


Uloakings 


c 


Zweiter Floor, Dearborn Str. 


aut $2 wertb, per 
Satin Finifh 


Gardinal, Reſeda, 


Navy und Cinnamon, 


AitrafbanCloafing in 
Nadyn, Cardinal, Bear 


49€ 


für Montag Yard 


1. 


die 3.00 Qualität, nur 


34-350. fhtverer Nap mweider Finifh 
Bear Skin Cloalings in weiß, I 
farbig, Cardin. u. nabb, 

2 na gi 

54-1öll. lange Nap gläng. Fin. Bear 
Stin Cloaling in weiß, bellblau, 

i Silberfuchs 


and. verlangen 83, M.. 1. 
da zöll. extra ſchweres groß getrauf. 
rau, braun, 


ur 


2000 NYards Fabrifrefter Herbftgele. 
56-300. reinwoll. fhwarger Kerfeh, 
Melton und Thibet Eloth, in 1 


29 


bis 5 Yard Längen, prabtvoll für 


— 


%4 und % Länge 


15€ 


einer Reihe Open: hohlen 
n 6 

Reerleh Nut, Tonne 
hohlgeiäumte 


12%c 


zu.. 


Alles möglidye für das Danklagungstag - Dinner 


Nabisco ——— aſſort. Fla— 

bors, 25c Größe Packet, — 

ſpeziell, per Packet 19e 
J Lebkuchen —Häberlein, echte impor— 
B tirte, Nr. 5. Pad. 306; Ser. 

. 18; Nr. 2 Bil 10c 

Social Tea Biscnit, 

oder Cheefe Sandwid, 
E53 Bacdete für 

Plumpudding, RR & oder 

Gordon & Dillworth3 2:Bf. 2ic 
J Büchſe, Me; 1-Pfd. Büdhie... 

nt Cr % e hr 2 — 
J Jeigen — Fanch Smyrnas, 17 

per Pfd. 15c 

Suppen— Franco-American Toma— 
u to, Odienichwanz oder Gemüle, 
J Pintbüchſe 19e; 26-Pint— 

Büchſe 


Roch Alenftlien für 


R. große 


5 Pid. 


Baſement — Dearborn 
Bratpfannen m. dopp. De— 

chel, 19 bei 15 Zoll, 

ſchwerem Stahl, 


Montag 


Waffle-Eiſen, 


von glattem 
Eiſen, nur 
ßan Duſen 
nen, ſquare 


Chofofade— Walter 
Premium, Pd 
Mince Meat— Non Sud, Ra- 25c 
det 106; 3 Radete für sy 
—————— 
nzen Flaſche, 336; 
2Unzen Flaſche zu 18c 
Spargeln— Feine weiße cal., 
Büchſe zur 
Korinthen— Fancd gaereiniare, 
5 55e; f 
Sultana Roſinen, feine im— 8 
portirte, Pfund 1 DT 
Entkernte Roſinen, fanch New Pack, 
12-Unzen Packet 126; 
——— 


Baler’s 
zitronen— 


genſchale, Bid 


E urer 
oder Lemon, 4-⸗ 


lität, 31% 
ver Pfund 


4 
35e 
12€ alle Sorten, 2 
ver Bund 
Kajfee— Cream 
id. 
per Pfuno 


DEE WB. enenen 


per 


15c 


den Danklaaungsiag 


Str. 

Schäl-Meijer, mit 
Stahlltingen.. „ 

Stahl Theelöffeln 
verzinnt, Dutz... BI“ 

Meiier u .Gabel, 4 
Foca:Griffe, jed.. “ c 

Magic Ofen:Lining, pakt 
f. alle Defen,wird hart 
im erften Yener; — 4 


bon 


Holzariff, 
or 
35e 


Kuchenpfan— 


od. AJ 
rund ‚Montag.. 18c —* 40; 


Jelly Molds in aſort. Fa— 
cons u. Größen, 


aufw. von 


Fancy Kuchen⸗ 


Meſſer 


Henis Frucht 


Silver rauch: und geruchloje 


Font, mit Patent 
Monteg nur 


Heer wird ironifö: „Uber effen Gi | 


doch, Herr Pankow!” Aller Hohn Hilft 
nichts. „IE ät ja fchon, Herr Baiter,” 
fagt Jochen und ift nach biefer ver= 
meintliden Einladung mit doppeltem 
Eifer. „Man kann fich frank efjen,“ 
fagt ver Paftor. „Det als id nich, 
Herr Pafter,” entgegnet Jochen und 
fährt meiter ein. „Man kann fich fo- 
gar zu Tode effen, Herr Bantom.” 
„Det will id Ihnen wiejen, Herr Pa- 
fter, id will alles upäten, wat Se hier 
up den Difch bröcht hemen, öwer det 
rögt mie nich!“ fpricht Jochen und ver 
Ihlingt zum größten Verbruß feines 
Seelſorgers das obſervanzmäßige 
Frühſtück. 

— Im Eifer. — Der Hubbauer 
Sepp hat eine Mordswuth auf ſein 
Wetterglas. Zweimal hat's ihn zum 
Narren gehabt. Zweimal hat's guats 
Wetter prophezeit und beide Male iſt's 
zu regnen angefangen. „Wart nur, 
bu fchierh’3 Ding bu, faucht er das 


Oel-Heizöfen, großer 


mehr, Walb-Frecl! 


Weather Strips, — mit 


G i einge— 
I 100 3. ee 
Lv 


5e 


6zöll. glatte Ofen-8 


röhren 

Lackiret Feuerſchau— 
fchaufeln, nur.... lc 

HSurmoodS berühmte 
Food Choppers, 3.3er: 
kleiner v. Fleiſch, Ge— 
müje etc, 4 Mejier, 
einjchl. ertra Pulveri=- 
3er; 300 f. Mont. 3.dief. 
niedr. Preis; gewöhnt. 
verfauft für 
85c, jpe3 


Prejien 3. 
gerdrüden 
u. Preſſen 
von Früch— 
ten u. Ges 


er 9% 


zeigen, daß fich der Hubbauer nit na3- 
führen laßt.“ Wiederum zeigt das 
Barometer gut’3 Wetter und frühmor- 
gens eilt ter Sepp mit feiner Senſe 
zur Grummeternte. Al3 er etwa eine 
halbe Stund’ gemäht hat, fangt’3 
Ihön langjam zu regnen an; joa 
rechter gemüthlicher Landregen, ber 
meift den ganzen Tag anhält. Vol 
Zorn eilt der Bauer heim, taucht das 
Wetterglas ein, zwei, drei Mal in’3 
Regenfaß und fpricht dabei die aus 
innerftem Herzen fommenden Begleit3- 
morte: „So, du Tropf, du elendiger, 
eißfalter, merfjt eppern jego mas?“ 
— Immer Waldmann. — Apropos, 
Herr Oberförfter, wilfen Sie fchon, 
daß ber Bankier Baum, der Wildfcho- 
ner, um bie Hanb ber reizenben Hof- 
rathswittiwe Bäuml, Altersverhältniß 
70 zu 28, allen Ernſtes angehalten 
hat? Man ſpricht ſchon von baldiger 
Vermählung. Was ſagen Sie nun da⸗ 
zu Einfach Baum⸗Frevel, ja noch 


Zitronenſchale, fanch landirt, 
240; 3 oder Dran: 


Kaffee — Royal Blend, 
Pfund für $1; 


Bd. 
® 


Zuder — Feiniter aranulirter (mit | 
Grocery:Beitellung), 


a 


extra Qua⸗ 


TShee— Extra fanch Garden Groton, 
Pfd. für 


31; > 
. 


2c 


Quality Blend, 4: 
Radet, 1.00; 


270 


Geflügel-Seaſoning, Bell's, 
große Büchſe We; kleine 


54 Imilalion 


Süßer Apfeleider, Gall. 406; 22c 


1% Gallone 
Malagas, 


30€ und..... 


Pineapples — Gerieben oder fliced, 
Quality Brand, Ded. 


Kream 


2.65; Büchſe 


Dliven — Feine Queens, Wbite La: 


bel, 14:Uns. 
mo Brand, 
Kräuter 

Thymian, 


Pfund-Cartons, 


Salbei, Majoran, / 

Ford etc., Tinten... #e 
Gekochter Cider — Old Yord Etate, 
große Flaſche 
Flaſche zu... 


JCatſup —Heinz's, 

Heine Flafche 
9, 
JJ 25e weichſchalig. ver Pfd 
ſchalige, Pfd 
Gemiſchte Nüſſe —Feine 
Qualität, per Bid 
slafhe Höre; Tel: ® 
10-Uma. Harde.. a6 | Patent, 14:Fab 

| 

Schinken — Fanch N 
Sugar cured, Pfd 

Drangen 
bel, 


28e; mittlere 18c 


Dutzend 35c 


au 


Erbien— Cream Quality Drand, feis- 


ne gefiebte, 
1.85; Büchie 


Dugend Biüchfen 16c 


Bafement — Madiflon Str. 


je Coat3, 
fhwara, braucht fein Futter, 
tiv 2.25 wertb, folange der 
Norrath reiht, per Yard... 
Volles Gewicht 
und prompte 
Ablieferung. 

. Floor— State Str. 


..Beerleg Lump, Tonne..... 
„Bolton Nut, Tonne. .....0 ser. 
. . Boſton Lump, Tonne...... 

Hartkohle (ſpez. Größ.) Tonne..6.650 


Walnüſſe —Feine Californ 
Mandeln —J. X.E., weich⸗ 
———— 


Aepfel —Fanch Greenings 
oder Jonathans, Bed..... 50e 


Punch⸗Sels, I98 


c 


—n 4.10 


Mehl &- Solden Eromn, fanch 4 


+ 


Feine californiide Nas 
5 - 


oc 


500 Diejer prächtigen Punch - Set3 für morgen zu einem lächerlich niedrigen Preis 
— jehr jhiverer und tadellojer Yinijh, jo daß jie faum von dem echten gefhliffe- 


nen Glas zu unterjcheiden jind 


Familien-Größe Borle, hält 7 Br. cm. 


Ot3. und 


12 


dazu 


pajjende 


Tajjen, ein Set iv. Diejes tour: 


de nie unter $4 ver: 


kauft, das S 


100:Stüde imp 


ei 


. Rorzellan 


1.98 


Din 


ner:Set, hübfjche neue Facons, 
prächtig deforirt mti Garlands 
von naturfarbig. Blumen md 
Blattivert, goldverzierte Griffe, 


und Dedel; 
320.00 — Mo 
das Set 


regulär 


ntag 


verfauft 


9.98 


100:St. Tinner:Sets, hochfeines 


Halb-Rorzellan, 


deforirt 


mit 


Yeftoons von naturfarb. NRofen 


und 


Blattwert, — Emboſſed 


Nänder, goldverziert, populäre 
Tacons, $10 würdet Jhr zu be= 


zahlen ermwart 
fpez. morgen 


en — 
zu 


3.48 


Seelenruhe 
oder —— if ein un 
Die Ba Selbilvertrauens i 

die Baſis der Geſund eine gejunde 
tion, genährt durd 


— in den mwunderhübjchen Marjorie Entwürfen, 


tiefer Schliff, Hochfein polirt und jehr brillant—gerade wie hier illuftrirt—große 


Bey 
ug) 


Malt Marrow 


ft beides Gpeije uub Zrand-ein seiner 
—— ne 
heit de Eigenſcha € törde 
be Seien und jaem ch 


Sälaf. Die 





Finanzielle. 


SEcURITY BANK 


Konfequenfes Sparen 


mag langfam fein — aber 
e8 ift ber fidhere Wen 
sum Neichthum. Jedes 
Spar⸗Konto — klein oder 
groß — bringt die gleiche 
Zinsrate — 3 Prozent. 


SECURITY BANK 


—,———m OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 
er ERICKSON, President. J. C. HANSEN, Cashier 


lonb. ſondidoꝰ 


Bericht über den S 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Beim Gejchäft3-Beginn, 19. Nov. 1907 
Beitände, 
Darlehen und —— en > 1 
Ueberzogen . F 
Aktien und Bonds 
Baargeld an Hand und in 
Banten 


65.32 
‚366.91 
188 300. 30 


1,852,236.98 


Bufammen $6,490,569.51 
Berbindlidjfeiten. 
$ 


Kapital 

Ueberſchuß 
Unvertheilte Profite.. 
Depoſiten 


500,000.00 
500,000.00 
151,189.02 
5,339,380.49 


BZufammen........ $6,490,569.51 
«swin G._Foreman, Präfident, 
Dscar G. Foreman, VizesPräfident. 
George %. Neile, Stafficer. 
fefonmi 


Chicago Title & 
Trust En 


Kapital und Heberfchug 56,000,000 


Befigt bie u bollftändige Ratafter von 
- eingetragenen Befigtiteln bon Covf Counth. 

8 ift die einzige Gejelfchaft, welche volfftätts 
dige Yorrarke der Titel bon Grundetgenthum 
Hlefern Tann, die alle Forderungen an den Tis 
tel zeigen. 

Garantirt Titel” don Grundeigenthum 
Nugen von Hhpothelenbeftgern, und in befonde« 
ren "Fällen unterfucht fie Titel irgendwo in 
ben Ber. Staa 

Sie fit antoriie bom Staat Jlinoi3 und 
bon allen Gerichten als Adminiſtrator, Voll⸗ 
ſtrecker, Vormund, Erhalter, Truſtee, Maſſen⸗ 
verwalter und Ailignce zu fungiren, 
allgemeines Banfgeihäft au betreiben. 


100 Washington Str., Chicago. 


1010,24 


Kapital $2,000,000 
Ueberſchuß 8900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., die halb- 
jährlich gutgejchrieben merben. 


und ein 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Kouto, 


limat, mal,mije® 


GREENEBANS 


Dentihe SO 

Sübrt jeßt ihr Gefhäft in ihren neuen Geſchäfts⸗ 
räumen, Nordoft:Ede von Clark und Randolph 
Str.—Geld auf bebautes Chicago Grundeigens 
thbum u. zum Bauen verliehen. —Sicdhere profis 
table GSeldanlagen.—Erite Hppotbel u. Gtantds 
— ationen. Einzelheiten u. Liſten auf Wunſch 
erfügung. Srbfhafts- u. alle and. Rechts» 
— im Ausland geregelt. —Geldfendungen, 
a u. Kreditbriefe für alle Orte ver Welt 
agelle dt. — Auslandiſches Geld ges und vers 


tauft . Augfunft frei! 10m3 fondido* 


Wir offeriren zum Verkauf: 


Erfie fihere Hypotheken 


auf verbeiiertes Grundeigenthum. Brin« 
gen dem Anleger 6 Prozent Zinfen. 


Krause Savınas BANK, 


997 Milwaukee Ave., 
en 5 Baulina Str. 150? „RABEN 


H.Claussenius& Co, 


gegründet 1864 durch 
H. CLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Vollmaditen, 


WBediel, Roitzahlungen, Militär: n. Pen- 
fionsfachen, Notariats- u. Rehtsburenn, 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Diten 5i3 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Une, 
20nov,mifafon® 


Eifenbayn-Bahrpläne. 
Great Beitern Giienbahn.—Maple 
ute. Grand Eentral Rabnbof. = 2. Abe. 

tan Str. Office: 103 Adams 
„Artunf: 


— 2% pe. "on in 
To deamore. 
aba, Rant.Gito *r “10:00 Am 
= 40 Om 


* bugue, 
x um. O Kanſ. City 83:8 Vm 

—58 —* 2384 Nm 
meh, Dubug 


*6:00 Nm 

s Eito, Des Moines.. 
ee , m, „Dubnaue 26:30 Nm 
Omabe, Kani.Eitv 1130 Nm 
“Ausgenommen 


—— Een 
Sr eile. 


> iw RGOLIS, 
ilwaukee Ave, 


en Bros.’ Brewing Co.’s 


Rn Base: Ave.) 


nn 


— 


zum | 
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Für die „Sonntagpoſt“. 
ſeunterbuntes aus der Großſtadt. 


Der alte Dauergänger Weſton und ſeine Tem⸗ 
perenz⸗Agitation. — Einer, der ein Gegenbe— 
weis für Weſton wat. — Die geſiebten Poli— 
zeireltuten. — Der Dienſt in den Beſchwerde— 
abtheilungen der Waarenhäufer. 

Sn jechd Tagen etwa dürfte, wenn 
ihm unterwegs fein Unfall zuftößt, der 
nahezu 7Ojährige Dauergänger Weiton 
bier eintreffen, der eine Wette einge- 
gangen ift, feinen Jahren zum Troß 
den Tauſend Meilen-Marſch von ſei— 
nem Heimathsdorfe im Staate Maine 
nach Chicago in kürzerer Friſt zurück⸗ 
zulegen, als er's vor vierzig Jahren in 
der Vollkraft ſeines Lebens gethan. 

Es wäre nun an dieſer Sache wei— 
ter nichts Beſonderes. Es gibt im 
Lande der rüſtigen Greiſe gar viele, 
und bei der in unſeren Volkskreiſen 
vorherrſchenden Neigung für jede Art 
von Sport iſt es nicht zum verwun— 
dern, daß dem Unternehmen des alten 
Weſion mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt 
wird, als die Sache an ſich verdient. 
Dem anderen, bormwiegend findlichen 
und börflichen Karakterzuge des ames 
rifanifchen Voltes entfpricht ed, daß 
die Wanderfahrt bes alten Knaben fi 
zu einer Art von Triumphzug geltal- 
tet, und entfpricht e8 ferner, dab We- 
fton nicht nur zu laufen verſteht, ſon⸗ 
dern „darauf zu laufen“, d. h. unter= 
megg nebenher noch einen hübfchen 
Grojchen zu berdienen, indem er fich 
in jedem größeren Dorfe, in jeder 
Stadt für Geld fehen läßt in Ver- 
fammlungen, in denen er Propaganda 
macht für die Temperenzlerei. Er ftellt 
fi) aus als manderndes Beilpiel für 
die Segnungen derEnthaltfamfeit vom 
Genuffe geitiger Getränte. — Dage- 
gen läßt jich am Ende auch nichts ein- 
menden. Wefton ift vielleicht von ber 
Richtigkeit ferner Anfichten überzeugt, 
und weshalb follte er fie da nicht ver= 
treten? — GSelbjt wenn er einer bon 
denen fein follte, vie nur öffent- 
lich Waffer, heimlich aber ftärfere 
Sachen trinken, jo ließe ji ihm das 
„Recht“ nicht abftreiten, die Heuchelei 
gejchäftsmäßig zu betreiben. — Ob 
nun aber Weiton en guten Gefund- 
heitszuftand — fit dem übtigend nad) 
den vorliegenden Berichten gar nicht 
biel Staat zu machen ift, denn der 
alte Herr franft an einem gar jchma= 
hen Magen, und follte, nach ber 
Schrift, ſchon dieſer Breſthaftigkeit 
wegen hin und wieder einen ſtärken— 
den Tropfen genehmigen — wirklich 
oder nur vorgeblich auf Rechnung der 
Abſtinenz ſetzt, beweiskräftig iſt ſeine 


gegenwärtige Leiſtung keinenfalls. 


Da gab es vor Jahren in Deutſch— 
Amerika eine bekannte Reckenfigur: 
den alten Keil. War dieſer Keil ein 
Schriftſetzer, oder Buchdrucker ſeines 
Zeichen und mit der Wanderluſt be⸗ 
haftet wie nur je ein Jünger der Kunſt 
des Meiſter Guttenberg. In jungen 
Jahren hatte er Europa die Kreuz und 
die Quer durchſtreift und als ein un— 
ruhiger Gaſt war er immer zur Stelle 
geweſen, wenn es etwas zu rumoren 
gab. Den Frankfurter Putſch hatte 
er mit vorbereiten helfen, beim Aeppel— 
mei’ in Bockenheem, und in den Vierzi— 
ger Jahren hatte er, bald von der 
Schweiz, bald von Frankreich her über 
die Grenze kommend, gar manches 
Bündel gedruckter Contrebande in die 
Heimath eingeſchmuggelt. Gegen den 
Ausgang des denkwürdigen Jahrzehn— 
tes hin war er dann Rhein auf und 
Rhein ab gezogen — hinunter bis nach 
Köln und von da aus bald ins Heſ— 
ſiſche, nach Gießen, bald in's Bairiſche, 
nach Offenbach und nach Würzburg, 
bald in's Badiſche, nach Mannem, und 
bald in's Schwäbiſche, nach Schtuk— 
kert und nach Tiebinge hinüber, wo es 
überall bald dies, bald jenes auszu— 
richten und zu beſtellen gab, was man 
der Fürſtl. Poſt der Herren von Turn 
und Taxis nicht ohne Gefahr hätte an— 
vertrauen können. 

Bei Waghäuſel kampfunfähig ge— 
macht durch eine Verwundung, die ihn 
in möglichſt vortheilhaftem Gebrauch 
ſeiner langen Beine nicht behinderte, 
war er auf ihm wohlbekannten, abſeits 
von der großen Heerſtraße gelegenen 
Pfaden durch diePfalz nach dem 
gelangt und bon ba aus weiter nach 
Paris, wo er fich einige Jahre lang 
aufbielt, bi3 aus dem Präfidenten ber 
Republif mittels des Dezemberſchre— 
ckens der kleinere Imperator geworden 
war. Dann wurde das Klima der 
Seineſtadt plötzlich ſehr ungeſund für 
unſeren Mann. Mit anderen Schick— 
ſalsgenoſſen wandte er ſich vorerſt 
nach London, von dort aus iſt er in der 
Folge übers Meer hierhergelangt. Und 
derBoden ſagte ihm hier zu: ſchon weil 
er ſich gar ſo gewaltig in die Länge 
und in die Breite dehnt. Als der Bür— 
gerkrieg ausbrach, war Keil einer von 
den erſten, die auf Lincolns Ruf zu 
den Fahnen eilten, und obſchon er be— 
reits ein Fünfziger war, hat er die 
Strapazen des vierjährigen Feldzuges 
ohne viel Beſchwerden ertragen. Als 
der Friede endlich wieder hergeſtellt 
war, nahm Keil ſeinen alten Beruf 
als Zugvogel wieder auf und er iſt 
ihm treu geblieben bis er, nahezu 
neunzig Jahre alt geworden, im Sol— 
datenheim zu Milwaukee zum letzten 
Appell gerufen wurde. In der beſag— 
ten Anſtalt hatte der ruheloſe Alte 
immer nur die ſchlimmſten Wintermo— 
nate verbracht. Sobald die Märzen— 
ſonne mit dem Schnee zu räumen be— 
gann, hielt es ihn nicht mehr in der 
Klauſur. Er griff nach Bündel und 
Stecken, meldete ſich bei dem Direktor 
vorſchriftsmäßig ab, machte gewiſſen— 
haft die Runde in den Zeitungsdrucke— 
reien Deutſch-Athens, wo die Kolle— 
genſchaft es niemals unterließ, ihn mit 
einem Zehrpfennig auszurüſten, und 
dann ging's, mit langen Schritten hin— 
ein in die weite, weite Welt. — Den 
alten Keil aber hätten die Temperenz⸗ 
ler nicht als wandernde Anzeige ge⸗ 
brauchen können und auch nicht als 
abſchrecken des Beiſpiel. Er war zwar 
ein fabelhaft trinlbarer Mann bis an 
fein Ende bin, aber er hielt ſich aus— 
chließzlich an's Bier, und mie fehr 
auch im Laufe der Jahre die Brauin- 
duſtrie wuchs, „ſo Bier, um dem 


| 


Sonntagpoftl, Chicago, Horıitag, den 24. Uovenber 1907. 


alten Keil einen Raufh anzuhängen, 
gibt's garnicht“ — das mar bie An- 
jicht, die fich im Laufe der Jahre bei 
dem Nachwuchſe in der ſchwarzen 
Zunft mit jeder Gaſtrolle feſter ſetzte, 
welche der durſtige Wanderer bald hier, 
bald dort gab. Und geſund war er 
auch, der Keil — mit Magenſchmer⸗ 
zen war er ebenſowenig geplagt, wie 
mit mne 
* * 

Gut “ ſollte nunmehr die Re— 
krutenmannſchaft ſein, welche aus den 
jüngſt abgehaltenenAnſtellungsprüfun— 
gen für die ſtädtiſche Polizei hervorge— 
gangen iſt. 83,192 Bewerber hatten 
ſich urfprünglich für die Prüfung ges 
melbet, aber nur 428 Namen jtehen 
auf der Unmärter-Lifte, welche dem 
Polizeichef von der Zivildienſt-Kom⸗ 
mifjion zugegangen ift. Freilich, von 
den urfprünglichen Applitanten haben 
1404, denen e3 mit ihrer Abficht, in 
den Dienft der heiligen Hermandad zu 
treten, wohl nicht jehr ernft war, ſich 
nicht einmal zu der vorgefehriebenen 
ärztlichen Unterfuung eingefunden. 
Aber von den 1788, die dazu antraten, 
murben bebeutend mehr als ein Drit- 
tel furzer Hand zurücgemwiefen, meil 
jie entweder zu groß oder zu Klein, zu 
die oder zu dünn Maren, oder an ir- 
gend einem geheimen Uebel frantten 
Die nun übrig gebliebenen, 1111 an 
der Zahl, follten auf ihre Kraft und 
Gemwandtheit geprüft werben, bod) fan= 
ben jich zu den turnerifchen Uebungen, 
die zu diefem Zmece vorbereitet wur— 
den, nur 1092 ein. Hinter den geitell= 
ten Anforderungen zurüd blieben 155. 
E3 befanden fih nun nur mehr 937 
Kandidaten im Sieb, und diefen 937 
ftand jet ertra Schwere bevor: bie 
geijtige Prüfung. 41 von der Schaar 
eınpfanden, daß es zmedlos für fie fein 
würde, ſich der Tortur auszuſetzen. 
Sie blieben fort; weitere 486 hätten 
fortbleiben können, denn ihrer Liebe 
Mühe war umſonſt, ſie ſauſten durch. 
Im Sieb blieben 455. Trübe Erfah— 
rungen hatten gezeigt, daß leider 
die Angaben, welche die Bewerber um 
Anſtellung bei der Polizei in ihren Ap- 
plifationen machen, nicht durchweg un= 
bedingt zuberläflig find. Das Sieb 
wurde deshalb meiter gejchüttelt, und 
zivar übertrug man diefe Verrichtung 
einigen umfichtigen Polizeileutnants, 
denen verfchiedene Dubend Deteftives 
und Schußleute zur Unterftüßung bei= 
gegeben wurden. Das Ergebnig mar 
eine weitere Verminderung ber Refru- 
tenzahl um 28. 

Die glüdlich im Sieb verbliebenen 
Leute werden nun der Polizei einge= 
reiht werden. Diefe erreicht aber da= 
mit noch nicht die volle, ihr zuge= 
dachte Stärke. E3 wird deshalb Thon 
in nächiter Zeit eine weitere Boliziften- 
prüfung ausgefchrieben merden, und 
nad) deren Beendigung tmieber eine. 
E3 ift der Kommiffion darum zu 
thun, nicht nur die Polizei für ben 
Augenblif auf deren etatgmäßige 
Stärke zu bringen, fonbern auch "für 
eimanige Nothfälle eine lange Unmär- 
terlifte in Bereitſchaft zu haben, damit 
man nicht wieder, wie vor zwei Jah— 
ren, in die Verlegenheit geräth, aus— 
hilfsweiſe eine Sorte von Menſchen— 
brübern mit Knüppel und Stern aus- 

zurüften, für bie eine Kette am Bein 
nebft einer Kugel von angemeffenem 
Gemwichi ein bedeutend angemefjeneres 
Abzeichen wäre. 

* * x 


Recht angenehme Boten find Die 
Stellungen in den Beichwerbebüiros 
unferer großen Ladengeſchäfte. Es 
liegt auf der Hand, daß bei der Un: 
zahl von Kunden, welche diefe Gefchäf- 
te haben, bei den Riefenmengen von 
Maaren aller Art, die fie täglich ver- 


Paſtor 


Jens 


= MHalur: 
Kneipe Heilanflalt. 


Wenn Cure Gefurdbeit zer rüttet ift, wenn 
Ihr niedergefhhlagnen feid. wenn Droguen und 
das Meier mıcht au Gelfen bermocten, und Ahr 
alles PBertrauen in die Menichdeit verloren 
babt, werden wir Euch Ichren, wie Khr durch 
einfache natürlihe Methodın Eure, Eeiundheit 
nachhaltig wiedererlanaen FTünnt. 


Unfece Behandlungen befteben in Hydropathie, 
BEIERDECHEENEM Turnen, Dfteopathie, Elektri«- 
zität. Hygiene, Maſſage etc, Wir arbeiten, bels 
fen und neben Kenntnik von der Natur, dem 
einenen Ah und Gott: ın jedem menfchlichen 
Weſen muffen ſarte Vusteln wachen, Turfiren- 
des Blut, feſte Nerven, aute Verdauung. kör⸗ 
perliche und aeiitiae Echönbeit. pulfirendes Les 
ben, endlofer NReichtbum, alorreihhe Freiheit, 
eiviger Frieden, arenzenloje Umiallung und ber 
wußte Gortbeit. 


Mir narantiren eine Heiluna für Nhenmatid 
mus, Schlaalähmung, Blutveralftung, Aſthma, 
Dysvbepfie, Oriahts Krankbeit, Krebs. Tuberku— 
lofis, Nerbenfhmwäcde, aeiltine Störungen, Falls 
fußt, Sfrofeln, Wafferiucht. Influenza, Blutuns 
aen, ae: Verftopfuna. Steine, Eczema, 
Bruftfel-Intzünduna, Rüdenmerfsläbmung, 
Altbma, Hexenfhuß, verar)kerte Adern, Abizeß, 
Magens, ever, Heca-, Lungen⸗ Eingeweidee, 
Blafen- und Nierenleiden, Haute und Frauens 
Iranfbeiten und alle anderen ionenannten uns 
beilbaren Stranfheiten.- 


Wir berrinaern das 8 Gewicht Torpulenter Mäns 
ner und Frauen im Verbiitnik au Ihrer Höbe, 
ohne Runzeln an hinterlaiien. Wir erböben da8 
Gewicht magerer Leute. geben rofige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlänaern Euer Leben und 
maden e3 au einem Vergnügen. Nah einem 
Bebandiungsturfus Tönnt Ybhr unmöglich eine 
Erkältung, Grippe. Sungenentaündung, Schwind⸗ 
ſucht. Blattern, gelbes Fieber oder irgend eine 
andere anitzdende Krankfbert befommen. 


Uniere Serühmten Behandlungen find die ein. 
inen Mittel, welde nabkoltia Finnen, Fleden, 
Miteffer, Aunzeln, Lebertleden, Warzen und 
alle anderen Ausfchläae unb entitellenden &e 
wächſe im Geſicht. an Kopf, Hals, —— 
Ursten oder Hünden befeit'oen und Euch ſchön 

maden. Mir bebandeln nicht die Oberfläde 
Eures Gefichts, denn durch ſolche — 
werden Runzeln berborıerufen. as Geſicht 
wird hart und ſchuppig: Fuer qutes Ausſehen 
lommt ben nuter Zirkulat'en, auter Verdauung, 
auter Afjimtlirung etc. 


ir geben den Alten ein neues Anrecht auf's 
Reben, indem wir den anasfammelten Kalt auf 
löfen und untfernen. SKalfbaltige Galsae und 
Sarnfäure verben aus dem Blut und den Adern 
ausgeichieden, fo dab_da8 Blut frei airkulirt 
und den erihöpften Körper Träftint. Mit der 
richtigen — — reiner Luft, zen 
lit, Bemweau vie n 
da3 — Macubte Gebor. ine und 
Niere Huar wirb ie Bas Sehen 

er Körper wird elaftifb_ und eh 

iotzb verlängert bis auf Mi üßer 1 


end 
— a "Meifer ober ee an. 


Pastor Kneipp’s 
Naturheilanftalt 
S. Marcus St. D, 9 D 
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fhiden, ein gemwiffer Progentfag von 
Srrthümern unvermeidlich ift. Und ba 
faft alle diefe Gefchäfte längft auch 
das Krebitfnftem eingeführt haben, fo 
fommen auch in ber Führung ber zahl» 
Icfen Kreditfonti eine erfledliche An- 
zahl von Verſehen vor. Jeder Irrthum 
aber und jedes Verſehen zieht eine Be— 
ſchwerde nach ſich, eine Beſchwerde, die 
entgegengenommen werden muß von 
einem Angeſtellten, der das Verſehen 
nicht gemacht hat und für den Irr— 
thum nichts kann; der aber von der 
Beſchwerde führenden Partei in min— 
deſtens fünf aus zehn Fällen für den 
perſönlich ſchuldigen Theil angeſehen 
und entſprechend angefahren wird. Da— 
bei hat er für ſeinen Theil ſich ausge— 
ſuchter Höflichkeit im Verkehr mit der 
Kundſchaft zu befleißigen und darf er 
beileibe die Ruhe nicht verlieren. Aber 
die Vorwürfe und Klagen, mit denen 
die Kunden den jungen Mann am Be— 
ſchwerdeſchalter überſchütten, machen 
das Maß ſeiner Leiden noch keines— 
wegs voll. Die Auffüllung wird be— 
ſorgt von den Angeſtellten, deren Irr— 
thümer und Verſehen durch das Be— 
ſchwerdebüro zur Kenntniß der Ab— 
theilungsvorſteher gelangen. Dieſe 
halten es zumeiſt für perſönliche Bos— 
haftigkeit von Seiten des Beſchwerde— 
clerks, daß die von ihnen gemachten 
Fehler an's Licht gezerrt werden, und 
demgemäß richten fie ihr Benehmen ge- 
gen die Unglüdsmwürmer in den Be— 
Iehwerbebüros ein. Bei alledem ift e3 
auffallend, daß man den Befchmwerde- 
clerf3 in der Regel garnicht3 davon 
anmerkt, daß fie jo fehwer geplagt 
werden. &3 fcheint ihnen das im Ge- 
gentheil vortrefflich zu befommen. Alle 
Vorwürfe und aller Tadel läßt ſie 
fühl bis in’3 Herz binan. Das Ge- 
fühl ihrer Unfhuld umgibt fie wie ein 
Panzer von gehärtetem Stahl. 3 
wäre jhlimm um fie beftellt, falls fie 
diefes Schupes entbehren müßten und 
fi zu Herzen nähmen, mas fi) täg- 
lich wie ein Sturzbad in ihreOären er— 
gießt. —S8, 
— 1°. 
Der Abenteurer. 


Efisze von Otto vd. Gottberg. 


Sn der Meffe, der er einft angehörte, 
durfte fein Name nicht mehr laut ges 
nannt werben, aber wenn der Zufall 
ihn dort auf fchnell verſtummende Lip⸗ 
pen drängte, wurden ſie noch gar häu— 
fig zu einem ſtillen Schluck auf den 
verſchollenen Kameraden ans Glas ge— 
führt. 

Auch in Venezuela hatten ihn Ein—⸗ 
geborene wie Fremde gern. Ein gan— 
zer Kerl ſchien er ſogar in der gold⸗ 
ſchillernden Operettenuniform eines 
Flügeladjutanten des Diktators, ob— 
wohl er ſehr jung und ſein Lachen faſt 
das eines Knaben war. Wenn dabei 
der Zähne blankes Weiß ſein von der 
Tropenſonne kaſtanienbraun gefärbtes 
Geſicht erhellte, ſprach leichter Sinn, 
tolldreiſte Sorgloſigkeit und Luſt am 
Leben wie Wagen aus ihm. 

Vielleicht deshalb hatte er ſchnell den 
Weg zum Herzen gefunden. Denn 
Marion war ſolch Mädchen, das nicht 
von einem Freier träumt, der beim An— 
halten Helm oder Zylinderhut im Arm 
trägt. Geradenwegs aus Wunder— 
land mußte ihr ein unwiderſtehlich 
ſieghafter Werber geritten kommen, die 
Geliebte in den Sattel reißen, den Arm 
um ihre Hüfte ſchlingen und im Ga— 
lopp den Gefilden auf Erden ſchon 
Seliger zujagen, während das Klopfen 
überglücklicher Herzen das klappernde 
Echo der Pferdehufe übertönte. Aber 
der Vater hatte über die Vergangenheit 
des Flügeladjutanten Erkundigungen 
eingezogen und ihm mit der unge— 
ſchlacht freimüthigen Art des Self— 
mademan die aus London eingegange— 
nen Berichte vorgelegt. Ein Lächeln 
war über das braune Geſicht geglitten, 
ein Lächeln von allerhand. Viel 
Grimm, aber auch ein wenig von Weh— 
muth und ſchmerzlichem Bedauern lag 
darin. Er mußte wohl auf Marion 
verzichten! 

Nach dem Beſuch beim Flügeladju— 
tanten ſprach der Yankee im Mini— 
ſterium des Auswärtigen vor. Er war 
nach Venezuela gekommen, um dem 
Streit ſeiner Geſellſchaft mit der Re— 
gierung ein Ende zu machen, und lag 
ſeit drei Monaten mit der Jacht im 
Hafen von Laguayra. Aergerlicher 
als ſonſt drang er auf Beſchleunigung 
der Verhandlungen. 
den letzten Nachmittagszug, der ihn 
von Caracas nach der Hafenſtadt zu— 
rücktrug. Dort trat ihm am Bahnhof 
ein Polizeibeamter entgegen, verhaftete 
ihn und wies den Weg zum Hauſe des 
Gouverneurs. 

Der Flügeladjutant ſaß um die 
gleiche Stunde im Caracasklub. Vom 
Bahndirektor, einem grauhaarigen 
Schotten, hatte er ſich eben den etwa 
zwei Wochen alten „Herald“ reichen 
laſſen, als ein Diener ihn zum Tele— 
phon rief. Aus Laguayra ſprach Ma— 
rion über den Draht. Sie bedürfe ſei— 
ner Hilfe. 

Es ging kein Zug mehr. Alſo 
tauſchte der Adjutant Flüſterworte mit 
dem Bahndirektor aus. 

Oben an der Station auf der Höhe 
der Anden, an deren Gipfeln die bergi— 
ge Hauptftabt wie das FFelfenneft eines 
Räuberhauptmanns hängt, jchoben ei- 
ne halbe Stunde fpäter Arbeiterhände 
bes Direftord eine Draifine auf den 
Schienenftrang. Der Adjutant fehte 
fi darauf und faßte mit der Rechten 
die Bremäfurbel. Von hinten gab ein 
Beamter dem offenen und flachen, aber 
fhweren Eifenwagen einen Stoß. 
Zangfam rollte er an und fehneller, im⸗ 
mer ſchneller dann, getrieben vom ei⸗ 
genen Gewicht, dag ihn auch im Ge- 
leife hielt, in rafender Eile ven Hang 
herab. Die Kraft jever Armmustel 
anjpannend, umklammerte bes Fah- 
renden Linfe den Wagenranb beim 
Saufen um engwinklige Kurven, ent- 
lang am Rand offen und fhief grund» 
los gähnender Schluchten zwiſchen 
berghoben, jenfrechten zwanden. 
— ward er vom 


— el Baal 


und nieder geworfen. Ein Lockern der 
Linken hätte ihn in den Abgrund ge— 
ſchleudert, und ein Nachlaſſen des 
Drucks der Rechten gegen die Kurbel 
den Wagen zum Ueberſchlagen ge— 
bracht. 

Wohl nie benutzten andere als Aben⸗ 
teurer das Gefährt. Ein ſolcher iſt 
auch ſein ſchottiſcher Erbauer und Be— 
ſitzer, der auf fahrplanmäßige Züge 
nicht warten mag. Wer auf der Drai— 
ſine die Anden herabfliegt, vergißt, daß 
er Menſch iſt. Ein Geiſt oder Dämon 
der himmelhohen, blauen Berge und 
auf dem Winde reitend glaubt er ſich. 
Wer Luſt an Gefahren hat, ſchreit oder 
jauchzt, ohne es zu wiſſen, mit aller 
Kraft feiner Qungen und erjchredt ein= 
geborene Bahnseamte auf den Zobd,. 
Sie fhlagen das Kreuz vor Buden und 
Bahnhöfen, an denen die wilde Jagd 
borbeifhmwirtt. Mh, das aufen, 
Braufen, Raffeln, Rollen und dieZoll> 
beit folcher Fahrt! Dinge, bon denen 
fte nicht3 ahnen, lehrt fie den Menjchen. 
Der Oottjeibeiung wohl heult in fein 
Ohr, während die Augen im Abgrund 
das Ende und Jenfeit3 fehauen und 
doc) in Hand oder Hirn fein Nerv zit- 
tern darf. Ueber Jahre fliegt .üds 
wärt3 der Blid. Fragen fommen, und 
Antwort trägt pfeifend der Wind, der 
Theil oder Mantel 
feheint. Das Al oder die Erde dünft 


——— —— ————— 
— — — —— 


| 
| 
| 
| 


ihn ein Heim, das fchließlii nur eng | 


und rafch zu durchqueren tft. Seine 
Gedanken mwerden heidnifh und ver- 
[potten Ban al3 winzigen Gott. — 
Unten auf dem neben dem Meeres- 
ufer flach auf ebener Erde in denBahn= 
hof von Laguayra führenden Strang 
fam der Karren zum Stehen. Der Ad- 
jutant fuhr im Boot zur Jadht. Mas 
rion erzählte, der Diktator hielte den 


Bater imGoupernement gefangen, weil | 


er den Minifter beleidigt hätte. 
* * * 


Diktators auf den Bänken vor dem 
Palaſtthore von Miraflores. 


—E 


Männer! 


Tragt keine Bandagen oder ähn— 


liche Sachen, um von Krampfaderbruch oder Waſ⸗ 
ſerbruch geheilt zu werden. 


Werft ſie fort 


und geht zu Dr. Weintraub und werdet vollſtändig 

und nachhaltig für 810 und 820 geheilt durch feine 
ſchnellſte, beſte und ſicherſte Methode, dann ſeid Ihr 
wieder ſtark und kräftig. 


Ihr braucht keine Bandagen 


die unbequem 


Etabliri isos. machen. Wesha 


| 


ind und oft die Sache noch [hlimmer 
b fie tragen, wenn $hr von 


Krampfaderbruh und Waflerbrud) 


3 werden Fünnt jchnell 
Geheilt fider und hir 
Vlännerihwäde, Harnhinderniiie, Nerveni 


Wunden, Geihmwüre, Drüjenihivellungen, 


Scheilt. 


ae Bintvergiftung, 
f auttranfheiten, Nieren-, 
Krankheiten und alle ſpeziellen Krankhelten und Schwächen ſchnell, ſicher uund grundlich 
Konſfſultatien frei. 


810 und 820 


Safer 2 und U * 


Dr. VEINTRAUB, 


Wiener Spesialarzt des Gentral Medical InRitate, 
Zimmer 304, 112 Glark Straße, Chicago Opera Honie Blog. 


Sprechſtu nden ontags. 
Abends 


Mittwochs und 


Des Gouverneurs Mittheilung muß⸗ 
te den Adjutanten befriedigt haben. 
Denn mit hartem Klick ließ er den Si— 
cherungsflügel det Waffe herumſchnap—⸗ 
pen, warf ſie auf den Tiſch und ſchritt 
durch die Thür. Nicht ſchneller als 
ſonſt ging er zum Palaſtthor. Dort 
trat ihm vom Telephon der Wachhas 
bende vor zwanzig Bajonetten entge— 
gen. — 

Der Millionär ift bei fpäteren Er: 
fundiqungen über den Abenteurer me- 


| niger erfolgreich ala einjt gewefen, und 
2 | Marion weiß darum nicht genau, ob er 

Gähnend räfelte fih am nächlten | 
Mittag die buntfchedige Leibiwache de? | 


im Gefängniß vergeflen wurde, wenn 
die Eſſensſtunden ſchlugen, oder ob er 


ı in nebelfeuchter und fieberfchwangerer 


Einfam 


und todtenftill lag das gelbe Haus auf 
buntem Blumenhügel, al3 um zmei die | 


„Hora Berniciofa“, die Stunde ber | 
Sieita, jhlug und unten im brütenden 


Sonnenbrand der gelbe Hana durch vie | 


Straßen von@aracas fchritt, um plöß- 
ih im Schüttelfrojt des Fiebers Er- 


| pen: „Komm!“ 


Dann befticq er | 


Der Adjutant fhidte den Doppel- 


Dämmerung eine ITropenmorgen3 uns 
ter den Kugeln eines Erefutionspele- 
ton3 in jein einfames und nun vergef- 
jfene3 Sandgrab fiel. 


— — — — 


— Möädchenſorgen. — Erna: Und 


ich ſage dir, Paula, ſo unvorſichtig iſt 


poſten aus dem Korridor ins Freie 


und betrat das Zimmer ſeines Herrn. 

Ueberraſcht, aber keineswegs er— 
ſchrocken blickte der Miſchling vom 
Schreibtiſch auf. Von dieſen blonden 
Fremden drohte nie Gefahr! Darum 


eben vertraute er Alcantara, dem ein- 


ſtigen Weſtpointer Kadetten, ſein Heer 


und dieſem jungen Offizier gar das ei- 


gene Leben an. 


Uber doch jprang, plößlich erblei- 


hend, der Diktator vom Gefjel. Denn | 
ziwifchen ihn und ben Klingelzug tre= | 


tend, 309 der Abjutant einen Revolver 
aus der Taſche. Indeſſen ſchon be— 
ſchwichtigte er: Exzellenza möge ſich 

nicht beunruhigen! Der Diktator ath— 


mein Papa, immer wieder ißt er Sa— 


ſchauernden auf die Schulter zu tip⸗ Fen, welche er nicht verträgt —Paula: 


Der meinige auch, mit den Vätern hat 
man überhaupt ſeine liebe Noth! 


202 $. Clark Str, 202 
Schiffskarten Aare: 


Europa 
für alle Dampferlinien. 


Niedrigſte Preiſe 


für Original⸗Billets nach und von allen 
Häfen. 


M. Hartmann, 


;, 202 $. Glark Str. 202 


mete auf, fand ein Lächeln und ven | 


Muth zum Niederfigen wieder. 
ren Sprache und Gebahren des Offi- 
zier3 auch fonderbar, fo gaben fie doch 
gewiß nicht u Beforgnif Anlaß. Viel» 
leicht erwartete jener wieder das Kom= 
men eines Meuchelmörders. 

Der Adjutant bat, jprechen zu dür— 
fen. Der Diktator nidte und hörte: 


Was | 


Sonntags offen von 10—1 Ußr, 


u Feb Tnobim? 


Schiffsfarten! 


Eıtra billig jest. 


820 Gꝛeanfahrt. 


Der Präſident des amerikaniſchen As- 
phalttruſts ſitze gefangen im Gouver- 


nement von Laguayra. Dem Gebäude 
gegenüber warte am Kai augenblicklich 
ein Boot der Jacht des Millionärs. 
Exzellanza werde durch das Telephon 
auf dem Schreibtiſch die ſofortige 
Freilaſſung des Yankees befehlen. 

Das gelbe Miſchlingsgeſicht war 
afchfahl geworden. Schmweißperlen fam= | 
melten lih auf feiner fahlen Stirn. | 
Denn jhmwül, träge und lautlos ftrich | 
der Gluthhaud) des Tropennachmits | 
tag3 ins ftile Zimmer. Flimmernd 
blinkte grelles Sonnenlicht Hinter zit- 
ternden Gardinen. 

Der Bleiſtift in der unſicheren Hand 
des Diktators malte wirre Linien auf 
Aktenpapier, während ſeine ſtechend 


ſchwarzen Augen doch ſtarr auf den 
Mund des Revolvers gerichtet waren. 


Er war kein Feigling. Aber er hatte 
auf dem langen Wege von der 


Schmuaglerhütte in den Anden zum | 


| gelben Haus von Miraflores oft genug 


1 Der Mifhling trat: Binüber, 


mit Menfchenleben .gefpielt, um zu 
willen, daß der Kluge fein Spiel perlo- 
ren gibt und»die Karten mit den Bil- 
dern nach oben auf den Tifch mirft, 
menn de3 Gegners Hand die Trümpfe 
hält. 

Er räufperte fich, ehe er heifer und 
tonlo3 fragte: „Und dann?“ 


| 





Der andere zudte die Achfeln, kurz, | 


falt, gleichgiltig. 


Des Diktator Pupillen verengerten | 


fih. Schärfer mufterten fie den Adju- 
tanten. Zu einem Lächeln faum ver- 


haltenen graufamen Hohns verzog fich | 


das gelbe Gefiht. Dem jungen Offi- 
zier lag wirklich wenig oder gar nicht 
an dem Hinterher! Und fcehmeigend, 
aber nun entfchloffen, ja haftig ariff 
der Diktator zum Telephon. Freilich 
zudte er nochmal3 leicht zufammen, ala 


jegt der Revolver gerabe auf feine Sa | 


fenmwurzel gerichtet wurde. 
fefter Stimme rief er den Gouberneur 
von Laquayra an: „Der Amerikaner 
wird fofort freigelaffen!“ 

Dann mollte er den Apparat zur 
Seite jchieben, aber „un momento,“ 
fiel der Adjutant eig und- [prad) eine 
Hortfegung des Befehls vor: „Sie 
melden mir durch das Telephon, fobald 
der Yankee fein Boot erreicht hat!“ 

Der Diktator wiederholte die Worte 
in den Apparat. Mehr Schmeiytropfen | 
fammelten fi) während ber. nädhiten 
zehn Minuten auf feiner Stirn. Doch 
unterbrach fein Wort das Warten der 
beiden Männer. Dann Elingelte das 
ZTelephon. Der Adjutant wies ſchwei⸗ 
gend auf die Zimmerecke ——— 
— se zum Apparat, u 


Aber mit | 


| 
i Briefliche Be 
eicht 
ie 


$10 Eifenbahnfaprt 


— ehe es zu ſpät iſt. 
Checks und Bankbücher von —— und Na⸗ 
tionalbanfen in Zahlung genomm 
Ausländiihe Mechfel und Bass "Münzen au 


billigitem Kurs. 

Extra billige Raten nad Wien,  Bubapeft, 
Zcmesvar, Trieit-Fiume und allen Himmelsge— 
genden. Näberes bei 
ANTON BOENERT 


Gen.-Pajlagier-Agent, in Chicago feit 1871. 
203 Süd Clar! Straße, 


nabe der Saupt-Boftofiice. Sonntag offen bis 1. | 


16nod,1imX 


Kohlen 83.50 


Moyal Nut...onosemereesce...$3.50 
Indiana Nut. 8. 75 
Indiana Lump.............8B. 90 
Indiana Block. 


Hocking Valley........ —— 


Neine Kohle und volles Gewicht. 
Beitellungen des Bolt oder Teleph. Main 2668 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bildg,, | m 


Ede Clark und Mabifon Str. 
24lv,evendates,6mF 


uf Probe! 


OR A 


Zehn Tage geben wis 
importirte Harzer 
a Kanarienvögel! 
wir haben die be 
ften Bögel, troge 
dem verlaufen 
* wir ſie zu 
F 81.95 
\ 82,50 
83.00 
ie a 


Gute Papageien, Hunde, Käfige, —— 
Goldfiſche zu EngrosPreiſen. 
THE AQUARIUM, 
1038 Milwaukee Ave., nahe Lincoin Str, 

Tot,fondofa,* 


Auf Beftel- 

—— Fenſter · Rouleaur. 
Beſtes Tuch. — Niedriaſte Vreiſe. 
1106 R. Halfteb Str., nahe Lincoſn Ave. 
Televbone Sale Vie 1120. 


11lp,mifefon.® 


„Kein Mann ist verloren, 


denn e3 gibt eine ſichere Heilung für jeden 
geſchwachten Mann.“ 
Dr. G. H. Bobertz. 
Chreiden Gie mir im Bertrauen und id 
werde ed Ihnen beweiien. Sämmtlihe geheimen 
——— deß Mannes, beſonders Ver—⸗ 
luſt der Manneskraft, Hinderniſſe des Eheglücks, 
— —— a liche 
Rerluite, Schwinbelgefühl pimehd, Rüden 
— Nieren- unb Blofenleiben, dedäht 
nißfamäd e, Sebien- und NRüdenmarl-Erichds 
pjune. © nett und dauernd geheilt. Ungläus 
mögen zweifeln, % Der aber jeder ber» 
nünftige Mann -_. Es eldft leicht überzeugen. 
e bollftändig gebeim = 
— — = ne Abbal von 


tun 
Arbeit. Be Geintaläge und d und praktifce im Wins 
bon ber 
— — will 2oitenfrei, * mn diefe e Zeitung 
“Dr. ‘G. H. Bobertz, 
564 Woodward Ave., Detroit, Mioh, 
feit 


unn 


Deutf 
Etablirt in 


Dienitags, Donneritags und Samftags don 9 Uhr Morgens bis 8 Abends. 


% Sonnta 103 bon 9 Bis 12 Upr. 


des Yahrenpen | 


ESonntags bis 18. —* 


EEE | 
.$5.00 | 


Sreitaad don 9 Uhr Morgens bis 8:30 


Bnpfon* 


Badikalkur 


RE 


Nervenlchwäche. 


geplagt bon 

ı nungslofigleit und ſchlechten m ur 
pfenden Ausflüffen, Bruft:, Rüdens ans 
Ihmerzes, Haarausfall, Abnahme be3 
und Gefiht3, Ratarrh a u nie 
Hopfung, Müpdigfeit, Erröthen, Hittern, 

‘ Hopfen, ——— eat und 
Trübfinn — erfahren mit dem „Sugendfreund” 
wie einfach, ihneN und billig alle unnatärfihen 
Berlufte und andere Folgen ingeudlicher Berir- 
ungen gründlich geheilt und volle — 

| und Frobiinn wiedbererlangt werben nr — — 

| gan neues Hellverfahren. Seder eigener 
zT — 

Dieſes auberordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1907), weldes bon — 
und alt. Mann und Frau— aelefen 2 
ann genen Einfendung von 25 Gent 
marten berfiegelt beasogen werden von —V 


| Brivat- Klinik, 181—6. Ave, 


New York, N. Y. 
I 
| 
| 


Schwache, nerböfe Berionen, 


10ma.fchibe,1f 


Dr. Gasımır WOLPERS, 


Beutiher Arzt und Zahnarzt, 

| Seit 16 Jahren an der Norboft»Gdg 

' Halfte und Adams Ste., über ber Upotpe 

' Damit meine unübertrefflihen A 
ten unter dem deutſchen su no 
mehr bekannt werden, will pr u 
nädften 1. Deyember ülle Bu te 
für den halben 
hehmen, — 9. ® 
| $5 Gebiife für 
| 85 Goldtro: 
i nen, f. 2.50 

® Brüdenar- 

; beit f. 2.50 
22.00 Gold: Bars BR nen 

| 82.00 Porze ne — 

81200 Silber⸗ ngen file 22242* 

r ei: De en en und Rath ‚dus 


rei ans 


auf möchentlihe Wbzahlungen. — 
I pulder für hen atienten frei, 


g, Donnesfla 
Samſtag bis 9 Abds. ce —X 


Uhr. Tel.: Monroe jom. 


| * > 

— Set Zähne. — 22kar. Gold⸗ 
.1883 onen, $5. Nur bieie Bode. 86 
Zähne 554 ſchmerzlos 8 ogen, eden Tag 
— alte Kunden mit Vlatten die wir vor 
0 bis 35 Jabren machten. Bruückenarbeit. Zäbne 
ohne Platten Deutih aefor. Tel. 2047 Central. 

Dffen Eonntaa bonn 9—12 br. 
Ede Glarf und 


MeChesney Bros. & Brown Sanbeloh Ei, 
Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht helfen, 
derſucht unſere —— erprobten Hetlmiitel, 
welde niemals feh [hlagen ” une 1. 
men Srantbeiten: Yormu 

riren jeten no To barinädigen u bo 
ebeimen Krankheiten und Urin-Leiden. Brei 
1.00 per Ylafhe. — Doktor Tuder'3_ Blut Spes 
—8* lurirt a en in an 35335 — 
eis 
a — — wäche, (dl 5* 
| Nächte, Nerböfität, in, Melan 
und nicht aufriedenfte 
1.00 die Schadtel, 
eilmittel find wur 
ehite'3 e 


Spe;ial-Arzt für Augen, 

J Ohren-, Naien- und Haldleiden. Ber 

andelt diejeldben gründii und 
ch bei mäß. Vreiſen u. ſchmerslos. 
Na — Schwer 
börigleit und Kroy 3 nad 
neuelter Methode —— seünftiice Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfußung u. 
ath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Borm, 2—4 Nahm, 

6—3 Abend. Sonntags 8—12 Borm. 


| 
| Dr. J. YOUNG, 
| 
| 
| 
| 
| 


Frenoh 
Spefiolo 

—— im» 

er alle 

Rrantpet 
ten und unnatürlide Entleerungen der Harte 
Organe beider Gejhlehter. Bole uk m. 

lafche. ma $1.00. Berlauft bon 
u Eo. oder mag) Empfang »e des nn 
per Erpreb verjandt. 

Drug Gompan 


i 
% 153 = 3! cn 
berman Str,, Ehicago. 
i0ma,dtdofon® 


Rialto- Bldg., Ede 
Nachhaltig geheilt. 


Aſthma Da Rage Ze Ze Bier 


tälle od. anderer a oh anbense atmet * 
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Son Alvert Weıhße, 


Charlie:... und ba noch oben» 
drein, nachdem die Schmwefelbande und 
Ihon durch die Erhöhung der Wirth- 
Thaftsfteuer Halb und halb an den Bet⸗ 
telitab gebracht hat... 


Grieshuber: Aber Charlie — | au 
| Feuer ja nicht! 


jet doch fein Frofhl Die Drohung, 


mit der die Lam and Order League | 


Euch das Grufeln beibringen mil, ijt 
nicht ven Wifch Papier werth, auf das 
fie gedrudt ift.... 

Charlie: Du haft gut Elug reden — 
Du bift weit vom Schuß. ch Frieche 
ja auch nicht aus Angft vor bem 
Mucdergefindel in’3 Maufeloh und 
werde ruhig mein Loflal nädhjten 
Sonntag aufhalten—aber ’ne dumme 
Gefchichte ift und bleibt e8 doh!— Die 
Ausficht, auf dem Halunfen-Wagen 
nah Nummero Sicher gebracht 
werden, reizt mich nicht im Geringften! 

Grieshuber: Kein Bolizift 
Dich arretiren — ebenfomwenig mie ein 
herumfchleichender Temperenz = Spür= 
hund bei dem Staatdanwalt Dich de- 
nunziren wird... 

Charlie: a, warum denn nicht? 
Warum gerade mid nidt... 
MWirthe, die am Sonntag unfer lizen- 


firte3 Gewerbe ausüben, find allzumal | 
Sünder, für die die Hölle geheizt ift. | 
Du wirft aber am | 


Orieshuber: 
Sonntag die Spelunfe nicht aufhalten, 
Du nit und drüben der Tony nicht, 
und überhaupt fein Wirth... 
bene wenn er Verjtand und Korpzgeiit 
bat. 

Charlie: Grieshuber, fängt e8 bei 
Dir aud) an, zu rappeln? Du glaubit, 
daß mir, ohne einen Schuß abzufeuern, 
die Flinte insKKorn werfen und an dem 
einzigen Tage, an dem mir zur Noth 
auf unfere Rechnung fommen, die Bu=- 
de zufchließen follten? — | 


Grieshuber: Jawohl, und zwar mit ; Rechte aller liberal 


einem Ertra = Vorlegefhlog! — Auch 


noch einen „Bouncer“ follt hr por bie | 


ı und das fchöne Lieb fänget: 


! 


„Wir 
figen fo fröhlich beifam:iten und haben 
einander fo lieb!“ 

Charlie: Du nimmft ben drohenden 


| Ruin unferes Gefchäfts fehr leiht — 


marum auch nicht? Dicht brennt das 
Und jeder Wirth 
fann Dir Hefuba fein — aber daß die 
Herren, die an der Spite der Verei⸗ 


 nigten Gefellfehaften ftehen, fich nicht 
mit der ganzen Wucht ihrer Gefolg- | 


ſchaft diefem frechen Vorftoß der Tem- 





zu | 


wird | 


Mir ı 


nota= ; 


perenzelemente entgegenmerfen, ift mit 
‚ minbeitens höchit befrembend — ich 
ı hätte etmaß Anderes nad) ihrem biß- 
ı herigen Vorgehen erwartet. 

‚ Duabbe: Daß doch die Angjft-vor 
einer eingebildeten Gefahr jelbft einen 
ı To verftändigen Mann, wie Sie, Char- 
| lie, EZopffcheu und ungerecht machen 
ı Tann! Während der Charter-fams 
pagne machte die Mucferpartei Kejtän- 
dig den Leitern der Vereinigten ©e- 
tellfehaften den Vorwurf, fie ftänden 
in Dienften, wenn nicht gar auf den 
Gehaltliften der Brauer und Brenner! 
Sollen fie jet der infamen Anfchul- 
ı digung den Anjchein der Berechtigung 
| verleihen, indem fie die Sache bdiefer 
Snduftrien zu isrer eigenen machen, 
ohne daß eine zwingende Nothmen= 
digfeit vorliegt? — Der Kreuzzug ges 
gen die offene Saluhnthür am Souns 
tag ift nur ein „Bluff”, eine Don 
ı Quirote-Attade auf Windmühlenflü- 
gel! — Sollte aber wider alle Vor— 
ausficht der „VBluff” ziehen und mirk- 
| lich Gefahr vorliegen, daß uns am 
Sonntag das Bier umgefhütt” mird, 
fo wäre damit ein Stüd unferer per- 
ı fönlichen Freiheit bedroht — und die 





| — aber auch erft dann — die Pflicht, 
: die Büchfe zu fchultern, doch nicht ala 
; Retter des gefährdeten Getränfehan- 
dels, ſondern als Vertheidiger ber 


handelnden Bevölkerungselemente. 
Kulicke: Die Temperenzpiepels wol— 


Vorder- und einen zweiten vor die len ihre nähſchnell Konvenſchen nach 


Hinterthür ſtellen — damit er jeden 
„Would be“-Geſetzesübertreter, 


riſchen Abſicht nähert, ſeinen Durſt zu 
löſchen, vermöbeln oder wenigſtens 
vergraulen ſoll! — Und dann ſollt Ihr 
mit dem guten geſtärkten Gewiſſen ei— 
nes geſetzliebenden Bürgers und einem 


dito geſtär“ten Hemde durch die Stadt 


ziehen und jeden Menſchen, der durch 
Arbeit oder Handel oder auf irgend 
eine andere ſabbathſchänderiſche Weiſe 
gegen das Geſetz verſtößt, aufſchreiben 
und am Montag gegen den Sünder ei— 
nen Haftbefehl erwirken und mit Hoch— 


druck darauf hinarbeiten, daß ſothaner 


Frevler gebührend geſtraft wird 
Charlie: Ob ein reicher Zeitungsher— 


ausgeber, oder ein verlumpter Schuh⸗ 


wichſerjunge wegen Entweihung des 
Sabbaths verknaxt wird — davon ha— 
be ich doch feinen Vortheil? 
Orieshuber: Aber einen ganz gemal- 
tigen — Du meißt doch, daß es beim 
Strafprogeß = Verfahren mie bei’m 
Müller zugeht — mer zuerft fommt, 
mahlt zuerjt, oder mutati3 mutandis: 
mer zuerft angeklagt wird, hat aud) 
bad Vergnügen und den Vorzug, zu= 


ert beitraft zu werben. hr 7000 Sa: , 


luhnteeper mit je einem Barfeeper und 
einem Hausfneht und vielleicht nod) 
mit ein paar Gäjten, die fich des guten 


Sinjterlinge etwas Gtrafbares thun, 
70,000 folder Sünder finden. Da 
aber die Mühlen unferer Stabtgerich- 


te nur lanafam mahlen, fo nimmt die | 


Erledigung diefer 70,000 Fälle wenig: 
fteng 10 Jahre in Anfprud. — Natür- 
li am zmweiten Sonntag öffnet hr 
ausnahmslos wieder Eure WVorzim- 
mer für die Hölle, und ebenfo natürlich 
werdet hr dann ausnahmslos alle 
verjchütt gehben—aber von den Braue- 
reten Iodgeeift werben! Na, und 
wenn hr dann nach 10 Jahren nod 
Iebt, und der Wind noch immer troden, 
mie jebt, über Hyde Park weht, dann 
fann es ja wohl möglich fein, daß Ihr 
fo langfaın einer nach dem andern an 
den Baß ranmüpt! — 

Charlie: Wenn wir alle zufammen 
wie ein Mann unfere Galopn3 am er= 
ften Sonntag jehließen und am zmei- 
ten Sonntag aufmaden, jo fönnte. 
doch der jüngjte juriftifcheWaifentnabe 
aus diefem gemeinjamen Vorgehen ei- 
ne Verſchwörung herauskonſtruiren 
und wir würden ſammt und ſonders 
in's Zuchthaus ſpazieren! 

Grieshuber: Die Sache wäre übri⸗ 
gend gar nicht fo übel.... 

Charlie: Was? Dap wir ins Zucht: 
haus fümen? 

Grieshuber: Na ja — Ihr würdet 
doch mohl jo Klug fein, i Muder, 
Sonntagheiligen und das ganze Ge- 
ta ber nativiftifchen Yinfterlinge vor 
‘ Eud) dahin zu fiden — die Bande 
hat ſich ja ſchon verſchworen, Euer 
Geſchäft zu ruiniren, ehe Kolumbus 
nach Apierika kam! — Es würde ſich 


ber | 
fih Euren Giftbuden in ber verbreche= | 


lich uff 


i 


ı Columbus, D., fahlen! 

Lehmann: Ya, un aus ’nen jehr 
merkwürdigen Jrunde — der Bürjer: 
meiſter in dieſe jroße Seeſtadt is näm— 
'nen Saluhnticket jewählt 
worden, un nu wollenſe der Bürjer— 
ſchaft durch ihre Jejenwart in'n näch— 
ſten Sommer beſtrafen! 


Landplaje ſind, is 'n anerkennenswer⸗ 


ther Schritt in der richtijen Richtung. l 
lege ihn in eine tiefe Schüſſel, 


Uebrijens a propos Columbus! Wißt 
Ihr ooch, det ſe den Erfinder Ameri— 


kas mit den Roſenfeld un Fairbanks 


zujleich uff die ſchwarze Liſte, oder wie 
wir Lateiner ſajen, auf den Podex ... 
Duabbe: Sie meinen: Inder... 


Lehmann: Saje ich ja, uff den Pos | 


| der jefeßt haben un zwar mwejen den 
Eganog — nämlich Rofenfeld hat den 
Eggnog jefordert, Yairbanf3 hat ihm 


einjefhänft, aber Kolumbus hat ihm | 


erfunden, denn tmozu ließ er bei det 
jroße Saladiner 3 Shoe rohe . Eier 
uffahren? — Offenbar doch nur, um 
die fpanifchen Jranden-zu zeijen, wie 
'n Eggnog Punſch jemacht wird ... 
Charlie: Das iſt kein Kalauer zum 
Lachen, ſondern zum Rausgeſchmiſſen— 
werden! 
Lehmann: Danke for jütijer Kri— 
tik — aber ick habe einen noch viel nie— 


| derträchtijeren uff die Pfanne, Ahr 


Die Seldft- | 
erfenntniß, det je for jeder Stadt ’ne | 


Sortntagpoft, 


Süpdftadten Europa Knaben, impor= 
tirt fie nach Chicago und hält fie hier 
ala Schuhmichjer in Stlaverei—kurz, 
wenn irgendwo, jo macht filh der Zug 
ins Großartige bei der heutigen Ver— 
brechermeit bemerkbar! 

Lehmann: Det unterfchreib’ id mit 
meine volle Namensunterfcrift! — 


| Wenn früher ein fichtener Buchhalter 


| 


| 
| 
| 


I 


| 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
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T te ſich en | Habt boch jebt jehört, det unfer Präs | 
Ziwed3 wegen Euch freiwillig anfchlies | jivent MeKinlen, nachdem ihn ’n Sei- 
pen, folltet bo, wenn hr die Stadt | fenfiever uffjejangen war, wie er mit 
Chicago quabratzollmeije nach) Leuten, | den Koof von die Philippinen rinnje- 
die am Sonntag irgend etwas Ver= | fallen war,in'n Weißen Haufe in Sad 
nünftiges, da3 heißt nach Ausficht der jun Alche faß un mit den alten Berfer- 


ı fönig Varus rief: „Heilijer Stroh: 
fad, jib mich meine Milljohnen wies 
der!” — Ein janz fpezieller Belannter 
| bon mich, ein Profeflor der interna= 
| tionalen NRechtövermwidlungen, reijte 
damals zu den Präfidenten un machte 
ihn den Vorfchlaa, er joll doch verſu— 
chen, die nfeln an Enaland for Eier: 
land auszutaufchen... „Sa, um ot: 
tesmwillen,“ rief MeKinley, „was in 
aller Welt foll ih mit Eierland anfan= 
gen?” — „Na,“ meinte der Profeffor 
mit ben nieberträchtiien Dojenzmwin- 
fern de3 überlejenen Schlaumeierz, 
„et wär’ doch 'n jroßer Vortheil for 
und; mir fönnten dann den janzen 


| Bedarf diefes' Landes an Poliekleute 
I uff unferen eijenen rund un Boden 
rähſen!“ 


| Poliziften mohlgeeignet, 


| faflen. 
| 


überdies ſehr hübſch machen, wenn 


Ihr Trabanten des Teufels Alkohol 
mit den Heiligen der verſchiedenſien 
Schattirungen in Joliet Beſen bandei 


| oder Highhinber in Dienften von Ma- 


Grieshuber: Der Irländer ift feiner 
natürlihen Veranlagung nah zum 
denn e3 
nimmt einen f&hlechten Kerl, um fi 
erfolgreich mit jchledhten Kerlen zu be— 
Er hat ja auch früher im 
Großen und Ganzen genügt — heute 
ift das nicht mehr der Fall, meil er 
nicht mit den Fortfchritten der Ber: 
brecherzunft gleichen Schritt gehalten 
hat. Vor zwanzig, dreißig Jahren 
regte man jich bei der Nachricht, daß 
ein Kind Keftohlen, eine Frau gefchäns 
det, ein Mann ermordet war, gewaltig 
auf — ber Verbrecher, der auf ber 
Höhe feiner Zeit in Chicago fteht, lä— 
heit heute nur mitleidig über folche 
tleine Scherze. Er gehört zum inter- 
nationalen Mäbchenhandel-Truft, der 
die Bordelle ver MWeltftäbte und bie 
Harems der Sultane fontraktlich mit 
Maare verforgt; er fteht ald Bravo 


fias 
—* 


er 


2% 


| 


— — —— nenn ann 


| mit 50 Dollar3 Sehalt ein paar Dol- 


lars aus 'n Jeſchäft mauſte, murd’ 
ihn das übel jenommen un man hielt 
ihn beinahe for'n Spitzbuben — un 
heute, heute jehört et jeradezu zu'n ju— 
ten Ton, det 'n ſchwerreicher Bank— 
präſident die vom Schweiß der Inn— 
lejer fauren Milljohnen ftehlen duht! 

QDuabbe: Na, na, na — maden 
Gie ed nur halbiwege. Webrigens ber: 
fpradhen Sie ung ja neulid, einen 
Vortrag über die gegenwärtige Fi— 
nanzlage zu halten. 

Lehmann: Jamohl, id bin immer 
berjenigte, wo! — Alfo uffjepaßt, 
meine Herren! Wir leben nich mehr 
in’8 Jahr 1848! 

Alle: Bravo! Stimmt! 

Lehmann: In Jahre 48 lag die Ye= 
ſchichte anders! 

Alle: Bravo! Stimmt! 

Lehmann: Anno 48 war ooch 'ne 
rieſije Jeldknappheit und man forſchte, 
jerade wie jetzt, die Urſache von dieſe 
unanjenehme Erſcheinung nach. Ein 
jewiſſer Inſpektor Bräſig fand ihr — 
un ſeine Erklärung wurde von den 
janzen deutſchen Volk per Akklimati— 
ſation anjenommen. Sie lautete: 
„Die Jeldknappheit, oder mit andere 
Morte, die Armuth fommt von bie 
PVoverteh her!” Heute erklären unfere 
jrößten Finanzgenies: „Die Jeld— 
knappheit kommt nicht von die Pover⸗ 
teh, ſondern von die Proſperiteh, alſo 
von den Jeldüberfluß her! Wir ha⸗ 
ben ſo ſchrecklich viel Jeld, det wir jar 
keins nich mehr in die Finger kriejen! 
Nu meiter... 

Charlie: Nein, nun nicht meiter!— 
Das thut’3 vollitändig! 

Kulide: Yes, ich bin fid und teird 
von den Lehmann feinen Nonjen3! — 
Charlie, pließ, bring uns die Karten! 


Für die Rüde. 


Römifhes Huhn. — Diele: 
Gericht ift vorzüglich und leicht zu be= 
reiten. Ein wie zum Kochen porgerich- 
tetes Suppenhuhn wird in eine große 
Dämpferfafferole mit gut [ehließendem 
Dedel gelegt, nachdem man in demfel- 
ben 5 Löffel voll Olivenöl, ein paar 


Vereinigten Gejellfehaften hätten dann | Ntelten, eine Prife Salz, eine zerfchnit- 


tene Borreftange und ein Kräuterbün= 
del gut erhigt hat. Man legt das Huhn 
in das fochende Del, dreht es öfter8 um 
und dünftet e3 zu fehöner , hellbrauner 


bentenden und | Farbe, Man nimmt e3 dann heraus, 


verfocht die Sauce mit einem ER!öffel 
voll Fleifchertratt, 2—4 Eplöffel voll 
Tomatentonferve und 2 Tafjen Waf- 
fer oder leichter Brühe. Jet gibt man 
jie Durch ein Sieb, trandirt das Huhn, 
richtet eg in einem Kranze weichgefoch- 
ter Maffaroni an und fehüttet Die 


| Sauce darüber. Geriebener Parmefan- 


füfe wird zu bdiefem Gericte mit 
herumgereidht. 

Sauter Shmeinzfälä- 
gelbraten (falt). — Man falge ei= 
nen nicht zu fetten Schlägel gut ein, 
ſiede 
Eſſig, Lorbeerblätter, Nelken, Pfeffer, 
Peterſilie, Thymian, eine Zitronen⸗ 
ſcheibe und Zwiebeln, gieße ſie über den 
Schlägel, decke ihn zu und laſſe ihn 
34 Tage liegen; nur muß er täglich 
einmal umgewendet werden. Alsdann 
bringe man ihn in die Bratrinne, gieße 
von der Beize ſoviel daran, daß der 
Boden ſtark bedeckt wird, begieße den 
Schlägel öfters während des Bratens 
mit der Beize — welche aber nachge— 
goſſen werden muß, wenn ſie zu ſtark 
eingebraten iſt — und laſſe ſie ſchön 
braun werden. Dann richte man ihn 
auf eine Schüſſel, ſchöpfe das allen— 
falls überflüſſige Feit davon, gieße die 
Sauce durch einen Seiher darüber und 
belege ihn oben mit Zitronenſcheiben. 

Friſche Rinderzunge mit 
Zwiebelſauce. — Die Zunge 
wird mit Wurzeln und Zwiebeln lang— 
ſam in Salzwaſſer weich gekocht. Sie 
wird hierauf in kaltes Waſſer getaucht, 
die weiße Haut abgelöſt und wieder, 
bis zum Zerlegen, in heißem Sud 
aufbewahrt. Zur Sauce werden drei 
Zwiebeln zerſchnitten, in Butter Hell- 
gelb geröſtet und mit 3 Löffel Mehl zu 
einer Mehlſchwitze angerührt. Sie 
wird mit 3— Löffel Weineſſig und 1 
Glas Weißwein abgelöſcht und mit 
3 Schöpflöffel Fleiſchbrühe zu ei⸗ 
ner ſeimigen Sauce gekocht. Die Zunge 
wird in Scheiben geſchnitten ſervirt, 
dazu die Sauce. 

Eingelegter Hummer, 
Fifh oder Hirn — Man läßt 
gutes Afpit auf dem Teuer zergehen 
und fchlägt e3 dann jo lange, bis e3 
talt it; num gibt man tropfenmeife un= 
ter fortwährendem Schlagen Del da= 
rein, ferner Ejtragon-Ejfig und eigli- 
fchen Pfeffer. Hierauf nimmt man 
ven gefochten Hummer, fchneibet ihn 
in Kleine Ctüde und vermengt diefe qut 
mit dem „ben Angegebenen. Nun 
taucht man eine Form in faltes Waf- 
fer, fült die Maffe ein und jtellt fie 
auf’3 Eid. Nah einigen Stunden 
wird fie geitürzt. Auf Ddiefelbe Meife 
bereitet man aud) Filh, Hirn etc. 

Gefüllter Gelleri.— 
Man rechnet für jede Perfon ‚einen 
Sellerietopf. Sechs fchöne Sellerie- 


j 
ı 


J 


ſchalt, 


ſchmort. Nach etwa 2 Stunden nimmt 
man bie Köpfe heraus, entfernt die Fä⸗ 
ben und gibt die Köpfe auf. eine Schüf» 
fel. Vom Fond wird dag Tyett abgegof- 
fen, und mit Mehl eine füamige Sauce 
aufgekocht. 

Franzöſiſche Kartoffel— 
ſuppe. — 1 OQuart geſchälte, in 
Scheiben geſchnittene Kartoffeln, eini⸗ 
ge gelbe Rüben, Sellerie, Lauch und 
Peterſilien-Wurzeln werden mit mage⸗ 
rem Schinken (Reſte) und Butter hell— 
gelb geſchwitzt, dies mit 2 Quart leich— 
ter Fleiſch- oder Knochenbrühe aufge— 
füllt. Salz, Pfeffer, etwas Wu-tat- 
nuß dazu gegeben und langjfam mei 
gefoht. Dann wird bie Suppe dur) 
ein Sieb gegeben, mit Gemmelcrous 
tons und feingefchnittenen Kräutern, 
Peterfilie und Kerbel eingerichtet. 

„Sreme Baparoife* von 
Banille — Dazu gehören 3 Taffen 
Sahne, 1 Stange Vanille, 7 Gelbeier, 
3 Pfund Zuder und eine Unze Gela— 
tin. Man kocht die Sahne mit der 
Banille auf, läßt fie an der Seite des 
Treuers verdedt ziehen und dann erfal» 
ten. Hierauf quirlt man fie mit den 
eigelben flar, thut den Zuder dazu 
und rührt fie auf dem Tyeuer, bis fie 
anfängt, dich zu werden, ohne jedoch 
aufzufochen, wodurch fie gerinnen wür= 
de. Nun fügt man, fobald die Creme 
erfaltet ift, die aufgelöjte Gelatine da= 
zu, giebt die Maflfe dur ein Sieb, 
rührt fie auf dem Eife, bis fie fo did 
ie eine ftarf eingefochte Sauce wird, 
mifht 3 Tuffen recht fteif gefchlagene 
Sahne darunter und füllt die Cr&me 
in eine Form. Beim Anrichten taucht 
man fie einen Augenblid in marmes 
Mafler, trodnet diefgorm ab und ftür,t 
fie auf eine Schüjfel. Eine Hauptfas 
che zum Gelingen der „Ereme Bapas 
roife” ift, daß fie beim Vermifchen mit 
ber gejchlagenen Sahne meber zu 
dünn, noch zu did ift. 

Ruffifher Creme — Zu 
drei Uinzgen Zuder nimmt man fünf 
Eidotter und rührt e3 fchaumig, 
dann fommen zwei Löffel Arraf oder 
Rum, und kurz vor dem Auftragen ein 
halber Liter zu fteifem Schnee gefchla= 
gene Sahne dazu. Man rührt Alles 
nochmals auf, beftreut e3 mit GStreus 
auder und gibt e3 zu Tifch. 


— 


Der ſchwarze Fleck. 


Von Liſa Wenger-Ruutz. 


Es war einmal eine entzückende, 
kleine Maus! Ein Fellchen hatte ſie, 
fo weiß wie Schnee, durchſichtige, roſa—⸗ 
farbene Ohren, ein zartroſa Schwänz⸗ 
chen und ein ſpitzes und ſchmales 
Schnäuzlein mit langen, feinen Haa— 
ren. Das ſchönſte aber waren ihre ro— 
then Augen! 

Die weiße Maus hatte einen Vater 
— die Mutter war in einer Falle ver— 
unglückt — Brüder und zwei Schwe— 
ſtern. Sie hatte auch viele Freumdin— 
nen und natürlich ſehr viele Freunde. 

Aber ſie durfte ſie ſelten ſehen. Der 
Vater hatte ihr genau vorgeſchrieben, 
wo ſie ſpazieren durfte: dem Getäfel 
entlang, unten über den Fußboden, in 
den kleinen Schrank und unter das 
Sopha. Andere Wege ſollte ſie keine 
machen. Und beileibe nicht auf den 
Schreibtiſch klettern, denn dort war 
das große Tintenfaß und dem durfte 
feine weiße Wiaus zu nahe fommen, 

Das Mäuschen gehorchte fo lange 
e3 ihm möglich war. Dabei langmeilte 
e3 jich aber anaugfprehlid, immer 
mehr und mehr, und zulett fonnte e3 
die ungeheure Langeweile gar nicht 
mehr aushalten. E3 mochte überhaupt 
nicht mehr ausgehen, blieb daheim und 
Inufperte Zuder, meil e8 nichts Beſſe— 
res zu thun wußte! 

„Bit! Pit!“ machte es eines Tages 
por feinem Zodh. Die meite Maus 
hob ihren Kopf. 

„Mäusen, fomm’ mit!“ bat eine 
junge Ratte mit pradtvollem Schnurrs 
bart, „wir wollen ein wenig auf dem 
Schreibtifch Tpazieren gehen!“ 

„Is darf nicht!“ fagte dag Mäußs 


en. 

„Man darf Manches nicht und thut 
ed doch!” 

„Aber der Vater!” fagte das Mäus- 
hen. 

„Weiß e3 nicht!” 

„Die Brüder?“ 

„Sehen e3 nicht!“ 

„Die Schweitern?” 

„Erfahren es nicht!“ 

„So will ich fommen!“ Und fie gin- 
gen zufammen. 

Und ridtig! Das fchneeiweiße 
Mäushen fam zu nahe an das Sin 
tenfaß und machte fich an der Seite ei= 
nen häßlichen, ſchwarzen Fleck. 

Es ſchüttelte ſich, bürſtete und wiſch— 
te an ſich herum, aber der Fleck wollte 
nicht weichen. 

„Was wird der Vater ſagen!“ jam— 


merte es. Die Ratte zuckte die Achſeln. 


„Und die Brüder!“ Die beißen mich Freunde 


todt, ſie haben noch nie jemand in der 


amilie gehabt, der einen Fled hätte!“ auch ſeine Brüder unker ihnen. 
x 2 rg Mäuglein fperrie feine rothen Augen 


Die Ratte zudte die Achfeln. 


„Und meine Schweitern! E3 wird 


| feine mehr fie} mit mir zeigen wollen!“ 


Die Ratteszudte die Achfeln und ver- 
Ihwand in einem Loch unter dem 


| Schreibtiih. Da ging das weiße 


Mäuschen allein nach Haufe. 

E3 ijt nicht zu jagen, mas e3 nun 
alles auszuhalten hatte! Man höhnte, 
berläjterte, veradhtete, ver- 
dammte und verflüchte. das meiße 
Mäuschen! . Man trat es, rupfte ihm 
die Barthaare aus, bejcehmugte fein 


föpfe werden gefchält, gemafchen und | reines Fellden, man 309 jich von ihm 
in Salzwaffer eine halbe Stunde lang | zurüd und kündigte ihm die Freund- 


offen gefocht. Wenn die Knollen abge= 
fühlt, fehneidet man einen Dedel von 
jedem Kopf und höhlt die Wurzel voll- 
ftändig aud. Den ausgehöhlten Selle- 
rieabfall verhadt man mit % Pfund 
gefohhtem Schinken. Diefe Maffe wird 
mit zwei Löffeln jaurem Rahm, einem 
Löffel geriebenem Parmefankäfe in bie 
Knollen aefült. Man bindet auf jebe 
Wurzel den Dedel feft. Die Anollen 
werben in eine Bratpfanne gejegt, an= 


T: e Hanb-Bünden; gebräuut und unter Zugießen von halb 
ober Mich in ben widflänbigen il uyb Maler zugebedt, gar ger 


* 


chaft. 
uletzt hing die Familie ein Män— 
telchen über den fchwarzen Fle*, aber 
man wußte doch, daß er da feil Das 
arme Mäuschen Shämte ich jo, daß e3 
beftändig den Kopf gefenft hielt und 
das feine Schwängzlein eingezogen. 
Freundinnen hatte e& nun natürlich 
feine mehr. Aber auch Freunde nicht. 
Sie fogten, daß e3 ihnen unmöglich fi, 
mit Mäufen zu verfehren, die nicht ta= 
bellofe Fellchen hätten! 


fogte fih das Mäusen tropig: if?" 
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nachtsmannes Spielwaaren-Haus jetzt offen 


Papier⸗Mache Gelenkpuppen, 12 Zoll groß, fhönes Bisque-Gef 
wegliche Augen, lange Loden, Schuhe An zu 


‚ bes 


39€ | 


Andere bis zu 


Kid Body Puppe, 21 Zoll Hoch, jchönes BisquesGeficht, beivegliche Aus 


* aus. Hol, 
A ihön gemacht, eines der beften 


J Erziehungsmittel, 2 
59e 


A zu nur 


Buchftabir-Brett, ! 


Gem Epiel:Wringer, 6zöllig, 
| hat 2 Gummimalgen und feins 
J ſte Stahl = Sprungfedern, — 

gerade das Richtige für Tleine 


Mädchen zum Wajchen 4dc 


ihrer Ruppentleider, 


„Im Grader Yad, 
the clever Clown, 
Humpth 


From the 
Dumpty Shom, 


all the Tom, 
But 4 
more 3 Tnom, 
4:Stüdes 


St, 


M Tender und Coad, feh3 Stüde 
B ein Bargain au nur 


ı Suit3 und Go 
NR eine 
ſchwarz, 


Extra 


Kragen 


ten, zu 


ten, 


gen Die 
zu nur 


n we SER 
er * — 
— —— 
* ——— 
— — 


— 


* 


Nee 2* 


I 
* — 


Orange oder 
19c 


Fancy ins 


Lemon, 
a Sitronenjchale 
B tas Pfund, 


ein und mager, 
das Pfund, 


4 urn ne 
Terie, daS roten gerupf 
Ründel, Piund, J 

Prat = Gänfe, 
junge, daS 
Pfund, 


Florida Orangen, 
a en 38 
= dünnbäutig u. Dec 
Tte Rippe, das 


füß, Dugend, 
10c Pfund, 
God 


9% 
Early 


+ frlorida Grape 
eo Syruit, jedes, 
: Fanch Gape 
J Kronsbeeren 
Quart, Junge Enten, 
* gerupft, das 
Wisconſin Vfund, 
J June Erbſen, 


die Büchſe, 14c 


Partlett Pirnen, in 


j ne” 21e 
25c 


Rothe Pitted 
Kirſchen, Vüchſe, 
PlumPudding, Victor 
J WMaäͤrke, die 2c 
Büchſe. 
MinceMeat, Armours 
3 Packete 25 
für de 
et, der 


39€ 


junge Sennen, 

das Pfund, 
Pumpfin, 3: 

Bf. Büchje,Elgin 


Sam®, per 
Glas, 
Santa Clara 
fchen, fanch, 
das Pfund, 
oje Muscatel 
nen, fanch, 
das Pfund, 


Apfelmein, 
Sallonens 
trug, 


Nun gehe ich zu den grauen Mäufen! 
Verachtet bin ich fo mie jo! Dort 
fann ich mich menigftens amüftten! 
E3 ging. 
Mäuschen ift todt! Und dann feufzte 
fie. Menn jemand von ihm reben 
mollte, wintten fie mit den Pfoten und 
fagten: Ach ja! 

Das Mäuslein aber hatte nun ein 
Iuftiges eben! Es jprang herum, wo 
es wollte, tanzte, wenn e3 lujtig mar, 
über Stod und Stein und ließ feinen 
Schwarzen Fled Fled fein. 

63 hatte Freunde und Freundinnen 
die Menge und unterhielt jich vergnügt 
mit den grauen Mäufen. 

Und wer bearüßte plöglich da3 tmei- 
he Mäuslein wieder freudig und lies 
bensmwürbig? Alle feine früheren 


Uno eine3 fchönen 


meit auf. 


Thoujend 


w 
RT 

Mechan. Babnzug, beftebend aus Lolomotive, 
Kret3-Schienen, 


at3 großer Einfauf 
zu ungefähr 
allen neuen Herbitfaraben,einichließl. 


zen Yadets mit 
Hreont und Nüdjeite, doppelbrüftig, 
Stirt voll plaited, mit Bias old. 
Regul, 25.00 Werth, 
ſpeziell zu 


viot Suits, gemacht in dem hüb— 
ſchen Cutaway Model, 
ſtrikt geſchneidert, 


extra wett, mit als 


$35 Delveteen Suits, 
Bonny Effekten, garnirt mit Braid 
über den Schultern und an denNäh- 
tragenlos, 
plaited Stirt mit Braid = Befap, 
fehr wünſchenswerthes 
Modell, zu 

$15 Kerjey Eoats, 50 Zoll lang, 
mit Braid garnirt, jehr voll, mor: 


820 Keriey 
. Eoats, 50 ol lang, gefüttert mit 
x ‚garantirtem Satinfut: 
ARTE ter, gehen zu 
xt $15 lange Ioje 
für Mifjes — 
gehen zu 


Rippen⸗Roaſt, 6te 2 


Aunge? Samm, 1 
turze Keule, Pfd., 15c 
1de 
Spring Chidens oder 


lc 
10c 


Marmelade, Sartley’s 
— per 6c 
Beeänut fortirte 
15c 
Bmets 
10 
Noſi⸗ 
Ve 


Die Yamilie fagte: Unfer | 


Abends erfchienen | 
Das | 


gen, jchmerer gewebter Zopf, — an | en 
Hüften, Schuhe und Strümpfe 
per Std, i 95€ £ 5 

Hübſche gekleidete Puppe, 113 Zoll groß, RT 
Papier Mache Körper, Kleid aus farbigen 9 
Stoffen, Pisque Gejiht, bewegliche 29€ 54 —X 
Augen, lange Locken, zu RE 

Keftner voll gegliederte Papier Made SEE 

SD Puppe, 20 Zoll groß, jchönes — * 
bewegliche Augen, ſchwerer genäh— 2 
ter Bopf, ſabne Figut 95€ / 

Keftner voll gegliederte Papier Mache: (N 
Puppe, 20 Zoll groß, Bisque Gefiht, bes 
weglihe Augen, mit Augenlidern, 1 39 
genähter Zopf, fpeziel zu > 

Undere bis zun 815. 


Safety Depofit 
Banal, in Bud 
form, jhön „fis 
niihed“ und ‚ges 


madht are 

Stahblech 39 

Soldaten-Suitd — 

Slinte, Säbel, Sok 
Mechaniſche 

gehende Puppe, 


6 Zoll groß, 
Kleid aus Sa— 


DfeſeTricks will ſtartle 


fen, imitirt ein 


— * Spiel-Biano, 8 5. 9% 


8 Zaiten zum Spielen, ⸗ 
—— u. — Trans⸗ 
ers an der Vorder⸗ * 

Linien, au feite, zu 42c 


‚4% 
And. bi3 $25. Andere 25e bis 5318. 


‚Zubelein, 7% bei 23% zöM., Xumbler läuft fehr fhnell das Brett 
bimamter und e8 erfordert biel Uebung um fie in die Taien mit 48c 
den bödjften Nummern laufen aulaffen. (And. zu 9öc). Zu 


.. * 
der Hälfte des Pre 
35.00 Broadeloth Suits, ein— 
brüſtig, eng anſchließend, fancy 
Kragen und Manſchetten in kon— 
traſtirenden Farben, ſorgfältig ge— 
macht, perfelt paſſend. Skirt plai—⸗ 


ted, mit Bias-Fold, 21 48 


ſpeziell morgen, 

45.00 feine Broadeloth Suits, 
ſchön gemachat, mit fancy eingeleg⸗ 
tem Sammtbeſatz an den Naͤhten, 
franz. Rückſeite, eng anſchließende 
Front, einbrüſtig, Sammtkragen, 
perfekt geſchneidert. Voll plaited 


Skirt mit Sammt-⸗ 24 48 


Fold, ſpeziell, 


855 franz. Broadelotb EGuitg, 
langes, enganjchließ. Modell, ele: 
gant garnirt mit breitem Braid, 
fanch perjiiches Braid, Veft-Effett. 
Vol plaited Stirt mit Braid-Be- 


fat. Speziell für 99,48 


diefen Verkauf, 
$10 Mädchen=ECoats, 6 big 


14 Nahre, aus 6 50 
> 


imp.Mifhungen, 
$25 Goats, Iofefyacon, 50 
Zoll lang,gang mit Stinner 


fü, 14.98 


gefüttert, 
Alle 40 u. $45 Coats, 
ſchlicht ſchwarz u. Abendfar⸗ 


ben, aus fein— 24 98 


ſten Stoffen, 


Sauberlaterne, 9 8. 
Doc, aus ſchwarzem 
lech, ſtarle 


98: | 


Dritter 
Floor 


engliſche Serge Suits, in 


in halbanſchließenden kur— 
Bias Strapping 


12.48 


Qualität Symanpille Ches 


einbrüftig, 
fancy beſtickter 
Manjchetten. Stkirt 


17.48 


in kurzen 


und 


doppelbrüſtig, voll 


19.48 


Auswahl 
> 


und Broadecloth 


12.50 


Cheviot Koat3 
4 


8.75 


Meine Danfiagung: Nahrungsmittel — Groceries 


Friſche Vork Schulter, 


9% 


anch 
%2 


fanch 
12 


Import. Feigen, 
fanch, Pfund, 


18c 


ie Re >» 
Pd. Bader, c 
——— Br 
für € 
Se und de 

Gedörrte Birnen, 


fanch, das 19e 


Pfund, 
„ 
25 
Woalnußlerne, 
2 n - 
Shelled, da3 59€ 
California, ‘ 


Dankſagungs⸗ 
Dinner = Korb, 5 
enthält die fol: RE 
genden Artikel: 
Gin Turtey, 
8 bis 10 Pfo.; 
1 Büchje Plum 
Pudding, 1Pa— 
cket Armours 
Mince-Meat, 
1 Ort. Cran—⸗ 
berries, 1 B. . 
Süflorn, 8 Pf. Süßkartoffeln, 1 Padet Sage, 1 Bündel 
Sellerie, 1 Padet Uneeda Biscuit, 2 Büchjen Suppe, -ä 


Dugend Florida Apfelfinen. Der veguläre 2 98 
J 


Preis für alles ift 3.50. — Alles Dies 
Alles hHübich verpadt in Basket, fertig zum Abliefern 


c 


c 


c Gedörrte Apris 
foien, Pfund, 
> 
fanch, Piund, 3 ‘“c 
Mandeln. Jordan 
Pfund, 
Weichſchalige Walnüſſe 
das Pfund, 1 c 
Gemiſchte Nuſſe. 
fancp, ib, - 19e 
16c 
1.4 
15 


unergeheilt$10. 


kommt zu dem Erperi-Spezialiflen 
A * Der alte zuverläſſige Doktor heilt wo Anudere fehlſchlägen. 
| — Kranke Männer 
N | Shwade Männer 
Nervdie Männer 
Schnel, fiher and beftimmt geheilt, 
Krampfaderbrud; Nervenſchwäche 
Blutvergiftung Zugezogene Krankheiten 
Privatkrankheilen Hinderniſſe 


Sprechſtunden — 8 Morgens bis 8 Abends; Sonntags nur bon 10 BIS 8. 


DR. GAMP on. 323 ==. 


zujammen für 
Derjelbe Korb mit zwei Hühnern, 2.19 
Derjelbe Korb mit 5 Pfund Ente, 2.19 
Derjelbe Korb mit 8 Pfund Gans, 2.39 


c 


Fancy Sicily 
Filberts, Pfund, 


Brazil Rüſſe, 
Fancy, Pfund, 


M 


Ehrliche Behandlung. 


„Was! Ihr kennt die grauen Mäu⸗ 


ſe! Ihr habt mir doch geſagt — —“ 


Aber die Brüder zwinkerten nur mit 
den Augen und thaten als kennten ſie 
die Maus nicht. 

Da geſchah es, daß eine Ratte ſich in 
ſie verliebte. So fürchterlich verliebte, 
daß ſie zut Maus ſagte: „Ich will Dich 
heirathen!“ 

„Du!“ warnte die weiße Maus, 
„vergiß meinen ſchwarzen Fleck nicht!“ 

„Wenn ich Dich heirathe, ſo haſt Du 
keinen ſchwarzen Fleck mehr!“ Die 
Ratte war die reichſte Ratte weit und 
breit. Sie beſaß rieſige Kellereien, un— 


geheure Vorrathe an Weizen und Obſt 
und Fett und Nüſſe und 


ucker, kurz, 
ihr Reichthum war unermeßlich. 

Und als die Ratte die weiße Maus 
geheirathet hatte, gingen ſie zu der 
Maus Vater. Der machte große 
Augen. — 

Herr Schwiegervater, iſt es nicht 
merkwürdig, wie der ſchwarze Fleck auf 
dem Pelz meiner Frau ſchon verblaßt 
i Der tder weißen Maus 


feufchaft mit allen Herrlichkeiten, die 
fh Mäufe nur wünfcgen ti | 


| nahm ein Vergrößerungsglas :.d fah 
| Bindurdh, und fagte mit.einer Stimme, 
die ganz ölig war bon TFreundiichkeit: 
„Ich fehe den TFled überhaupt nicht 

ı mehr!” 


Sie fragte jeden Eingelabenen im 
| Geheimen: „Was jagen Sie zu: led - 
meiner Yrau?“ Und jeber einzelne 
antwortete: „Was für einen $yledt mei- 
nen Sie? Ihre Gemahlin befigt den 
; Dann ging die Ratte zu den Brüs | entzüdendften weißen Pelz, den man 
| bern, führte fie in ihre Kellereien und jehen kann!“ 
| bor ihre Vorräthe und fragte: „Was | Da ging die weiße Maus mwieber 
fagt Ihr zu dem led meiner raus“ | fröhlich herum unter den anderen wei⸗ 
“ „Er ift verfchwunden, erklärten die | Ben Mäufen, und vergaß zuleßt felbft, 
| Brüder beftimmt. daß fie einmal einen jhwarzen. File 
Und die Schweitern fagten, man | auf ihrem feinen Pelz gehabt Kättel” 
bätte den Tyled überhaupt faum je be= TE 
merkt. Sie aßen und tranten alle auf |. — Erklärt. — Haft Du bemerfi, 
ber Ratte Koften, und holten fi aus | wie der Baron geftern fortwährend 
ihren Vorräthen, was fie brauchten. | jeine Frau gefüßt hat? — Ja — die 
Auch erzählten fie jevem, der e8 hören | hat entweder jehr viel Geld gehabt, 
wollte, bon ber reichen Heirath} ihrer | oder gar keins! RR 
Jüngſien. — Unverſchämt. — Richter (um 
Da ſtrich ſich die Ratte zufrieden den — Angellagter, es 
Schnutrbart, und gab eine große Ge- | faul „um Sie! — Angeflagier (fi 
überall im Saal umfehend): Jh fü 
chen können. 


—J 





Europäische Rundfhan. 


Yrovinz Brandenburg. 


Berlin. Ein gewaltige euer 
beichäftigte die Feuerwehr in ber 
Reichenbergerftraße 107. Dort ift 
bie große Möbelfabrit von W. Appelt 
total ausgebrannt. Die Flammen 
hatten an den dort aufgeftapelten Höl- 
zern, Fournieren u. f. mw. reiche Nch- 
rung gefunden und griffen mit raſen⸗ 
der Geſchwindigkeit um ſich. — In 
der MWörtherjtraße 16 jchoß der 22- 
jährige Uhrmacher Alerander Anger 
aus der Sfaliterftraße 667’ dreimal 
auf feine Braut, die 24jährige Char» 
Iotte Henftchel, und. töbtete ih dann 
felhft durh einen Schuß in bie 
Schläfe. Die Verletzungen, die das 
junge Mädchen erlitten hat, find 
lebensgefährlich. — Lebtend ftürzte 
ber 43 Xahre alte Zimmermann Aus 
auft Baudach von dem vor dem Haufe 
Friedrichftraße 110—112 aufgeftell- 
ten verbundenen Gerüft infolge 
Bruchs des Bretterbelages aus der 
Höhe des zweiten Stockwerks in die 
Tiefe, wo er beſinnungslos liegen 
blies. Someit ermittelt werden 
fonnte, ſoll der Gerüſtbelag, auf dem 
Baudach geſtanden hatte, aus mor— 
ſchen Breltern beſtanden haben. 
Mit einem Taſchenmeſſer erſtochen hat 
ſich der Privatbeamte Max Cohn aus 
der Zionskirchſtraße 18. deſſen Leiche 
im Tegeler Forſt im Jagen 78 auf— 
gefunden wurde. Cohn hatte ſich mit 
einem Taſchenmeſſer, das neben dem 
Todten lag, die Pulsader der rechten 
Hand und die Schlagader am Halſe 
geöffnet und war ſo verblutet. — 

Potsdam. Unlängſt fiel beim 
Anſtreichen der Elektrizitätsmaſte ein 
Maler an der Ede der Hohenzollern- 
und Charlottenftraße herab und z0g 
fih einen complizirten AUrmbrud zu. 
Nachdem ein herbeigeholter Arzt einen 
Nothverband angelegt hatte, murbe 
der Verletzte miltels Krankenwagens 
in das ſtaͤdtiſche Krankenhaus über- 
führt. 

Charlottenburg. Der 21 
Jahre alte Student v. Behr, Sohn 
eines Regierungsrathes aus Frankfurt 
am Main, hat ſeine Wirthin, eine 
Frau Streblow, durch Revolverſchüſſe 
getödtet und ihre Tochter Ella lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Behr wohnte in 
der Scarrenftraße 32a und mollte 
zum 1. September umziehen, da er 
mit ber Wirthin und ihrer Iochter 
häufig Differenzen hatte. Frau 
Streblom ift in der Nacht ihren Ver⸗ 
letzungen erlegen. Der Thäter ſtellte 
ge ber Polizei. 

Dechſel. An Pilgvergiftung 
ftarb die 6Yjährige Frau Schöne: 
mann. Gie hatte erjt im vorigen 
Sabre in voller Rüftigfeit mit ihrem 
Manne das Feft der goldenen Hod= 
zeit gefeiert. 

Friebenau Der Kaufmann 
Göbel auß der Berlinerftraße murde 
beim Verlaffen der Auzftellung von 
einem Drofchten = Automobil umge- 
fahren und jchwer verlet nach der 
Sanitätswade in Friedenau gebracht. 

Klofterfelde Die Guisbe- 
figerin Martha Lange murbe bon 
ihrem früheren Bräutigam.-durh Re= 
bolverfchüffe jchwer verlegt, Der 
Thäter, der feiner ehemaligen Braut 
aufgelauert hatte, gab fodann zwei 
Schüffe auf fie jelbft ab und verſtarb 
wenige Stunden ſpäter im Kranken— 
hauſe zu Liebenwalde. Das Motiv 
der That war verſchmähte Liebe. 

Rirdorf. Auf dem Neubau 
Hermannftraße 30 war der verheira= 
thete 32 Jahre alte Dachdeder Karl 
Liebfh, Schönhaufer Allee 77 wohn 
baft, mit Arbeiten beichäftigt, ala er 
plöglih, mahrjcheinlich infolge eines 
Tehltritts, auß der Höhe des fünften 
Stocdmwerf3 auf die Straße hinab- 
ftürzte, mo er mit zerjchmetterten 
Gliebern fofort liegen blieb. 

Provinz Oftpreußen. 

Königsberg Beim Naffen 
Garten murbe der Arbeiter Boderich 
von Unbefannten erjtochen. und fein 
Freund Brila lebensgefährlich 
munbet. 

Aulomnen. Kürzlich fanden 
fi) nach der Lohnauszahlung eine 
Anzahl Ziegelarbeiter, meijtend Polen, 
im Günther’fchen Gafthaufe zufam= 
men, mobei tüchtig getrunfen murbe. 
Einer Kleinigkeit wegen gerieth der 
20jährige Ziegeleiarbeiter Richard 
Kledtke mit einem weſtpreußiſchen 
Arbeiter, einem ruhigen und ordent- 
lichen Menfchen, in Streit, der fich 
auf der Ehauffee fortfegte. Won den 
anderen noch aufgereizt, 304 Klebtfe 
f&hließlich ein Meffer und ftach e8 dem 
Mehrlofen in’3 Auge und tief in ben 
Kopf; außerdem bradte er feinem 
Dpfer noch einen flaffenden Schnitt 
am Halje bei. Der Berlekte ift ſei⸗ 
nen Wunden erlegen. 

Glandau. Von einem Uns 
glücksfall wurde die Arbeiterin Ber— 
tha Schulz betroffen, während ſie mit 
Roggenladen beſchäftigt war. Als 
ber Wagen ungefähr. halb ‘voll. gela= 
ben mar, fam plöblih ein Regen- 
fchauer, und um den WRoggen nicht 
naß merben zu laffen, mollte ber 
Fuhrmann fchnell nah Haufe fahren. 
Hierbei fiel die Schulz fo unglüdlich 
bon dem Wagen, daß fie fich einen 
Bruch und Serfplitterung des Tinten 
Schlüſſelbeines zuzog. 

Krupinnen Der Schneiber- 
meifter Mittgereit hat fich mit fol 
bergiftet. Der Selbftmörber lebte in 
gereaelten Berhältniffen. Die Urfache 
bes Gelbitmorbes tft unbelannt, 


Provinz Wellpreußen. 

Danzig. Die goldene Hochzeit 
feierte da8 Ehepaar penfionirter Ei» 
fenbabntelegraphift Wlerander und 
Charlotte Klein geb. Krafau. 
Biſchofsbarg. Hier hat fid 
der Kaufmann Modenreager in feiner 
Wohnung erjchoflen. 

Bröſen. Letztens ſind zmei 
Fiſcher vom Fiſchfang nicht mehr 
heimgekehrt. Man will ihr Boot in 
Gefahr geſehen haben und nimmt mit 

——— an, daß die beiden jungen 

Leute * und William Kraft, 

Söhne des Fiſchers Sodann „Kraft, 


‚tigen verjucht. 


ertrunfen find, zumal fie auch bes 
Schwimmens nicht fundig find, 

Elbing Das neulide Unglüd 
in der Schichau'ſchen Stahlgießerei 
hat ein drittes Opfer gefordert. Der 
ſchwerverletzte Ingenieur Neuhaus iſt 
im Krankenhauſe geſtorben. 

Jaſtrow. Den Erſtickungstod 
fand der bei dem Gaſtwirth Herrn 
Höhne im Dienſt befindliche Kuhhirt 
Bohm dadurch, daß ihm während des 
Mittageſſens Fleiſchſtückchen in die 
Luftröhre gelangten. 

Melno. Ein Blitz fuhr in die 
Scheune des Beſitzers Gorni in Ab— 
bau Grutta und zündete. Die 
Scheune und der ſchon eingeerntete 
Roggen ſowie mehrere Maſchinen 
wurden ein Raub der Flammen. Die 
anliegenden Gebäude wurden gerettet. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

Tiegenhof. Der Obermül—⸗ 
ler Spieck wurde von einem Treibrie— 
men erfaßt und hermgeſchleudert, wo— 
bei er einen complizirten Schädelbruch 
erlitt. 

FJrovingz Fommern. 

Stettin. Bei der Heimkehr 
aus einer Vereinsſitzung verunglückte 
der am Grünhofer Steig wohnhafte 
Schneidermeifter Hermann Haſſe 
durh Sturz mit dem Rade töbtlich. 

Behrenähagen. Der fünig- 
lihe Kammerherr und NRittmeifter a. 
D. Herr von Stumpfeld » Lillienan- 
fer beging mit feiner Gemahlin ba3 
Helt der goldenen Hochzeit. 

Groß - Möllen Auf dem 
Wege von Groß-Möllen nad) Strelit 
fuhr der 35jährige Sattler Ferdinand 
Holz aus Klein » Möllen mit feinem 
Yahrrade in fchnellftem Tempo und 
rannte direft gegen das Kutjchfuhr- 
werk des Rittergutsbeſitzers von 
Schmeling. Der Anprall gegen das 
Hinterrad des Wagens war ſo heftig, 
daß Holz weit zurückgeſchleudert 
wurde; er erlitt dabei ſchwere innere 
Verletzungen, denen er inzwiſchen er— 
legen iſt. Frau v. Schmeling, die in 
dem Wagen ſaß, erſchrak derart, daß 
ſie nun krank darniederliegt. 

Kolberg. Ueber das Vermö— 
gen der Kaufleute Johannes Dietz 
und Richard Dietz. in Firma Richard 
Dietz in Kolberg, iſt das Concursver— 
fahren eröffnet. 

Stargard. Auf dem neuen 
Kirchhofe hierſelbſt iſt von einem 
wohnungsloſen Maler Guſtav Zempel 
ein elfjähriges Mädchen in unſittlicher 
Weiſe angegangen worden. Der Un— 
hold hatte das Kind durch Hergabe 
von 5 Pf. an ſich gelockt und an den 
Hecken des Kirchhofes es zu vergewal— 
Dies wurde von an— 
deren Kindern bemerkt, welche in der 
Nähe arbeitende Perſonen davon be— 
nachrichtigten. Der Thäter ergriff 
die Flucht, wurde aber ſpäter nach 
aufgenommener Verfolgung durch die 
Polizei geſtellt und zur Haft ge— 
bracht. 

Provinz Schleswig: $olflein. 


Kiel. Der erite Mafchinift Nie 
dacher vom Flensburger Dampfer 
„Elektra“, der im, hieſigen Hafen 
Kohlen löſcht, ſchoß ſich eine Kugel 
in den Kopf. 

Altiona. Zwei Brüder Hellberg 
unternahmen in einem erſt vor kur— 
zem in Schulau angekauften Segel— 
boot eine Fahrt nach der Unterelbe. 
Mehrere Stunden ſpäter wurde das 


Segelboot unterhalb des Altonaer 


Waſſerwerks bei Wittenbergen mit 
dem Kiel nach oben treibend gefunden. 
Von den Inſaſſen fehlt jede Spur, 
ſie ſind unzweifelhaft ertrunken. 
Elmshorn. Gegen den Pro— 
duktenhändler Franz Roſtok iſt An— 
klage wegen fahrläſſiger Tödtung er⸗ 
hoben. Eine in ſeinem Betriebe be— 
ſchäftigt geweſene Frau, die haupt- 
ſächlich mit Sortiren ausländiſcher 
Thierhaare beſchäftigt war, iſt, wie 
die Aerzte und die hogieniſche Anſtalt 
in Kiel erklären, an Milzbrandver— 
giftung geſtorben. Die Anklage wirft 
dem Roſtok vor, daß er den Tod der 
Frau durch Fahrläſſigkeit verſchuldet 


habe, weil er es unterließ, die aus— 


ländiſchen Thierhaare zu desinfiziren, 
bevor er fie feinen Leuten zur Verar— 
beitung übergab. 

Flensburg. Ertränft hat fi 
bier ein junges Liebespaar, und zwar 
der 20jährige Landmannsſohn Steen⸗ 
ſen von Stedeſand bei Leck und die 
24jährige Lilli Adolf aus Aachen. 
Als Abſchiedsgruß überſandten die 
Lebensmüden den Zopf der Braut an 
die Aachener Verwandten. Ehehinder- 
nifje follen der Grund zu der jehauers 
Iihen That fein. Die Leichen wurden 
bi3 jet noch nicht gefunden, während 
das Boot, von dem aus die Unglüd- 
Yihhen in die Föhrde gingen, leer an- 
getrieben murbe. 


Provinz SHchleiten. 


Bredlau AUS Vormittags 
gen 7 Uhr die Frau des Sandjdif- 
fer3 Zöllner, Vorderbleiche 25, das 
Frühftüd bereiten möllte, und dabei 
mit Spiritus hantirte, erplodirte die 
Kanne und die brennende Flüffigkeit 
ergoß fich über die unglüdliche. Frau. 
Zu Hilfe eilende Nachbarn riffen ihr 
die brennenden Kleider vom Slörper, 
ber bereit3 mit großen Brandblafen 
bevedt war. In hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande wurde der Verunglückte ins 
Paare Rt gebradht. 

Glat. Bei einer Radtour, weldhe 
der Dberpoftaffiftent Bohlmann bon 
hier nach Habelfehwerbt unternahm, 
ftürgte er mit dem Rade und erlitt fo 
ſchwere Verletzungen, daß er kurz 
darauf ſtarb. 

Groß-⸗Schotgau. Hier er—⸗ 
hängte der 53 * alte Arbeiter 
Langer auf dem Schüttboden. Das 
Motiv zur That ift andauernde 
Krankheit. 

Groß- Tfhirbädorf. Kürz- 
Iih brannte Nachts Stallgebäude und 
Scheune der Willenberg'ſchen Be— 
figung nieder. 

Neu-Kalddorf. Bei dem 7. 
Sohne der Stellenbefiter Hermann 
Reichert’fchen Eheleute hat der Kaifer 
die Pathenjtelle übernommen. 

Strabuna. Bei dem Häusler 


# 


FE 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, ben 24. Uovember 1907. 


Johann HhHtel kam Yeuer aus, wos 

duch das Mohngebäude und bieStal- 

a ein Raub der Flammen gewor, 
en find 


Zropinz Xofen. 

Pofjen Dem SKataftercontrol- 
leur a. D., GSteuerinfpeltor Paul 

Scharffenorth zu Bofen, wurde ber 
Königliche Kronenorben dritter Klaffe 
verliehen. 

Bieczyn. Die MWirthatochter 
Veronika  ahubiat trieb kurz vor dem 
Eintritt der Dämmerung die Kühe 
ihres Vater8 von der Meide nad) 


Haufe, ala »ziwei Zigeunermweiber an |. 


bad Mädchen .herantraten, 3 padten 
und in ihren Wagen fchleppten. Die 
Räuber bagben das Kind mit Gtri- 
den im Magen feit und ftedten ihm 
auch noch einen Knebel in den Munt. 
Nah ungefähr einftündiger Fahrt 
hielt das Gefährt ftil, und die Zigeu- 
ner gingen in den nahen Sopaszemer 
Wald. Die gefeffelte Jakubiak ſah 
bor fich ein Meffer liegen, mit dem fie 
bie Stride zerfchnitt. Dann zertrüm- 
merte fie ein Magenfenfter und ge= 
langte jo in’3 Freie. Die bald dar- 
auf zurüdfehrenden Zigeuner nahmen 
fofort die Verfolgung der Jakubiak 
auf und gaben biefe erjt auf, als das 
Mädchen die Dorfgrenze erreicht hatte, 

Gnefen. Der Arbeiter Leman- 
bomafi auß Prefchen, der bereit eine 
ierunddreißigjährige Zuchthaugftrafe 
verbüßt hat, mar mieberum megen 
Diebftahls angeflagt und wurde von 
ber biefigen Straffammer zu drei 
Sahren Zuchthaus’ verurtheilt. 

Rogomo. Die dem Landmwirth 
usland, in Friebrichshöhe geborenen 
Vierlinge find "wieder geitorben. 

Provinz Sachlen. 

Annaburg. Der Yabrifarbei- 
ter Herrmann 309g fih durch Auf: 
kratzen eines kleinen Geſchwürs im 
Geſicht eine Blutvergiftung zu, an 
deren Folgen er unter großen Schmer— 
zen geſtorben iſt. Herrmann hin— 
terläßt eine Wittwe mit drei Kin— 
dern. 

Bockelnhagen. Auf dem 
Brand'ſchen Gute wurde beim Füt— 
tern der Pferde der Hofmeiſter Spill⸗ 
ner von einem jungen Pferde gegen 
die Krippe gedrückt und ſo ſchwer 
verletzt, daß er nach aa Stunden 
ſtarb. 

Erfurt. $n ber Nähe des Ro- 
then Berges wurde der Gejchirrfüh- 
rer Schilling von einem mit Steinen 
beladenen Wagen überfahren und To 
jchwer verlebt, daß er auf dem 
Itansport nah tem Krankenhaus 
ſtarb. 

Gollen3do:Ff. Lebtens jehlug 
aus Aerger über Hänſeleien derKnecht 
Schöne ein geiſtig beſchränkter Menſch, 
eine Magd. Als ihn deshalb ſein 
Dienſtherr Amtsvorſteher und Acker— 
mann Pebveſtorff züchtigen wollte, 
griff Schöne zum Meſſer und brachte 
Peveſtorff lebensgefährliche Stiche im 
Genick und in der Nähe des Herzens 
bei. Der Meſſerſtecher wurde verhaf—⸗ 
tet 


Goſtau. In der Goſtauer Flur 
wurde der 28jähr. Gutsbeſitzer, Arno 
Haushälter aus Goſtau beim Anla— 
den von Getreide vom Blitz erſchla— 
gen. Sein auf dem Fuder thätiger 
Vater wurde Letäubt und eine nicht 
weit vom Geſchirr ſtehende Magd ver— 
fiel in Kämpfe. 

FJrovinz Hannover. 

Hannover. Die Eheleute Hem— 
me, Schneiderberg 194, feierten das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Hemme 
war 50 Jahre auf derßbummi-Kamm— 
Compagnie beſchäftigt, von der er jetzt 
ſeine Penſion bezieht. 

Braunlage. Auf Requiſition 
der Quedlinburger Polizeiverwaltung 
wurde hier der Arbeiter Koch inhaf— 
tirt. Er foll verdächtig fein, den viel 
erörterten Mordanfall auf den Leut- 
nant ‚Quther verübt zu haben. 

Brintum Durd ein Schaden- 
feuer wurde da3 Wohnhaus und die 
Mühle des Mühlenbefiter3 Hermann 
Meyer völlig eingeäfchert. Die Ur: 
fache fonnte nicht ermittelt werben. 
Inventar und Vieh find gerettet. 

Egeitorf. Eine recht betrübende 
Nachricht erhielt der ‘hier mohnhafte 
Beramann Friedrich Ajche. Von der 
Eijfenbahnverwaltung in Hainholz 
murde ihm die Nachricht, daß fein 
Sohn, der 19jährige Eifenbahnarbei- 
ter Aug. Ache, beim Rangiren ver— 
unglüdt jet und ihm der linfe Arm 
und bas linfe Bein. abgefahren fei. 
Der jo jchmer verunglückte junge 
Mann wurde noch in das ſtädtiſche 
Krankenhaus an der Haltenhoffſtraße 
in Hannover gebracht, wo er jedoch 
kurze Zeit darauf ſeinen Leiden erle— 
gen iſt. 

Geisleden. Hier wurde die 
Leiche einer 10 Tage vorher an 
Tnphus verftorbenen Frau audgegras 
ben und durch den Kreigarzt obdugirt. 
Die Frau war von dem in Köllitebt 
anfäfjigen Kurpfufcher Ausmeier (ei> 
nem früheren igarrenarbeiter) be— 
handelt worden. Diefer foll feine 

„Diagnofe“ auf Leber- oder Gallen 
feine geftellt und der Sranten Ab— 
führmittel verjchrieben haben, mäh- 
rend fie bei rechtzeitigem Eingreifen 
eines praftifchen Arztes hätte gerei= 
tet merden können. Gegen Ausmeier 
it ein Strafverfahren megen fahr- 
Iäffiger Iödtung eingeleitet morben. 

Provinz Weltfalen. 


Belum Auf traurige Meile 
fam bier da3 6jährige Söhnchen der 
Familie Rieping umd Leben. Cs 
batte fi, al ein ausmärtiger Bier- 
wagen bier vor einer Mirthichaft 
auf der MWeftftr. bielt, in die unter 
dem Wagen angebrachte Schaufel ge- 
ſetzt. Als der Magen losfuhr, moll- 
te der Kleine berausfpringen, gerieth 
jedoch unter das jehwere Hinterrad, 
das ihm Kopf und Hals derartig zer- 
quetfchte, daß der Tod nad einigen 
Minuten eintrat. 

Endlich 


Elleringhauſen. 
iſt die Genehmigung unſerer lang er⸗ 
ſenbahnhalteſtelle eingeirof⸗ 


ſehnten 
fen, aber leider erſt zum 1. April 
1908. 


Evetinga Auf ber Kleinbahn | über in ben mit-fiebend Heifiem MWaf- | den. Cs 
Werbohl-Lüdenfcheid ereinnete fich ein 
ſchwerer Unglücksfall. Unweit Eve⸗ 
king neigte ſich der erſt vor 
Kurzem angeſtellte Heizer Daniel 
Weinbörner von der Lokomotive. 
Dabei kam er einem dicht am Bahn⸗ 
körper ſtehenden Kohlenſchuppen zu 
nahe. Er wurde von ſeinem Stande 
unter die Räder des in voller Fahrt 
befindlichen Zuges geſchleudert und 
furchtbar zugerichtet. Ein Fuß war 
vollſtändig abgetrennt, ein Arm 
mehrfach gebrochen, außerdem zeigte 
der Kopf mehrere weitklaffende 
Wunden. 

Rbeinproving. 

Köln Der penfionirte Beamte 
Aug. Bolling in der Schüßenftraße in 
Ehrenfeld jtürzte auß dem enjter der 
zweiten Etage. Auf dem Transport 
zum Kranfenhaufe ftard er. 

Dürfeln. Das 36jährige Yräus 
lein Reuen, das mit ihrem Bruder 
aufammenmohnte, ipvurde im ihrer 
Wohnung erihlagen aufgefunden. 
Der Bruder ijt geflüchtet. Wie die 
Teitftellungen ergaben, mar e3 zmis 
Ihen beiden bei Erörterung ber Erb⸗ 
ſchaftsangelegenheiten zu einem Streit 
gekommen, in deſſen Verlauf der 
Bruder die Schweſter mit einem 
Hammer erſchlug. 

Düfſſetdorf. Der Schneider⸗ 
meiſter Löpel erſchoß ſich mit einem 
Revolver, nachdem er vorher erfolglos 
auf ſeinen Schwiegerſohn einen Mord— 
verſuch unternommen hatte. Die Ehe— 
frau Löpels wurde aus Aufregung 
über den Vorfall von einem Herz— 
ſchlag getroffen und war ſofort todt. 
—Dem Fabrikbeſitzer Rudolf Schulte 
iſt der Charakter als Kommerzienrath 
verliehen. 

Eſſen. Auf der Schüttenbahn 
wurde der Wächter Foßbach von dem 
Fuhrmann Weſinger erſchlagen. We— 
ſinger bediente ſich zur That einer 
beim Straßenbau gebrauchten Sperr— 
tafel. Nachdem der Wächter todt 
war, durchbohrte Weſinger ihm noch 
mit einer Eiſenſtange Hals und Kopf. 
Da er ſeiner Verhaftung ſtarken Wi— 
derſtand entgegenſetzte, wurde er von 
herbeieilenden Poliziſten durch Säbel— 
hiebe ſchwer verletzt. 

Provinz Sellen:Naffau. 

Kaffel. Sein 25jähriges Jubi- 
läum als Meber beging bei der Fir- 
ma Fehid & Molfi, Herr 9. 
Schmidt. 

Srantfurta M. Die Leiche 
des 20 „Jahre alten Bädergejellen 
Büttner, der in Nieverrad bebdienitet 
und verfehlwunden mar, murbe aus 
dem Main gelandet. 

Homberg. Die LQurusmaaren- 
fabrif Ullrich ift niedergebrannt. 

Höhft. Auf der Landitraße zii- 
ſchen Höchſt und Schwalbach ereignete 
ſich ein ſchwerer Automobilunfall. 
Der Arzt Dr. Heyder aus Frankfurt 
am Main fuhr mit zwei anderen 
Aerzten in ſeinem Automobil die 
Sandftraße entlang, ala :hnen mehre— 
re Radfahrer entgegenfamen, von des 
nen der eine, ver 20jährige Arbeiter 
Paul Krell aus Weilbach, dem Auto- 
mobil links ſtatt rechts auswich. Es 
kam zu einer Colliſion, wobei einer 
der Radler ſtürzte und mehrere Meter 
weit fortgeſchleppt. wurde. Dem Ge— 
ſtürzten drang die Lenkſtange in die 
Bruſt; er ftarb an den erlittenen 
ſchweren Verletzungen. 


Mitteſdeutſche Staaten. 

Badewitz. Aus unaufgeklär— 
ter Urſache entſtand in der Scheune 
des Ortsſchulzen Krüger ein Brand. 
Das Feuer griff mit großer Schnel— 
ligkeit um ſich. Die Scheune und 
zwei angrenzende Schuppen brannten 
bis auf den Grund nieder. 

Braunſchweig. Am Stein— 
thor ſtieß ein Automobil mit einem 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn 
zuſammen. Das Automobil ſtürzte 
um und begrub die z4wei Inſaſſen 
unter ſich, von denen der eine ſchwer 
verletzt nach dem Krankenhauſe ge— 
bracht wurde, während dem anderen, 
Maſchinenmeiſter Ebert der Schädel 
zerquetſcht wurde, ſodaß der Tod 
ſofort eintrat. 

Deſſau. Das Anweſen des 
Landwirths Karl Pfeifer iſt durch 
eine Feuersbrunſt vernichtet worden. 
Das Wohnhaus und die Wirth— 
ſchafts -Gebäude brannten nieder. 
Auch ein Nachbargehöft wurde in 
Mitleidenſchaft gezogen. 

Esbed. Bei einer Ausfahrt, 
die der Braunſchweigiſche Gerichts— 
verein nach der hieſigen Burg unter— 
nahm, wurde der Kutſcher Hannöf— 
fel aus Schönigen von einem Pferde 
ſo heftig gegen den Unterleib geſchla— 
gen, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 

Harzburg. Die Ehefrau Rö— 
ger wurde beim Garbenbinden vom 
Gewitter überraſcht und vom Blitz 
erſchlagen. 

Jena. In Gegenwart von Pro— 
feſſor Ernſt Häckel wurde der Grund— 
ſtein zum Phylogenetiſchen Muſeum 
gelegt. 

Sondershauſen. Bei der 
Gewerkſchaft Glückauf wurden dem 
Hilfsbremſer Freiberg aus Sonders— 


hauſen von einem rangirenden Eiſen- 


bahnzuge beide Beine abgefahren. Der 
Verunglückte, welcher nach Sonders— 
— transportirt wurde, iſt geſtor— 
en. 


Sachlen. 

König ſtein. Bei einem Zuſam⸗ 
menſtoß eines Automobils mit einem 
Radfahrer wurde der letztere, der 19- 
bie, Lehnung aus Cronberg, ge⸗ 
tödte 

Leipzig. Die 17jährige Tochter 
eines Yabrikfantineninhabers Hantirte 
mit einem Iejhing, das fie für un- 


Maffe, und bie nofle Schrotlabung 
flug ber 4öjährigen Arbeiterin 

Groß in’3 Gefiht, die einige Stunden 
—— an der ſchweren Verletzung ver⸗ 


chie 

Löbau. In der 5* 
Filzfabrik — * Valentin ſtürzte der 
alte unnerbeis 


rathete rkeiter ” — 


über in den mil ſiedend heißem Waſ⸗ 
ſer gefüllten Stärkekeſſel und zog ſich 
hierbei furchtbare Verletzungen zu. 
Der Verletzte war trotzdem bei vollem 
Bewußtſein, jedoch eine Viertelſtunde 
ſpäter erlöſte der Tod ihn bon feinen 
Qualen. 
Lugau. Auf eigenthümliche Weiſe 
verunglückte im nahen Erlbach in der 
Nacht der 15jährige Sohn des Ber 
arbeiter und MWirthichaftsbefiters 
Herold. Er träumte, das väterliche 
Anweſen ſtehe in Flammen, ſo leb⸗ 
haft, daß er erwachie. Wohl infolge 
des heftigen Wetterleuchtens hielt er 
den Traum für Wirklichkeit und 
ſprang entſchloſſen aus dem Fenſter 
ſeiner im Obergeſchoß liegenden Kam- 
mer. Dabei fuhr er mit einem Bein 
durch eine Tyenjterfcheibe im unteren 
Stockwerk und zog ſich ſchwere Ver— 
letzungen am Fuße zu. 
SBeſſen; Darmſtadt. 


Darmſtadt. Die Stadtverorb- 
netenverfjammlung beihloß, für die 
Abdgebrannten in Herbitein eine Sum: 
me von 1000 Mark zu jpenden. 

Bifhofsheim. Der 23jährige 
Trifeur Hermann Burgau ſchoß ſich 
aus Unvorſichtigkeit in die Bruſt. Der 
Schwerverlette verſtarb im Hoſpital 
zu Mainz. 

Groß-Gerau. Vom Bliß er⸗ 
ſchlagen wurde der Landwirth Sens— 
felder in Groß -Gerau, der mit ſei— 
ner Familie mit Aufmachen vonHafer 
beſchäftigt wat. Seine Frau wurde 
am ganzen Körper ſchwer verbrannt 
und iſt alsbald in das Krankenhaus 
Groß-Gerau aufqenommen worden. 


Banern. 


Münden. Unlänaft hat fi der 
ſchwermüthig gewordene 30jährige 
Arzt Dr. Johann Märkel in der Woh- 
nung feiner Eltern sach Einnahme ei: 
ne3 jtarfen Narkotitums dieBulsadern 
am linten Handgelent geöffnet. Er 
murde in die pfnchiatrifche Klinit ver- 
bradht und ftarb dort nach zwei Ta- 
gen. 

Bögling. Ein großes Schaden— 
feuer äſcherte das vrächtige Ockono— 
miegebäude des Herrn Wagner ein. 
Das Feuer griff ſo raſch, um ſich, daß 
ſich die anweſende Frau Wagner 5 
ihre 18jährige Tochter, die bere:ts 
Belle gegangen maren, burd) * 
Kammerfenſter des zweiten Stockwerks 
in's Freie retten mußten, wobei Frau 
Wagner einen Schädelbrud erfiit. 
Das Vieh konnte größtentheils geret:ei 
merden. 

Eihingen. In einem Walde bei 
Eichingen wurde die 2ljährige Tochter | 
des Tünchers Winkler als ſchrecklich 
verſtümmelte Leiche aufgefunden. 


Württemberg. 


Stuttgart. Zur Vorbereitung 
des Bahnhofumbaus werden auf der 
Zudmwigsburger Straße auf dem Ge— 
lände der ehemaligen Zuderfabrif Er— 
meiterungsbauten ausgeführt. Eine 
breite neue Fahrftraße führt von ber 
alten Zufahrtsjtraße zu den neuange- 
legten Geleifen, die den Rangirbahn- 
hof mefentlich vergrößert haben. 

Tedenhbaufen. Auf nod nicht 
aufgeflärte Weije ift Feuer ausgebro- 
chen, durch das das vom Kirchenpfle- 
ger Ritter und dem Zimmermann 
Sauter gehörige Doppelmoynhaus 
bollftändig eingeäjchert wurde. Dom 
Mobiliar: fonnte nichts gerettet mer- 
den; bier Stüd Vieh find mitver- 
brannt. 

Gündelbach. Unlängſt fam in 
einem SHohlmeg, der aus einem Stein- 
bruc in den hiefigen Weinbergen nad) 
dem Dorf führt, der von hier gebür= 
tige, 30 Jahre alte Friedrih Eifele 
unter den mit Steinen beladenen Wa> 
gen; er war Jorort tobt. Eijele hatte 
unterlaffen, ven Wagen rechtzeitig zu 
Iperren; die Pferde konnten das Ge- 
fährt nicht mehr aufhalten und ber 
Yuhrmann fam unter den Wagen. 

Shludtern Neulih murbe 
der 38jährige, ledige Landwirth Louis 
Schneider in ſeinem Weinberg er— 
hängt aufgefunden. Trunkſucht und 
zerrüttete Vermögensperhältniffe bürf- 
ten der Grund zur That gemwefen fein. 

Schrozberg. Auf dem hiefigen 
Bahnhof fiel der 58jährige Bauer 
Noerr infolge Scheuen3 der Pferbe 
bom Wagen und brad dba3 Genid. 
Er war augenblidlich todt. 


Baden. 


Adelsheim. Der Blik fehlug 
mährend eines ftarten Gemitter3 in 
die bollgefülten Scheunen ber Hof- 
bauern Rudolf und Wabel. Die 
Scheunen brannten in furzer Zeit nie- 
der. Auch die Scheune des Bezirks- 
rath3 Roth wurde vom Feuer ergrif- 
fen, fonnte aber gerettet werben. 

Brößingen. Xn dem zmeithei- 
ligen Wohnhaus des Wilhelm Laufch 
und Bechtold brach jreuer aus. Trotz⸗ 
dem die Feuerwehr, die gerade einen 
Kan:eraden zur lebten Ruhe geleiten 
mollte, qleich eingriff, mar das Wohn- 
haus verloren. 

Grünmettersbad. m ber 
Scheuer de Maurers Andreas Kapp- 
ler hier brach Feuer aus, melches das 
Gebäude bi3 auf bie Umfaffungs- 
mauern ‚zerstörte. 

Hattingen. Der unter dem 
Verdaht der Brandftiftung verhaftet 
geweſene Tagelöhner J. Hensler iſt 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 

Mannheim. Auf dem neuen 
Rangirbahnhofe wurde der Rangirer 
Roßley aus Oberſchöllbronn von ei— 
nem ausfahrenden Perſonenzug er⸗ 
faßt und getöbtet. Dem Unglüdli- 
Ken wurben Kopf und Beine abgefah- 
ren. Der Kopf konnte nicht aufgefun- 
den werben. 

Offenburg. ' Neulih - veruns 
glüdte ber verbeitathete Bierführe: 
Xaver Stüdel von bier dadurdh, daf 


ıer von bem Bierfuhrmwerf herunter 
geladen hielt. Plöhlich enilud ſiche die | 


fiel, ein Stüd geihleift, dann vom 
Magen überfahren -wurde und am 
Kopf und Körper fchwere innere und 
äußere Berlegungen erlitt. 
Rippberg. Der verheirathete, 
bier wohnhafte Landwirth Andreas 


Odenwald von — * wurde * 


Halb der Strafe nach X 
150 Meter vom 


m im Selbe ei au 


— 


den. Es liegt Selbſtmord vor, wahr⸗ Elhe-Trave-Ranals und Schöpfer 


Theinlich begangen im Quftande gei= 
ſtiger Umnachtung. 
MBeinpfalz. 
Edenkoben. Als der etwa 38 
Jahre alte verheirathete Römmich mit 
ſeinem Ochſenwagen vom Walde ober⸗ 


halb der Bufchmühle nad) Haufe fah- 
ren wollte, gerieth der Wagen zu meit 


zur Geite, 


Er überfchlug fi und | fönnen. 


jtürzte die Böjchung hinab. Römmid 
fam unter die Hinterräder zu liegen , feierte der Iangjährige Chef unferes 


und wurde bemußtlos hierher gebradit, 
wo der Arzt Iebensgefährliche innere 
Blutungen feititellte. 

Ludwigshafen. Der Sjährige 
Dsfar Friedlein, Sohn eine Kauf: 
mannes, gerieth zwifchen zwei Puffer 
der eleftrifchen Straßenbahn und fand | 
hierbei den Tod. 

Mörlenbad. Nach einer bier 
eingetroffenen Nachricht dürfte der 
Mord des verwittweter Johannes 
Sölz I an der Iledigen XTochter des 


Landwirthes Dörfam von hier nicht | go 
In Berchtesgaden ' nor 
wurde nämlich ein vollftändig mittel= | 


ungefühnt bleiben. 


Iofer Stromer aufgegriffen, der nad 
der Photographie und dem Signale: | 
ment mit dem gefuchten Mädchenmör- 
der identifch fein fol. 
Ellaß: Lothringen. 
‚Solmar Bem Umbau de 
Hauje3 Liermann jtürzte infolge 
eines Fehltrittes der Maurer Lorenz 
Biegel in den Keller und erlitt dabei 
ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 
Egelshardt. Der Sohn des 
Bahnhofwirthes von Bannſtein mach— 
te eine Radtour und ſtürzte, wobei 
ſich einen Schädelbruch zuzog. 
Die Verletzung war eine ſo ſchwere, 
daß er nach zwei Tagen verſchied. 
Gimbrett. In der Jauchgrube 
der elterlichen Wohnung ertrank 
Nachts der 22jährige Ackerſohn Ja— 
kob Sies. Da die Leiche nur mit 
einem Hemd befleidvet war, alaubt 
man, daß er im Fieber die Wohnung 
verließ und berunglüdte. 
Hagenau. Das Teit der golde- 
nen Hechzeit beging der Organiit 
Ignaz Andluer mit feiner Gattin 
im tngiten Familienkreife Der Ju— 
bilar ift 76 Jahre und die Jukilarin 
72 Nahre alt. m Jahre 1899 hat 
Herr Andlauer bereits ſein goldenes 
—— gefeiert. 

Met. Beim Ueberſchreiten der 
Straße an der belebten Ecke der 
Prinz Friedrich Karl-Kaſerne wur— 
de der 18jährige Sohn des Eiſen— 
bahnarbeiters Karmann von der elek— 
triſchen Straßenbahn erfaßt und zu 
Boden geriſſen. Der Führer ver— 
mochte den Wagen durch Bremſen 
nicht mehr anzuhalten. Die Räder 
gingen über den Knaben hinweg und 
riſſen ihm den Unterleib auf, ſo daß 
er ſofort eine Leiche war. 


Mecdlenburg. 


Doberan. Nahts brannte hier 
die Scheune ded Fuhrwerksbeſitzers 9. 
Büttner, 
Fuhrwerke ſowie eine 
ſtändig nieder. 

Groß-Siemen. Kürzlich 
dem Arbeiter Wilhelm Stade aus 
Neu = Hobenfelde beim Majchinendres 
ſchen ein Stück Holz gegen den Kopf, 
Io, boß Stade einen Schädelbrudg er- 

i 

Karlafelde. Auf bisher unbe- 
fannte Weife brannte das Viehhaus 
total nieder. Das Vieh konnte geret- 
tet werben. 

Röbdel. Der Tifchlermeiiter Pol— 
thier und rau hierfelbft begingen das 
Yelt ihrer goldenen Hochzeit. Der 
Großherzog ließ dem $ubelpaar mit 
einem buldvollen Glüdmwunjchichreiben 
fein Bildniß im Rahmen zugehen. 

Oldenburg. 

Bergftrup Die Dienjtmagd 
Thölfing beim Zeller Thole ftand auf 
dem Wagen, um Garben in Empfang 
zu nehmen. Xn dem Augenblid, als 
ein heftiger Windjtoß fam und Die 
Pferde anzogen, ftürzte das junge 
Mädchen vom Wagen und erlitt einen 
fomplizirten Beinbrud). 

Hundsmühlen. Durchge- 
brannt ijt der Milhfuhrmann Fuchs 
des Gutsbeſihers Spieker, und zwar 
unter Mitnahme der einkaſſirten 
Milchgelder. 

Vechta. Beim Garbeneinfahren 
fiel die Ehefrau des Handlanger3 B. 
Müller fo unglüdlich von einem bela= 
denen Wagen, daß fie einen doppelten 
Beinbruc erlitt und ın dad St. Ma- 
rien = Hofpital aufgenommen werden 
mußte. 

Mefterftede. Kürzlich brach in 
dem Stalfgebäude des Armenarbeit3- 
haufes fyeuer aus. E3 brannten bort 
20 Fuder Heu und etwas Roggen. 


Sreie Htädte. 

Hamburg. Die breibigjährige 
Kaufmannswittwe Janſen warf in 
der Verzweiflung über ihre Nothlage 
ihre beiden Kinder, ein zweijähriges 
Mädchen und einen fünfjährigen 
Knaben, bei Dihmarjchen in die Elbe 
und jprang dann Binterher. Mutter 
und Kinder ertranten. — Der 25 
jäßrige Zimmermann Ladewig wurde 
auf der Straße von einer Geſellſchaft 
von 13 Perſonen überfallen und er— 
ſtochen. — Töodtlich verletzt wurde 
der Schauermann H. Schirhorn. 
Beim Lukenanlegen fiel er in den 
Raum des Dampfers „Ahrensburg“. 
Das gleiche Mißgeſchick hatte der 
Schauermann Auguſt Biſch auf dem 
engliſchen Dampfer „Volta“ beim 
Kohlenbunkern. Er erlitt einen 
Schädelbruch und war gleich todt. — 
Der Bootsmann Ernſt Oertelbeck ge- 
rieth zwiſchen zwei neben dem Packet⸗ 
fahrtvampfer „Preſident Lincoln“ 
zufammenpierende Schuten und mur= 
be auf der Stelle todtgequeticht. — 
‚Bremen. Die Bürgerfchaft be- 
mwilligte adht Millionen Mart zum 
Ausbau des Hafens von Bremer- 


haben 
Lünen, Zum Chrendoltor der 
d hule zu Hannover ift 
freftor Rebder bier ernannt 


in melcher fi) merthpolle 
bedeutende 
Menge Futtervorräthe befanden, volle 


| dur Fahrläffigleit entitanden fein. 


| 


unjerer Hafenanlagen. 


Schweiz. 

Bern. Der Stänberath hat ein» 
ftimmig defchlofien, dem Kanton 
Bern eine Bunbesfuboention von 
jeh3 Millionen Franken zu gewäh- 
ren, um bie Anlage des Lötjchherg- 
tunnelg doppelfpurig ausführen zu 

Bajel. Die goldene Hochzeit 
biefigen Telegraphenbureaus, Ant. 
Lanicca = Sommerhalter auß Sarn 
(Sraubünden), über 80 Nabre alt, im 
Bolldefite feiner geiftigen und körper⸗ 
lichen Kräfte. 

Genf. Erneft Guillebeaudb, Di- 
reftor der „Societe Qumina”“ (Mine- 
ralöle), 37 Nahre alt, machte kei 
PBuplinges im Kanton Genf einen 
tödtlihen Sturz von feinem Motor: 
fahrrad. 

Kriend. Bei einem Hausbrand 
die 18jährige Tochter Regina 
Yamilie Richenberaer in den 
Flammen : um. Der Brand fol 


2 Familien verloren ihr gefammtes 


| Mobiliar. 


Läufelfingen Ein fohmerer 
Unglüdsfall ereignete fih in der 
Kiesarube. Mehrere Arbeiter waren 
mit Wegräumen de3 Schuttes beichäf- 
tigt, al3 plöglih aus beträchtlicher 
Höhe eine Schutt» und Steinmafle 
berabftürzte, von ber einer der Ar— 
beiter Namen? Wagner erfchlagen 
wurde Der Verunglüdte war Fa— 
milienvater und mohnte in Budten, 
bon mo er gebürtig ift. 

Züri. Beim Probefchiehen für 
das Knabenſchießen auf dem Albis— 
gütli wurde der 17Tjährige Frik 
Schmid erſchoſſen, da er ſich undvor— 
ſichtig in die Schußlinie begeben 
hatte. 

ODeſterreich⸗· Angarn. 

Wien. In einer Brauntwein⸗ 
ſchänke in Ottakring iſt der 36jährige 
Tuhrmwerker Anton Schulz von einem 
Mann, den er nur vom Sehen zu Ten- 
nen behauptet, angeblich ohne jede 
Veranlaffung durch einen Mefferftich 
in die rechte Bauchjeite lebensgefähr— 
lih verlegt worden. Die NRettungsge- 
felfhaft verband ihn und brachte ihn 
in’3 Sophienhofpital. Der Thäter 
flüchtete. — Der 38jährige Monteur 
Yacob Kratohwil und der 27jährige 
Hilfsarbeiter Johann Bartifa arbeite- 
ten in einem Schadte in Währing. 
Plöglich erplodirte die Ligroinlampe, 
welche fie bei der Arbeit benüten, 
und ſowohl Kratochwil als auch Bar— 
tiſa erlitten ſchwere Brandwunden. — 
Der 22jährige Poftoffizial Anton 
Zauner mollte die Geleife auf dem 
Meitbahnhof überfchreiten. Nächit der 
Schmelzbrüde murbe er bon der Lo- 
fomotive eines .einfahrenden Lofal- 


| auges erfaßt und zu Boden gejchleu> 


| 


dert. Die Räder ber Lofomotive ger- 
malmten ihn. Al3 man Zauner her- 
borzog, war er jchon tobt. — Sn ei- 
nem Hotel. in der Leopoldftab? hat 
ih der aus Lemberg bier eingeteof- 
fene Confervatorift Franz Mor 
durch einen Revolverfuß 
An einem zurücgelaffenen Wriefe be 
zeichnet Morlewati gefränttes Ehrge- 
fühl al® Motiv des Gelbftmorbes. 
Don mafgebender Seite fei ifm an- 
gerathen worden, fein‘ Studium me- 
gen Talentlofigfeit aufzugeben. Franz 
Morlewsft mar 22 Jahre alt. — Der 
17jährige Zimmermalerlehrling Fr. 
Dietl ift im Baumgartner Bad vom 
Irampolin ins Baflin gefprungen 
Er fam jedoch nicht wieder an bie 
Dberfläche, Al man das Baſſin ab— 
fucdte, fand man den Körper dbe3 
Burfchen leblos auf. Alle Wiederbele- 
bungsverfuche blieben erfolglos. — 

Enn3. Die Gemahlin des Ober: 
ten Groller v. Mildenfee, des be: 
fannten roricherd® und Leiters der 
öfterreichifchen Limesfommiffion, er: 
litt bei einer Grabuna im ehemaligen 
römifhen Militärlager au Lauria- 
cum bei Enns, einen fchmeren ln- 
fall. Dortjelbft werben unter Lei- 
tung des Oberſten und feiner Ge- 
mahlin, die fih an den Forſchungen 
ihres Gatten auf’3 lebhaftefte bethei- 
liat, Grabungen vorgenommen, mobei 
ein Schacht, in meldem fih rau 
b. Groller befand, einftürzte und 
diefe bi3 zur Bruſthöhe verſchüttete. 
Frau db, Groller mwurbe im fchmer- 
verletten Zuftande, nach Enn3 ge- 
bradt, wo der Arzt mehrere Rip- 
penbrüdhe und fehmere innere Ber- 
letzungen konſtatirte. 

Graz. Der Oberſtleutnant des 
Ruheſtandes Ludwig Badſtüber hat 
ſich durch einen Schuß in die Schläfe 
entleibt. Der Unalückliche war ſofort 
todt. Das Motiv der That war ein 
unheilbares Leiden. 

Laibach. In den Steinalpen 
iſt die Tochter des Gutsbeſitzers Kurt 
aus Teinitz beim Edelweißſuchen ab— 
geſtürzt und todt liegen geblieben. 

Zrieft. Hier iſt der nach Unter- 
fchlagung von. 809 Fronen flüchtig 
geroordene Poftbeamte Daniel Tofelic 
aus Dogulin verhaftet tworben. Man 
fand bei ihm no den Betrag bon 
60008ronen. Tokelic hatte im Poit: 
amte in Nabrefina mehrere Gelbbriefe 
im Gefammtmwerthe von 8000 Kronen 
unterfchlaaen. 

Melefhomit. ‚Aus eigener 
Unvorſichtigkeit gerieth die 20fährige 
Arbeiterin Marie Kubiczel mit ber 
rechten Hand in eine Mafchine, wobei 
ihr drei Finger zermalmt murben, 

. ZuzemBurg. 

Luremburg Der 24jührige 
Erdarbeiter Michel Franzen "aus 
Wormeldingen überfchritt die Geleife, 
al3 er von einer MWagenreihe erfaßt 
und überfahren murbe. Der Körper 
des Unglüdlichen murbe von den Rä- 
bern förmlich in zwei Stüde gefchnit- 


ten 
Differbingen. Einem 30jäh- 
—* —— Namens er 
teber, fiel ein jchimeres ftüd au 
ben Kopf, woburd er einen Si del⸗ 
bruch — —— * hs 


Hofpita arb aber 
* Seit —— 





VDi Auch ein beſonderes Tablier aus Sei- 

Die Mabr. | de, Samt ober bem Material ber 
Seit zwei Jahren kennen wir ben : Yermel mirb zumeilen gemählt, ber 
japanifhen Wermel. Er murbe mit | fi dann als Einjag in ber Taille 
einer gemwiffen Scheu aufgenommen, | fertfegen fann und ber Figur ein 
man traute ihm nicht zu, Heidfam zu | aroßed und fehlantes Auzfehen ber 


feſches Coſtüm, das mit Leichtigkeit 


fein, fo fam es, daß er faft ein Jahr 
brauchte, um fich burchzuringen; denn 
dem großen PBublitum ift ber Japan- 
ärmel erjt jeit zwei Saifons befannt, 
manchen, fogar erit feit dem Sommer. 
Zum dritten Male zum Beginn einer 
Saifon müffen wir getreulich Tonfta- 
tiren:. der Yapanärmel hat abermals 
gefiegt. E3 ift langweilig, immer ba3- 
jelbe wiederholen zu müflen, die Mo- 
bebame menbet fich beinahe Ichon ge- 


längmweilt von den nur allaubefannten 
Modellen fort, von denen fie jchon fo 
viel Uehnliches befitt, aber bie praf-= 
tifche, Tparfame Hausfrau freut fich 
über die Beitänbigfeit der Mode, bie 
ihr Neuanfchaffungen. und koftfpieli- 
ge3 Ueberarbeiten erfpart. So hat je= 
des Ding feine zwei Seiten. Während 
Yapan meitere Siege feiert, grübeln 
die Schneiverfönige, um ihrer ber- 
wöhnteren Kundſchaft wenigſtens ein 
paar kleine Ueberraſchungen zu ver— 
ſchaffen; ſo wird auch die Sehnſucht 
Derer erfüllt, die durchaus etwas 
Neues haben müſſen. Da iſt zunächſt 
der lange Aermel. Er iſt nicht nur 
bei den Schneiderkleidern reuig zu 
uns zurückgekehrt, auch bei den Stra⸗ 
fen» und Gefelichaftskleidern mird 
er bon einigen — menn auch nicht 
bon den allererftien Parifer tonan- 
gebenden Schneidern mieber -Tancirt, 
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Er ift noch immer abmeichend vom 
Rumpf der Taille. Iſt dieſer aus 
Wolle, jo wird der Wermel au Samt 
ober Geibe, bei Gefellfchaftztleidern 
aus Tüll oder Spitzen gemacht, wobei 
man oft den Handfchuheffeit mieber: 
Bolt, der fchon vor ein paar Nahren 
beliebt mar. Der Oberärmel mird 


leiht gu beiden Nähten eingefrauft,- 


aber doch nur wenig, damit bie: Haf- 
fifhe Form des Armes nicht vermwifcht 
mwird, dann fett fich der Xermel, auf 
bie Hand fallend, qut audgearbeitet 
fort und erreicht wieder die klaſſiſche 
bon Sarah Bernhard gefchaffene. 
Horm, die für fchlanfe Gejtalten von 
unendlihem Reiz ilt. Wer alfo den 
Wunfh Hat, fi äußerlich von ber 
Allgemeinheit zu unterfcheiben, ber 
mähle viefen altbefannten, aber im> 
merhin momentan neueftenlermel, ber 
borläufig jedoch ftet3 mit dem japa 


EN 


nifchen Ueberärmel verbunden ift. An 
ben Zaillen ift fonft wenig Neue zu 
bemerten. Spige und Tülle garniren 
no immer den Hals und bie da= 
runter befindlichen Theile von Rüden 
unb Bruft, ab und zu mit einer Me- 
‚tall- oder Geibenjtiderei abmwechfelnd. 
Ueber biefe theild rund, theils vier⸗ 
edig gehaltene Garnitur fällt die Iofe 
Japantaille, deren Japanärmel aller= 
‚bings eimad meniger briit, alfo nur 
noch. wie eine breite Schultergarnitur 
gehalten find. Der Rod dagegen hat 
mehr Newerunngen erfahren. Er ift 
weit :unb faltig, theild ala Doppel- 
zo; geichnitten, mobei. ber. Oberrdd 
ann häufig tunifaartig drapirt wird. 


leiht. Andere NRöde find mehrfach, 
entweder ziwei= oder vier Mal an beis 
ben Seiten gefhlitt, fie haben dann 
Ginfäbe aus Faltentheilen in Seide 
oder Samt, zumeilen auch glatt und 
aus dem Material de Rodes; fie 
werben auch häufig mit Stoffinöpfen 
und Knopflöchern verfehen, fo baß 
fie den Effeft bes Eingefnöpften her⸗ 
rorrufen folle. Auch auf der Taille 
widerholen ſich die Knopfgarnituren 
zuweilen, man thut ſogar manchmal 
ein wenig de3 Guten zuviel darin, fo 
daf ein vornehmer Geihmad in ber 
Anwendung diefer Modelle ein meifes 
Map halten muß. Neben diefen rei- 
chen, meiten fchleppenden Röden fom- 
men zum GStraßentoftüm nur kurze, 
fußfreie, meift Faltenröde in Betracht, 
die mit diefen nicht gemein haben. 
Bei den Trotteurröden feien Blenden 
aus Tuch, Seide und befonders el- 
vet al3 Jette Befaneuheit genannt. 

Noch ein Wort über Prinzek- und 
Empirefleiver. Beide find in bie Mo- 
tellfolleftion des Winter aufgenom- 
men, namentlich für Gefellfehaftätlei- 
ber wählt man nod immer gern bie 
Empireform, wobei die Taille beinah: 
bern an ihrem richtigen Plaß ift und 
nur rüdmwärt3 ein wenig hinaufgeht. 
Die Prinzeßkleider find jehr kompli— 
zirt und ſehr ſchwierig zuſammen— 
geſtellt, meiſt ſind nur das Futter 


und die Vorderbahn in Prinzeßform 
gearbeitet, während die anderen Thei— 
le kunſtvoll darüber geſpannt und in 
der Taille von einem Gürtel gehalten 
werden. Als Futter für dieſe elegan— 
ten Kleider wird zwar immer noch 
viel Taffet verwendet, aber viel mehr 
noch der moderne Ducheſſe und Liber— 


ty⸗Atlas, wie überhaupt gegenwärtig 


ſowohl für Ober- wie Futterſtoffe 
weiche glänzende Seiden bevorzugt 
werden. 

Straßenkoſtüm. 

Nach dieſer Facon (Fig. 1) könnte 
aus mattgrünem Chiffon-Tuch ein 
elegantes Coſtüm gearbeitet werden. 
Der lange Rock hat vorn eine Mittel— 
naht und hat den Effekt eines Tuni— 


V. 


ka-Rockes. Dieſer Effekt wird durch 
einen Vorſtoß aus dunkelgrünen 
Samt erzielt, über dem die oberen 
Rocktheile mit breitem ſaumartigen 
Abſchluß geſtedpt ſind. Die weiten Ki— 
monoärmel ſind der Jacke zugeſchnit— 
ten. Letztere iſt in Dreiviertel?Länge 
und hat einen geſchlitzten Schooß, deſ—⸗ 
ſen Theile an den Seiten mittelſt ge— 
drehten Schnüren und Knöpfen zu— 
ſammengehalten werden. Dunkelgrü— 
ner Sammet bildet hier Kragen, Aer— 
meleinfaſſung und Taillengarnitur. 
Brautjungfernhut. 

Der in Figur 2 abgebildete, rei— 
zende Hut, eignet ſich auch für Thea— 
ter und Geſellſchaften. Hier wurde er 
aus Creme-Atlas gemacht und mit ei— 
ner Einfaſſung aus blauem Atlas 
verſehen. Der Rand iſt an den Sei— 
ten leicht geknickt. Die Garnitur be— 
ſteht aus weichem Creme Atlasband, 
das um den Boden gelegt iſt und ei⸗— 
ner Maſſe von weißen Aigretten und 
einer großen roſa Roſe, welche an der 
linken Seite angebracht ſind. 

—Nachmittagskoſtüm. 

Ein einfaches, aber elegantes 
Nachmittagskleid (Figur 3) wurde 
aus weißem Tuch gemacht und reich 
mit Silberſtickerei geſchmückt. Das 
Kleid iſt in Prinzeß-Styl gemacht 
und hat unten einen fünfzölligen 
Volant aus granatfarbigem Atlas. 
Auch das VBolero-Fädchen befteht aus 
Atlas in diefer Farbe-und wirb born 
durch Chenile-Garnituren zufammen- 
gehalten. Die Aermel find in voller 
Länge und haben breite Manfchetten. 
Coſtüm aus EChiffon- 

Broadeloth. 


Die Abbildung (Figur ) zeigt ein 
RA vu im / 


„Ober älter ... | 


Ä Sonntagpoft, Chicago, | Sonntag, 


bon der Hausnäherin gefertigt und 
in verfchiebenen Farben mit gutem 
Effett ausgeführt werden Tann. Das 
Modell beitand aus malvenfarbigem 
Tuch und die ala Garnitur angewen- 
bete Spite mar dem Stoffe. gleich ge= 
färbt. Der Rod ift mit Ausnahme 


einer Atla3-Blende ohne jede Gar: 
nitur. Auch der Gürtel beiteht aus 
Atlas. Das Mole wurde bier aus 
matt malvenfarbigem Mull und Spi- 
Be gemacht. 

Mädchenmantel. 

Ein feſcher Mantel (Figur 5) 
wurde au grün und blauem Woll- 
ftoff gemadt. Der Rüden ift alatt 
und die Vorbertheile gehen zweireihig 
übereinander. Kragen und Manfchet- 
ten beitehen aus grünem Sammel. 
Ein gefteppter Gürtel umzieht bie 
Taille und fchließt vorne an der lin- 
fen Seite durch einen großen Knopf. 

Ubend- Toilette für ein, 

junge: Mädden. 

Die Muftration No. 6 zeigt eine 
reizende, au tlarem Stoffe gemachte 
Gejelichafts - Toilette. Marquifette, 
Chiffon, Seidenpoile oder Mouffelin 
wären hierzu paflende Stoffe. Die 
Abbildung zeigt ein Kleid auß matt- 
blauer Shantungfeide. Der Rod hat 
eine aud mellenförmig aufgejeßten 
Volantz beftehende Garnitur. Die 
Volant3 find mit blauem Atladband 
eingefaßt und werden von Tilet-Spi- 
benftreifen überragt. Die Taillentheile 
gehen vorn Jhamlartig übereinander 
und laffen ein Chemifette auß Creme 
Mouffelin zum VBorfchein kommen. 
Ein weicher Gürtel aus Atlas fchlieht 
born mit einer Rofette ab. Pliffirte 
NRüfchen und Filetne-Spiben dienen 
als weitere Zierbe der Taille. 

Gefürchtete Concurrenz. 


„Sieh 'mal, Papa, der Hund ſauft Bier.“ 
„Warum ſoll er nicht? Es gibt ja ſogar auch Menſchen, die Waſſer 
trinken.“ 


Verrätheriſcher Geruch. Mißverſtanden. 
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SER N 7, 
Collegin (au dem Nachbar» SINE ANG 
haus zum Dienftmäbchen): „Warum — ——— 
reißen Sie denn gleich Thür und 
Fenſter auf, wenn Ihr Verehrer fort—⸗ 
gegangen tr“ | fifche geangelt 2“ 
„ach, der ift doch Chauffeur und! Intel: „Mit Schulden, mein 
nachher merden bie anderen immer | Kind!“ 
eiferfüchtig!” 


Gebirgsſport. 


Hänschen: „Sag' mal, Onkel, 
womit werden denn eigentlich Gold— 


Gewohnheitsmäßig. 


—— " N 6 Ka 
Hl; 90 N ’ 


„Roh Furze Zeit und mir Haben wieder Winter! Schmärmen Sie nicht 
aud für den Lenz, mein Fräulein? Wie fehmer e3 boch einem ums Herz 
ift, menn bie Bäume entblättert daftehen und der eifigfalte Wind ſchau— 
tig durch die entlaubten Zweige pfeift! Wünfchen Sie nicht, daß der Winter 
raſch verſchwinden möge?“ 

„Durchaus nicht, mein Herr!“ 

„Und warum?“ 

„Weil mein Papa eine Kohlenhandlung hat!“ 


— Freunblider Wunſch. — Angebradte 
„sn Wörishofen fieht man Herrenlart. Sie (Zeitung 
und Damen barfuß in den Wiefen 
berumfpazieren.“ Schufter: „Da 
follen doch gleich Iauter Brennnef- 
ſeln wachſen!“ 


ki Reden: 
eiend): Hier 
ſchreibt ein Wetterprophet, daß wir 
ſchon in den nächſten Wochen Schnee 
bekommen. Er: Ach, laß dir doch 
bon dem nichts weiß maden! 


Bedenkliche Geſundheit. 


Freier: „Und Ihre Tochter iſt doch auch völlig geſund? 
Bankiersgattin: ‚„O und wie! Erſt voriges Jahr haben wir 
dreitauſend Mark für Ihre Geſundheit ausgegeben!“ 


„Ihr — In der Gemälde-Gal— 


— Im Paßbureau. 


„Sie, ſagen Sie mal, meinen Sie, 


daß ich mit dem Rade da auf den 


Er: „Alſo, Liebſte, ich ſpreche 
gleich nachher mit Deiner Mama.“ 

Sie: „Um Oottes willen, Edgar, 
thue das jegt noch nicht, die — fuct 
ja felbit einen Mann!“ 


Studiofus: „Ich fehe meinem 
Eramen nunmehr mit größerer Ruhe 
entgegen.“ 

„Da haft Du in der Iehten Zeit 
wohl recht Fleikig gearbeitet?“ 

Studiojus: „Ne, aber ih 
babe in Erfahrung gebracht, daß mein 
Herr Papa auch zweimal durh3 Era- 
men geraffelt ift.” 


Ein gemüthvolles Mädchen. 


Alter Herr: „Ich fehe es ja ein, 
mit meinen 60 Jahren darf ich nicht 
mehr auf Erhörung hoffen. Uber 
wenn ach nun 20 Jahre jünger wä⸗ 


Säöne | (Hatklaut): 


Iren. 


Kalte 


SER J— * 


Berg hinaufkomme?“ 


Arzt: „Klagt Ihr Mann ſehr 
über Durſt?“ 


Frau: „OD ja; aber das ihut er 
auch, wenn er gefund ift!“ 


Eine fürforgliche Frau. 


Name, Fräulein?” — „Urfula Meiz | 


er!” — „Und Ihr Alter?“ — „So: 
gleih! ... Jh muß mich erft be- 
benten!” — „Schön — alfo in be- 
denklihem Alter!“ 

— Shneidige3 Rompli- 
ment „Aber Fräulein Hebmig, 
wie Sie pon Tag zu Tag hübfcher 


lerie. Mama (fi plöglich zu ihrer 
Tochter und deren Liebhaber ummen- 
dend): Ach, was mar das, das hörte 
fh ja an, wie ein Kuk! Xochter: 
Das muß die Afuftit aemefen fein! 
„— Standesgemäß. „Ber 
ift denn ber Herr dort und bie-Zi- 
garetten raucende Dame mit der 


„Ra,swarum denn net? Aber Ahr 
Rabderf mwer'n Sie Halt tragen müf- 
fentR ar: 


Glaubhafte Zuftimmung. 


„Ich Habe mich immer fehr davor 


Vater, zum Eleinen Marl, ber 
Mittags aus der Schule nah Haus 
fammt: „Du haft Deine Bücher brau- 
Ben auf die Treppe geleat, da können 
fie Yır geftohlen werden!” 

Marl, mit Nahdrud: „Die fön- 
nen mir auch) geftohlen werben!” 


m 


erlaubt, dem Auderclub beizutreten.“ 
„Und jet haben Gnäbdigfte eg ihm 
doch geitattet.” 
„Ja — jetzt ift er auf 50,000 Do!- 
lar& verfichert.“ 


— 


Schriftgelehrte. 


Scheinbarer Widerſpruch. 
I 


En U 


„Lieber College, warum haben Sie 
denn am fünfzehnten abgefagt? Wir 
waren jehr Iuftig; wir feierten Horaz’ 
Geburtätag.“ 

„sh war den ganzen Tag trautig; 


—— verfchnupft?“ benn e3 war ja Cicerog GSterbetag.“ 


Hausfrau: „Weil er nit 


ſchnupfen darf!“ Ein guter Menſch. 


Betrachtung. 


Schleppe?“ — Ein Schiffskapitän!“ 


werden — das iſt doch bald nicht 
| at em mit Schleppdampfer!“ 


mehr ſchön!“ — 


Der Preu ſienfeind. 


geänaftigt und meinem Mann nie ,_ 


„Iſt's wahr, Ahre Tochter hat fich mit einem Berliner verlobt?“ 
Mündhner: „Ja — geitern hab’ ich fie enterbt!“ 


— Sonderbare Anatol —Paffendbe Bezeihnung. 
mie, nititut3-= Lehrerin: „Sagen Junger Zimmerherr: „Geftern habe 
Sie mir einmal ganz genau, in mels ich die Belanntfchaft ° der Frau 
cher Gegend ift ‚Ihr Hera?! Schüle- , Schledermeier mit ihren fünf Xüch- 
rin: „Schillergaffe 47!” tern gemadit. Reizende Mädchen!“ 

— Modern. „Der Referendar  — Hausfrau: „Sie, vor ber nehmen 
fol fi) mit feiner jungen rau fehr Sie fih in acht! Die trägt immer ein 
fchleht vertragen.“ — „Geichieht ihm paar Verlobungsringe bei fih. Ach 
recht! Hätte er nicht aus Liebe gehei- fage Ihnen — bie teinfte Ringelnat- 
rathet.“ | ter!“ 


Der unerwü nidte Wunfd. 


* 


„Haben Sie fhon gehört, Oberförfter? Graf Walter ift mil —* 
Frau ſchön reingefallen. Mitgift war lange nicht fo groß, ald er geglaubt 
hatte.“ 


Aeh, da iſt wenigſtens ſein fehnlichfter Wunfh Mr Erfüllung gegan- 
gen, Wollte jchon immer mal ’n Kapitalbod hießen!“ 


der ? 
ee 
Fund ir 


Bräutigam (zur Brautmutter, 


bie vor der Trauung von ihrer Toch» 


„3 Biertrinten fei nit g’fund, ’S|ter Abihieb nimmt): „Weinen Sie 


Sn 
—2 — 


viele Fleiſch eſſen ſei nit g'ſund! Mit nicht, Mama — ich kann Sie nicht 

iirb’3 noch ‚fo weit fommen, | weinen. jeh'n — es bricht, mir das 
funbfein aud nimmer g’s —— Nehmen 
— ER Ihre 


Sie in Gottes. 
Tochter wieder zurüd!“ 


— Berfid. Mann: „Wad ür- 
gerfi du Di denn, Rofa?“ 


richt über den geftrinen Wohlthätig- g’fährliches Vieh! Der hat m 
feitöball jteht: man bemerkte auda MWurft a’ftohl’n!” ä 
die Frau kaiſerliche Rath N.; über hat ſie 

ſchon im „Ra —S 
Vorjahre an aleicher Stelle berichtet.“ und i bin nada a’ftraft 


—— baben- mit 


— 


* 


Frau: Metzgermeiſter: 
„Sp eine Gemeinheit! Hier im Be-Staatdanwalt Sauermann i 


— Der Wurfiderfülfder. 
„Der Hund vom | 
B ne 
g amel.a Ei 
! Bäder „Und ; ., 
mn!“ 
Heren bat er. 
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v»S. & 5. Grüne Stamp3 frei mit jedem Einfauf 


Groher 3100.000 Loat- und Suil-Einkanl 


Kauften die gefammten. Vorräthe von mehreren großen Fabrifanten in Chicago, New York und Elene- 

land zu 50% und 60% Herabfegung von den regulären, Wholejale-Preijen. 

Nicht eine Partie Reiter ı. Neberbleifel von einem Fabrifanten, jondern die beite Ausleje der beitenabrifanten des Landes 
Nie zubor haben wir jo wirklich mwünfchenswerthe Waaren zu fol lächerlich niebrigen Preijen ge- 

fauft — buchftäblich taufende von fehönen fehmwarzen oder farbigen Kleidungsftüden, zu reifen, Die, tie 

unfere- lange Erfahrung uns lehrt, fie zu den größten Bargains ftempeln, die ein Laden je offerirt hat. 
16,50 für elegante Yange Coat3, in jchwarzen enganfchließenden und eleganten farbigen Abend- 


Modellen. Fünfzig derſelben 


4.75 für 50zöllige Damen-Coats, 
loſe Rückſeite, aus ſchwarzem Cheviot u. 
dunklen Miſchungen, Sammt Coat Form 
Kragen, doppelbrüſtige Front. Coats, 
die überall zu 8.50 verkauft werden, ſpe— 
ziell reduzirt für dieſen Verkauf. Eine 
jeltene Gelegenheit. Montags: 
Verkaufspreis, 4. 75 


6.95 für Caracul Cloth Coats, kragenloſe Facon, Fea— 
therbone Gewebe, Hüftenlänge, Sammtrand um den Kragen 
und mit Seide-Braid garnirt, durchaus mit Ducheß Vene— 


Der Wholefale = Preis ift 6 95 
+ 


tian Satin gefüttert. 
13.50 — unfer Preis, 


Das Beite von Allem für das Dankiagungs: Dinner 


Srifch gereinigte junge Hühner, per Pfund Ile 
Brijch gereinigte Spring Chiefens—per Pfund 12e 
Breaffaft Bacon, 4 bis 5 Pfr. Stüde, Pd. 15%e 
Granulirter Zuder (mit Beitellung) 10 Pfd. 480 


Fey junge troden gerupfte Turfeys, Pd. 182e 
Fey junge Watertomn Gänfe, per Pfund 120 
F'ey junge Watertown Enten,“p. Pfd. 140 


Echhardts AXXXMehl, M⸗Faß Sack, 


re 
ii NZ 
T2 


N 


Loje Eovats für Damen und Mädchen, in dunfelgrauen Mifhungen und Kerfeys, 
Braid garnirt, Conts, die 7.50 werth jind. 


24: 


* 


*8 


Jetzt zu 
7.50 für den größten Coat Werth 
eines Fabrikanten 
Dieſelben kommen in Staple Rückſeite, 
bis zur Waiſt gefüttert, ganz loſe Rück— 
ſeite, kragenlos, effektvoll garnirt mit ein 


gelegtem Sammt und Braid Pr 
zu nur 1:30 


1.49 


Golbfüllungen zu 


RT 


5.00 für. Tuilorsmade Suit3 für Damen. 
jpeziell marfirt für diejen Verkauf, 
Goat = Facons, aus 
Broadeloth und fancy Mifchungen. Coat3 mit Sa: 
tin gefiltert, jchlicht oder garnirt. Werth $18, 


Honntagpoft, Chicago, Honntag, den 24, November 1907, 


Speziell Diele Woche 
$10 Gebiß mit zwei 7150 


Brücdenarbeit 


und Sronen WW 
2.50 bi310,00 (7) 


per Zahn. 


Geſchriebene Garantie. 


zur Auswahl, aus feinſtem Broadcloth und engliſchen ſchwarzen Kerſeys ge— 


macht, „ſemi-fitted“, mit J 
garantirtem Satin durd)= | 
weg aefüttert. Coats in W 
der Partie merth bis zu F 
35.00. Ber: 
kaufspreis, 


14.75 für Erufhedf 
Belour Plufh Coats (mie | 
Bild), fragenlos, 
loſe Ripple Rücfeite, mit J 
Dutlined Braid, Kimono= | 
Effeft Wermel, und mit Ü 
garantirtem grauen Sa= 
tin gefüttert, fancy Braid 
an der Sante. 


Eoat3. Ber: 14.75 


kaufspreis, 

9.95 für feine Kerſey 
und Broadcloth Coats 
(wie Bild), in Schwarz 
und allen Farben, hübſche 
523öll. Moden, volle loſe 
und „ſemi-fitted“ Moden, 
durchweg mit Satin ge— 
füttert, elegant Braided 
und beſtickt oder ganz 
ſchlichte mit etwas Braid— 
und Sammet-Beſatz um 
den Kragen, 817 im 


Wholeſale. 9 95 
—2 


Unſer Preis, 


mit Sammt und 2 98 
+ 


6.75 für Schwarze Kerjey Coat3 fürDa- 
men, SOzöllig, fragenlos, Ioje Niücdjeite, 
bis zur Waift und Uermel mit Satin ges 
füttert. Cine moderne Facon und im— 
mer zu 10.75 Mholejale verkauft. Une 
fer jehr jpezieller Preis für den Mon= 


tagsverfaunf — jo lange jie 6 13 
«dd 


borhalten — ift nur 
100 Suits 


in langen und furzen 


farbigem 06 


3.0 


ihwarzem und 


16.508 


' nachdenklich zugenict, andere freilich 


525.00 8 


7 
En 


würben fie ihn hinaustragen unb in 
bie Grube fenten!! 

©o jung, fo in der Bolltraft bes 
Lebens, jo freuzfidel, Jo reih an Zus 
funftshoffnungen ..... und nun... 
lebendig-tobt ... . im Sarge und bald 
in der Grube... .. durch eigene Schuld! 
Derfluchter Rauſch! Verfluchter Alko— 
hol 


Und er lag mach wiederholten ver— 
geblichen, Bemühungen, durch die 
Wand zu kommen oder den Deckel des 
vermeintlichen Sarges zu ſprengen, 
ermattet auf dem Rücken, faltete die 
zitternden Hände auf der ſchwer ath— 
menden Brüſt und überblickte im Gei— 
ſte Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft. 

Ach ja, am Gymnaſium, da war er 


noch brav und fleißig geweſen, da hats 


volle J. 


te er ſeinen Eltern Freude gemacht, 
und wenn er auch hie und da die Ge— 
legenheit wahrgenommen und zu tief 
in den Krug geguckt hatte, ſo waren 
es Ausnahmsfälle und der unaus— 
bleibliche Katzenjammer hatte noch den 
Ekel und den feſten Vorſatz der Beſſe— 
rung erzeugt. Noch ſtanden die Worte 
eines Profeſſors auf der Tafel ſeines 
Gedächtniſſes, der da geſagt hatte, es 
tödte der Alkohol mehr junge Männer 


als der Krieg, und er erinnerte ſich 


genau, wie er und manche ſeiner Ka— 
meraden dem Lehrer geglaubt und 


als flotte Burſchen des alten Zopfes 
und Waſſerkopfes geſpottet hatten. 
Nun der Krieg hatte ihn bisher ver— 


ſchont; dafür war er, alle Mahnungen 


und alle Vorſätze in den Wind ſchla— 
gend, an der Hochſchule dem Dämon 


‚ Altohol in die Krallen gerathen, und 





\ 


I 
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die hatten Widerhafen und ließen das 
gefaßte Opfer jo leicht nicht mehr lo. 
Wie das nun fchon Jo geht, wenn 


A | einer aus dem Elternhauje und ber 
' Schulzudt in die blendende Yrreiheit 
| hinaustritt und vom Großftadttau- 


mel umtanzt und mitgeriffen wird! 
Zuerft muß man fih von ber ans 


| ftrengenden Arbeit des legten Gnmna= 
ı fialjahres erholen, jogann die goldene 


Fre geit in vollen Zügen genießen, 
hierauf das Großjtabtleben fennen 
lernen, und was ein fibeler Yurift ift, 
der verbummelt den Großtheil der 
zwei erjten Univerfitätsjahre grund 
ſätzlich. 

Und es finden ſich verwandte See— 
len genug, die dem Neuling unter die 
Arme greifen und ihn von der Hoch— 
ſchule hinweg, die man doch nur des 
Bummels und der Raufereien wegen 
beſucht, in die Kneipe ſchleppen. 

Ei, da geht's denn freilich hoch her, 
da ſauſt der Schläger auf den Tiſch, 
daß die Gläſer hopſen, da dampfen 
die Quaſtenpfeifen, als ſei man in ei— 
nem Lokomotivſtall, da brauſen im 
Chore die theils herrlichen, theils ul— 
kigen, ja ſelbſt ſtumpfſinnigen Lieder 
des Kommersbuches, da fliegen die 
Brand- und Freiheitsreden und die 
zündenden Schlagworte durch die Luft, 
da ſauft man ſich zu und vor und nach 
bis zur Beſinnungsloſigkeit und möch— 
te im Uebermuthe der Kneipſtimmung 
am liebſten gleich der Herrgott ſein, 
um ein Faß zu ſchaffen, ſo groß als 
wie die Welt, und ein Glas, ſo hoch 
bis an den Mond, auf daß es ſich des 
Trinkens verlohnte! 

Ei ja, es gab wohl auch in derKnei— 


A STORE FOR EVERYBODY 


i 


ILLMAN 


SUR SUR, AN 


Alle Einkäufe, die vun An- 
fchreibe -» Kunden während 
der ganzen kommenden 
Bode gemacht werden, fum. 
men auf ba3 Dezember- 
Konto, und die Rechnungen 
werden am 1. Januar 1908 
präientirt. 
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Die großen 5 Einfänfe fommen zum VBerfauf Montag 


r 


An un 
Wholelate-Seihätten in St. Zouis, die wir während der legten Woche uns ficherten. 


erem Bajement wird e3 morgen ungewöhnlich lebhaft zugeben, denn mir offeriren die Einkäufe bon fünf 


gehen 


Wir behaupten nachdrüdlich, dies 


wird eine jeltene Bargain-Gelegenheit in der Gefchichte de3 Chicagver Retailgefhäfts jein und jede Huge Frau jollte 


dem Werfauf beitvohnen. 


Einige Partien jind felpitverjtändlich nicht aroß, weshalb Ihr früh kommen ſolltet. Leſet dieſe 


Artikel ſorgfältig und Ihr werdet die bedeutenden Erſparniſſe zu ſchätzen wiſſen. Verkauf findet im Baſement ſtatt. 


Ertra 
35e ſchott. Flanell zu 150 die Yard. 
Gine jpezielle Offerte von diejem po- 
pulären Stoff in allen gewünjchten 
geitreiften und farrirten Muftern; 
machen die jchönften Kinder = Kleider, 
Maifts, Männerhemden etc., jpezicl 
für Diejen großen Verkauf 15c 


ju, per Ward, 
l5e Bo. Te Hard. — Englijches 
PR. K., pajjend für Sinderfleider, weißer 
Grund, mit jchönen Heinen * 
I 
at 


Tupfen, Spezialpreis, Yard, 4 
350 Taffeta Trapery, 15e Narr. - 
Mufter-Enden von Ddiejer fraitzöj. Tra= 
pery, 36 Zoll breit, in allen neiteuften 
zen mit dem befticten Gffeft, 
Jängen bis 10 Nards, jpeziell, 15 
per Yard, 50 
15c Panama Cloth, Ye. — TDiejer 
Etoff ift eine Nachahmung des feinften 
ichott. Trlanells, der gemacht tird, 27 
Sol breit, in alfen neuejten geitreiften 

Muftern, die gezeigt Iverden, 

fpeziell, per Yard, Yize 
10e Dutings zu 7Je. — Ul die nei: 

eften Farben, geftreift und farrirt, in 

diejer jchweren Oualität Outing Fla— 

nell, jpeziell bei den Montags: %Y 

Verfauf zu, per Yard, d34C 


Weite und farbige Waikhitoffe, 
Werth bis 25c Pd, ivez. Pd... 7ige 


Tie Auswahl von importirten mer: 
zerijirten Jacquard Waiftings, jchott. 
Noveity Stwijjes, Woiles, engl. Sem: 
denftoffen, merzeriiirtem Batiſt, be— 
ftidten Panama, India Sinnen und 
merzerijirter Pongee, jpeziell "% 
per PYard, “iaC 

(Zum Berfauf im Bajement.) 


5 California PBlanteis, 3.50 Baar. 
11-4 graue und weiße Kalifornia Wolle 
Planfets, gerade genug Baumwolle da: 
rin, daß jie nicht einichrumpfen, mit 


Zeide eingefaßt, jpezielf, 3 30 
® +.) 


per Paar, 
59° Baby Blanfets, 39e per Raar.— 
Tie reguläre Größe Baby Fl Plan: 


fet3 mit rofa und blauen Por: 3 
ten, jpeziell, per Paar, c 
—X 


7.00 Kutſchen-Roben, 4.50. — Exrtra 
große, feine dunkelgrüne waſſerdichte 
Kutſchen-Roben, ſchwarz an der unteren 
Seide, reguläre 7.00 Werthe, die wir 


am Montag ſpeziell offeriren 4 >30 
zu nur 29 


19e Velour Flanelle, neueſte 
Muſter, für Kimonos ete., 


Ertra 
50e Seide-Batiſtes zu 290 Yard. 
Ueberall verkauft zu 50e. Dieſe ſchö— 
nen Seide-Batiſtes in jeder Farbe, 
mit hübſchen erhabenen Muſtern, für 
Abend⸗, Ihe mit feühlom: Pepe 
fleider. Ihr müß = c 


men. Speziell, per Yard, 
(Haupt Floor, Bargain-Square.) 


30° Tricot Flanell, 19 Yard. —Wol- 
lener Tricot Flanell in ſchlichten Far— 
ben, nicht alle Schattirungen, ſpeziell 
markirt für dieſen großen Ver— 
tauf zu, per Yard, 19€ 

123: Challig Francaife zu 720 PB. 
Ueber 100 der neueften Mufter in Chal: 
lie Francais, 30 Zoll breit, gerade ber 
Stoff, den Ahr braudt. Speziell mar: 


kirt füt dieſen Verkauf zu, 734c 


per Yard, 

15° franzöf. Flannelette, 103c. — 
AU die beten Mufter in diefer borzig- 
lien, Qualität von franz. Tylannelette, 
darımtsr die neueften perfiichen Effekte. 


Speziell für diefen Verkauf 10:4 


jun ur 


Dantjagungs Silberwanren und Iranıhir:-Beitede 


Rogers Tiſchwagren jind in der ganzen Welt wegen ihrer dauerhaften Qualitäten befannt. 
ihrer befleren Marfen zu großen Brei-Herabjeßungen. 


Fleiſchgabel, 
fran;. 
arauer Finifh, in gefütt. 
Bor, werth T5c— 44 


Poppy-Pattern, 


Rogers’ Boppy Pattern 
franz. grau Fin. Thee: 
löffel, Set von 6, 93c 
werth $1.25, « 
Nogers’ PWoppn Pattern 
kası. grau Fin. Eh: 
dffel, Set 6, 1 36 
mwerth $2.50, — 
Rogers’ Beerenlöffel, — 
Poppy Wattern, franzdi. 
rauerfziniih, in gefütt. 
or, werth c 
1.00, ipeziell, 


fpeziell, 
Rogers’ Pickle 
Roppppattern, 


Bor, werth 60c, 
ipeziell, 


Theelöffel, Set 6 
mwerth 75c, für 


Gabel, 
0 franzöi. 
grau Fin., in gefüttert. 


de 


Rogers Leonora Patt'n 


49€ 


deutiher Stahl, Silber:fyerrule 
aefütterte Bor, B.0 1 73 
| Wertbe für «die 
Andere Set® aufwärts bis K10 


IsStüd Tranchir-Sets, beſier | 


Bol, 
2, für 





Rogers’ MW. R. Brand Meifer 
u. Gabeln, Set 6 Meiier u. 6 


Gabeln, wert $3.W, 2,20 


für 


irt, WBe⸗ 


Andere 
bis 


Sorte für 
aufwärts 
2.50, 


Morgen offeriren wir zwei 


Verfauf auf dem Main Floor. 


Vierfachplattirte 
Ville Yars mit 
a import. farbiger 
a Glas Vorl, res A 
Y anlärer Werth 


"1.49 


4sfach plattirte Brot Trays, frany. 
grau Finiih, Traubenmu- 39 
fter, 1.25 Werth, zu c 
Andere aufwärts bis 7.00. 
4:fah plattirte Kate Baskets, mit 
import. PinkGlas 
werth 


1.10 


And. bi3 au 8.00 
4:fah platt. Kin— 
dertaffe, goldlini: 


49H 


Wichtiger VBerfauf von Coats, 
$15 bis $20 Werthe zu $1O 


Hillmanz— Zweiter Floor. 


s 


ter ift die Abbildung eines diefer Coat3, welche wir zu 10.00 offeriren.— 
Wir bringen die Befchreibung desfelben: 
ausgezeichneten Qualität Broadcloth, durchweg gefüttert mit garantirtem 
Satin, ohne Kragen, mit eingelegtem Sammet u. Braid, prachtvoll befegt 
über den Stäultern mit Military fowohl wie Soutadhe - Braid — 


Er ift angefertigt aus einer 


Iofe pafjender Rüden, boppelbrüjtig, mit 


Außerdem werden in diefem Verkauf offerirt: 


25e 
20c' 


25c 
30c - 
an 
29e — 


R. & R. Plum Pudding — per Pfd.-Büchſe 190 zwei Reihen Knöpfen — 
Fancy gekernte Roſinen — per Pfund zu 150 
Ertra fanch Layer Roſinen — per Pfund 250 
Fancy füße Drangen — jpeziell ‚per Dub. ‚29e 
Grtra fancy Eh = Wepfel — per 


FH gereinigte Korinthen —2 Pfund für 
F'ey Kronsbeeren, 2 Duart Montag für 
Morris od. New Engl. Mincemeat, 3 P. 
Getocht. Cider (Telmo Marke) per Flajche 
Monarch Moift Mincemeat, Montag, Jar 


pe Ideale und e3 ‚gab madere Burs 
Ichen, die in aller ihrer Munterfeit ih- 
ren eigentlichen Qebensberuf doch nicht 
im Bier erträntten; aber — nicht mes 
nige verfumpften, und zu denen ges 


20.00—523Ölliger gefütterter Broabcloth Eoat. 


2 
17.50 536ll. eng anſchließender Kerſey Coat. Augwahl 


* 


Macdaren's Potted Käſe, Montag, Jar, 230 
Gem. Nüſſe od. weichſchaligeWalnüſſe, Pf. 230 
Paper Shell Mandeln, ipeziell, das Pid., 25 

Brazil Filberts od. mittlere Pecans, Pfd., 18e 
Kandirte Zitronen= od, Orangenihale, Pf. 180 
Amport. chinej. Ginger, speziell, Bot, ZUe 


- Bon unjerem eigenen Badofen, 
Home-made Mince od. Pumpfin Pies, 


Schwarz. Frudtkuchen (Aug. 1906) Pid. 
Nußs od. Frucht: Pound-Kuchen, per Pfd. 


Affortirte Cookies, wert) 1hc per Dub, 


Whipped Cream Wuffs, 2 für Se, Dub, 25c 
Kohn Gibjon Pure Rye Whisky,“ Flaſche 790 
Monogram Rye, Elk Run Bourbon, Gall., 2.69 
Amport. Gognac Brandy, 3 Star, Flajhe 1.25 
Golden Gate Apricot Brand — per Flajche 79e 


Whisfey 
und 
Brandy. 


| 


35c 
440 
150 
30c 
750 
350 
190 


Ausgeſuchte Queen Oliven, Pintflaſche, 

Cryſtal Domino Zucker, 5 Pfund für 

Early Garden Spinat, Montag, Büchſe, 
Saure Gherkins, große Flaſche, Montag, 
Rother HimbeerJam (Telmo Brand). 3-Pf. 
B. &K M. Maine Corn, 3 Bü. Montag für 
Oceana kleine grüne fadenloſe Bohnen, 


FORTE RG F ER * 


* N 


Fancy Santa Clara Zwetichen, 5:Pfund, 506; 
das Pfund, 12e. 

Gemahl. Buchweizenmehl, 5-Pfd. Clothſack, 250 

Sugar Wafers od. Graham Erackers. 3 Pa. 254 

Gemahl. Sage od. Geflügel-Seaſonirg, Fl. 140 

Hodmott's große weiße Spargeln, se 

Lenor Seife, Montagverfauf 10 Stüd für Be 


Von den Delifatejjen 


Im : Deutjcher Kartoffeljalat, 12c-Sorte, Pfv. 1Oe 
J Geröſtetes Huhn, gefüllt, 


ganz — für 50e 


Geröſt. junger Turkey, gefüllt —per Pfd. 350 


120 


$2 Malaga Wein 
Arnold's Sherry 


Holland Gin, „Hurdle Brand“, 
Jamaica Rum, vegul. Preis $1, Flajche, 680 


Deal Frankfurters, gewöhnt, 12c, per Pdf. So 
Supreme gefoht. Schinken, jliced, Pd. 24e 
Proben 


frei) Gall. 1.25 


ein, 8 3 .alt, Gall. 1.19 Wein, 


Gin 


Flaſche 890 
u. f. w. 
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Lebendig im Sarge. 
Humoreſske von Joſef Wichner. 


Es gibt nach einem nicht beſonders 
geiſtreichen Wortſpiele Enten, die ſehr 
gerne Bier trinken: das ſind nämlich 
die Stud-Enten. So einer war auch 
der Studioſus Martin Schwammin— 
ger; auch kurzweg „Faß“ genannt, der 
ſich zwar noch keinen lucketen Heller 
verdiente, aber doch alles, 'ma3 ich 
feine Leute zu Haufe vom Munde und 
an den Kleidern und am- befheideniten 
Vergnügen abfparten, verbünnte, das 
heißt: in Bier aufgehen-Tieß, der- fich 
weit mehr liter- als literaturfundig 
erivies, und dem, objchon er bald zmer 
Jahr die Rechte jtudirte, au& dem Ge: 
jeßbuche nur ber $ 11 befannt war, 
der da furz und bündig lautet: €3 
wird fortgefoffen! EN 

Wie denn aber der liebe Gott in 
feiner unbefchräntten Güte alle Dinge 
zum beiten Ienfen fann, ſo geſchah es, 
daß den Studiofus Yap einmal ein 
Mordsraufeh nüchtern machte und 
daß er, mas bei einem Gtubenten 
Schon was heißen will, einmal wirt: 
lich genug befam, fo zwar, daß er fi 
vom Liter zum Maß befehrte ober 
mäßig wurde und fogar ernftlich zu 
ftubiren anhub. 

Das ging jo zu: Eines Morgens 
früh, da alle vernünftigen Leute be= 
reits Sechs Stunden gefunden Schla= 
fes hinter fi Hatten, da trug unſer 
Martin auf feinen Schultern eineft jo 
gemichtigen Affen heimzu, daß feine 
Füße gegen eine folche Ueberbürdung 
Durch allerlei Wintelzüge lebhaft pro- 
teftirten. Deflenungeadhte; gelang e3 
dem viel erfahrenen Odyſſeüs. zwi⸗ 
ſchen den ſchwankenden Häuſern und 
mwadelnden Laternen galüdlih Hin- 
Durchzufteuern, feine Wohnung zu 


finden und, fogar mit dem ' eifernen 


ifter“ nach heißem Bemühen 
Ya Ebe Sei ea Thores 
F N. EA . £ 


eu eine KRunft, war e3, 


.' Hert 


bie verrückte Treppe fi in fühnem 
Schmwunge nad linf3 wand, Studio- 
jus Faß aber fi) mit einer Beharr= 
lichkeit, die einer befferen Sadje wür- 
dig geiwejen wäre, nach rechts drehte 
und durch "die Mauer marfchiren 
wollte. - Da prallte er denn mit dem 
Kopfe an das gefühlloje Geftein, bis 


'e3 Funken gab und in feinem Hirnta= 


itel doch etwas heller wurde. E3 dam- 
merte ihm: da die Mauer nun einmal 
durchaus nicht nachqebe, fo fünne er 
den Gefcheiteren fpielen, und fo mand= 
te er fih mit fehlauem Lächeln, als 


-gelte-e8, Die-Ireppe zu überlijten, nun 


au zur Linfen, tappte fich aufwärts 
und in fein Zimmer, fand endlich au 
fein Bett und — febte fich mit jchme- 
rem Falle daneben auf den Fußboden. 
„Sakridibir,“ brummte er, „ift das 
Teufelsbett heut einmal hatt! Aber 
ma... ma... madt nir... ein 
GB... . care; . Bun, 
Ge... bräu, ift ein gu... qu... 
gutes R-. . . uheliffen. ch will mal 
gegen die Wa... ma... mand frie- 
chen, dag ih ni... nicht rausfall’!” 
Und er frodh, ‘ohne fi zu entflei- 
ben, gegen die Wand und gelangte fo 
richtig unter3 Bett und fehnarchte im 
nächften Augenblide wie eine alte uns 
geſchmierte Bretterfäge, die fich durch 
Eichentnorren bindurchbeißen muß. 
Wie lange er jo gelegen fein mochte, 
das mußte nur die Wanduhr. Als das 
Fa unters Bett rollte, hatte ber kleine 
Zeiger borwurfspoll auf die dritte 
Morgenftunde gemwiefen, und als Bru- 
der Kiederlich fich endlich regte und bie 
Augen auffhlug, richteten fich beide 
Zeiger gleich entfegten Armen nun 


Schon zum zweiten Male gegen bie 


Zimmerdecke; es ſei doch entſetzlich 
und nahezu Selbſtmord, gleich einen 
Tag und zwei Nächte hindurch zu 
lumpen und dann mehr denn zwanzig 


Stunden in bleiernem Schlaf zu lie⸗ 


gen... . fo ein Leben: halte jelbft ein 

Riefeauf die Dauer nit aus! 

' Da mar ed ha ben bab 
obſchon er ie verquol⸗ 

gen fäfi vie ale mal 


ein 


J 


die eigenen Hände ſehen konnte, denn 


um Mitternacht iſts unter einem Betie 


gemeiniglic noch dunfler al3 gemöhn= 
i 


Alfo drehte er ſich auf die Geite 
und dufelte noch ein Stündchen. Er 
fühlte fich übrigens recht elend: der 
Kopf brummte wie eine mwüthend ge- 


| 
Dutend 400 | 
I 


| 
| 
I 
I 


mordene Baßgeige, der Magen fchien 


mit im Samum aufgewirbeltem, qlü- 
hendem Sande gefüllt, ver Athem — 


furz, wäre dem Faß diefer AZuftand | 


nicht mohlbefannt gemwejen und hätte 


der $ 11 Abhilfe fchaffen würden, fo i 


hätte er fich für ernitlich frant halten 
müffen. 

Endlich erhob er fich, noch halb im 
Schlafe und ohnedies ganz dumm und 
dumpf im Kopfe, und prallte gegen et- 
was hölzernes. 

Da rieſelte der bleiche Schreck über 


ſeine Glieder, daß die Haut aufperlte! 


„Um Gotteswillen, was iſt das? 
Wohin bin ich gerathen? Ich habe mich 
doch ... ja, ja, ich habe mich doch ins 
Bett gelegt, und nun ...?!“ 

Er taſtete mit beiden Händen über 
ſich am Boden des Bettgeſtelles Hin 
und ſtammelte: 

„Das iſt ja rein, als ob ich ... im 
Welcher Teufel narrt 
Hinaus, hinaus aus 
dieſer drückenden, erſtickenden Enge!“ 
| Und er froh, da e8 ihm noch wie im 
| Zraume vorjchwebte, daß ihm bie 

Mauer im Stiegenhaufe nach rechts 
| nicht ausgewichen war, nach links und 
kam an die Holzverſchalung des Zim— 
mers und fand auch da keinen Aus— 

weg. 

Da war es ihm fürchterlich klar! 
Ach ja, er hatte in der langen Sitzung 
bes Guten (?) wirklich zu viel gethan, 
mar heimgemwanft, aufs Bett gefunten, 
war ohbnmädtig geworben, vielleicht 


| 
er nicht bewußt, daß ein Hering und ı 
| 


Sarge läge!! 
mich denn fo? 


hatte ihn, den vom Alkohol veraifteten, 


gar der Schlag gerührt, - die Leute 
(Hatten ihn für todt gehalten und nun 
..... die Haare fträubten fih ihm... . 


mun lager .... im Garge, und balb._ 


hörte auch der Faß, der nun im Sars 
ge lag und über den fich die Schatten 
eines gräßlichen Todes 'gebreitet hat» 
ten. 

a, er war verfumpft, bon Begierde 
zu Genuß getaumelt, hatte des Vaters 
ſchwer erworbenes Geld nur in Bier» 
aftien angelegt und an berfommene 
Meiber, den Abſchaum der Großſtadt, 
verſchwendet, hatte den Seinen ſchwe— 
ren Kummer bereitet, hatte, ſchon tief 
im Sumpfe, die ſittliche Kraft nicht 
mehr beſeſſen, ſich herauszuarbeiten, 
und hatte die anklagende Stimme des 
Gewiſſens durch das giftige Betäu— 
bungsmittel immer wieder zum 
Schweigen gebracht. 

Und nun lag er im Sarge! Bald 
würde es tagen. Dann würden ſie 
kommen ... in Trauerkleidern .... 
mit verweinten Augen ... die abge⸗ 
härmte Mutter, deren einziger Sohn 
er war, der verbitterte Vater, deſſen 
ſchöne Hoffnungen er ſo ſchwer ge— 
täuſcht hatte, die bleichen Schweſtern, 
die ſeinetwegen ihrer unſchuldsvollen 
Jugend nicht froh werden konnten. 

Und ſie würden ihn hinausführen 
.... gar eilig .... ohne Gang und 


| Klang; in der Großitabt macht man | 


16.50— 53301. Kerfey Eoat, ebenfall3 gefüttert. 
15.00—Caracul Eton Coat, durchiveg gefüttert. 
20.00—523Ölliger Kerfeg Eoat, in allen Farben. 
Eine weitere gute Yacon in einem 523ölligen ſchwarzen Kerſey Coat mit vollem lo— 
ſem Rücken, durchweg gefüttert mit garantirten Satin, ohne Kragen, mit Sammet— 


und Braid-Beſatz, zurückgelegte Cuffs, hübſch mit Braid beſetzt. 


Ferner 523öllige 


Coats, gemacht aus einer Winter-Qualität Broadcloth, durchweg mit Satin gefüt— 
tert, Rücken und Front beſetzt mit breiter Braid und Stickerei. Dieſe 


Coats wurden ſpeziell für Montag markirt 
zu 
ET a 


doch no) nicht im Grabe! Noch, ftand 
ber Sarg mohl in der gemietheten 
Kammer oder... . gar in der Halle 
des Leichenhaufes, noch lebte er, noch 
mußte es ihm gelingen, fich bemertbar 
zu machen. 

Und er flug mit den Gtiefeln ge- 
gen den Boden, die Wand, die Bett- 
bretter, er fchrie, er brüllte „Hilfe... . 
HSilf...i...o! Madt auf! Sch 
bin nicht todt und ich will nicht fterben! 
DR er 

Nun war der Mann der Zimmer: 


mit einem tobten Studenten nicht viele | vermietherin ein Schneider, und ber 
Umftände... da gehen gar viele gleich hatte feine Werfftatt nebenan und war 


ihm zu ©runde... durd) 


| Schuld! 


Und die alte Zimmerfrau, die erwies 
ihm mohl auch die legte Ehre und be= 
Iprad) jodann mit den Nachbarinnen, 


ı der Haudmeifterin, der Greiälerin und 
; der Tifchlersfrau im Hofe beim Scha= 


lerl- Kaffee das Gefchehnik: „Na ja 
— er bat fi halt 3’Tod a’foffen, der 
Student... . ift fein Wunder nit, wie 
’8 ber trieben hat! Na!..,. froh bin 
i, daß i zu mein’'m Sad fommen bin, 
und die Seinigen, bie werben fo ein 
Früchtl bald vergeffen haben. Wär 
rein jchad um die zwei lieben Madeln, 
wenn er ihnen ihr Gerftl auh noch 
durch die Gurgel q’jagt hätt’!“ 

Sp etwa würde es fein, wenn fie 
ihn binausgebradht hätten. „ 

Und dann?... 

Er hielt fich die Hände nor’3 Geficht, 
um nicht fich jelbft auf jo aräßliche 
Art Sterben jehen zu müffen. 

Ab, wenn man nur der Phantafie 
die Augen zubrüden tönnte! Aber die 


ift gerade am gejchäftigiten und fieht. 


am.flarften, wenn da3 Auge des Kör- 
pers gejchloffen ift oder in undurd;- 
dringliches Dunkel ftarrt. 

Und mas er fah, da3 aufgedunfene 


blaurothe Antlig de3 nach Athem 


Ringenden, die berborquellenden Au- 
gen, ben —— Schaum vor dem 
Munde, die letzten Zuckungen und 
dann... Leiche... . Vermefung, das 
er ihn: dem, Wahnfinn 


er war, beim. beigen oh, 


eigene | 


| 
| 


} 
i 
i 


der zahenden Tyeittage halber jo mit 
Beitellungen überhäuft, daß er felbit 
die Nacht über arbeiten mußte. 

Alfo nahte er fammt feinem Gefel- 
len und feinem Lehrbuben beim Schei= 
ne einer Dellampe darauf los, daß die 
Nadel heiß wurde, bis ihn das Mark 


‘ und Bein dburchbringende Gejchrei de3 


Studenten auffchredte. Da lief denn 
die tapfere Gejeljchaft, der Meijter 
mit der Lampe in der Hand boran, 
zum Haußmeiiter: der Herr Schmam= 
minger brülfe fo jchauberhaft, ala ob 
er am Spieße jtede; e3 fei fein Zmer= 


Da leuchtete der Polizeimann uns 
ter’ Bett, ariff tapfer Hinein, ers 
mwilchte einen Stiefel und zog mit ihm 
ein Bein und daran den Gtudiofus 
Yaß aus dem fürchterlichen Gefäng- 
niffe. ° 

Nunsvurde auch der Schneider mu= 
thig. Er brad in ein unbändiges Ge- 
lächter aus, in da3 feine Untergebenen 

| pflichtfchuldig einftimmten und das 
| der Hausmeifter mit feinem Brumm- 
baß begleitete, und mederte: „Hi, hi, 
bi, Hat, fih der Herr von Schwam- 


fauft und der hat ihn unter’3 Bett ge- 


| minger wieder einen Mordsaffen ge- 
| 


\ 


fhmiffen! Sehen ©’ denn nit, daß 
das hr Bett und fein Sarg ift und 
bag Sie auf dem Boden des Zimmers 
liegen? Und warum find ©’ denn nit 
herausfroden? Hat Sie doc nie- 
mand anbunden! Na, fo a Dumm 
beit... bi, bi, hi!“ 

Da fchaute fih der Studiofus Faß 
mit großen, verwunderten Augen in 
feiner Bude um. Er fah die gefreuz- 
ten Schläger an der Wand, er "ah an 
der Thüre einen alten Flausrod, er 
fah den Schreibtifh, an dem er fo oft 


fel, daß er von Raubmörbern überfal- | des theuren Studirens halber um 


len worden fei und fich verblute. 
Der Hausmeifter meinte zwar, er 
glaube nicht, daß e3 bei einem Stu- 


‚ denten befonber3 viel zu rauben gebe, 


| 


griff aber doch nah einem 


Meſſer, jperrte das Thor auf und hol- | 
te den Polizeier von der nächiten | dergejellen und des Lehrbuben, ath- 


Straßenfreuzung. 

Dann ftürmte die Gefelihaft das 
Zimmer, in dem der arme Stübent 
vielleicht eben ermorbet wurde. 

War aber, obfchon der Sicherheiter 
hinter die Vorhänae und Binter den 
Dfen und fogar in den Kleiderfchrant 
leucitete, feine Spur eines Verbrechers 
zu‘ entbeden; wohl aber rumorie es un⸗ 
ter dem Bette ganz gewaltig und bob 
das jchwere Bettgeftell um eines Fin 
gerd Dice vom-Boden und Fchrie: 

Ich bin nicht todt, bin nicht 
tobt! Deffnet den Sa 


3 ober ich. er# | ter 


Geld gefchrieben Hatte, er jah das un- 
berührte Bett und darunter... . die 
Thmarze Höhle und nun ging ihm ne= 
ben der Dellampe des Schneiders nod) 


fangen | ein anderes, viel helleres Licht auf. 


Er erhob fich mit Hilfe des Schnei- 


mete tief auf wie einer, dem eine Zent- 
nerlaft von der Bruft genommen ift, 
und fagte: 

„Mir fcheint, ich habe mich unfterb- 
lich blamirt, und ich fann’3 den Her- 
ten nicht verbenten, wenn Sie id) den 
Budel voll lachen. Aber... wenn Sie 


müßten mas ich ausgeftanden habe. 


unter dem verflüchten Bett, mürbe 
Ihnen das Lachen vergehen! Nun 
2 ich danke Ahnen herzlich... . Sie 
haben mir das Leben gerettet und ... 
jefgt Habe ich 
ter Raufch!” * 
Da meinte der Polizeimann, es ſei 


— 


— 


genug, dies war mein letz⸗ 


nn 
FL 


Rheumatismus, ale 
Shwäden, Schwind: 
fuht, Blut:, Leber:, 
Nieren:, Magens und Ner: # 
ven:L2eiden — jowie aud alle 
Frauen: Krankheiten — be- 
handelt auf das Erfolgreichite 


der befannte deutihe Arst, 
192 Washington St., nahe 5ih Are. 
— 


Offic-Stunden: Zäglid mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage pon 8 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends, Dienftags bis 9 Uhr Abend2. 


— Breife fehr mäßig. — 
Kannſt Du nicht kommen — ſo ſchreibe. 
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— — — — — — —— — — — 
das ja ein recht löblicher Vorſatz, aber 
das ſei kein Grund, daß er nicht ſeines 
Amtes handle, und ſo möge ſich denn 
der Herr auf eine Vorladung gefaßt 
machen, um ſich wegen nächtlicher Ru— 
heſtörung und unndthiger Bemühung 
der Wache zu verantworten. 

Gut,“ erwiderte der Studioſus 
Faß, der ſeine Faſſung wieder gewon⸗ 
nen hatte, „ich werde der Ladung Fol- 
ge leiſten und meine Schuld berappen 
oder ... abſihen ... ganz nach Be— 
lieben. Aber dann ... ſind wir mit 
einander fertig; denn ich werde von 
nun an unter dem Schuge deg „Alma 
Mater“ weilen, und die wird mir ein 
Aſyl gewähren, das ihr Polizeileute 
gemäß alter Privilegien nicht betreten 


dürft. Nichts für ungut, meine Her- 


ten, und zeit gute Nacht allerfeita!“ 


— D, diefe Frauen!—U.: Mit den ' 
Frauen ift e8 nicht auszuhalten! Hat 
eine nur etwas größere Füße, ſo jam⸗ 
mert fie, mit menn das ein großes 
Unglüd wäre. —B.: Und hat fie kleine 
Sühe, fo möchte fie dann am ltebiten 
noch einen dritten Großen haben, auf 
dem fie dann immer Ieben tönnte. a, 
2“ den Frauen ift es ſchwer autzuhal. 
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